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Die Briefsammlung, welche hiermit dem Publicum überlie- 
fert wird, besteht zum «rössten Theile aus Mittheilungen von 
öauss an Schumacher, deren Originale sich im Besitz der Schu- 
macher'schen Erben befinden, und aus den Briefen SchamaGher'*8 
an 0aii88, die ron den Erben des Letztem auf der UniyeraitätB- 
Bibliotiiek zu Göttingen deponirt und mir von dem Yontande 
dieses Instituts, durch lieundliche Vermittlung des Herrn Ober- 
Bauraths Gauss, zur Yerftigung gestellt eind. 

Sc^umaeher hat die von Gauss empfluigenen Briefe mit 
grosser Borgfolt aufbewahrt, allein nicht alle sind in den Besitz 
seiner Erben übergegangen, indem er mehrere, auf die Berech- 
nung geodätischer Opcralionen sich beziehende, den Papieren der 
Dänischen Gradmessung beigelegt hat. V<^ den letztern 
wurden mir jedoch durch Rundliche Bereitwilligkeit des Direc- 
tors der Gradmessuug, Herrn Geh. Etatsrath von Andrft) Ab- 
schriften mitgetheilt. Auf diese Weise wird die Sammlung der 
Briefe von Gaus? sehr vollstitiidiii werden. Von den Briefen 
Schumachers sind dagegen eiiiigc, insbesondere solche, die 
G^uss erhalten hat, wenn er nicht in (xöttingen anwesend ge- 
wesen ist, verloren gegangen. 

Durch die Herausgabe dieser Sammlung glaube ich dem 
wissenseliäj't lieben Publicum tinen Dienst zu erweisen. Als 
gegenseitige Mittheilungen zweier um die Astronomie hochver- 
dienter und durch Freundschaft eng verbundener Männer sind 
die Briefe f^r die neueste Geschichte dieser Wiiteenschaft, ohne 
Zweifel, von Wichtigkeit. Mit Interesse wird man darin z. B. 
verfolgen, wie die liiHUumente und Hülfsmittel lür Ausführung 
astronomischer und geodätischer Beobachtungen im Laufe vo{^ 
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40 Jahxen vervollkommnest, und wie die Schwierigkeiten, welche 

sich der Ausführung der von Beiden unternomnienen Gradmessiui- 
♦ren entgeeenstellten, nach und nach überwunden sind. In letz- 
terer Beziehung düriteu die Briefe selbst fUr die Ausführung 
neuer Vermessungen noch von Nutzen sein. 

Die Briefe sind fast durchgehends in der Vollständigkeit 
abgedruckt wie sie geschrieben sind, da nicht allein der wissen- 
schaftliche Inhalt derselben, sondern allt-* was die Briefsteller als 
Menschen darstellt, von der Mit- und 2«lachwelt als ein schätz- 
bares Vennibshtniss wird betrachtet werden. Selbstverständlich 
war bei der Herausgabe darauf zu sehen, dass solche Aeusse- 
rungen in den Briefen, durch welche lebende Personen sich 
verletzt fühlen könnten, möglichst unterdrückt wurden. In 
dieser Hinsicht war Übrigens auf die Briefe von Gauss wenig 
Aufmei^samkeit zu verwenden ^ da . dieser grosse Mann in 
seinen Urtheilen fast immer eben so vorsichtig als human war. 
Schumacher^s ürtheile sind oft weniger sorglali g abgewogen, 
allein aus mehreren Aeusserungen gegen Gauss geht hervor, daBs 
er auf solche leicht hingewuriene vertrauliche Mittheiiungen 
gegen Freunde kein Gewicht legte und der Meinung war, selbst 
durch deren Veröffenilichung Jkönne sich Niemand gekränkt 
fdhlen, da sie als nicht geschrieben zu betrachten seien. Sollte 
also hin und wieder ein etwas hartes Urtheil vuii Bchumaciier 
stehen gebliebMi sein, äo ist es von dem genannten Geaichts- 
puncte aus zu nbeurtheilen. Die Rücksicht gegen die Leser, die 
doch am liebsten eeltfst urtheilen, schien es zu erfordern, nicht 
zn strenge im Unterdrücken an sein. 

Sollte diese Correspondenz, deren iTuisetzung. wenn irgend 
möglich, im Laufe dieses Jahres veröilentiichi wird, mit Beifall 
angenommen werden, so wird die zwischen Olbers und Schu- 
macher sogleich darauf folgen. 

C. A. F. Peters. 

AHen im Februar 1860. 
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Sie werden sich, verehrter üerr Professor! Uber die Zuschritt 
eines Unbekannten wundern, yielleioht sie etwas su dreist finden. 
Ehe Sie aber mieh verurtheilen, bitte ich den Brief anssnlesen; 
ich hoffe Sie werden dann selbst gestdien, dass ich in der 
Sache mich nur an Sie wenden konnte. 

Vor ungefähr 10 Jahren gab ein Spanier Pedrajes allen 
Mathematikem eine Differentialgleichung zu integriren auf, die 
in den Gött. Anz. und EUadenbuig^s ÄrehiT abgedruckt ist. 
PMT hat sie nur für einen besondern Fall integrirt (so viel 
ich noch erinnere setzt er die beyden Veränderlichen gleich), 
sonst ist meines Wissens gar nichts geschehen, so ungeheuer es 
auch scheinen mag, dass, da Sie, Laplace, Lagrange leben, 
ein Fremder solche Mianer vergeblich absfordem darf. Freilich 
sa^ er, dass neue Methoden, Methoden die er erfhnden, dasn 
erforderlich vi ären , aber kann er nicht durch Umwege erreicht 
haben, wozu man auf kürzerem Wege hätte kommen können? 
Und was er erfanden hat, kann es nicht nacherfunden werden? 
kh gestdie Ihnen, wie ieh Toriges Jahr znUSOlig das Stttek ron 
Ifindenburg in die Hand bekam, und daraus diese TJmstftnde' 
erfuhr, überlief mich ein Schauder ^ das Blut kochte mir, und 
in demselben Augenblick fasste ich den Entschluss (lächeln Sie 
immer) mich ganz der Mathematik zu widmen, zu der ich schon 
als Knabe mich hingerissen fehlte, und die ich seit der Zeit 
ohne Lehrer durch Si^bststudinm yerfolgt habe. — Ich hatte hier 
Gelegenheit mit dem Generale der spanischen iruppen, dem 
Marquis von Romana bekannt zu werden, und habe von 
ihm das Versprechen erhalten, er werde mir Pedrayes eigne 
Aufidsung schaffen. 

Kaum hatte ieh das Versprechen erhalten, so dachte ich 
an Sie. Gewiss Herr Professor, Sie können die Aufgabe lösen, 
wenn Sie wollen! Wie ehrenvoll wäre es für Deutschland, 

1 
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wenn Sie unser Stois, ehe die Auflösung yielleicht aus 
Spanien kömmt, sie hier gAhenl 

Wollten Sie mich durch ein paar Zeilen benachnchtioen, ob 
Bie vou Ihrer kostbaren Zeit, hiezu einige Stunden abbrechen 
wollen, so würden Sie mich unendlich verbinden. 

Mit der unbegrftnztesten Hochachtung 

Ihr 

eigebeuBler 

Schnmacher, 

(Dr. der Rechte« Palmsitlenstrasse 
im KvDse der Conferenuilliiii Sdnunteher.) 

AUüaa, d. 2''^' Apni 1808. 



Vor allen Dingen muss ich Sie, mein theuerster Herr Doctor, 
um Vergebung bitten, dass ich Ihre verehrte Zuschrift vom 
2^®" May*) so lange unbeantwortet gelassen habe. l>ie Bünde des 
Aufeohiebens wird so leicht sur Gewohnheit ^ wenn man ötfUvs 

Arbeiten beschftfll%t ist, die den grtteton Thefl «nscer Zelt 
uj^ Anspruch nehmen. 

V^as die von Ihnen erwfthnte Aufgabe betrifft, so muss ich 
ihnen aufrichtig gestehen, dass ich bisher es noch nicht hahe 
tther mich gewinnen können, sie aum Gegenstsade enilHr. heson.- 
dern ematliehe« Untersncbuag »a machen. Idi habe die Uaaat, 
ein lebhaftes Interesse bei mathematischen Gegenständen mir 
da zu nehmen, wo ich sinnreiche Ideenverbindungeu und durch 
Kleganz oder Aligemeinheit sich empfehlende hLeeult^ite ahnen 
daif, und wenn ich offenherzig sprechen soU, muss ich erkiJtrea, 
dass mich so etwas ans jenem .Problem nieht aagesprodie* hat. 
Bs kann wqM sejn, dass ich irre, und dass wirklich an Pedrayes 
Problem mehr ist, als mau aus seiner Exposition achliesseu 
kann, aber aller Wahrscheinlichkeit nach lü^st sidii wol nicht 
viel von jemand erwarten , der sein Problem so verworren tx>i> 
tvSgi, dass man den Sinn nur enathen muss. Uehrigens wdss 
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iAb karnn, ob die der Anfi. des H. Pief. Pfbff nieirt Umechl 
tfaun, wenn Sie tagen, daM er die GUeiehmig ner Ibr etoeo 

besondern Fall integral habe; wenn Pfaff den Sinn der Aufgabe 
errathen hat^ so ist die wahre Pointe der Aufgabe nicht das 
Integriren, sondern das Anheben einer Gleichung zwischen x und 
bei der jene DiiT.-Gieiohang sieh algebr« isttpiven • lissl, 
ond wenn ee eine andere Aufl. gibt, als die des Hrn« Ffaff, so 
scheint es wird dieselbe bloss in der Aufstellung einer andern 
Relation zwischen x und u bestehen als der einfachsten xsu^ 
I. B. vielleicht in einer ähnliehen wie xx + jy»!* 

Yielleieht wftre ich im Beaite voa M/abrkeiten, die snr 
Bntoebeidung dieser Sache dienen könnten« Mir ist bei der 
Integralrechnung immer das weit weniger interessant gewesen, 
wo es nur auf Substituiren, i ransfonniren (fec. kurz auf einen 
gewissen geschickt zu handhabenden Mechanismus ankommt 
rnn Integrale auf algebxaisehe oder logarithmisehe oder Kreis- 
fiinetionett va redtoeiren, als die genauere tiefere Betraohiung 
selber Transe^denten * Tttnetiönen , die sich aüf jene nicht 
zurdckführen lassen. Mit Kreisfunctionen und Logarithmischen 
wissen wir jetzt umzugehen, wie mit dem 1 mal 1, aber die 
bmltehe Goldgrube) die das Innm der lidhem Functionen ent- 
bilt ist noeh fkst gana Terra Incognita. Ich habe darttber 
dbsmals sehr Tie! ge at belt ot und wssde dereinst ein eigned 
grosses Werk darüber geben, wovon ich bereits in meinen Disq. 
arithni. p. 593 einen Wink gegeben habe. Man geräth in Erstaunen 
Obsv den tlbersefawengüchen Reidithm»' an neuen höchst intc^ 
rsssanton Wakrhsiten md ReUitkuMB die iae^mAmi FaaelioAeai. 
dsrkietBB (wohin u. a. anehf diejenigen gekörigen, väh denen diä 
Uectification der Ellipse und Hyperbel zusammen hängt)» Es 
könnte wol seiu^ dass gerade au» diesen Untersuchungen die 
Üeantwortung der Pedrayes - Aufgabe si<di entnehmen Hesse, 
voiraBsgcseitrt, dass ne eine Aeflösung snlftsst, die Wirklich einen 
Werth hat: allein wenn ioh auelt kleorer sibe, dnss die ganse 
Aufgabe zu etwas fuhren könnte, als dies bis jetzt der Fall ist, 
würde ich doch jetzt von dieser Untersuchung abstrahiren müssen, 
da ich mich erst dann in diese weitaussehende Mateae wieder hinein 
wstta wcfde, wenn ich an die'Ansaibeitnng jenes gveesem Werks 
weide doiken können. Daau bin idi aber jetzt noch mit za ipisUtti 
ssdern mir nicht minder üiteressanten Untersuchungen überhäuft. 

1* 
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doUtttt Sie d6B lim. Pedfftyes . Aufitamgi erlMüten h&benv 
aO'.MrärddB Sie tnioh kmaer aehr durch die Mittbeiliu^ rerbiof 
daH) «ad 08 würde «idi gemes mnigst ftBuen^ wenn ieh > 'finden 

würde, dasa ich mir eine falsche Vorgtellung von seiner Aufgabe 
gemacht habe. Haben Sie sie freilich bis jetaU uocdi nicht, so werden 
Sie aie etthwetiaßh jetet duidi den-Maajqliis de Komana erheiteo. 

Volk meüieaiMWeeke'ilber die Biegung d«r Himmekköiper 
aiud leidor erst 176ogal, also «twa'-| des^ Gatixen fertig. M 
hofTe^ dass auf de» Novhr. der Dnick vollendet seyu wird. 

Wird die von ihne« angekündigte Bearbeitung von Camol 
(iteometrie d» Position baJd erscheinen? 

• Mit wisgcii^chiieter Hodwehtan^ habe ieh dih Bbre au 
bebaneiL. ^ • 

' ' • -ßw. Wohlgeborctf 

■ " ^ ' • ^xgfebeusfer Diener ' 

' » n 1 f 1 t ■ ir 

C. F* Gauss. . 

Gfiitingen, d. Ih Septbr. L8Q8.. 

.»:* ■ : . ' • - 

Auf Veranlassung des Hm. Dr. Schünhuti bchrieb ich an 
Sie, verehrter Herr Professor, vor ohngefähr einem halben Jahre* 
in Beireff der Pedrajfisebdi Aii%ite.: Uk ww» oiehl, ak^ der 
Brief ttbergekommen' itty oder ob der Hr. Dr. Sehünhttti wobt- 
berechtigt war, Ihnen einen Unbekannten zuzuweisen, nur daa' 
weiss ich, detss mich Ihr gänzlichcö Stillschweigen sehr besorgt 
gemacht hat, Ihneii misfaüen zu haben. 

^ Icb'bin.libeiBeugiy da8a:8ie>die A«%abe des Pedngm löieii. 
kdmea, weiui Sie wollen^' und nicht vieiieieht die SAche zu' 
unwichtig ansehen. 

Jetzt wende ich mich wieder in einer neuen Ane:eJog:o7iheit 
an Sie,, wo möglich noch etwas unverschämter als das erste mal. 
Zarer mffaMsn Sie mir.'Abef ieia''pttär Worte aber mieh lelbat 
«rünben- « • 

v Von Jogand - auf aui Bechtsgelehrsamkeit bestimmt, zog 
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nieh immer eine g^wime -Neigtiug zur Mathematik. Ich durfte 
ihr nicht folgen, und nur selten beschäftigte ich mich ohne 
Lehrer mit mfttheniatlBeKen Büchern. Weit entfernt aber su 

verlieren, gewann liieitie A'eiüung immer mehr an Stärke, so 
dasH ieli die Grafen Reventlov und Schimmelmann, vor ohngefähr 
einem Jahr um Untei'Btützuug eu meinem Vorhaben bat, ganz 
die Jurisprudenz «n veriassen, und bloss 'mi<^ mit Mdthemat&k 
(namentlich Astronomie) 2u besehiftigen. Sie glaubten einige 
Anlagen in mir 5!n bemerken , und auf ihre Veranlassung habe 
ich ielzt vom Könige 600 Thal. Dän. Cour, jährlich zum Behufe 
einer aBüronomisehen Keise erhalten. t \ ^ 

Es hUingt von gewissen Umständen ab, wohin idi suenfst 
gehen nDfuss, aber wo möglich gleich^ söiist iib Frtthjahr, iomtM 
teh nach Göttingeri, dm mich unier Ihren Augen *cru bilden, 
wenn Sie sonst mich nicht Verstössen. Meine Verehrung gegen 
Sie ist uobegranzt, und mein höchster Wunsch int, dass mich 
der erste Mathematiker seiner Freundschaft, und seines Käthes 
bey meinen Studien ideht unwerth finde. Ich koaimö niebt als 
Stttdent nadh Güttingen. Sief sind der einzige Magnet, der 
mich dahin zieht, oder vielmehr die Bonne , die mich anzieht. 
Darf ich dereinst den Titel Sohüle^ von Gauss führen, so 
▼erlange ich nie einen andeni. * * - 

Sehen Sie zu, Tei^ehtter Herr Professor! ob Sie meine Bitte 
gewlHiren kOnnen, datf ich aber nfdit hoffen zu Ihnen Zutritt 
zu erhalten, so komme ich nicht nach Göttingen, das mir nur' 
durch Sie interessant isit. ... 

Ich weiss nicht, ob idi nicht zu viel wage, wenn' ieh* um 
eine baldige Antwort bitte. ' 

Mit der reinsten Hochachtung '* ' 

* * * 

Altona, d. 20»*«^ Sept. 1808. 

Ihr eisgebenster Diener 

K Se&naitelier» Ih. der Rechte.' 

1-, , , 



■ I 
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Göltiag^Q, 3. October ia06« 

Uir oeulieher Brief vom 21. September hat miT «tehr grosse 
Freude gei«acht, mein theuerster Herr Dootor. Ich bin zwar 
• weit entfernt «u glauben^ dass ich ailea da« SchmeiGhelhatte 
vevdi^«, WM Sie mi? denn segeo: iadees k«OQ die gute 
Keipuiig. eiim Meanet) eu detsea A«qinsitioii ioh der HetbeiiMitik 
md AstKononue so sehr Glttek wünsehe, mir niehi enden eis 
sehr werth seyn. Höchst erfreulich ist mir die Aussicht, dass 
Sie Göttiagen eiue Zeitlang zu Ihrem Auteathalte wählen wollen, 
und ieli werde miefa selur gltteUieh halten, wenn ieh Qelegealmt 
halbe, Ihnen auf irgend eine Welse ntttdich an eetjo. Ueber 
«gentliehen förmlioben Unterrfoht werden 9ie Iftngst weit weg 
seyn. Meiner Einsicht nach iöt dieser bei solchen Köpfen, die 
nieht etwa nur eine Masse von Kenutnissea einsammeln wollen, 
aondei» denen es hauptsächlich daran liegt, ii^re eigenen Kräfte 
an Üben, mm selbst Enr Brwetienuig der Wisseasebaften beian* 
tragen^ sehr unawedKmSwi^: einen soleheo mute man nieht bei 

der Hkiüd fassen und zum Ziele führen, sondern nur von Zeit 
zu Zeit ihm Winke geben, um sich selbst auf dem kürzesten 
Vfege bin ßnden. Dasa ieh dies ttbefall, wo Gelegenheit dasu 
nß^m wif4 mi^ dem gröeiten Vi^gnOgen thun werde, daran 
^lltfen Sie nieht sw^feUi; der Ctauss, den die BeecfaftfLiguog 
mit den erhalienen Wissenschatleii gewährt, die das Glück 
mifines Lebens machen, kann ja dadurch nur erhöhet werden, 
dass wir ihn mit andern theilen, die. von einer gleiohen Liebe 
beeeelt werden. 

Alle Htüftmittel, die unsere Sternwarte darbietet, stehen au 
Ihrer Uebung bereit. Wir werden ziLsanmien beobachten, Sie 
werden mich bei den Rechnungen unterstützen, und vielleicht 
bin ioh im 0t«ode, Ihuen bei beiderlei Beschäftigung manches 
mitButheilen, was Ihnen interessant nnd ntttzUch seyn kann» 
Jene Hfllfsmittel sind freilidi bis jetzt noch etwas beeehrftnkt^ 
indess leidet es keinen Zweifel, dass Ihnen die Behandlung an- 
derer Instrumente keine Schwierigkeit niaehen wird, wenn Sie 
sich mit denen vertraut gemacht haben, die Sie hier vorfinden. 

Erianben Sie mir jetzt noeb eine mit obigen nicht in 
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Verbindung stehende Bitte. Sie stehen in näherer Verbindung 
mit Herrn Kepsold, einem Künstler, von welchem ich schon von 
yielen Seiten sehr viel Btthmlicbes gehört habe. Dies hat deo 
Wonach bei mir veranlasst, von seiner Hand etwas zu besitzen. 
In der Folge, wenn einst unsre neue Sternwarte (deren Bau 
fireilich «ul)ai<l noch nicht vollendet seyn wird) ausgerüstet wer- 
den soll, könnte sich wol Veranlassung linden, seine Geschick- 
liehkeit itkr grössere Arbeiten anzusprechen: für jetzt geht mein 
Wunseh nur auf eine kleinere. Ich besitze einen sehr schönen 
lOz. Sextanten von Troughton: bei manchen Gelegenheiten 
würde ich damit viel bequemer beobachten, wenn ich ein zweck- 
mftssiges Stativ dazu hätte. Es würde mir ein grosser Gefallen 
geschah«! , #enii Hr. Iftepsold sich dieser Arbeit unterziehen 
wolHel Ich glaube, dass ich die Angabe einer Einrichtang, die 
Fertigkeit und Bequemlichkeit mit einander vereinigt, seinem 
eigenen Erlindungsgeist überlassen kann, angenehm wäre es mir 
aber vorzüglich, wenn es zugleich leicht zu traiisportiren wäre. 
Der Griff dea Sextanten (der der Ebene parallel ist) hat bereits 
ein gegittertes Loch, etwa 1 Linie im Durchmesser, welches viel* 
leicht sohon die Bestinimang der Befestigung auf einem Statit 
gehabt hat. 

Mit der ausgezeichnetsten Hochachtung verharre ich 

Ihr 

eigebenster Freund und Diener 
Gl F. Gauss. 



Mit welcher Freude ich Ihren letzten Brief empfing, mein 
innigst verehrter Hr. Professor, brauche ich wohl nicht zu sagen. 
Ihre Güte übertrifft hty weitem meine Erwartungen. Schon 
sei^ jeiier fühlte ich, wenn Ihr Name genannt ward einen ge- 
heimen Stolz, dass ich von derselben Kation war — und jötzt 
darf ich miefa mit Zuversicht dem Manne nahen, den ich so sehr 
bewunderte! Mein Dank kennt keine Gränzen. 

Meine Absicht war kein Unterricht, ich wünschte nur unter 
Ihnen arbeiteii, Sie um Rath fragen, von Ihneti in den schwierig- 



Digitized by Google 



8 



sten Ptmcten belebrt werden su können« Ihre Nllie allein ist 

belebend. 

In der letzten Woche dieses Mouats reise ich von hier ab, 
80 dass ich obngeföhr im Anfange des Novembeis in Göttingen 
eintreffe* Meine ehemaligen academischen Freunde und Iftngat 
fort, aueh sonst habe ieh dort keinen Bekannten, den ieh bitten 
könnte, mir in der Nähe Ihrer Wohnun» ein gutes Lugis zu 
besorgen. Ich will es aho dem Zufalle uberlassen, ob er mich 
begünstigen wird« — Uebrigeas können Sie aus diesem Wunsehe, 
in Ihrer l^ähe zu wohnen, sehen, wie ernstlich ich Ihre gtttigen 
Anerbietungen annehme. Von meinen Bttchem nehme ich hey- 
nahe nichts mit, ich wollte nicht gern Eulen nach Athen bringen. 

Hr. Repsüld lüsst sich Ihnen vielrfiahls empfehlen, und 
wird Ihren Auftrag mit dem grössten Vergnügen nach besten 
Kräften ansriehten, wenn Sie nur die Gttte haben wollen, ihm 
den Handgriff des Sextanten, oder eine genaue Zeichnung au 
übersenden, worauf *d er Schwerpunct des Instruments bemerkt 
ist. Zugleich wünscht er ohngefiihr tla« Gewicht des Sextanten 
zu erfahren, da Trougthon die lezten nicht mehr double firnied, 
und also schwerer, wie die ersten macht* Es ist ohnstreitig 
fUr die Transportabilitftt des Gestelles widitig, dass man es 
nicht stärker wie grade . nöthig ist macht. Er glaubt die Be- 
festigung in dem einem Loche genüge nicht, sondern man müsse 
noch Klammern anbringen, die den Handgriff umfangen. 

Mit den Greiiiblen der reinsten Verehrong empfehle ich 
mich Ihnen 

gaoz eigebenst 

Schumacher, 

Altona, d, 11*«» Octgb. 1808. 



Ich sende Ihnen diesen Brief nach tiöttingen voraus, damit 
er Sie bey Ihrer Ankunft begrüsse. Die Zerstreuung auf der 
Reise hört iezt mit ihrer betäubenden Kraft auf, und Ihr Sehme» 
tritt gewiss, wo alles Sie an die Entschlafene erinnert, mit 

unverminderter Kraft hervor. Sie haben keinen Trost zu er- 
warten, den Sie nicht aus sich selbst schöpfen, Sie können vor 
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aiieu Menschea die mit Ihnen leben sich am weitesten in das 
Reich der Speoolation stürzen, und too QipM zu Gipfel bis 
daäto Btcigni wo der oMiiachHehe Jammer nur ac&waoh faifllOnt. 
BMlieh wird wohl der Schmerz- noch lange die Arsten ^Sobfitle 
hemmeu, und die Flügel Ihres Geistes binden, daes er sie nicht 
aus seinen iSebeln wegführe. 

Sie werden es mir nicht ükt Bloh, und Zudringlichkeit an* 
reehoen, wenn ioh Ihnen gestehe, daes ich seit Ihver Abreise 
selbe! hier unter Freunden und Verwendten eine ' gewisse -Leere 
empfinde. Seit einem Jahre habe ich Sie so oft gesehen, Sie 
haben mir so viele Güte erzeigt, dass blosse Dankbarkeit mich 
schon fest an Sie ketten musste. 

8ie haben hier * eineo. Sj»fea YeigeMeft) auch hat meine 
Matter noch Ihr Manuseiipt Aber Interpolation, wir erwarten 
über beydes Ihre Befehle. 

Gestern war ich wieder in HaiTd)nrü:, und traf den Dr. 
VVerthheim auf der Strasse. Er sah recht betrübt aus^ und 
sehnt eieh nadi Gdfttin^n. Seit 14 Tagen liegt er in einem 
WiriMiaase ned klagt, dass er noch keine Stunden hat. Auf 
seiner Btube ist auch kein Ofen, so dass er gezwungen ist, den 
ganzen Ta^^ auf Kaffehäusern und bey Bekannten sich henim- 
zutreiben. Er hat mir gesagt., dass er die von Ihnen vorge- 
tragene Theorie der fiefraetion vollettfndi^ habe und will sie 
ndr nittheilett.- Er hat, wie er sagt, 3 Stunden gebnueht, um 
daSy was Sie in einer vortrugen, auszuarbeiten. 

Sonntag kam ein Brief aus Kopenhagen von dem Secretair 
von Schimmelmann, worin er fragt, ob noch keine Nachrieht 
ana Doipat da wäre. Sollten Sie deigleiofaeB herp fiwer Zurttek- 
knnft Torfindeo, so tfaeUen Sie wohl «le mir, so bald' Sie kdn- 
nsn, gütigst ndl. 

Tausend Grüsse von meiner guteu Mutter, denen ich meine 
beyfüge. Wir bitten beyde horzlich, uns nicht zu vergessen. 
Ich habe schon nach Ihver Methode das Osterfest ktknUagen 
Jahn beraehnet, am sn sehen, wann wir Sie wieder erwartenf 
dürfen. Sie haben gewiss nirgends Mensehen, die sie mehr, 
wenn auch eben so stark, lieben als hier. 

Ganz ergebenst 

SelmmAolier. • 

Altona, d. 8^ November 1809. 
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N. 8. So eben erfahre ich. dasa in einer Auetion d. 
27«teB ^Qy^ Kuiers Dioptrik, ö Bände 4*% vorkommt, wolJea Bi« 
dmuf reflaetim^ so wearde ioh üire GomnistioD genie liesoigio^ 
aneh Monge Appücaüon de TAIgdbre i la Geometrie . 4% Ar- 
<sliimed von Toielli, LeUmitzens Werke von ENitens, 4^ 6 Bände, 
Eiiler Scienlia Navalif« und beynahe alles andere von Euler. 
Wollen Sie auch wohl gefälligst an Eennenkampl' sagen, dass 
llontuela üistoiie des Matbematiqnes aueh yoriDomnit; ich werde 
aveh 86iae Gommissüm gmt beaoigen» 



Braunsohweig, deil 10. NoTbr. IdOO. 

Ich kann uieht umbin) Ihnen lieber Schumacher, noch von 
hieraus ein Lebcnszekdien su geben , da Bie- gewiss- öftefs io 
Gedanken bei mir sind. . loh glaube , dass meine Reise mir 
gane so webl gethan hat, als eine Reise tbiin kimnie, ich bin 
nun schon über fünf W ochen von dem Reste meines Lebens 
hinaus. Der Anblick von glüeklieben häusUchen Verhältnissen^ 
und besonders darunter von den Ibcigen und denen unters 
Ffeundes Bdpsold^ ist dasjenige, was am- meisten teu' beige* 
tragen hat, mir manehe Stenden an erhdtem» Him* in firan* 
schweig habe ich noch einen Genuss eigner Art, Die vertrau- 
teste hiesige Freundin meiner .i^'rau theilt mit mir alle seit 
nosrer Enifetiieng von bier von diner eriiahenen Briefe, und 
erlaub! mir vbn der Hftlfle, die sie selbst befahlt, Copien aiu 
nehmen. Dies ist ein anbezahlbarer Sehatz; ihre gann aebttae 
Seele, ihre unendliche Liebe zu mir und unsern Kindern, und 
ihr stilles Glückiicbseyn leben darin. 

Meine Hebe ▼on Hambui^ hiebet waj* nicht die angenehmste. 
Meine Reisegesdlsobaft bestand, rielieiobt einen ' anagenotnmea, 
aus gemeinen NaMea, von denen ein Jude, ein OlBeier und 
ein KauJinuTin sich fast mit nichts als mit Geschichten vom 
Hamburger berge und uut Zoten unterhielten. Dabei war auch 
die physische Kostenz besonders für die Nase nicht die behag- 
lichste, so dass ieh die aweite Nadii halb krank war; am > 
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Montage, wo es aadog trocken von oben 7u werden, nahm ich 
daher aogleich Extrapferde und fahr-aUein den übrigen Theil 
dee Wege» Meher. Am Dieiisftage erhielt ich einen Brief yon 
Harding mit einigen guteu l^achrichten von meinem Hause nnd 
dem HeHnden meiner Kinder. Dagegen sei die Demois. Boht 
vom BehiagÜuss beHsülen, und in einem traurigen Znslande, der 
ab«r dem Vater nieht sehr au Heraen an gehen scheine^ Aoch 
von Liadenaa habe iob hier etnen Brief erhalten. Die hewustto 
Aii%abe sei im Septemberhefte der Monatlichen CorreapondeaA 
bereits abgedruckt. 

Gelegentlich schicken Sie mir wol das in Altona ver*< 
geaaene fielk über die Interpolationen nach Oöttingeil anrOdc. 
Aveh eine bloaae Anaeige der fi^feta der 94 (oder wie mle 
waten'a?) Artikel, die die in GMmingen Ober alleriei mathema- 
tische Gegenstände gesammelt haben, wird mir sehr willkommen 
seyn. 

Von hier werde ioh vermuthlieh den 13* üov. ebretsen. 
leb hflftide mioh hier in freundaehafUichto Oiricdn gaaa inohl« 
Aveh im AUgememe» finde ieh den Zustand der Dinge bei 

weitem nicht so schlimm, als ich gefürchtet hatte, ja in mancher 
Rttcksieht besser als in Güttingen. Die ausser Aotivität gesetzten 
ProiessMes dea CoUegii GaroHm genieaaen noch ihren vollen 
Mudt, und werden aiendich cndeDtlieh beaahH, wenigateoa 
Waran iie aehtm bis mm August swieirt, und die an der Mi*^ 
litarsohnle wiede r angestellten haben sogar neben ihrer alten 
Besoldung die neue. 

ihrer wahrhaft verehrungiwttniigen Frau Matter sagen ^ 
v*on meiner gtosien HoehiehAtBoag, von meiner lebhaften Br- 
keilntliofafceit fibr die fteimdfiehe Aad&iahme in ihrem Hanse nnd 
von meinem herzlichen Wunsche für eine recht lange Dauer 
ihres Glücks recht viel. Auch den übrigen Personen, die ich 
in Altr)na habe kennen lernen, empfehleu Sie mich wohl 
gentHeb, ohne dasa iah sie einxeln nenne. ^ - 

Leb«a Sie wH>hK Heber Behwnacher. Von welchem Werth 
mir Ihre Freundschaft ist, brauche ich ihnen nicht zu sagen . 

G. Ii Ganai. 
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Oöiiingea, den 2a. l^ovenber 1809^ 

« •• 

Meinen Brief von ßmuiischweig werden Sie, lieber Öchu- 
macher durch Eepsoid emptangen haben. Ich wiederhohie Ihnen 
und Ihrer würdigen Frau Mutter nochmals naeijien herzlichen 
Dank für die mir «af der Reise and bei meiBeni Aufenthalt va 
Altona erwiesene mir stets onvergeMielie Frenadsehaft. Ton 
Braunsehweie: bin ich den 14. abgereiset und uen 15. Abends 
um 7 Uhr hier ganz wohlbehalten, obgleich nach überstandenen 
sehr enisthaften Oefabren, t<»i denen ich Ihnen niiindlieh einmal 
enBfiUen will, angekommen. lefa hatte meine Abreise mon 
Braonsehweig' Binen Tag Mher besdnumt, ein ZoHül, den' ich 
jetzt einen glückliciien nennen muss, hielt mich Einen Tag 
länger auf. Ohne diesen Zufall würde ich einen sehr iingluck- 
liohen Tag mehr gehabt haben. Ich fand nemlich bei meiner 
Zorttekkttnft meinen Joseph in 4en Masern (die hier qpidemisoh 
sind) 80 sehr krank, dass ich gana ersehrodcen' ' war; allein 
meine Schwiegermutter versicherte, dass er den Tag zuvor noch 
viel kränker gewesen sei, und dass de nicht geglaubt habe, er 
werde die Nacht überleben. Jetzt bat er die Matern gli&cklioh 
tthearstanden, «nd leidet nur noeh etwas an Husten. Die lüniia 
halte sich in deit Zeit meiner Abwesenheit imgeeiiNn an ilmni 
Yortheil geändert; sie spricht schon ganz fertig, und war wenig- 
stens bis vorgestern das lebendige Bild der Gesundheit: sie ist 
ausserordentlich an mich attachirt. Jetzt scheinen sich auch die 
Symptome- der Masern bei ilir eiaaustetien, ich bin aber siemlieh 
ruhig, da sie ttbrigens so sehr gesniid ist« Der arme Louis aber 
ist zwar sehr in die Länge gewachsen, aber noch sehr mager 
und schwach, ein paar Taee hindurch ist er auch so krank ge- 
wesen, dass ich schon glaubte ihn verloren zu t^ben; jetat ist 
er aueh wieder ruhiger, allein ioh zweifle doeh, dass er der 
Ansteekung entgehen kann. Erhftlt mir der lOmmd meine drei 
Kinder, so ist die ihrentwegen ausgestandene Angst mir vielleicht 
für meine Ruhe sehr wohlthätig, da ich dann desto lebendiger 
fühle, wie viel ich noch la verlieren habe. Im Ganzen bin ich 
jetat etwas ruhiger oder apathischer geworden, Tielleieht nur, 
weil ieh keine Thrttnen mehr habe: ich habe sogar heute aum 
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•osieiimaie eine mathematische Kleinigkeit gearbeitet zum Behuf 
meiner nun angeÜMigenen Yorleanng. Von allen TroBtgrQndeo^ 
die ieh vetsttebt ht^e, iit mir keiner krttftiger gewesen, ale der, 

dass ich, wenn das Schicksal mir die Alternative vorgelegt 
hötte, mein gegenwärtiges Unglück /u wählen oder selbst zu 
sterben und die Seelige trostlos zurückzulassen, ich doeh dae 
hatte ^theiMMT mtteMo, WBä jenee nun emtoohieden hat. ' 

M«ine Gk»uiiidlittit hat, glaube ieh, durefa die Rieuie etwas 
gewonnen. Ich habe sogar auf der leisten • Tour 3 MeOen su 
Fuss gemacht, ohne unangenehme Polgen davon zu verspüren. 
Wie geht es mit Ihrer Migräne? Wolleu Sie nun nicht einmal 
ein« emstiiehe Oour dagegen gebrauehea? 

Von Dorpai habe ich zu meiner Befremdung noch gut 
niehts' 'erhalten. Dssb ^ieh, sobald -etwas von daher einlftufti 
Ihnen sogleieii Nachricht gebe, versteht sich von selbst. 

Hr. von Reunekumpf hat mir angebogenen Brief zur Besor- 
gung zugestellt. SoUten Sie Kuler's Dioptrik um ein Billiges 
für mich erstellen können, so wttfde es mir angekiefam seyn. 
Ueber den -Werth eines Louisd^or wttrde ieh aber meht gelii^n. 
Ist auch Euler's Introductio da, und können Sie solche für 
10;^ Hamb. Cour, erhalten, so verpflichten Sie den Professor 
Haiding, Dieser, welcher sieh Ihrem Andenken empfehlen lllsst, 
wttiselit angleieb' sehPj 'dass' &ki mt fiepsold's P. i. von ftdg^en- 
den- Zonen, wot viel Bie *tohalt^ kennen, beobaditen mOditen: 

Sttdif Declin. AR 
24«--26<» ' 12«» 

.250 — 28« , 8^ 16j*» 

28«~-;iÖ« . . . ' ' I6i^ 

Unter Tiden herzlichen Empfehlungen an Ihre Frau Mutter, 
so wie Hin Repsold und dessen trefüiche Frau, ' • 

... . Ihr ^aij/ cMueuer 

. ,parl JFriedricli Gausik ., 

Dr. Wertheim wird, wie ich höre, eine öfientiiche Vor-^ 
lesuQg über Phjsik in Hamburg halten? 
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N? 9. £il)umai^£r au (äaudd. (I 

Altona, d. D«0mb. i80d. 

Eni wttiio mfkii einige ZeU das laoggenoMane Gule entbelirt, 
filhlt man leeht, wie viel man verloren hat, so vermisse auch 
ich Ihre Freundschaft, Ihren Rath bey jedem Schritte. Sie ha- 
bea miob aehr verMtöhnt , lieb^ JBrol'e6«or i und icb kaua mich 
gar iMfiM wieder zmreolitfiiideo» 

Meinen auftjfihtjgsteii innigsten 611lekwnn«eh an der Wieder« 
hersteUung Ihres Joeepbs. Ich hotfe, auch Miona und Loulf 
werden Ihnen dieselbe Freude machen. Sie dürfen keines dieser 
Kinder missen, durah die Sie mit der Seeligen fortleben, fUr 

Sie sorgen nnd arbeiten» Nur der iat gane nnglttckliob) 
der blo09 f9x aiofa au .strebeo hat, und aa den Keinee fioflnun- 
gen hangen. 

Ihr lieber Brief ward mir eret Montag Abend gebracht, wie 
dinier s Dioptrik schon verkauft war. Der Käufer aber ist Kep- 
sold, der ea eratimden hat, am e$, wie Sie befohlen, Ibnen .au- 
lusendeo. Lassen Sie ihm die kieins Fiemto, lieber Psofessar, 
Sie lehnen es nieht wiss^, weloh ein Vergnügen* es ist, emem 
Manne, den man so hoch verehrt und so aufrichtig liebt, einen 
kleinen Gefallen erzeigen zu können. Sie würden ihn gewiss 
sobr kränken, wenn Sie ihm die Bezahlung dafür geben wollten. 
Montuela kam erst Dienstags und der ist für Hm. v. Bennen- 
kampf Air 4S ^ 14 /? gekauft, wie mir mein Commissionair 
schreibt, dazu koaimeu noch 44 /? ~ 2 ^> \2 ß Commissionsge- 
bübren (denn er lässt sich vom Mcurke einen Schilling bezahlen), 
so dass in allem 15 Thaler 26 ß Hamb. Geld herauskömmt. 
DüM i9t freilich etwas theuer, tmd hejnehe so viel wie dw Pa- 
riser Ladenpreis, indess da dies Bxemplar sebto in Halbfibd. 

gebunden und ganz ungebraucht ist, und da Hr. von Reiinen- 
kampf ea ja doch auf mein Anrathen aus Paris verschreiben 
wollte, so hat er immer noch einigen Yortbeil dabej. Ich bin 
aber erbötig, wenn es ihm an theuer ist, es selbst zu behalten, 
fis kann seyn, dass er noch etwas mehr bekommen hat, weil 
ich noch nicht wieder in Hamburg bey dem Commissair gewesen 
bin. Das Geld ivaiiu er mit der Post oder durch Auwei simg 
von Bornemann oder Heine überschicken. Um zu beurtheüen. 
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tmotoey er den meialeu Vartheil hat, ka&n er den Louisd'or la 
14 ^ l ß recAmeii. Die Dus^plrik und seme Bttohev kOaueii 
wohl «MuamengepadKi iRpvIdeii, «nd ieh erwarte* Hure BeMni* 

mung, ob ich sie mit der Post absenden soll. 

' Montag, d. 11**" werden Hipp's Instrumente verkauft, unter 
andern auch der özöllige Troughton sehe Sextant. Mir dünkt, 
daa wftre reeht ein laatrument für Reimenkampf, wenn er sieh 
mit der Praxis beibaaen will, Bepaold meint für 1d<— 14 Louiad^or 
würde ea zu bekommen seyn. Da die Briefe aber hier nur 
Montags und Donnerstags ankommen, so würde, wena er nicht 
aeinen Brie! au mich, nach Hamburg addressirt, bey Herta 
Repaoid abaugeben, oder lieber gnidezu au Repaold, aeine 
OoaiaiaBioa zu , afiftt ikommen. 

Oeatera hebe ieh die Aoflttaung an LintoukU' ^aadt Die 
Wurzeln der Gleichung lUr Ihre Zahlen sind *y. 

+ 0,945495 

+ 0,3öäÖ3;> 

-0,63759Ü . ' • 

+ 3,443930 

von denen 3 gleich durch die Bedingungen der Au^abe weg« 
fallen, und nor die aweyte bleibt, ea iat also; 

h= 23« 18' 20", 3 
t= o"»86M6 ', 5 
A«101« 1'29'%5 

Man könnte noch als eine Aufgabe vorschlagen, welche von 
den Stnndenlinien , die awiaehen der Zone von + 26^, and 
-*25« Deelinetion begriffen *8ind, am meialen gekrümmt sej? 
Ich weis aber in diesem Augenblick es noch nicht iu Gleichung 
an Betzen. 

Der Professor kam im Museum zu mir und bat mich, 

ihm au sagen, ob nicht eine kleine Unrichtigkeit im Ausdrucke 
auf ihrer ersten Seite ^ aey, wo man, wie er meinte, statt 

inversa, directa lesen mttsse, damit — ; — ~ r»Co»at. 

t|/pv/(l+f*) 



Tei^l. HoMüliaha Ooii«0pondM», 8d. XX. Sdte 307. 
**) Dar Thflofia m. e, e. 



Digitized by Google 



26 



Er bot «dl zugleich 3-^. Quartblätter an, die er voUgereohnet 
hatte) und die mir siim LeitiMka dienen eoUten. loh verbet 
nfttitüeh sdne Papiere und ragte ihn ndl 2 Kieideftridiea an 
der Billardtafel , das« er iakht recht klug sej. Geeterft seiirieb 

er mir ein Billet, ob ich ihm nicht einen Beweis, der durch 
alle 4 Quadranten gölte, geben könne, dase 

* t m 

sin (a ± b) » sin a cos b ± sin b cos a, 

. T WerthMin *) wird alleidingt auf Bcohoniig des Hrn. Ga- 

bory. der mit den instrumenteii liaadelt, einen Curaus der Astro- 
nomie lesen. Br hat sich £uler*8 Intregaireclmuug für 1 5 Thaler 
gekauft. 

Wollen Sie wohl die Gute haben^ dem «fierm Yon Rennen- 
kämpf das ihn belfefftode mitBotheilen^ und ihn • in grUssen 

und eines baldigen Briefes von mir zu versichern. 

Besse] hat mir geschrieben^ dass der Organist Knorre aus 
Dorpat in Lilienthal Telescope bestellt habe. Wahrscheinlich 
ist der ietzt zum Professor der Astronomie gewählt. 

Tausend Grdsse von meiner Mutter, und die hensliche Bitte 
von uns beyden Ostern auf längere Zeit wieder zu kommen. 

Altona, d. 2»«« Dec. 1809. 

" / Ewiglh^ 

Schnmaoher. 



10*. . Qiqu0ä au Bi^umac^er. [S 

♦ * 

Göttingen, den 14» December ISOü* 

Ihre Aufträge an Hm. Rennekampf, lieber Schumacher, 

habe ich besorgt, und dieser ^\ard Ihnen bereits selbst geschrie- 
ben haben. Ich hatte einige Lust, für mich selbst auf den 
Sextanten zu reflectiren : allein ich finde es doch zweckmässiger, 

^ Dr. Wertbbetm, m Sobüler tob Gauss, war spKter Artilterie- 

in 

Hinnbuigheniugagabenen^rahrM jedoch nur dflrEleiiMiilBr> 

Mathematik aomhOrande. Bettfioa odMrt. P. 



« 
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wflii»^ieb'.eimges Md ftbri^ Imbe, et lieberianf kttniigai Som- 
mer zum Reisen zu sparen, welches für meine G^undheit viel- 
leicht mehr als zuträglich seyn wird, da der Winter von dem 
was meiBe letzte Heise befestigt hat, wol einen Theil «wieder 
omiBMi kdiwte. Was £aler-« Dioptrik betrifft, so wttide ieli 
gar keine Aufträge darauf gegeben haben, wenn ieh gewnist 
hätte, dasa Repsold darauf reflectirte, da ihm dieteibe viel mehr 
Werth seyn'" wird, als mir hier, wo ich sie allezeit von der 
Bibliothek haben kann. Mein üeft über die Interpolationstbeone 
sehickea mir wol^ besonders Teisiegelt, mit Hrn. von Renne- 
kampfs Baehern. ■ 

Mit dem Arbeiten will es noch nicht recht bei mir gehen. 
Ich habe angefangen , die biquadratischen Reste wieder vorzu- 
nehmen, aber ich iUhle mich noch immer zu wenig und zu sel- 
ten aufgelegt. 

Hr. Bejffer hat mir seine beiden neuen Werke ttber die 
Höhe und Lftnge von Mttnehen zugesandt, wahre exerciees de 

College. ? * r- 

Hm. ... bitte ich mich zu empfehlen, und itlr die Anzeige 
dea ärgerlichen ßehreibfehlm zu danken^ io der deutschen 
Hsndsehrifl ateiit iiisbt im umgekehrten, sotfdem bloaa im 
amBammengeaetzten •T'erhiUiiifls, das erste Biatt der la- 
teinischen Handschrift habe ich verlegt, und weiss also nicht, 
ob durch einen Druck- oder Schreibfehler in versa statt com- 
posita gesetzt ist, doch wol das letztere, ob ich gleich nicht 
begieife, wie es angegangen ist Dasa Hr. ... mehrere Qnart- 
blftlter bimeht, wosu ein Paar Federatriehe hinrdehen, mttssen 
Sie dem an breites Dociren gewöhnten, aber doch gewiss von 
vielen Seiten achtungswerthen Schiilmanne schon nüchsohen. 

Meine Kinder sind jetzt alle ziemlich hergestellt, den jüng- 
sten seheinen die Masern diesmal veraehonen tn 'wollen. Aber 
ich selbst bm seit eim'gen Tagen, besonders in den FrUhstonden 
▼on 4 — 9, nicht ganz wohl und kämpfe mit Schlaflosigkeit ui^d 
last gänzlichem Mangel an Appetit. Ich hoffe, dass es nur vor- 
iib€]^ehend und nicht Vorbote von etwas Schlimmeren sejn wird. 

Mit de» Zahlungen geht es hier jetat heiser, di6 Rttekstftade 
der BesoMuDgen nnd gaaa, obwol ganz -in Preuss. CSoar«, be- 
rii^tigt, auch der SoeieHt der Wissensdhoften sind' einige Zu-, 
sehllsse angewiesen. . 

2 
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. Hr. HtMimftneh fast mir neiiUoii geaafarieboa «ad «m die 
Beeeosieia Ibm Gamoi ia aaaefa Aateigen gebeten. lA bin 

gern dazu erbötig, wenn nur nuch etwas Zeit zugestanden wird, 
da doch über Carnots Ansichten selbst etwas gesagt werden 
mttsstey mit deuen ioh mich noch nicht in extenso, sondern nur 
togmentariBob bekannt gemacht habe. Seit meiner Zmradskoaft 
habe ieh iiooh gar Nichts für die Anseigen geeebrieben. 

Bestellen Sie 1000 Grüsse an Ihre vortreffliche Prau 
Mutter und an uuseru Eepsoid und bdialten 8ie üeb 

Ihren gans eigenen 

C F, Gauss. 

Wie geht es Hrn« v. Beiger? Conespoadiren Sie nieht 
zuweilen mit ihm? 



N? 11« Sä^umai^n an (6avm. [6 

Ich habe die Antwort auf Ihren gütigen Brief, lieber Pro- 
fCMcr! bis iezt veraehoben, um Ihnen zugleich die Resohate 
der yon mir berocbneten Bepsdd'iolien Dedünationsbeobadituagen 
m aberaenden. Sie eind alle in dem Zeiträume ymm 5. Jonius 1804 

bis zum 2. Aug. desselben Jahrs angestellt. An Bessel habe 
ich geschrieben und um bessere DeeUnatioBea aus Bradley gebeten^ 
bis dahin wiU ich die Rechnung , so wie eie iezt geüHdurt ist, 
mit mittlerer Refiraction lassen. Am BarerlfisB^ten sind 
wohl die Resultate aus den beyden Calminationen' des Polar- 
sterns (an demselben Tage beobachtet), da keine Declination 
dabey eotrirt. Aber auch die aus einzelnen stimmen, wie Sie 
sehiGm, vortrefflich unter sieb, und lassen sieb mit den aus bey- 
den gesogenen sehr gut vereinen, wenn man . nur die Zacb'sehe 
Declination nm S'* ändert Wenn d&t Fehler im Instrumente 
läge, müssteii alle, sowohl einzelne, als verbundene Culminationen 
dasselbe geben. Die übrigen Declinaliouea sind die Maskelyn- 
s^ben aus Zach's Aberrat. Tafeln. Aberrat, und l^utat. ist, wo 
es angu^) aus Zaches Talehi, sonst aas Ibren aUgemcinen be* 
reebnet Bey dem Polanteni habe ieh, obgleich eine Art Tafd 
in Zach's Werke ist, unmittelbar aus Ihren aügeoieiaeu gexechnet. 
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Das kleine Observa- 
torimn , aaf welchem 
diese Beobachtungen an» 
gestellt sind^ lag auf dem 
Theile des Hambni^r 
Walls, der gegenwärtig 
die £lbhö& eenannt 
wird. Nadi Keinke's 
Messungen war der Me- 
ridiankreis damals 129,1 
Toisen südlich und 240, i 
Toiscn westlich vom 
Michaelis -Tlinrm. Die 
Coordinaten des Meri- 
diankreises der jetzigen 
Hamburger Stemw^le 
gegen luehaaUs-Thiraa 
sind 154,8 Toisen nörd* 
lieh und 172,5 Toisen 
westlich. iJer alte Rep- 
sold'sche Meridiankräs ' 
irar dyaimarh 283,9 Toi- 
sen sadficfaeru. 67,6Tbi- 
sen westlicher aufgestellt 
als der ietzige, und 30,8 
Tc^sen uordlioher, 983,1 
Tdsen drtUcfaer als der 
MeridianlcrBb der Alto- 
naer Sternwarte. 

P. 

2* 
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Siiius 



Deuebolft 



67, 2 
57, 8 

51, 5 
54, 1 

52, 3 
52, 4 
54, 8 
52, 9 

56, e 



Bey den meisten geben, wie Sie leicht Behen werden, die 
Piazzisehen Declinatioaen weit bessere Resultate. £8 scheint 
mir aber doch schon so die Uebereinstimmung erstaunend. 
Dies sind die einsigen Ton allen Beobaehtungen , die man zur 



Pfeiler festsitzt und gar nicht mit dem Kreise zusammenhängt) 
auf 0" 0' 0'' gestellt, dann wird der Kreis umgelegt, und wenn 
das Niveau wieder einspielt, das Miscroscop o auch auf 0^ 0' 0*' 
gestellt* Jetst stimmen beide Miseroseope (das liiveau ist auf 
halbe Seounden empfindlieh) und man kann auf gewöhnliche 
Art aus den Zenithdistanzen in beyden Lagen des Kreises die 
ColHmation bestimmen. Ich theile Ihnen die von mir berech- 
neten Beobachtungen, so wie sie aus dem kleinen Tagebuche 
genommen sind, mit. 

Zenithdistaaxen. 

1804. Juni 5. Polaris ' \ 




Polhöbe brauchen kann, 
weil nachher der Kreis 
nicht umgelegt ist, so dass 
man keine ColiimaMon 
kennt. Dnioh Umlegen 
ist sie leicht und genau 
zu ßnden. Am Kreise 
selbst sitzt ein Niveau a. 
Wenn das einspielt, ^wird 
das Miseroseop b (das am 
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1804* Juni 5. Pokris 88<^I0'51'' 

57 

52 

Juni 7. Polaris 38 10 52 

68 
64 

Der Kreit umgelegt. 

Juni 8. Polaris 38 10 33 



Juni 9. Polaris 38 10 32 

88 

33 

Juni 12. Spica 63 39 22 

i^Urs.m. 3 15 13 
Juni 18. Regulufl 40 87 8 

Denebola 87 62 24 

yViB.m, 1 15 55 falsch abgelemn, unter- 

gesdiriebeii 14' 5". 

Polaris 38 10 31 

87 

84 • • • • Oeiwdik» 

Polaris 34 42 1 

41 55 
41 59 

Das Miseiosoop ist nadi der Collimatioii, die Repeold aus 
den hier angefahrten Beobaehtungen gezogen hatten um W 

gestellt; eigentlich ist sie wohl nur 10", 3. 
Jum 14. Polaris 380 10'— 

48" 
48 

Polaris 84 42 13 

8 

14 

Juni 16. Denebola 37 52 11 
y Urs* maj. 1 14 16 
88 10 43 



4Ü J 

60 \ 
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1804. Jimi 16. S|ttoft I 

11 Urs. mai. 
Polaris 



Juni 17. fiVn,m», 
Denebolft 
PolariB 




Spica 

ijfUtB. maj. 3 15 0 
Der Kreis umgelegt 
Juni 18. Polaris 



Juni 28. Polaris 



34 42 10 
4 

9 

88 10 40 
44 

41 

fj Urs. maj. 3 15 4 

Actufus 3 19 dO 
Das Miseieseop um 4'* gerQokt, weil bey dem Umlegen 
des Instmmenis die Wflrme sieh «o stark geftndert, dass die 
Blase des Niyeaus am Kreise bedeutend ihre Grösse verftndert. 



I beygeschrieben + 4". 

I beygeschrieben -{- 4". 
I beygeschrieben — 4". 



Juai 24. 



Rigel 

Sirius 
Procyon 

Urs. mai. 
Deoebola 
^ Urs. mai. 
Polaris 



iSpica 

^ Urs. qiai. 
Librae 

Jiili 2. ^ Urs. mai. 



610 67' 7" 
80 10 13 
29 54 26 
68 57 28 
47 48 52 

3 52 55 
37 52 13 

l U 14 
39 10 44 
49 
' 44 
68 39 6 

3 15 0 
68 48 86 

3 15 Q 



ist mit ^ bemerkt 



gleichf. mit ^ bemerkt* 
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ia04. Joli 2. Arctunis 

Librae 
Juli 7. Denebola 
f Un. m* - 
Jiili 19. Arotonit 
Aug. 2. Polaris 




Der Unterschied der Fäden betragt nach meiner Rechnung 
bey dem Polarstern 5" ö (er braucht ohngeiahr Q' 40" von einem 
zum andern). Ich muss noch anführen, dass Repsold mit dem 
Miaeroseope don gwBen Kma natastoht und aiigends Fehler 
gellinden hat, die tber V betragen. Dam er bey dem» in dte 
Mitteuehmeii des Objectes zwischen den beyden Fädeii selten 
mehr ala eine becunde fehlt, habe ich schon mehrmals bey 
Landgegenständen gesehn. So wie ich von Bassel die Brad^ 
leyisehen Deelinatienen Momme, werde ieh der Aefvnetfw 
die Thermometer- und Barometerfaöhe -in Rechnung riehen, und 
diese Beobachtungen mit ihren Resultaten, so wie auch die 
vielen treflichen Rectascensionen des Polarsterns bekannt machen. 

Meine aekr sohvittehliobe Gesundheit, und die böse Wittc< 
rang haben mir evsl ein peer Abende Beeteehteagen erinubi« 
Wir haben in der ganaen 2eit kaum 8 bis 4 heitere Abende 
gehabt. 

Wie wir iniä hier über die wiederholte Hofnung gefreut 
haben, die Sie uns geben^ Sie hier auf einige Zeit au besitzen, 
biaadie ieh woU aicbl an tagen. Mein wertheTf thewer Fiennd, 
8ie wttiden uns alle tief betcttben, wenn Sie nicht kirnen mid 
sflftst Biben, wie ihre Gegenwart uns alle glücklich macht. 

Hugnes hat sich von demselben Künstler, von dem Hardiugs 
Sextant ist, eineu ganz gleichen verschrieben. Ich bin sebr^ 
BBagieng, wie der ausfallen wird. Sie können aber ttbefieugt 
seyn, dass, wenn Sie ftber lang oder knra ihn an besltsen 
wttnschen s^Um, er ihn Ihnen jederzeit fHr den Einkaufspreis 
überlassen wird. Sobald Rennekampf mir nur bestimmt, wie 
ich ihm den Montucla zusenden soll, werdei ieh ihn mit dem 
Hefte Ihrer Interpolationstheoiie abgehen lasaesy daa lab vedicv 
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niehl ezeerpiren, sondern sorglUltig abschreibyen werde, damit 
durch keinen Zufall es verloren gehen kann. 

Von Ihrem Uebelbeündeu habe ich meiaer . MiUter noch 
niehts gesagt , und werde ihr auph nichto eher sagen, bis ieh 
von Ihnen (wie ieh hoffe) erfahren habe, daas Ihre Gesundheit 
. mehr befestigt ist. Es ist freilioh wohl nidit eher Hoffnung 
dazu, che wir einen reinen und anhaltenden Frost bekommen, 
und Sie dadurch Gelegenheit finden, des Nachmittags mitunter 
ein Stündchen in die freie Luft zu . kommen. Ich wttnsehte 
Worte zu finden, werthester Hr. Professor! die Ihnen die Sorge 
Air <Iht*evin jeder Ifinsieht so kostbare Getoundh^ reehl woi*n 
Herz legen konnten. Sie ist der Welt, Ihren Kindern und Ihren 
Freunden glei^ wichtig. 

.Herfa.*«, habe ieh Unrecht getfaan, wie idi su HMUiem 
BtaMneft sehe. Es kam aber mt daher, dass ieh T(afaep«alio& 
eine Art Ausaug aus dem* ersten Cafiitel Ihrer Disquisümes von 

ihm! gesehen iiatie, in dem er Congruenz durch Gleichrestig- 
keit übersetzt, und wozu ich gerufen waid, weil er in dem 
Kamt des Sataea, wenn AsB. und ssh, B^'kt . 

" • ' Aa=Bb 

einen Fehler entdeckt zu haben glaubte. Nach diesem Beweise 
seinem Scharfsinns, erwartete ich weiter niehts von ihm und sah 
die. ganze Sache flüchtig an..- Uebdgens iai er nodi immer 
itben^gt^'xdass doeh inveisa Btehen.nitt68e,-ttnd daas er Unreolii 
gehabt habe. So wie ieh ihn sehe, werde ieh ihm sagen, daaa 
er wirklich Recht gehabt hahe. 

Es thut mir leid , dass Hammerich Sie mit der Bitte um 
die Recension beschwert hat. Sie werden es aber wohl dam 
Buehhtedler ffarseihen . wenn er Bie um ' eine Arbeit gebeten 
hat, die Ihrer so wenig wardig* ist. . Indessen habe i^-üim dfe > 
Stelle Ihres Briefes mitgetheilt, und bin beauftragt, Ihnen seinen 
gehorsamsten Dank zu melden. 

Besger hat mir neulich geschrieben, er glaube HoÜnung 
aur Professur in Kiel zu haben. Metoe Sadie wM wahvsehein- 
lieh' sehr bald entschieden, wenn aie es nidht aehon in diesen 
Augenblicke ist. Die Dorpater haben wohl aus Depit Sie 
verloren zu haben, nicht den von ihnen vorgeschlagenen ge- 
wählt,. soBdera irgend, einen andern. > 
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Werden Sie nicht jezt, aaoli Zurttekkunft des Königs, die 
Stehe mil Leiptig tuwiginiii? 

' Von meiiier Mutter soll ioh ihn«s die benlioheten GHtoie 
bestellea, su denen ieh meiiie eigenen nnd die der Repsoldieohen 

Familie füge. \ ergcssüii Sie nicht, theurer Hr. Professor! 
Ihren auüriohUgsten Verehrer und uHirmsien Freund 

Sehnmaehm 

Altona, d. 90^" Oeeenber IW^. 



II« <6aii»B an Süfumaintt. [• 

A 

' Oöttingen, d«n 10. Febr. 1810. 

Die Repsold'achen Beobachtungen, die Sie mir raittheilen, 
haben mir viel Vergnügen genwoht. Der Kreis int gewiss ein 
hen^ojbe^Instnmeot.. lates denn wahr, wie mir Beeael «ehreibt, 
dass Etpidd seine Stemivnite gana anfgeben und die Instni- 
mente vviteeern will? leb böre mit Bedanm von Ihnen, dase 
auch Sie diesen Winter gekränkelt haben. Der Winter muss 
wol für die meisten Naturen unzuträglich gewesen seyn, denn 
Foa allen Seiten bOrt man Klagen. Es ist also eine besondere 
Gnnst des Himmels, dass ich nilob dabei sehr wohl befinde. 
Schlaflosigkeit imd Mangel an Appetit, worüber idi in meinem 
letzten Briefe klagte, suchen mich freilich öfters heim, allein 
beides stört mein körperliches Wohlbeünden gar nicht, und 
mag also wol nnr vön meiner herrschenden Gemathsstimmnng 
hiBKrOhren. Eliemals waren mir besonders die traulichen Winter* 
tage immer gans anders: ieh sah immer mit dner Art von 
Schmerz einen nach dem andern schwinden, und hätte sie immer 
iesthalteu, den schnellen Flug der Zeit lähmen mögen. Jetsi 
erwiurte ieh mit Sehnsncht dim Erttbling, der doch mir aucfh 
nichts mitinhiingen hatv, and i son toar mich wieder anf den 
Winter mtvOeten wird. Gattian hat abrigens der Hinmel man* 
ches, um micli zu erfreuen. Meine Kinder haben die Gefahren 
glücklich überstanden, und sind jetzt alle gesund. Unsre neue 
Stemwaita sali nun anf das Framahr gebavi werden. Das Yer- 
spmlwn, meine änasare Lage mit Mttahalan m TeKbeascm> hat 
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man von Cassel aus, ohne mein Zuthiin. erneuert, indem unser 
Präfect aus eigner Bewegung daraui' angetragen hai. Bellte 
Tietteieht von d«a Untevhandlitageii mil L. etwas tranapiriri 
Iah' möelile abtigeaa aklit gern, dau jaaaa Aaa«* 
sidrteo elwai zu Mh zur PoblieHftt kiase, damit naa in D* 
niclit abgesehreckt werde; bis jetzt ist von dortaus noch nichts 
gesdieheu« 

Meine wisBensehalUiclMii BasaMfligiuigeB badeataa in die^ 
Bern Winter nicht viel. Meine bdden Gollma (der kttnftige 
rassische ProfbMor der Astronoa^^ welcher die A(rtioiiomie mit 

hört, fand, dass er noch gar zu wenig vorbereitet sey, und 
nahm seit Januar noch ein Frivatissinniai, 'wo ich ihm jetzt 
sphftrische Trigonometrie vortrage: anfangs konnte er noch 
keinen Logarithmen aafsvdien) terstaekeln meine Zeit, und 
machen mich für einen Theil des Tages zum Arbeiten anlnstig) 
es treibt mich dann immer, wenn ich gelesen habe, aus dem 
Üause in*8 Weite. — Vor Kurzem habe ich die Oppositionen 
der $ von 1808 und 1809 beree^t. Sollten Sie Lust haben, 
fkir die JPaila» eine Bphemeiide der aMisteft dichtbatMt au 
bevschnen, so wttvie ich daau Mgende Bleifiiaica n w a ah lageB« 

(Mittag in Göttingen, d. Sl.Becbr. 1810.) 



Epoche der mittlem Lange 1811 1270 7U8"96 

Tägliche mittlere tropische Bewegung 770" 93546 

Sonnennähe 1811 121« 4' 9" 5 

Excentricität = sin 9) • • * • • sin 14 9 39, ö 

Logarithmus der halben grossen Axe « 0,4420439 

Knoten 1811. :. . 172 84 42, 8 

Neigung der Balm 34 37 12 



Wollea die ein Uehtiges tbon^ so redncifen Sie Soonen- 

nähe und Knoten dnrch die Pniccessioii auf den Tag der 
welche ungefähr in Februar iöll fallen wird. Wie weit die 
fiphemeiide auszodehnen sey, weiden Sie leicht selbst aber- 
sdiiageo: iah denke «ngatthr roa Oot. 1810 bis« Ja». 1811.: 

Beseel bradite mir wr einiger SSeit das PMblem der klein- 
sten Ellipse, die von 4 positione datis rectis berührt wird, wie- 
der in Erinnerung, seine Versuche waren misglückt. leh fand 
eine sehr artige Auflösung, welche ich Hessel zugeschiekt habe. 
Sie tb« w&» eiaen 0e<aliaii, faean Sie um ane^pan, alb Sie 
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selbst auf das Pr#blem gekoBunea »ind, oder ob Sie es 84MMfr 
wo gefindea baibep. Wife «b sonst noeh nidii sierlieli wtgb^ 
Idsel, «0 irKfe ich nfohl abgoneigt, mfae Avfldsimg eimsl 

bekannt zu macheD. Meine Auflösung Iftsst sich sehr einfach 
und neU conskuiren^ uad sie führte mich zugleich auf folgendes 



Sdleo ▼•rbisdet tmp, in E, O, so liegen diese droi Punkte 

ia einer graden Linie. ' 

Vor einiger Zeit schrieb der üurator der Mannheimer Btern- 
warte an niiefa, dass diese wiedar in Tkiligkeit gesetit eet, und 
dsss man w«nseliey data ain joager Astronom (dessen Ver- 
mdgensinns^Bade Mlic^ so seyn mflssten, das« er 6ieh|Tor der 
Hand selbst erhalten könnte) dort seinen Aulenthalt nähme. 
Er konnte mit auf der Sternwarte wohnen, und man könne ihm 
Hoffnung machen, ihn demnächst Barry zu adjungiren und zu 
seinem künftigen Naafafalger an beaiannai. Ich habe an Dli- 
nianns gedacht. Hoffentlieh sind Ihre Verhaltnisse fortdauenid 
so, dass Sie nicht einmal wünsdien können, dazu vorgeschlagen 
zu werden. „Wegen Tiarks habe ich nach Lilienthal geschrie- 
),beB. Bei der jetaigen Krisis mit dem HaoiWersehen kann 
),8^lir5tar noch kaine ganz bastimmjba Hoffiiu^g geben, allein idi 
„glaube, dass wenn Sefafdter ttbaliaupi wieder einen Oehttlfen 
„annehmen kann, H. Tiarks sich sichere Rechnung darauf machen 
,,kann.^^ Haben Sie doch die Güte, ihm dies mit vielen Em- 
pfehlongen von mir an melden^ da ich selbst heale noch nicht 
n iim sdueiliett kann« 

Von dar Bedeitoig 1^ von <f den 8. Fabr. haben wir hier 
die Eintritte sehr gut beobachtet, aber noch nicht berechnet: 
ist es Ihnen auch damit gelungen? 

Der Bau unserer StemwlBurte im Frühjahr und die Noth- 
wendigkait, dabei anwesend an aani, vM^ füxahta Idi, maina 
Rsiasplane amf das nSafaala Frühjahr wo nichl ganz ▼eieileltti 




artige Theorem, woT(m ich wol 
wissen mdgte«, ob es sonsl sdion 
von jemand geAmden ist Man 

halbire die Diagonalen AC, BD des 
Vierecks AB CD und die gerade 
Linie HI, welche die beiden Durch» 
scbnittspunkte H und I der gegen* 
einander ttb«rliageadcn Tcrlängertan 
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doeh sehr besoiicftftken. Kwan ich indes» Ostern noch nadi 
Braunschweig kommen mid noek von deit ans ieiae weitefe BeiM 
antoroebmen, so wtrde ich gewiss Hamburg und Altona rot 
andeten Biehtangen den Vonug geben. 

^ Von dem Lalandiachen Preise weiss ich bis jetzt weiter 
nichts, als was in den Zeitungen gestanden hat. Hr. von Hum 
boldi hat mir die £hre eiaeigt, mir den astronomischen Theil 
seiner Uelse zu dediciren. 

Von der Mon, Gonesp. habe l<ih bisher erst das Norember- 
stück gesehen, ihre Auflösung meines Problems ist also ver- 
muthlich im Decemberstück zu erwarten. 

Die Anzeige eines^elenden Wisches von Regner in Upsala, 
waleke Sie neulieh in unsem gelehrten Anzeigen gefunden haben 
«refden, ist seit langer Zeit das erste wieder, was ich, ex olfleio, 
dalür niedergeschrieben iiabe. 

Leben Sie wohl, lieber Schumacher. Tausend Emptehiun- 
gen' an Ihie würdige Frau Mutter. 

Stets Ihr gut» eigener 

C. I, Gauss. 



N« IS* BdiRttc^ft nn Ctttfi. (7 

Alto litt, d. lti^«° Februar 1810. 

Ich eile, mein vortreflicher Freund, ihren Brief vom 10^° 
Febr. au beantworten^ den Repsold nur gestern ausobiekte. Dass 
Sie wohl sind, ist unsere Freude. Es kann niemand lebhafteren 

Antheil an beiderley Glück, das Sie trifft, nehmen, wie wir, 
meine Mutter und ich. Mit Sehnsucht denke ich an die köst- 
lichen Augenblicke, die Sie mir in Güttingen, in den stillen 
Abendstunden schenkten. Es waren, wenn ieh gewisse Iftngst 
▼ergangene X^g^ ausnehme, die sehönslen Zeiten meines Lebens. 
Die Verehrung, welche ich schon, ehe ich Sie persönlich kannte, 
für vSie hegte, war von der Art, dabs sie nicht leicht zunehmen 
konnte, aber Ihre Güte zog täglich die Bande der innigsten 
Zuneigung feeter. Ihre Freundschaft im strengsten Sinne des 
Wortes ist mir a oonsummation dcTontly to be wish^d, absr 
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wenn ich aiioh fUhle, dass niemand Sie inniger lieben kann als 
wenn Sie auoh in einem Augenblicke durcli freundliche 
Worte undi^Tlisteii mvt Hoffbiug geben, ao lUUe icb doeh in 
dem «Bdern, dett alles, was ieb bria|;eo> ksnn (wenn Sie mein 

Herz ausnehmen wollen), so gegen den Gewaltigen verschwind«!, 
dass es mir scheint, ich künne nicht, ohne zudringlich und un- 
bescheid^ au 8€|yn, eaf e^aa mehr als Wahlwollen von Ihrer 
Seite xeohnen. 

Aber so dringend wie' möglich, thenenter Henr Professor, 

bitte ich Sie, lassen Sie sich Ostern nicht von dem Bau der 
Sternwarte abhalten hieher zu kommen, wir haben schon so 
zuversiebtlich daieuf gerechnet, dass eine Täuschung unserer 
Hoffnungen doppelt unAagenehm sein wttrde. Wer weiss^ wann 
wir iv^eder guaammen ktunmen. Erlaubt es nur meine Oasse, 
80 werde ich, wenn Sie es auch erlauben, 8ie aus Oöttingen 
abholen. Die erste Erbiubniss hängt davon ab. ob ich noch 
etwas weiteres aus dem i^'onds ad usus pubiicos ausgezalilt be- 
kornme^ was loh aileidi^ga boffOf die andere ganz von Ihrer €Httt.- 
Hier beben ewige Nebel ge h e r rsdit, mur 3«^4 Tage Anfangs 
Jaauar waren heiter und die war ieb bettlägerig. Re|»sokl bei 
/.liviel zu thun, um unterdessen meine Stelle vertreten zu können. 
Sonst sind 3 Tage Beobachtungen aus dem December alles was 
BiCgliebegweise gemacdit weiden konnte. Aueh den 8. Febf. 
war es. dunkel. In diesem Augenbllek ist es beiter, so wie 
gestern; da eine Wisniewskiselie Bessersebe Stembedeekung wer 
[k II). Ich habe Repsoid es angezeigt und um Beobachtung 
gebeten. Ob es geschehen, weiss ich nicht, denn ich werde 
Doch wohl ein paar Tage su Hanse bleiben mUssen. Uebrigens 
will Repeold seine Sternwarte mkaufeU) um eine kleinere auf 
fldoem Hause anaulegen. Hessel hat sehen naob der Uhr ge- 
fragt und ich habe ihm den Preis gebchrieben. Sollten Sie 
nicht in Göttingen auf der neuen Sternwarte den Üreis brauchen 
können? Es bekommt ihn gewiss niemand so wohlfeil, als 
einer Yon nns. beyden. lob muss wohl darauf Venddii tbun, 
da in Copenhagen gar kein Fiats daxu ist, und erst seinetwegen 
eine Sternwarte auf ebenem Boden gebaut werden niüsste, aber 
^Ye^ll das auch nicht wäre, ist ein Instrument in Ihren Händen 
mehr als in meinen« 
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Durch mich kann nichts von L. transpirirt seyn. Eb ist 
aber ohnehin ganz natiirUeh, 4as8 man, wenn nar noeh etwas 
für WiBsemchaÜfc gethan wenlaa soll, Ihre La^e v«rbeBMrt. FUr 
die mir gegebene Bereehaimg • der FtarllaaqiheMiide «tetle ieli 
meinen Dank ab , ieh kuui in diesem Ai^^bHok) da ieh mt 
den Camol zur Presse fertig liefern soll, nooh nieht anfangen, 
werde es aber unmittelbar, so wie ieh damit fertig bin, thun. 
Es ist in dieser mora kein perieulum, da sie erst am finde des 
Jahfes trieder siokthar wifd. Bejjr Oamot fidll mir eine Bitte 
an Sie ein, die ich mir wrnabm, alt ich seiiie EntwMelmig 
der sphärischen Trigonometrie übersetzte, diese nemlich^ ob Sie 
mir erlauben^ Ihre beizufügen? Sie sehen, ich bin wie Bode, 
der immeir aneh für seine Jahrbaeher bellelt. 8ie werden sich 
eiinnem, dass 8ie mir in Qttttingan erlaukiea, eid%e Anflösan- 
gen von ProUemen and einige AasAlhmngeflii ym Ihnen tofsa* 
fUgen, ehe sie aber gedruckt werden, sende ich Ihnen noch das ! 
Verzeichniss , um nachsehen zu können, ob sich auch etwas ; 
eingeschlichcA habe, das noch nicht bekannt gemacht werden darf. 

Bessel sehrieb mir yox ohngdUhr 14 l^bgen, Sie ha1>ea ihm 
dae Auflösung des Problems von der grössten SlllpsegescMdkl, 
und er wolle Sie mir iiiittheilen, wenn ieh sie noch nicht von. 
ihnen habe, ich antwortete ihm, dass ich selbst in diesem 
Augenblicke daran arbeitete, soviel Caroot und meine Schwäch- 
lichkeit und ein Strudel toq Geselisohalten erlaubt , in den ieh 
unmerUieh gerathen bin, nnd aus dem ioh iezt nach und nach 

mich loemache. 

Da ich, wenn ich früher Ihre elegante Autiösung sähe, ge- 
wiss abgeschreckt werden würde^ so bäte ich ihn, sie mir noch 
niefat mitaotheilen. Zugieieh ttbersoltteklie ich ihm eine Limita- 
tion des Problems, die durch ehrliche Bedingungsglei^ungen 
ausgedruckt wird. In Ihrem Briefe steht die kleinste Ellipse, 
die 4 positione datas berührt, da es mir aber scheint, die kleinste 
Ellipse, die diese Bedingungen erfüllt^ sey, wenn sie m(^ch 
ist (denn unniögiieh*) wird sie, wenn 8 oder 4 Linien einander 
parallel sind), die kleinste Diagonale - des Yierecks, so vermathe 
i<^, dass kleinste ein Schreibfehler ist, oder bey Ihrer' 
Auflösung noch ein Verhältniss d^ Axen bestimmt ward, das 

Unmöglich wohl nicht, aber sie wird dann dne unendliche Linie. 

* S. 
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Sie nicht angeführt haben. Da ich aber immer, wenn ich auch 
nur ei Den Sehreibfehlewenliuthe, sehr ftngatlieh bin, indem iob 
aus öfterer Erfahrung weiss, dass Sie selbst in FftUen, die der 
Moiit gana gvfliidHdien BetracbtvBg paradox Torkownteii, immer 

Recht zu haben pflegen, so bescheide ich ini^h gerne, dass ich 
irren kann. 

Die Aufgebe übrigens, wie ich sie fiessein aufgab, und wie 
sie in Montv^t Aw^abe von ÜMUisms Rtodations mAihtea- 

tiques hinten steht (wo er alle wegweis^ die nicht tr^s versus 

en analjse sind), ist folgende: 

In einem Viereeke die grOssie mögliche 

Ellipse zu beschreiben. 

Dass sie ii^ndwo gelöst sey, weiss ich nieht. Sie werden 

leicht in Reuss Repertorium sehen können, ob irgendwo in den 
Commentarien eine Auflösung vorkommt. 

Gleich wie ich, durch Bessel's Brief veranlasst, meine 
Arbeit, trotz der Montuelaisehen Verwarnung, ilbflag, sah ich, 
dass die grösste Ellipse in einem Tiereeke nicht immer alle 
Seiten berühre. 

Es sey ABC ein Dreyeck und 
die darin beschriebene Ellipse die 
grösste mögliche in diesem Drej* 
ecke, so ist «e anch die giösste 
mögliche in dem Vierecke BDEC. 
Le^t man die Abscissenaxe in BC, 
so dass der eine Durchschnittsponct 
der Mten in die Absdssenaxe 
aelbfl in F, der andcaen darüber in A ist und neMit die Goofdi- 
naten tob 
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80 berührt die grösste Ellipse die Seite 

• DE nicht, weon p<^^ 



Digitized by Google 



EC nieh^ wenn ^<-7 — r-r- 

im enten FaU ^aoeh wenn isl die grilMtoEU^ 

in dem Vierecke BD£C diejenige, deren Mittelpunet im Schwer- 
puncte des Drejecks ABC liegt und die die Seiten AB, AC, BO in 

iluev Mitte berihiL im aaden Falle ( aiieh wenn \ 

ist die grösste Ellipse in dem Viereck BDEC diejenige, deren 
Mitlelpunct im Schwerpanete des Dreyecks BDF liegt, und 
welche die Seilen BD; DF, BF in ihrer Ifitte berührt. 

In allen übrigen Fällen ist die grösste Ellipse, welche die 
Linien DE, £C, CB, BD berührt, zugleich die grösste, die in 
dem Vierecke BDEC beschrieben werden kann. Auch hier habe 
ich mir einen Weg vorgezeiehnet, von dem ieh nur noch nicht 
weiss, ob die Endgleichungen tractabel sind. Erlauben Sie, dasa 
Beseel mir Ihr^ Auflösung mittheilt, wenn ich entweder meine 
vollendet, oder aufgegebeu habe, so werdeu Sie mich sehr er- 
freuen. Es ist früher gar zu lähmend, wenn man das, vollendete 
siebt* 

Der elegante Satz, den Sie bei der Auflösung geiunden 
haben, ist gewiss neu. Ich konnte mir das Vergnügen nicht 
vexisagen, ihn durch die analytische Geometrie an beweisen, was 
mir auf einem siemlich sierliohen Wege gelungen 'ist. Sobald 
mir meine Auflösung gelingen sollte, werde ich mir die Frdheit 
nehmen, sie Ihnen zu senden, ujfid diesen Beweis bejlegen ad 
utrumque Tuo subjiciam iudioio. 

Mein Gesadi ist, wie mir der fienog sphieibt) schoD^ im 
Deoember vorigen Jahres dem Könige übergeben, und wird auch 

wohl keine abschlägige Antwort erhalten, aber da der König 
alle Sachen selbst thut, so bleiben sie oft lange liegen; so liegt 
die Bestallung für Dr. Schmidt als erster Bankdireetor schon 2 
Jahre. Wollten Sie also die Oefiilligkeit haben, mir einen kleinen 
Zettel EU schreiben, worin sie «rieb fragten, ob ich Lust zu der 
Mannheimer Stelle habe, so würde ich den dem Herzog schicken, 
der ihn dem Könige mittheilt, worauf unstreitig sogleich die 
Ausfertigung folgen würde. Sie brauchen deswegen gar nicht 
mit Oltmanns su warten, indem ich die Stelle auf keinen Fall 
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amnelMieii kana^ und bloss Ihren Antnigi der mir ungemcsD 
heilsam seyn wOrde, wünsche. Mein Bruder ist jetzt Bitter des 

DaDiiebrogs geworden, was ihm als Beförderungsmittel im Militair 
zu höheren Stufen angenehm ist. 

Die Auflösung Ihres Problems wird, wie mir Lindenau 
sdneibt, «ist im JannarheHe kommen, er hat mir noch .einen 
benondein Abdmek Ihrer ersten Methode snr Berechnung der 
Planetenbahnen geschickt. Auch bin ich so glücklicli gewesen, 
ein Prachtexemplar der besten Original-Ausgabe von Newton's 
Principiis, Lond. 1726 4^^ tlbr 4 Thaler zu bekommen. Man 
kam niofats Sekttaeras sehen. Idi habe die Kaehrioht vom 
Laiandisdien Preise im Monitewr seihst gelesen, es ist ako wohl 
nicht daran zu zweifeln, wenn es überhaupt einer Bestätigung 
bedurfte, wo die Natur der Sache spricht. Ist der dride Band 
von Delambre Base du Systeme metrique heraus? Ich habe die 
beyden enten für 4 ||. 1^ Thaler), obgleich sie 45 Francs 
kosten« 

Wenn mir recht ist, sagte mir Harding einmal, er wolle den 
einen seiner Piazzis für o Louhsd'or verkaufen. Wollten Sie 
wohl gefälligst ihn fragen, ob dem also sey, aber vorher doch 
den Pia»d qusestionis besehen, ob er nicht vielimht gar zu 
scimniftBig ist. 

Reinke hat Repsolden gesagt es sei ein Dr. Werthheim in 
Hatnbiiis:. der mit ihnen gearbeitet habe. Woher er es hat, 
weiss ich nicht. 

Verzeihen Sie, werthester Herr« Professor, wenn ich Sie 
etwsl» lange mit meinem Pkudcm aufgehalten habe. Tausend 
Ordsae und Bitten non meiner Mutter und mir. 

Ganz Ihr 

Sekvmaelier» 



Schon frtther iittte ich Ihnen, mein TOrtieflicher Freund! 
auf Ihmi gtttigett Idtslen Brief geantwortet, wiain die Umetfliide 
▼on der Art gewesen wftren, dass ich Ihnen etwas Erfreuliches 
hätte melden ki^nnen. So aber wie die Sache in dieser Zeit 

$ 
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stand, hielt 4eb littr besser lu flohweigen «nd den AiüBgaig 
absawaiten. 

Oleieh naehdem ich Ihren Brief erhalten, *) and die fWi—d 

liehen Worte des Couverts gelesen hatte, sandte ich ihn an den 
Herzog und bat, ihn zu meinem Nutzen anzuwenden. £inige 
Zeit nachher erhielt ich eine Antwort, die mit dea TOrigea 
Briefen des Herzogs sehr eontrMtirte. £r wolle iha doeh 
Bchimmetmsnn dem Könige geben lassen (ia den ftorigen Briefen 
wollte er alles selbfel und allein betreiben), er zweifle nicht, dass 
er auf Se. Majestät Eindruck machen werde, übrigens würde er 
mir für den Augenblick lieber zu einer Anstellung in Kiel rathen 
(andi der Theuerung in Kopenhagen wegen), Bugge's BidUe 
hönne mir auch von da, bei eintretender Yaeanx, nicht leieht 
entgehen. Da iadesseii die Aiistellung in Kiel von einem Grefeu 
Ranzau abhängt, der jetzt in Paris ist, und der mich so wenig, 
wie ich ihn, kennt, so war der Rath nach Kiel zu gehen, nieht 
viel besser als mich in Palermo Pia^ai adjungiren zu lassen. 
Ich schrieb ihm daher, ich bäte sehr um eine Anstelkmg in 
Kopenhagen, und detaillirte ihm meine Gründe sehr weitiäuftig, 
sogar mit einigen Wiederholungen, die bei solchen Gelegenheiten 
nicht schaden. Darauf habe ich von ihm selbst noch keine 
Antwort) aber der Seeretair 8ehimmelmann's hat ' mir gesehrie- 
ben, der Heraog habe die Papiere von Sehimmdmann autOck- 
genommen, und wolle jetzt selbst wieder dem Könige die Sache 
übergeben; er scl/t liinzn, ich brauclie nicht weiter besorgt zu 
sein, er stünde mir jetzt für guten Ausgang. 

So ist die Lage jetat, und ich hoffe dass alles gut geht, und 
erwarte ruhig was da kommt. Auf den sdilimmsten Fall gehe 
ich auf ein paar Monat nach P^ris, und kehre dann nach Göttin- 
gen oder L. zurück. Wer solchen Zeiten entgegensieht, wäre 
wohl ein grosser Thor, wenn er unmuthig seyn wollte. 

Wie steht es mit Ihrer Gesundheit? Wir hoffen je nfther 
die Zeit kommt^ desto sehnlicher Sie hier zu sehen. Lassen Sie 
s^h doch werthester Fmmd ! nicht durch Sehwächlichkeit, Wenn 
sie nicht gradezu das Reisen unmöglich macht, abhalten, grade 
der wankende Zustand Ihrer Gesundheit, hoffe ich zuversichtlich, 
wird durch die Reise helgestellt. Welche Frevde Sie faisir mit 

Hilm I II > I 

*) DiMer Brief ist mohi meiir Torbiuideiu F« • 
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skii bnagen, wissen Sie^ aber dass iat auch wo Sie sonst bin- 
kommen der Fall. Können Sie ea irgend möglieh machen, so 
adienken Sie ans die ennfaDtett fiobea Tage Ihrer Gegem aii. 

Den Verlust Ihres Louis haben wir alle getheilt, möglea 
wir auch einmal wieder Freude mit Ihnen zu theilen haben ! 
Wer hat mehr Ansprüche auf ein heiteres Leben als Sie! und 
welobe Bohklge 4ieB Sabioksai« baben Sie getrofGenl 

Job lege Ihnen eine Receanon Ihres letalen Werks aus der 
Hamburger Neuen Zeitung, Mittwoch den 15. November 1809. 
bey, deren Verfabser ich nicht kenne. Auch weiss ich da« Ver- 
dienst 4es Herrn Ferftbes nicht wie der üeceoseut zu schätKen^ 
imt Ihn einem Bemüshage (den ieb ttbrigens aueb aiebt kenne) 
an die Seile sMlk VieUeilBbt ist aber die Ehre- nicbt gross. 
Adieu! liebster theuerster Herr Professor! Tausend Grüsse von 
meiner Mutter. Ich unterschreibe mich wie Dissen mich immer 
nannte, ^sm« 

m(f§ top FwMnsuhf. 

Altona, 4; April laiO. 



N^ 1$. ^^fumat^tr an @au0a. [9 

Von Tage zu Tage liebster. Herr i^rolessor haben wir hier 
mit de^ gp^össten Ungeduld die erwUnsebte Nachricht erwartet, 
Sil) %xk sehen. Lassen Sie mich meine Bitten mit denen Bep- 
aold's nach einmal Tereinigen und schenken Sie uns einige 
Wochen, wenn es Ihnen nur immer möglich ist. Das Ausbleiben 
der etlichen Bestimmung nvailii mir die Reise nach Braun- 
sebweig unmögiicb, da ich auf den Fall gefasst sein muss, noeb 
naeb Paris au reisen, aber das Yergnlig^, Sie in Lüneburg 
abaahoblen, brauche ich mir nicht zu versagen,- Zu der von 
Ihnen bestimmten Stunde werden Repsold und ich Sie iii LuDe- 
bttig mit einem bedeckten Wagen erwarten. 

Noeb einmal liebs^ter üerr Professor, ist es Ihnen nur ni&|(< 
lieh, so lassen Sie uns pieht Tergebeas bitten. Wir hoffen mit 
der gHtosten Ungeduld auf eine günstige Entseheidung. 

^ Ganz der Ihrige 

ftobaanaebftx. 

Altoaa> d, 27^^*=» April 1810. 

8* 
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Braunscbweig, 29. Aprii 1810. 

Mein letote Brief an Sie, themr Sofaumaeher^ seigte Ihnen 
ein sehr traurigeg Eteigniss an: mein gegenwärtiger daa fix^beste^ 
weleiies mir in diesem Leben noch beg^nen ifana. Seboa in 

jenem spielte ich darauf an; heute vor ach* Wochen, wo ich 
jenen schneh, war ich eine Stunde vorher über den Bubicon 
gegangen; meine damaligen Hoffnungen siad su. Wiridichkeitea 
geworden. Seit einigen Wodien bin ich wiedar Tefaprooben 
mit eiBtm Frauenrimmer, von der ieb Ihnen weiter niebte aa • 
sagen brauche, als dass sie mir und ineinen Kindern meine ver- 
ewigte Gattin vollkommen ersetzen wird. Sie ist die zweite 
Tochter de« HofrathH Waldeck, ich kenne sie schon seit beinahe 
zwei Jahren als das beste Mfideben in Qdttingen^ groeseotbeila 
durch meine verewigte Frau, deren genaue Freundin sie war, 
und Sie erinnern sieh vielleicht, dass ich mehrere Male gegen 
Sie von ihr und ihrer vortrefflichen Mutter gesprochen habe. 
Durch besondere Umstände sind wir uns noch viel schneller als 
ich hoffen konnte, so nahe gekommen, daas sie seit 4 Wochen 
meine Verlobte ist, um in einigen Monaten meine Gattin zu 
werden. Seit 8 Tagen bin ich mit meiner Schwiegermutter, 
meinen Kindern und — meiner Braut, welche meine Kinder schon 
wie Mutter lieben, hier in Braunschweig, und Sie begreifen, 
dass ich diessmal, da wir in 10 oder 12 Tagen wieder unsere 
Rückreise werden antreten mtlssen, mir die Freude Sie In Altonft 
zu sehen, versagen muss. 

Meine Verhandlungen mit L- sind seitdem auch zur Reife 
gekommen, allein jetzt so gut wie abgemacht. Sie begreifiMEi, 
dass ich jetzt gern in Göttingen bleibe um so mebr, da mir 
auch einige Verbesserungen zugesichert sind, und der Bau der 
neuen Sternwarte nun auch bald beginnen soll. 

Am 13. und 14 April hatte ich die Freude, Hessel in Göt- 
tingen zu sehen ; Harding begleitete ihn bis Gotha und kam am 
19. zurück^ den 21. reisete ich von da ab. 
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Tausend Empfeiütmgeii an ihre tre£äißh« UuiUes und iui4ie 
Repsold'sche Familie. 

Lslbea Sie wohl lieber Sehmnaoher und behalten Sie heb 

Ihren ganz eigenen 

a F. Qaats. 



Altona, d. 4^" Maj ISIO. 

fiifitneii henliohaten auMohügsten .Glllekwanseh, theuerafter 
o Freund, nnd jedes Votni», welehes man Air Sie von den GiHtern 
efAeben daif ! Sie waren e« sieh und Ihren Kindern sehnldig, 

eine zweite Verbindung nicht aulVusehieben. Obgleich Ihre 
Demoieelle Braut mich auch nicht einmal dem Ansehen nach 
kennen wird, bitte ich, mich Ihr herzlich zu empfehlen und 
tausend Grttsse su bestellen. leh hoffe sie sehen einmal selbst 
SU sehen und dann zu bitten, Ihr Olttek und Ihre hftusliehe 
Buhe so zu begründen, wie 8ie es verdienen, und wie es daiiu 
wohl schon lange geschehen sejn wird. Wir alle zusanimeu 
machen gewaltige Forderungen an Mademois. Waldeck, und sie 
wird sehen emen harten Stand haben, wenn sie allen £rwaiv 
tungeu enispredien will. VorattgUoh werden die Damen, welche 
Sie kennen, very nice zu befriedigen sein, denn jede hätte Sie 
gar zu gern gehabt. In der That, wäre ich ein Frauenzimmer, 
tsOi wüsste ich wohl wie ich mich jetzt IMrgerte. 

Darf iefa bey Ihrem Glücke meine Lage jetst erwiüman, se 
muss ieh Ihnen gestehen, dass die Saehe ^sni '^vq& ^ax/ujc zu 
stehen scheint. Eö .sclitmen von neuem wieder longueurs zu 
kommen, und ich dari beinahe erwarten, dasa alles abbricht. 
Ich bin freilich auf alles gefasst, es ist aber doch immer ein 
unMia^ohee Geihhi, wenn man schon einen Ruheplata ge* 
fnndeu au haben glaubte, wieder in offene See getrieben m 
werden. Ich kann nicht leugaen, dass die Sache einen kleinen 
Einflu6s auf meine Stimmung hat, und mich etwas trüber macht 
als sie eigentlich sollte. 

So wir Sie ersehnt haben, so sehen wir doch alle recht 
gut dn, dass Sie Ihre Braut ni^t Yerlassen können. Wir mttssen 
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alao auoh auf den Ctenusg Veisicbt thua und uns mit Hofoungen 
tröBten* 

' Ich habö di«6e Zeit über viel in Hatnbina beobaebteL 

Sollten Sie einige Augenblicke dazu überhaben, so würden Sie 
mich sehr verbinden, wenn Sie mir zum Rechnen bequeme 
Formeln gäben, um aus den Beobachtungen bey einem Passagen- 
instruoi. Neigung der Axe, Azimutb, Winkel der Sebaxe mit der 
tJtndrehungBaxe und Stand der Uhr gegen Stemzeit zu flüden'. 
Bei den Zach''8chen Formeln in der Einleitung ist davon abge- 
sehen, dass die kleinsten Fehler in der Zeit und den Stern- 
Katalogen einen gewaltig vervielfachten Einfluss auf die Kesul- 
täte haben (ganz wird das wohl nidit zu venneiden seja)) noch 
am Shide ein kleiner Blunder, die Resnltaie (Neigung der Axe 
und Azimuth) werden dadurch in Zeit gegeben, wobey er nichts 
bemerkt, obgleich kein vernünftiger Mensch bey 4" Neigung der 
Axe an 4 Zeitsecunden denken wird. Benutzt man sie nachher, 
um die Beobachtungen zn corrigiren, so ist es eiaerley, und man 
erspart sogar die Division mit 15; eonrigirt man aber Axe uiid 
Azimuth darnach (durch den Werth der Bchraubengänge), so 
wird man noch weit von der Wahrheit bleiben. Repsold^s Uhr 
(die er Besse! verkauite) hat. bei 16 Tagen continuirlicher Be- 
<i)bachtungen ihren tftglichen Gang nie um O'Vl geändert 
Besse! kann sieh graluliren. 

Da durch Perthes eine Gel^enheit war, liess ich mir von 
Delambre Cagiiüli seinen Stemkatalog und Aberrations n. Nutat. 
Tafeln ausbitten, und habe jetzt beydes mit einem sehr höflichen 
Briefe erhalten. Er hatte uemlich in d. Oonnaiss. d. T* bekannt 
gemacht, dass er sie zu retiheilea faltte. ' 

Ich habe die kleinen Bchooten^schen '8edez«Tal^n der na- 
türlichen trigünometrischen Linien doppelt erhalten, und Merde, 
wenn Sie es erlauben, Ihnen mit einem Studenten das eine 
Estemj^ar senden. Sie sind no^ kleiner wie die Lalandieehea. 

Tausend Orflsse von meiner Muttar an 8ie und Ihte Bnmi. 
Adieu! Theuerster Freund, leben 6ie so glücklich wie inrir es 
Ihnen wünscht ri, und vergessen Sie ein paar Menschen nicht, die 
mit der aui richtigsten Liebe uud Bewunderung an Ihnen hängen. 

Ewig Ihr 

9e]itinfteli»f. 
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17? tB. • ii^umai^cr au (fiauds. [11 

Ich habe, werthetter Freund! so eben die C. d. T. für 1811 
ethaiten, und war sehr begierig ru «dne«, Delambre Ihr 
Werk dnrehtreteo würde, aber kein Wort davon! altom silen^ 

üum! Ob er es noch nicht genug gedehnt hat, oder unwillig ist, 
dass Sie ihm kein Exemplar gesandt haben, weiss i( h nicht, 
90 viel ist gewiss, dass dies befremdende Schweigen von einem 
Werke, dass wie ein Goioss unter den astronomisehen Sebriften 
beToiragt, irgend einen miserablen Grand haben muss. 

Dafür hat er aber auf 24 Seiten Ihre Methode, aus 2 Höhen 
die Polhöhe 7ai finden, ho viel' wie möglich auseinander gezerrt. 
Am Kude scheint er, was analytische Eleganz betriÜ't, mit der 
Mollwfadiseben Auflösung aulnedener zu sein als mii der Ihrigen, 
er gesteht Ihnen freiUeh «ininal eine Analyse fort adroite au, 
hingegen von den Mollweidischen Formeln sagt er: elles sont 
elegantes, elles indiquent d une mani^re plus directe qu'aucune 
iliM^re methode, le« choix a iair ei^tre les deux raoines de 
r^iwtioiii «l>er »etet er binan, was seb<N> bekannt is, sie brau* 
€km attviel I^Qgarithpaen, Gleiek anfto^ 4rückt er sidi auf 
eine ungeziemende Art aus, er nennt Sie: 

un savant professeurt q^ii tient un rang si 

distinguö parmi les geom^tres et les astronomes. 
Daopi lUhrt. er an, Sie bfttten sieb voigenonmen, an beweisen, 
dass nuvä dareh Analysis lu denselben Resultaten, die man dmik 
Geometrie erreicht, gelangen kann, und setzt zu Ihrer Berobi- 
gung hinzu: 

j'at toojours ^ pefsuad^ de cette verit^. 
Dann komost seine (die gemeine trigonometrische) Auflösung und 
endlidi Ihre, mit den Worten: 

Vcycns maiutenant celle de Mr. Gauss; mais donnons aux 
ei^culs analjtiques une forme plus directe, et plus 
mentaire. 

Bey der identischen Gleichung (er braucht übrigens 9 Um- 
foriuuugen, ehe er zu (sin a)^ + (eos a)^ =» 1 kommt) ist es ihm 
beinahe wie Harding gegangen, er weiss nicht recht, warum man 

ßin s 1 ^ cos rp'^ und nicht 
sin = jl cos 4^ 
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gesetzt hat. Auch, sagt er, hat mm gar keine raison Bien 
d^terminan t e pour chercher la valeur de cos d apr^s celle 
de sin h, que le probleme donne directement* 

T&t isl auch so schttrfeiDiiig su find^, was der Winkel be- 
deaiet, den Mr. Ganss appelle u sans aatre explication. 

Jetzt geht er den gewöhnlichen trigonoinetrisehetl Gang, 
mit dem ich Sie niclit belästigen will. Bei bemerkt er, man 
könne aus seinen developpemens sehen conunent Mr. Gauss a 
pn dtre oonduit k chereher Tangie t;« 

Wie er nun fertig ist, sagt er Ihre Fonneln urKren dieselben 
qu'on prend ä vue dans les trois triangles que rdsolYttient ce 
tont temps Icr astronomes. Er meint aber doch, die geometri- 
schen Betrachtungen seien leichter und kürzer. Ajoutons quil 
est loujours agrtoble ponr le ealeulatenr de eomprendre de 
qa^il extonte, an lieu qu'il est eomme Impossible de se giaver 
dans la memoire les 6 formules analytiques et qu'on est obl]g6 
de les suivre en aveugle. Das ist freilich schlinmi genug, 
wenn man das muss, indessen ist das oit'enbar seyne Schuld. 
Dann folgen die Differentialformeln and endlich Dir Bxenp^ 
nach Ibrer und seiner Methode berechnet. Dann kommt eine 
Methode von Beek Calkoen und Mollweidfe. 

Ich unterrichte hier einen j im gen Mann, der sich der See- 
fahrt gewidmet hat, in der nautischen Astronomie, und habe ihm 
aneh Ihre Methode erldfirt. Wie der Delambre's Entwiekeliuig 
sah) konnte er gar nicht begreifen^ wie man so weitliaftig sein 
könnte. Zu demselben Zwecke musste ich die Mendoza^sehen 
Formeln fVir Breitenbestimmung durch 2 Höhen ausser Mittag, 
untersucheu, und fand dass beyuahe alles, was Delambre darttber 
C. d. T. 1806 p. 445 sagt, falsch ist. Was Mendoaa neiml 



versed a 
coversed a 
suversed a 



ist nach Delambre 
= J — Cosa 
- 1 — sin a 
^ I + eo8 a 



sncoversed » | =^ 1 - sin a 



aber in der Thai 
-4(1 -Cosa) 
= J (1 - sin a) 

= J(l +sina) 



Es ist ferner, wie Delambre behauptet, kein angle an x^nith 

entre les deux verticaux du Solei 1 dabey, sondern Mendoza's 
Tafeln sind für die ge wohnliche trigonometrische Auflösung mit 
c OOS tanter Deelination eingeciehtet. 
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88' = d 



Mendoza s Tafel XXI giebt 6 (bey Uiitt Side), Tafel XXII 

einea WmM der » 90* — das« «ddirl er aeeb iH>K so dass sein 
• ' ' «» 

angle »180<*-s 

Den Winkel fh bereehnet er auf die gewöhnliche Art und 
nennt ihn Arch zu dem addirt er seinen angle und erhftU so 
das Supplement von (s - Um die Polhöhe su bere<^nen, 
bedient er sich eines Hüifswinkels A, 

suver». ( lÖO - (ö — //) } cos h cos d 

TT — -vew. A 

snvers. (h — d) 

snvers. A. Brnrersed (h — d) - suvefsed 9 

Istd>9» 60 sieht mun Afch 6 votn angle ab, um s + /t» zu 
eihalten. Ist S negativ, so thut man das gleidifalls und be- 
reehnet das Dreyeck zwisohen Zenith, Stern und dem entgegen- 
gesetzten Pol, d. h. man ninitnt statt suversed coversed. y). 

Oder in gewöhnlichen Zeiol|tn: 

J| 1 — cos (s — ^ cos h cos d ~ i (1 — cos A) (l -f cos (h — d)) 
|(l+rin cos A)(l-1- cos (h 

auf die bekannte Formel 



sin y =s sin h sin d + cos h cos d cos (s ^ ^) 

zurückkommt. Ich bin so frei gewesen, Ihnen diese Details hcr- 
zttschreiben, wenn Sie vielleicht bei Ihren Vorlesungen der 
Meadoza'schen Tafeln erwähnen sollten. Ihre Zeit ist zu kost* 
bar, als dass Sie au^ nur eine Minute umsonst yerlieren «eilten. 

Mollweide hat erkiftrt, er möchte meine Auflösung {Ihres 
Problems nicht vollständig nennen. Wer ihn dazu aufgefordert 
haben mag, iet mir unbekannt. Wahrscheinlich hat er die be- 
sioMite Aid|;abe und meine eben so bestimmten Worte in der 
▼orgegeVenen On^Te ftberedMa. lek wevie malnen Xestni 
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Bin 68« 84 . . 
doch nicht sagen aotten, dass — ^ 250 unmöghcher 

Sinus sev? Wollte man aber auch die lieioke sehen Curven auf 
aUe Declinaüonen ausdehnen, so geht das doch nur so lange 
d < wenn d - 9) oder d > 9 geht das Azimuth des 8t6ra8 nicht 
vom wahren 8ttdpunete an, sondern von lauter verftnderlichen 

Puncten, dem Ostpuncte an bis zum ISoidpuiiete. Es ist also 
ein Fall, auf den bey diesen. Cnrven gar .nicht Rücksieht 7m 
nehmen war. Zählten sie die Azimuthe vom Nordpuncte^ so 
hätte man allerdings die Fidle auch discutiren mfissen, wenn 
die Anflösung allgemein seyn sollte. Ich werde d^ber 
aber kein Wort verlieren^ weil M. dadurch auf den Gedanken 
kommen kuiinte, ich bekümmere nücli um sein Urtheil, da ich 
doch in der That nicht die mindeste Notiz davon nehme. Er 

* ■ ■ 

hat dagegen in seinen Methoden, die Distanzen zu ledudren 
(M. C. 1808 p. 308), welche ich bej Gelegenheit meines Unter-. 

richts durchsah, einen merkwürdigen Blunder gemacht. 
Er findet x durch ihre Tangenten und hat dann 

■ cosy . * , cosx • 

Die lOrmeln soll mau aber nicht brauchen, sagt er, wenn 
Yy H sehr klein sind, 

,,da dann zwar die Winkel hinlänglich geliau, aber 
nicht so ihre Cosinus gefunden werden können/^ 
Dies ist nun kein Schreibfehler, denn imehher sagt er das- 
selbe noch einmal bei Gelegenheit von q oder a. Kr hat woiil 
das, was Sie von den Circumpoiarsterneu bey Ihrer Metiiode, 
aus 3 gleichen Höhen die Polhöhe %u finden, sagen, nicht ge- 
lesen, denn das passt vollkommen hierher. 

' Sie lMd>eu mir mal von euer VerbeiiscniBg der indireoten 
Douwes'scheu Methode gesagt, sollten Sie die wohl mir in ein 
paar Zeilen melden könuen V Sie worden miok au»ieror(^entUch 
verbinden. 

. Einen Studioeum hab^ ich Wer. niftbt auftreiben kinnen, 
einer, Niemann, versprach mir, das Buch an Sie milvuAeiiQieiii 

war aber schon weg, wie ich hinschickte. Für Harding habe 
ich Commission auf Ide's Uebersetzung der Laplace'scheo ThiiOi^ 

der WeMft$0f«r gegeben» weMhas ^wms bekomüßp w«ikM# 
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Ich erinnere mich, dasÄ er es in Göttingen gerne haben wollte. 
Wollen Sie ihm dies und meinen Gruss eageii. 

Viele GrtUse von der Repsold'schen Familie. £r ist jet^t 
mit seinen Lampen in Ruhe und sieht recht schmachtend nach 
GOttingen, ob l^e ihm nicht ein BiHssiges Objectiy mit 2 Linsen 
berechnen. KlUgers Formeln kann er, wie Sie wissen, nicht 
branchen, weil er die Kauder der Linsen auseinander rückt, da 
sie doch gar nicht centrirt werden können, wenn nicht beyde 
Rinder dicht aufeinander liegen. Eine grosse Erleichtejrung wftre 
es ihm, wenn die Hinterfliche des ConTexglases und die Hinter- 
fläche des Concavglases, oder sonst 2 Fluchen einen Halbmesser 
haben könnten. Indessen wenn dab nicht geht, so scheut er aucli 
die vermehrte Mühe nicht 

Wie gerne) thenerster Freund! wftre ich zur Zeit Ihrer 
Hoditeil in Gdttingen. Es kani| Niemand innigeren AntheO an 
Ihrem Glücke und Ihrer Freude nehmen als ich. 

Tausend Grüsse von mir und meiner Mutter. Mit mir steht 
es noch immer sehr ungewiss^ indess mag ich sie nicht iezt ,mit 
Klagan quftlen* 

Ewig Ihr 

Schumacher. 

Altona, d. 80»*«» May 1810. 

JN. S. den ai»**"» 

Ganz hinten sagt Delambre noch, er hahe von Ihrem und 
Humboldt's Werke Bcliweigen müssen, weil es ihm an Raum 
mangelte; er wolle aber alles (C. d. T. 1812) nachhohlen« Ich 
hahe ihm also im Anfange des Briefes etwas Unrecht getfaan* 
So eben eriialte ieb auch Naohriciit, dass Ida Ihr Haiding wirk- 
lieh erstanden ist, er wird also so gütig sein und disponiren, 
auf welche Weise ich ihm das Buch ttbcnnachen solL 



Schon wieder, werthester Freund! werden Sic mit einem 
Briefe heimgesucht! und sogar mit einem Briefe, der eine Bitte 
saMIt. Bfifsold hal seine SobttMela «dum ans im jroben 
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gedreht, und was seltea bei ihm kommt, grade Zeit, die Arbeit 
zu begianen. £)r ist zu blöde, selbst zu bitten, glaubt aber, 
die würden vielleicht, wenn Sie seine Koth wüssien, ihm zu 
Hülfe kommen. Ich würde ihm gerne nach der Klügerschen 
Theorie iii Gilbert's Annal. Jalir?. 1810 Stück *>. sein Sfiissiges 
Objectiv berechneD, indessen traue ich den Formeln K/s nicht, 
der schon früher nach dem vollkommensten, noch das all er- 
vollkommenste (sie) Objectiv angab. Ich habe keine Zeit^ 
die Formeln zu prüfen und ganz die Dioptrik zu treiben, die 
sehen also, in welcher Noth wir sind, wenn Sie uns nicht zu 
Hülle kommen. Ich glaube Ihnen schon in einem vorigen Bride 
gemeldet zu haben, dass das Objectiv 8 Fuss Brennweite haben 
soll. Bey dem Glase dazu ist 

mittlere Breeb. Verh. des Krongla^es 1^.5157 Zemfrontuig O^O&i 
,) „ „ „ Flintglases 1,6109. „ 0,0090 

Haben Sie schon die kleinen Logarithmen von Prasse er- 
halten? Es ist ein Abdruck der Lalandisohen mit 5 Dedmal., 
aber ungefähr so wie die grössem Tafeln geordnet, 'dass sie 

mit ebenso grossen Zahlen wie L/s nur ein Duodezbändchen 
von 40 Blättern bilden. Es ist aber dadurch der Nachtheil ge^ 
kommen, dass man sin a und tg a auf einem Blatte fmdet, aber 
Cosa und cotga davon getrennt sind. Die letzte Ziffer ist mit 
Cursivzahlen gedruckt, wenn man sie wegen der folgenden um 
1 grösser nahm. Die Art aber, wie er sich i)\ der Vorrede 
über den Nutzen erklärt, ist mir unverständlich, da man ja nie 
weiss, wie gross die folgende Zahl war, sondern' nur,' dasä sie 
entweder 5, 6, 7, 8, oder 9 war. 

Pertiies hat jetzt zu 2 Thaler 12 s. rosht artige logsri^- 
mische und trigonometrische Tafeln mit (5 Decimalstellen unter 
dem Titel: Tables de Logarithmes par Mrs. de la Caiile, de la 
Lande et Marie. Paris 1809, kl. 8to. 

Die trigonometrischen Linien gehen von Minute zu Minute 
mit Differenz ftlr 10". Die Zahlen von 1—21600. 

Tausend Grüsse von irteiner Mutter, Repsold und mir. Wir 
lassen uns sämmtlich Ihrer Demoiselle Braut empfehlen. 

Ewig Ihr ' ' . 

Sehiiniadher. 

• Altonil, d. 10. Jnnitts 1810. ' . * ' 
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Gottingeil, den 25. Junius 1810. 

Schon lange wollte ich Ihnen, lit litr Seluiiiiaeher . iVir Ihre 
letzten Briefe, für Ihre Theiiuahme an meinen neuen Aussichten, 
tur Ihre, nach meinex Zurückkimft hieher, hier vorgefundene 
freundliche Eiuladimg naoh. Altona und Hambuig, für die astro^ 
Domischen Mittheilungen in Ihren letzten Briefen danken, Ihnen 
auch einmal recht viel über mich selbst schreiben, und doch 
bin^ch bisher imojer nicht dazii gekommen, da so mancherlei 
/XTstreuende Dinge meine Stunden von einem Ta^<ji zum andern 
absorbirteU) und so werde ich auch vielleicht vor eingetretener 
Vei-ättderung meiner häuslichen Lage nicht wieder in den ruhigen 
Lebeostr^u kommen, wo ich vor dem £reigni8s war, wovon 
Sie in den letzten Tagen Ihre8 hieniaeu Aufenthalts Zeuge waren. 
Auch diessmal werde ich ihnen nicht vielmehr schreiben können, 
als die Besultate meiner , in dej^ letzten Woche angestellten^ 
dJfiftr|8chen Rechnungen. 

ßepsold's Wunsch, dass zwei von den vier FlÄchen einerlei 
Halbmesser bekommen, lässt sich nicht erfüllen, weim die Be- 
dingung Statt finden soll, dass die driUe i^iache einen kleinem 
Hajibmasser habf^ a^i die zweite. Sie können sich davon leicht 
selbat iibet^eugep^ wenn Sie folgende 4 Fonnelu nfiher |»rttfen, 
wodurch nach Repsold^s Angaben tfber die Brechungs- und Zer- 
Streulingsverhältnisse die 4 Halbmesser f, g, f', g' dargestellt 
w^^n, wenn die Brennweite 96 Zoll werden und die Abweichung, 
w^gon $r«qta^t der. Glftser und wegen der Farben gebobeu wer- 
den sollen« . Diese Form ist mir eigenlhOinli<^ und wie ich 
glaube, die zierlichste, die man finden kfuin. 

+ 0,0556255 - 0,0276427 tang 9» 

~ =» + 0,0083848 + 0,0276427 tang tp 
g 

' -i- 0,01 29083 - 0,0899805 seeana 9 

2. = 0,0498917 + 0,0339808 secans y 

i 
I 
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Der WiDkeL 9 kann ubA GeHhUeti tngeiioinmeii wiMcn, 
negative Halbmesser zeigen holile Flächen an. 

Bei diesen Formeln ist die Dicke der Gläser nicht in Be- 
trachtung gezogen. Mit Rücksicht auf diese werden einige Ab- 
finderangen nöthig, ich habe ein System von Werthen auf das 
aehfiifste berechnet, wodurch die äussern Farben bei den itehr 
nahe an der Axe und zugleich die mittlem, die in einem Ab* 
Stande von 2 Zoll von der Axe genau in einen Punct zusammen- 
gebracht werden, und mir dabei die Bedingung vorgeschrieben, 
dass die 2te und 3te Fläche nicht viel verschieden seyn sollen; 
je ungleicher man sie nimmt, desto kleiner wird der Sblbm^Sser 
der ersten Fläche, und man wftnscht kleine Halbmesser so Tiel 
möglich zu vermeiden. 

Maassen für ein Doppeiobjectiv von 96 Zoll Brennweite, 

5 ZoH Oeffnung: 

Dicke la 
der Axe 

Halbmesser der Flächen des Convexglases 26 Zoll, 202 1 

42 „ , 972 ( 01^^ 
des Coneayglases 39 „ , 965 1 

100 „ , 845 I * 

r 

' Tch bin überzeug!^ dass, wenn die Breehungs- und Zer- 

streuungsverhältnisse genau so ^ind, wie Repsold sie gefunden 
hat, und die Flächen genau kugelförmig werden, dieses Gin» 
eine sehr gute Wirkung thun muss. 

Die Oonnaissaiice des tems für habe ich noch sieht 
gesehen. Was mich do<)h wundert, ist das üriheil Delambre^s 
über meine und MoJhveide's Auflösung in Beziehung auf die 
Entscheidung, welche von den beiden Auilosungen der Aufgabe 
die rechte ist. Einfacher ist allerdings die Mollweide'aohe 
Entscheidung, aber ein Anfibiger kann sieh leicht ttberxeugen, 
dass sie ganx fhls«^ ist; man weiss nicht vorher, ob die Pol- 
hühe positiv oder negativ ist, die Methode muss für beide Fälle 
gelten und muss erst entscheiden, weiche von beiden Statt hat; 
auch ist es eben so häufig, dnss beide Werthe der Polhölie po- 
sitiv ausfallen und HoUwdde's Criterium ist duidiaus aus der 
Luft gegriffen. Sine einlkehe geometrische Betrachtung zeigt 
diess auch leicht. Für den jb^all, wo beide Beobachtungen gleich- 
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Hiä§ . (4ef «ive kiani 8i«ii Muknntii«h .Uwhl Mif. 4le8en 
zurUckfÜhreD), 

sind gegenseitige Lage des Pols und 
Pol y der beiden Sterne gegeben, femer 

Abftaride des Zeniths vom 1\>1, ieiz- 
Slern^l '^Steni 2 ^^^^^ kwn also eine doppelie Lage 

Kieht diejenige Lage des Ze- 
, uiths ist die rechte, wo der Abstand 

vom Pol < 90^ ist (sie kuiiiieii es 
.Ziw/af beide »eyn^ oder der grösseoe kann 

auch der wahre, der kleinere 4er 
. falsche seyn), sondern di^enige 
Lage, wo die Ordnung der 3 Puncte, 
Stern K Stern 2, Zenith, in demje- 
nigeo Sinn li^en, wie man es be- 
obaeklel hai, der Ziisehanar^ der den. Kopf nach den ZeaMi 
kelute, kfttte in der einen L«ge dea Zenitiia d^ Stern 1 nir 
Rechten, den 2 zur Linken, in der andern umgekehrt» Jede 
andere Entscheidung musH falsch seyn. 

Kin Wort von mir muss ich ihnea doch auch sagen. Man 
hat air sehr vorlMUialld Ajatittge gemaeht, als Mitglied der 
▲oadmie der WisseMahallan aaeb Berlin au gehen, und es 
war sehr nahe dabei, dass ich diese Anträge sehon jetKt ange- 
nommen hätte, diess ist nun aber nicht mehr wahrsheinlieh. 

Wie steht es mit Ihrer Gesundheit und mit lliren A)4S9ichtenV 
Httlett Sie nkth^ Lust, wemi Sie in MoMBark an lange luQge- 
hallen an werden Ittrdilim^ sieh am die Stelle itt Greifswald au 
bewerben, wo die Bedingungen s€^ gut sind? Ich weiss nicht, 
ob ich Ihnen schon einmal geschrieben habe, dass Bode sie 
üatduig miirug. Letzterer lAast Sie grü$stn «nd i'reut sich auf 
den Ide. 

Meine Hodh4eii wird wol noch wenigstens 6 Woi^hen auf* 
gesehob<NA werden^ Empfehlen Sie, lieber Schnmacher, mich 
und meine Braut Ihrer trefflichen Mutter tausendmal, so wie 
auch der wackero Kepsold'seheu FanuUe. Und Sie, seyn Sie 
herzlieh gegrttsst 

von Ihrem gaoi eignen 
CL 7. fffttttf. 
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Meine AnfllSsmig der grttiBten BiJl^pse. ediiek« ieh vieileklii 
bald an Herro yon Lindenau. 



US 



Altona, d. 25'*«»» Juni 1810. 



Sdion wieder, mein Terehrter Freund! werden Sie mit 
einem Briefe ron mir molesütl. Ich- sende Ihnen nemlieh durch 
Hrn. Hammerieh die Zustoe su Camot, um zu sehen, ob ich 

auch etwas nicht erlaubtes bekannt gemacht habe. Sie können 
daranä ndern, und streichen, wie es Ihnen gefällig ist. 

Ufigltteklieherweise ist bey einem Kein machen der Stube in 
meiner Abwesenheit der Bogen Terloren, auf de» Ibra Aufiöeung 
von der Aufgabe stand, ein Vieleek im Kreise eu bbsehreiblin, 
dessen verlän2;erte Seiten durch eben so viele gegebeue Puncte 
gehen. Wollten Sie wohl die Güte haben und auf dem weissen 
Blatte No. V diesen Verlust ersetzen?*) Auf eben dem Bogen 
war das Ende Ihrer Auflösung iron den 4 berührenden KfciaeB, 
ieh habe sie propria mente ausgefkiiirt, wobej aber gew!»8 vid 
Eleganz verloren gegangen ist. Wollten Sie auch die wohl 
gefälligst corrigiren? * ' ■ » 

Damit nicht einer, der naeh Ifaren fiuoht, um sie ausKU- 
finden, aueh meine Arbeiten mitlesen muss, habe idi In der 
Vorrede alles angezeigt, waa von Ihneii ist. Sonst wäre es 
vermessen, da, wer nicht blind ist, schon sehen wird, von wem 
es kömmt. 



Viele hersliche Grttsse an Sie und Ihre liebenswüidige 
Brant) 




Bw^ der Böige* 

Sehumaoher. 



•) Sie hdnneii Mi gcHOUgst auf Flg. 18Ü ia Cinifll bsiielwii. 
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Vielen Dank, meui veKekrter FnauA, lUr BiMn gütiges 

Brief. Repsold wird selbst Ihnen sagen, wie sebr er Ihnen lllr 
die Rechnungeo verbunden ist. Unmittelbar wird er anfangen, 
die Schusseln zu drehen, und in 4 oder 5 Wochen meint er 
ein Sf^fliges Objeeliv fertig sn haben. Da er edion angeftuagen 
hatte, sie ans dem gröbsten naeh Klägers Theorie au drehen, 
so sind sie meist unbrauehbar, denn er erwartete mcht^ dass 
KlUgel sich soweit von der Waiuheit entfernt habe. Es ist 
metkwi^rdig, wie gut die Engländer durch Zusammenpassen und 
Anawahlen 4ar Glftser die riehtigen Maasse getrogen haben, 
indem das von ihnen berechnete ObjeetiT, bis anf Kleinigkeiten 
mit den besten Englischen übereinstimmt. 

So sehr ich wünschte, endlich einmal einen festen Wohn- 
sitz zu haben, und so gerne ich unter den guten Bedingungep 
naeh Greüswalde ging, so weni^ kann ich dabey thun. £s 
wflide auf jeden Fall sonderbar sejm, ^enn ein ganz Unbekann« 
ter sieh nm die Stelle bewerben wollte. Ich kenne weder Bode 
noch Humboldt, oder wie sie sonst heissen mögen, die dort die 
Leitung haben, und darf also auch wohl, wenn ich es versuchte, 

günstiges Reeultat erwarten. — Transeat cum eeteris! 

Von Ihrem Rufe naeh Berlin hatten Sie mif noeh niebts 
gesdmeben, sollte vkiki eine Stelle, wo Sie keinen Aagenbliek 
Ihrer kostbaren Zeit dureii Collegienlesen zu verlieren brauchen, 
grade für Sie seyn? Doch Sie werden das aUes «ßhon erwogt 
haben, und besser als ich. 

If oUweide's Criterium passt, sehe ieh, vdlkonmen an dem 
Griterinm in der M. 0. hef seinen Auflösungen des Problems 
der Distanzen. Er ist gewaltig vorlaut, da niemand sich die 
Mühe nimmt, ihn ad absurdum zu fuhren, i^. Hirsch hat nun 
in der Vonede zu seinen Integraltafeln eine Faünodie gesungen, 
und bekamt selbet, dass seine Aufldsnng der Ohui^iu^ljeii 
niebts tauge. 

Auf Ihre Auflösung der Aufgabe von der Ellipse verlange 
ich sehr, ich habe schon seit geraumer Zeit die Sache liegen 
lassen, weil es mir unm^Uch war, dabey auf traitable Glei- 
(toigtn an kernen. Am meisten venptaidi mir von dem 
Satze, dass das Prodnet der Perpendikel ans den BveniHpaneten 

4 
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«af die Tangente dem C^uadsate der halbeur kleinen Axe gleiok 
sey. Es folgen daraus, wenn die Gleiehiingen fUr die 4 Linien, 
#idoli6 da» Viereck Mden, fblgende-siad: 

• « • < ■>,'. I.. 

y»az + b 

folgende 4 Gleiehimgen , wo ^ diia halbe kleiiie, a' die tialbe 

grosse Axe bedeutet: • • 



■ • 



(y-ax-b)ör'-ax'-b) = (l+aa)ff 

(y - a'x - b') (y* - a'x' - b') = (1 + a'a') 

(y a''x - b'O (y' - a''x' - b") - (1 + a"a'0 ^€ 

(y«a'"x-b"0 (y'-a'"x'-b"';) « (l+a"-a'")gg 

Tttbindet man danail 



(x, y) und (x', y') 
sind die Coordi- 
naten der Brenn- 
. |»imcte; 



^ ■ i(x^xO«+i(y-.y;;|« + = ^ 

«d^4-^d«=Q . 

i »I,.,. 

und eliminirt x, y, x', y' aus diesen Gleichungen, so müsste 
wohl der verlangte Werth Yon a und ß daraus folgen, indessen 
bin ich danit nicht z»'8ita&de gekomnen^ und auf Oleiduiag«» 
Yon> au hekem* Grade gevathen. ' 

• 8o ttittss ieb nick also dkttasf bescbvltakea, die Bedingungs- 
gleichurig, die wohl zierlicher aus Ihrer Auüösung fliessen 
wird, ohne Ihre zu kennen, gefunden zu haben. Für die Fälle, 
wo die grösste Ellipse nickt alle 4 Seiten berührt, was 'daiia 
!fteilidi aiekt sekwer ii^t; 

M^ine Gesimdheit bessert sieh von Tkga zu Tsge, ich koffie 
noch einmal recht athletiee gesund zu seyn, zumal, wenn ich 
aus den fatalen Sorgen für die Zukunft kommen sollte. Alle 
Bepsoid's alte Beobachtungen schreibe ich in's Keine, sie sind 
TorsttgUck' wiegen der AB* u. Ded« des Polarsterns merkwürdig, 
ich werde Ihnen eine Copie davon besoi^n. 

Repsold hat durch Zufall enten Cary'schen Cercle repetiteur 
erhalten, den er ftlr circa 800 Mark verkaufen will (14 Mark = 
1 Louisd'or). Darf ich Ihnen unter der Addresse, an die König- 
Ueke Sternwarte ia Qi^ttiiigen^ das K»pfer •dttVM sokioken^ luid 
aagleiek ein Exemplar üür den BCkister beylegcn, wenn Sie ihn 
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für (srüUingeQ kaufen wollten? Der vorige Besitzer hat ihn in 
Kil^pflßS stechen lamn. Ich habe bey der Gel^nheit ein Ex/m* 
plar der Oardiner^flehen Tafeln su Avignoii) ia Ünglaiid ge- 
bunden und auf unirergleidilich adU^nem dicken Papier, für 

Ij Thaler erhalten. 

Von mir, iueiner Mutter, und fiepsold tausend GrüBse au 
8)ie> und Ihre Braut» 

Altona, d. 8^«» Juh 1810. • 



QOttingen, 5. August 1810^ 

Heute, Üieneieter ftphwimehcff^ habe iiA. Ihnen nur mit ein 

Paar Worten zu schreiben, dass gestern der glückliche Tag 
gewesen ist, der mein Lebensglück wieder neu begründet hat. 
Dem iünunel »ei für diess köstliche Geschenk gedankt. 

Ss eoU mir sehr angenehm s^m, eine ausiührliehere Nach« 
jiiM von dem Oaiy^sehen Kreise zu edbalteui, es könnte immer 
vielleicht etwas davon werden, dase wir ihn fifr onsere Stern- 
warte acquirirten, da an den Bau der neuen nun mit Ernst 
gedacht wird. Sie wisaen schon, dass 200000 fcs. dazu be- 
stinunt sind.« Aach meine Zulage Ton 200 j^, um die Uber Ei» 
Jahr lang soUieitirt war, habe ich nun endlich erhalten, und * 
haUe mioh nun an Ctöilingen Yiel fester gebunden, wie ehemals. 

Von Herrn Tiaiks habe ich erestern einen mir ganz dunkeln 
£riei' erhalten. Es habe ihn ein Unglück betrotien, welches 
ich sehon kennte, er wolle auf den Winter nach E. gehen, und 
wttnsoht eine fimpfehlung an Dr« M. au haben. loh weiss gar 
nieht, was ich ron. der ganaen Sache, wovon ich sonst k^ 
Wort weiss, denken soll. Instnüreji Sie nnich doch darüber 
baldmöglichst, ich bin dann gern erbötig, ihm einen Brie! an 
IL zu schicken, obgkteh ich freilich nicht weiss, ob und in 
wiefern diess für ihn von Nutzen sejn kann. 

4* 
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Aus den Zeitungen sehe ich, dass man einen Professor der 
Astfonomie für Cracati fta 8000 ü. poln. sackt Möchtea (üe 
lioh iiiekt das« rneMen? 

Ihre AaMtB0 zn Oamot habe ieh sogleieli weiter beioigt 

und die Auflösung des Polygons im Kreise beigefügt. 

In einem ia Nimes herauskümmenden Journal für Matke 
matik ist eine ähnliche Au%abe aufgeworfen , die eiae fiJHilidbe 
Behandlung Yertrilgt: 

Um dttea Kreis ein Dieieck lu beselueiben, detseo Bpitien 
in drei positione datis rectts liegen. 

Leben Sie wohl, lieber Schumacher, grUssen Sie herzlich 
Ihre Tortreffliche Mutter und Eepsolds von 

Ihrem 

G. F. Gauss. 



l>ie hetiUohsften 0]itekwtttiseke| mehi Tereluter, Uietuer 
Freund 1 von mir und meiner Mutter 1 Ss kann niemand inniger 

als wir Theil an Ihrem Glücke nehmen, alles was Sie betrifft, 
ergreift auch uns. Wir gehören zu dem engeren Ausschusse 
aus der grossen Zahl Ihrer Bewunderer, die das Glück haben, 
8ia peiBönlieh lu kenDoi, und die Sie henliefa lieben. Yoisilg- 
lidh ich darf mieh reeht im strengsten Sinn au tm^ nsQt %w 
FasiSiStov zählen. Sagen Sie doch Ihrer Gemahlin, dass wir, 
auch wenn Sie eifersüchtig würde, unsere Anhänglichkeit nicht 
aufgeben. Bs sej also wohl das beste, sich ipit Geduld daiia 
itt finden, 

RepsoM hat lest nach vieler Htthe swej Obieetive naeh 

Ihrer Formel gefertigt. Das eine ist schlecht, das andere besser. 
Ganz lässt sieh noch nicht darüber entscheiden, da es noch 
nicht sieher genug gefasst ist. Der Hauptgrund des Misiingens 
liegt wohl in der Dttnne der Glaser, die so bcym Poliren durch- 
biegen und ihre Gestalt Yerlieren. Die Brennweite tiifil bis 
auf 0,005 eines Fusses mit der berechneten ilberein. Er wird 
Ihnen noch das Minimum der Dicke der Gläser melden , über 
das sie nicht hinausgehen dürfen, ohne durchzubiegen, und 
dann um Hodification Ihrer Formeln danach bitten. 
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< , d. 6^ Sept. 

Ich statte Ihnen einen zweiten Glückwunsch zu dem Orden 
ab, den Sie ehren. Also nur in der Hinsicht, weil es daraus 
eiliellt, dass man in Cassel anföngt, Sie zu kennen« loh Inn 
auf einmal iezt aam ausBerordentlichen Professor der Astro- 
Doinie in Copenliagen mit 1200 Thaler Gehalt ernannt (was 
aber Dänisches Geld ist). Ich . dachte schon an Cracau. Im 
Oetober gehe ich ab nach Copenhagen. 

Ich übersetze für Perthes Puissant's Geodäsie. Sollten Sie 
geneigt seyn, es doreh den Zusats Ihrer Methode, den Inhalt 
dter Figur aus den Coordlaaten «n bereehnen, und andere Mei« 
nere Theorien zu ehren, so würden Sie mich ungemein erfreuen. 
Perthes wird Ihnen gerne dasselbe Honorar wie bey der Theoria 
geben. Das meiste von dem astronomischen lasse ich aus. 
Dttrüe ieh mir ihren Rath erbitten , ob es nieht gut vice, die 
TcqKtgraphin von I^usaant mit dam entern Werke bu vereinige? 

Tausend Dank für die Mttlte, die Sie sich mit meinem Car» 
not gegeben haben. 

Repsold hat ieiX die Fussung fertig, mit ^ Zoll Blendung 
thttt ea ieit eben so viel, als das Ofttsaife) das Sie auf der 
hiesigen Sternwarte gesehen haben, aber aueh nieht mehr, ,wie 
€• doeh wohl seyn sollte. Es ist inuner ein yortrefiiches Fem- 
rohr, aber würde gewiss, wenn die Gläser nicht durchgebogen 
wären, noch mehr tbun. Eepsold wünscht für die Deeimaiein- 
theilnttg des Fuasea und der Oefoung, die er^^maehen kann, 
=0>^,88, die Formeln so eingeriehtet, dass das CSomrexglas in 

Axe 

0^,025 dick seyn kann, 
nnd das Cooearglas ebenda 

0^,018 seyn kann; 

statt das» z. 6. bey diesem lezten Sie bey der Berechnung nur 
0^,009 angenommen haben. 

Das iezt vollendete Fernrohr hat in der Axe 

bey dem convexen 0'',021, 
hej dem concaren 0^,012, 

die Biemiweite » 8%06. Ein wenig iaibt es noch bey Fig^stemen. 
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Hie ZeichnangeQ des Kreisea gehen Mittwochen von hier 
ab) unter der Addresse: 

))An die Kdnigliehe Sternwarte zu Göttingen." 

Tausend Griiese von meinei: Mutter uud Eepsoid s an Sie 
und Ihre Frau Gemahlin. . 

Totua Tuua 

Sehmmftelief. 



* 

N? 25* <Ba]t00 im dil|tt» Hilter ' [M 

Götfingen, d. 6. October 1810. 

Noch in Altona mttBBen Sie, lieber Schumaeher) meinen 
henlichen Glflckwunsch zu der Erfüllung ihrer Wonache erhalten. 

Möge Ihre Lage in Copenliagen ganz so angenehm und befrie- 
digend seyn, wie Sie es wünschen. Das einzige, was n»ich da- 
bei schnnerzt, ist die weite Entfernung, in die Sie nun kommen 
und die geringe Hoffnung, die ich nun behalte, die bald einmal 
wieder zu sehen. 

Dass das Objectiv, welches Repsold geschliffen, nicht ganz 
nach seiner Erwartung ausgefallen ist, thut mir leid. Ich will 
die Rechnung noch einmal für eine etwas grössere Dicke der 
Glftser wiederholen, wozu ich bisher noch nicht habe kommen 
können, da ich die auf meine erste Rechnung sich beziehenden 
Papiere verlegt und bisher nicht Zeit gehabt habe, mich ganz 
von neuem wieder hineinzusetzen. Ich glaube aber, dass eine 
etwas vergrösserte Dicke die Dimensionen nur wenig verändern 
wird. 

Yor kurzem habe ieh mit meincir Frau eine kleine Reise 
nach Gotha gemacht, von wo ich zu Anfang dieser Woche 
zurückgekommen bin. Ich habe mich gel'reuel, dass der einge- 
stürzte Flügel wieder neu aufgebauet ist. An unscrm ISau 
hier ist noch gar kein Anfang gemacht. Harding hat vom 
Kdnig 1000 erhalten, um nach Paris zu reisen und dort die 
Lücken seiner Sternkarten auszufüllen. Bis Weihnachten wird er 
wol seine Abreise noch verschieben. 
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Meine Auflösung über die grösste Ellipse werden Sie im 
Auguat der M. C. gefunden haben. Auch Pfaff au^ Qalle hat 
eine «ingeeandt, welehe m Lindemuu gesebickt hat,* die ich- 
afoer^ well er sein Verlliüiren gar nicht beschreibt, sondern bloss 
die Endresultate gibt, noch nicht weiter unteräucbt ha])e. Wollen 
Sie nicht auch Ihre zierliche Limitation, sammt d^v Aft, wie 
Sie sie gefunden habe^, einschicken? 

Ikie U^bevs«/b^ang.!ron*Pias8iuit, wird eine uniino ptttgtoefay» 
Arbeit seja^^ wenn Sie beide Werke zu Binem' venebmelzen). 
und überhaupt nicht gar zu ängstlich- treu dabei zu Werke 
gehen , sondern mehr eine freie Bearbeitung liefern. Wenn 
meine Zeit es erlaubt, werde ich gern einen oder den andern 
QeijTag d^%u liefern. , ^ 

Klügel Hat mich ersucht, far sein Wörterbuch ^nige Arti- 
ke} zu b^rbeiten, wodurch man eine Idee von dem Inhalt mei- 
ner Disquisitiones ertialten könne. Ich werde aber mir auf den 
Fall darauf entnren können, dass ich nicht damit pressirt werde. 

Ich habe jetzt eine kleine Abhandlung für unsexe Societ&t 
vollendet, worin ich unter andern Zusätze zu ibm 2. und 8. 
Abeolinitt des 2ten Bnehs meiner Theorm gebe. Die Epheme- 
ride für die Pallas habe ich bereits selbst berechnet, an die 
andern Planeten iiabe ich aber noch nicht denken können. 

Leben- Sie wohl, lieber Schumacher, und behalten Sie 
fmer lieb 

Ihren ganz eignen 
C I. Oauii. 

Tausend Empfehlungen an Ihre vortreffKehe Mutter und 'an 

Kepsold^s. Noch Einmal höre ich doch wol von Ihnen aus 
Altona? • * : . . 

— - - 

: . . . ... 

K? lk6« iä^umai^n an J^au^n. [19 

• ' , ' ' ■ • ■» 

Zu den interessanten Bekanntschaften, die ich Ivejc gemacht 
habe, zähle ich die des schwedischen Grafen Jiqiffki der, .,wi^ 
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8ie wissen, mit in dem Morde Gustav III. verwickelt war und 
mt d«r Zeit mit seiner Familie in der Verbannung lebt Er 
Hebt Hstliematik leideiisdiaftUeli und besonders büikere ArtHi- 
melik. Jetvt wird er Ihre Disqnisitimies etndiren. Er sagte 
mir, er habe eine Reihe gefunden, wo die Coefficienten der 53 
ersten Glieder die 53 ersten Primzahlen nach der Reihe ent- 
halten. Unglttcklioherweise ist es nicht Air das 54 te und die 
fblgenden Glieder wahr. Aua dem Fermat'adien Theoren hU 
er d«8 wöM sehen befctente Cordlnrinm gezogen, diss wmm N 
eine Zahl von der Form . . 
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bedeoMy und n die Srnnme der Einer darin, ^ eine ganse 

Zahl eqr aut^genommen wenn usi, tt«-2) na5« Mil BaUien 
hat er sioii viel beaehifitigt, z« B. mit der folgenden 

• Qienze 0,64118 

a + a 4-a +a + 



Ana defil KopÜa erinnerte «r sieh, die Sonilie 8 der «MM 

1<K) Glieder wenn a = in folgende Grenzen falle 

o 1 aa 
a« 5« 

Er hat mir Uber Kennzeichen der Zahlen, die mit 7 zu divi- 
diien sind^ n. s w. ooeh viele« gesagt üeberhMpt hat er sehr 
weaig, beynahe nüahts gelesen, nnd alle« «elbet gearbeitet. 

Ein Pastor Posselt auf F5hr hat mir aueh von e«neni 

16jährigeii Sohne eine eigene Arbeit über das Zurückweichen 
der Kachtgleichen gesandt, die freilich nichts neues mehr sagen 
kann, aber als die Arbeit eines solchen Jttnglings Erstaunen er* 
TjBgt. Der Vater hat 18 Kinder nnd wOnscht so «ehr, das« er 
UnterstQtmng vorzttgUch für diesen findet. Darf er Ihnen wohl 
von den Arbeiten seines Sohnes senden, und könnten Sie ihm 
wohl eine kleine Unterstützung znm Btudiren in Göttingen aus- 
wirken? Ich gtoabe, Sie wetdea an deA jungen Mensdiea viele 
Rtende haben. 



Digitized by Google 



57 



Obgleich ich jetzt nichts habe, was mich traurig machen 
kttttltS) lüfale ich inieh doeh IbigatUch und traurig ohne Omnd, 
Mein einziger Troat iet Arbeit Wie veriange ieh Sie «i eehen! 
udd wann wird das seyn können! Ich bin jetzt schon weit von 
Ihnen, und rücke immer noch weiter. Am Ende muss ich von 
allem weg, was mir lieb und theuer ist. 

Sie aind jetat GotUabl gewias reelii glttcklieh and können 

aa a«do, gritoatti Sie Ihre Fiaa Qemablui Tielmnla und neianen 

8iar 'aell»l vö& uaa Alien den lienlioiiaten Gtüm. 

TetüB Tuva 

ScliuviaoJiar, 

Altona, d. 6. Cot. 1810. 



ST« iitnmiLifn ta tlniiitf. (IT 

Vieten Dank, nMin afnaigar better Fkvund! Ihren üebea 
Brief. Er hat mieh aehr aufgeheitert, da ieh wieder grada in 

aeihhch zerrütteten Gesundheitsurostanden bin. Der Arzt meint, 
mein jetziger Mismulfa und meine Schlaflosigkeit und Schwäche 
rühren von den langen Nachtarbeiten her, das ^eh diesen Sommer 
onaMSgeseat tliait. ioii f^anbe das aber nieht, ww^stcna wam 
ea aaiir aiMne Standen, und ieh gUtuhe, disr gute ]>oelor mebt^ 
Nachdenken (iber mathematische Gegenstände sei eine Art Kopf- 
zerbrechen. Mit der innigsten Sehnsucht denke ich jetzt an 
Göttingen und verlange zu Ihnen, und das grade um desto 
siMer, Je weniger Haftiung daau da iai. Wenn meine 0esnid- 
heit es erlanhi, muas ieh imieriialb 4 Woehen Ton hier naeb 

Kopenhagen abreisen. 

Ich benutze die Gelegenheit, um Ihnen 4 Zeichnungen von 
dem bewussten Gary'schen Kreise zu senden, von denen Sie ge- 
iUhgst eine nebst dem Sohnnpftueh nnd dem Werke Ton Ida an 
Harding geben werden* Ffir Sie bin ieh so frej gewesen, den 
kleinen v. Schooten beizulegen, auch erfolgt zugleich ein Kra- 
gen, den Sie hier vergessen haben. Einen Brief des Grafen 
Horn (er hat sich der Sicherheit wegen damals den Namen 
duseB liflgeben) an nick lege ieh bcj. Er sandte ihn mir mit 
ciMü WerkB tbt» dte Maxima Und Ifinima mtdäst «r %i aam 
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Tkeii schwere Aufgaben mit ausserordentlicher geometrisher 
Ele^uE iöset. Vorzaglich lege ieh ilm wegen der Nachscluift 
bey^ woraus Sie sektn werden, wie errsioh in.fiacheQ^.iye umv 
Üun mitlbeill^ hineindenkt. Ich -hatte ihm nennfieh too Ihvea 
arithnittisch-geometrischen Mitteln die Elemente gezeigt. Seine 
Hand hat erBtauueude Aehulicbkeit mit Bessel s. Gestern briichte 
er mir ein kleines Theorem^ das er recht zierlich bewiesen hat; 
,,BoU eine gegebene Sehne ift einer beliebigen Oorve 4)e& grOsiten 
Bogen subtendiien, so ist es der, nit dem sie an ihfea Ea^ 
puncteu gleiche Winkel macht.'"' 

Sind Sie nicht so gütig, werthester Freund! und behalten 
für mich ein Exemplar Ihrer Abhandlung für die Societät? Ich 
werde es, wenn ich weiss, dass Sie meine Bitte nicht absebia- 
gen, bej Ihnen abhohlen lassen. — Leider habe ieh, da ieh die 
letzte Zeit immer die Stube hüten musste, Ihre Auflösung noch 
nicht anders als einen Augenblick iiti Museum sehen können, 
welches soviel wie nichts ist, mau muss sie studireu. Die Art, 
wie ieh SU meiner Umitatien gekomnen bi% wevde ich am Lin* 
denatosefaieken* 

Yieleo Dank für die Tersprochehen Bey träge ! ~JÜfe Ihfom 
Brief zugleich erhielt ich eine Antwort von Puissant (ich hatte 
ihn geiragt, ob er etwas habe, .dass er noch in die Uebersetzung 
gevOokt wAnsebe). £r wkd^ nsir iti d|esea Tagen ein- ne^ea 
Memoire ttber FMjeetioneii Busehiekett, waa loh, wie er w^flsohk, 
mit übefBAtmi solL > 

Ich schreibe Ihnen gewiss noch einmal aus Altona. Tau- 
send Grüsse von mir und meiner Mutter an Sie und ihre ver- 
ehrte FiM Gemahlin« Leben Sie wohl und denken Sie bisweileii 
aa Ihren Sie, mehr wie er eageo'i kann,* liebenden' 

Schumaoher. . 
Altona, d. Oct. 1810. • - 



28. i^d^itmitf^tr eit [18 

I ... • _ 

Repsoid hat jetzt nach ihren Formeln, werthester Freund 1 
ein zweytes Objectiv vollendet, das ohuerachtet das Glas fitrei-» 
fea hat, T^riiefliehe Wükhng thutt . IS/i skat aohon im ftosagen« 
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Imlroineaite und Mgt bey hellem Tage Miaar als Daf^pebtOBii* 
Beyde Stone sind Jceine 20'' von einander entfernt. Alle Sterne 

der vierten GrC^sse kann man jetst bey Tage beobaefatea. Er 
ist voll Dank gegpn Sie, iniiss aber bald, da er franKÖsisches 
FlinigJas von Craynes und Lau^oo erhält, untertbäuigst bey 
Ihnen ehikommeii und um neue Maaase^' nach dem neaen £re* 
ehnnga- und Zerstvenung^TeiMItniaa bitten? Wollen Sie niehl 
Ihre Femeln bekannt maiAen? 

An Lindenau habe iefa meine Limitation der Aufgabe von 
der Ellipse geschickt. Ffaff und Mollweide haben nicht daran 
gedacht Ich habe sie ihm aber nicht unter der Gestalt vie 
iefa sie Ihnen ndttheUte, gesandt^ weil ich dann no<^ die Bedeu- 
tung der negjaüven Bittoh» hfttte entwiekeln mnasen^ die hier, 
wenn der Nenner negativ wird, etwas Unendliches anzeigen, 
sondern unter einer andern Gestalt, wo nichts negativ werden 
kann. Reinke hat mir einen Brief geschehen und mieh gefragt, 
ob es ninht möglieh sey, ihm Ihre Anflttsung begreiflieh su 
machen^ ich habe ihm aber geaniwrortel, dam sey sehr schwierig* 
■ Horn brachte mir eine zierliche Aulgabe: 

Wenn der Punct A und die Linien 
BC, BD der Lage nach gegeben sind, 
^ ^ Ewey Pnnete FE anzugeben, so dass alle 

durdi diese Puncto nach jeder Richtung 
-J» gezogenen Parallellinien, z. B. EG, FH 
die gegebenen Linien in 2 Puncten H, G 
* schneiden, die immer mit A in einer 
graden Linie liegen mttssen. 
Behandelt man sie analytisch nnd nennt die Tangenten des 
Winkels, den die ParallelHnien mit der Abscissenlinie (BD) 
machen N, so kommt man auf eine Gleichung von der Form 

woX, X', X'' Funetionett der Göordinaften von 6, F sind. 

Da die N eine völlig willkübrliche Grösse nicht in die Be- 
stimmung dieser Coordinaten entriren kann^ in die 3 Gleichungen 

X^O 
X' = 0 

x««o 
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MorlUllI, die wenn es Bokbe Punote glebt, 2iis«miiieii bcsfteiM 
mftBsen. Nun kann ihnen kein GenQge geflehehen, wenn nidit 
die Comiante der Linie EFsQ, dtum findet nran Kegt P in 

einer Parallele mit BD, und E in einer Parallele mit BC. Es 
giebt also unzählige solche Punote. Zieht man durch A die 
beyden erwähnten Parallelen, so sehnetdet jede dnioh B gezogene 
Linie diese Parallelen in 2 soldien Pnneten. Werlhheim bat 
midi um meine Analysis, hat sie abernielit begriffen, und meinte, 
es nnüsse sich doch noch kurzer auflösen lassen. 

Ich schreibe jetzt für Hammerich eine malthematisohe Geo- 
graphie. Um die Kagelgestalt der Eide zu beweiBen, kann man 
den BrftJimngsBate neiimen, dass wenn ich von Norden naeh 
Sfiden gehe, in gleiehen ZMsehenriSiimen die Hohe desselben 
Sternes um gleiche Gruöse abnimmt. Es erhellt gleich daraus, 
dass die Erde keine il^beue seyn kann, sonst müssten die Tan- 
genten den Winkeln proportional wachsen. Knn fragt es sich 
aber, was ist das für eine Cnrve, die bey vorausgesetzter end- 
lieber Bntftainng des Sterne dieie EigensdiafI hat? Ist a die 
Entf^nng eines Bte^u^ der in der Axe der Dorpe liegt, nnd ß 
der Winkel, den dieser Stern in jedem Puncte mit den Tangenten 
bildet, 80 bin ich auf die GkicbuDg 

{yy + (a + x)«} = an -f 1 - sind 

gekonmienj 

Biigge in Kopenhatren ist bey der Direction der Universität 
eingekommen und hat gebeten, ihm die Direction der Sternwarte 
allein au Uberlaesen. Der Herzog meint, ich solle bitten, so 
lange er dabey sey, von aller Veriiudang losankommen, und 
sdle dabey am Urlaub ansnehen, hier auf Repeold^e Sternwarte 
irgend ein nützliches Werk diesen Winter ausführen zu dürfen. 
Ich werde beydes thun, und es wird gewiss bewilligt werden. 
Ich denke also diesen Winter -nach Mamburg zu ziehen und dort 
einen Gatalogus der Gircumpolarsteme auszuarbeiten, was jeUt 
so voi«feflieh angeht, da dmh Ihr Objecthr Tag- nnd Nachi* 
Culmination observirt werden kann. Ich bitte Sie herzlich, mir 
Ihren Rath Uber den Umfang und die Methode der Arbeit mit- 
zutheilen, und zugleich Niemandem etwas von dem auf dieser 
Seite enthaltenen mitzutheilen. Die Sachs ist noch nieht abge- 
macht nnd erst im Werden. 
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Tsusend Gtttsse von mir und meiner Mutter an Bie ujod Ikre 
Frau Gemahlin. 

£wig Ihr 

gehttaftolitr. 



tu. üaaii an ^i^una^tx. [11 

GötÜDgen, 6. Januar 1811» 

Eine Reihe von Geschäften, die im verwichenen Herbst den 
grössten Theil meiner Zeit abaorbirten, hat mich es bisher von 
einer Woohe zur andern aufschieben lassen, Ihnen ^ liebster 
Sehumaeher, auf Ihre letzten Bfiefe zn antiror^n «nd Ihnen 
sowol für die logarithmiflelien Tafeln als Ülr den mir nachher 
zugekommenen zweiten Band Ihres Caniot zu danken. Harding 
habe ich den Ide und das Schnupftuch abgeliefert: den Hemd- 
kragen erkennt er aber nicht ftir den seinigen, daher derselbe 
noch als eine rea nullius hier liegt. Harding wird ttbennorgen 
nach Mannheim abreisen, und Itfsst sich Ihnen noebmals empfehlen. 

Dass Eepsüld's Glass so gut ausgefallen ist, freuet mich 
sehr. Wenn er französisches Flintglas erhalten und dessen Zer- 
streuungskraft durch Versuche geprüft hat, so will ich gern die 
Kribnmungen der Linsen darans beieefaneo, allein ich muss d^m 
bittoi, mir zugleich die Dimensionen des nach meinen Zahlen 
geschliffenen Glases wieder mitzutheilen, da ich sie alles Buchens 
ungeachtet nicht habe wieder auffinden können, und sonst wenn 
ich ganz von vorn anfangen mUsste, eine viel llUigere Arbeit 
haben wttrde. 

Sehr nngem bdre ieh, data Ihre Gesondheit noch imm^r 

nicht fest ist, aber sehr freue ich mich über die Liberalität Ihrer 
Regierung, die Ihnen noch die Wahl Ihres Aufenthalts überlässt. ^ 
Ich wünsche nur, dass die Veränderung von Hamburgs politischer 
Lage auf unsers waokemBepfl0ld*8 persönliches VedUiltniss weiter 
keinen nadtftheiligen Sinfluss habe.. Sollten Sie Ihr Vorhaben 
in Hambui^ eine Wohnung diesen Winter zu nehmen, wirklich 
ausgeführt haben, so verbinden Sie mich sehr, wenn Sie die 
neuen Planeten fleissig beobachten. Bisher war hier das Wetter 
tasserst ungünstig: allein jetzt scheint mit dem Sterken Frost 
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zugleich heiterer Himmel eintreten zu wollen, lieber die Pallas 
werden Sie nät'hetens in den Göttingischen gelehrten Ansteigen 
eine weitläuflige Nachricht von mir finden: hier nur 00 viel, 
loh habe eisige Monate daiauf gewandt, die Störungen denelben 
vom V während der Jahre 1608 — 1811 zu berechnen und ge- 
funden^ dass die Epheme/ide im Octoberheti deb AI. C. einer 
sehr grossen Verbesserung bedarf. Hier .eine neue £phemeride: 

1811 Jan. 10 Mittem. löl<^ 48' 22<^ 8' ettdl. 

U „ 151 86 21 50 

18 „ 151 22 21 24 „ 
22 „ 151 2 20 49 „ 

26 150 84 20 6 „ 
80 150 1 19 14 

Febr. 8 149 24 18 19 „ 

' • 7 „ 148 45 17 2 „ 

11 „ 148 8 15 43 ,i 

15 „ 147 20 14 16 ^, 

19 146 87 12 42 
28 „ 145 55 11 8 

27 145 17 9 19 „ 
• ■ März a 144 7 32 „ 

Besonders ist mir an Beobachtungen um die Zeit der ^ 
gd^en gegen Ende Februars, lieber die Ceres habe ieh k^ne 
Reehnungen gemacht, ich hoffb, das» die Epliem^de im Ji^r- 
buche hinreicht, sie zu finden. Fttr'f^nd $ *) ist ee nödi- zu Mh. 

Sie schrieben mir von einem jungen Predigerssohn auf 
Fahnen, der vorzügliche Talente iur Astronomie zeige* Können 
Sie mir nieht etwas von #einen Arbeiten schicken? Kann ich 
ihm auch sonst nieht gleich nütKon, so kann ieb doeh wenig- 
stens, #ettn- seine Arbeiten wirklich so ausgezeiduiet 'sind, Öffent- 
lich ein Wort darüber sagen. Vielleicht wäre es auch müglieh, 
däss ihm sonst eine oder andere Unterstützung zufliessen könnte. 

Ich. habe diesen Winter awei CoUegia au Idsen and habe 
ein paar geschickte junge Leute au Ztofaftreni. 

Meine Voifesimg in der Soeietftt ^ber die Pallas (wqmit die 
vorhin erwähnte Arbeit nicht zu verwechseln ist) ist noch nicht 
gedruckt. Ich werde dann ein Exemplar für Sie zurücklegen. 

'«) Soll wdil 5 P. 
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' ^Wie ist es mit Tiarke? Sie haben mir auf meiae Anitage 
in meineiD letzten Briefe noch nicht geantwolptei. « 

In meinem Haute ist ttMg^lii alles wohl.. Joseph «od Minna 
gedeihen susehends und Im nftehsten FrOh^ihr helTe ikk auch 
den Verlust meines Louis wieder ersetzt zu sehen. 

Auf den Fall, dass das Pariser Institut die Pallasstörungen 
sm vieKtenmaie aor Preisfrage aufgibt, bin ich nicht gan« 
abgeneigt, darauf lo * zefleetifen, da jetat dieser Giegenstand 
««eh an sieh inlereMe Dir mich erhalten hat leh «Wellie aber, 
dass jenes geschehen wird. Da Sie dort den Moiiiteur selbst 
lesen, so bitte ich Sie, wenn Sie in diesen Tag^ etwas darüber 
darin finden, es mir gütigst mitsKutheilen. 

B« gehe Ihnen woM, mein theuerster Freand. limpfehlea 
Sie mieh Ihrer Mntter und Repsolds. 

• Semper totusque Tuus 

G. f. Qaniii 



80, Si^umai^er au (äauöd. [19 

■ 

Altona, d. d^'^Jao. 1811. 

So «ttbesoheidctt es sefn mag, mein theuerster Freund! so 

kann ich doch nicht länger warten, Sie um Kaehrieht (nur in 
ein paar Worten) von Ihrem Betinden und allem was Sie angeht, 
Btt' bitten, wid dieser ersten Bitte gleich eine zweyte hinzuzU'* 
ftagen, die nna allen sehr - am Heraen li^t^ nenüich die, Ostern 
hielte an kommen. loh habe flilaabniss exWten^ diesen Winler 
hier «usubrii^tt, * um auf RepsoldV Stmnwarte die Deelinatlonen 
der Sterne nahe bey dem i'ole mit dem Kreise zu messen, und 
siehe demzufolge schon diese Woche nach Hamburg, d. h. ich 
Duethe da nahe bey d«r ^lemwärie eine.Stube, damit ieh jede 
hmlere Naohl 4a seyn kauii Uebrigens Ucil^t mein Haupt* 
<|«arlier hieii'itt 'AHDHa. Ich koatme mit meiner Bitte so fruh^ 
damit Sie nicht anders über Ihre Ferien disponiren, und bitte 
so herzlich wie ich kann, uns hier den Vorzug zu geben. Aach 
Bfissen Sie selbst zusehen^ was die Gläser nach Ihren Formeln 
gesehliffin, thun^ und ich enthalte miah- allar AanssenmgeB 
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darüber, indessen war nichts anders m erwurlen, wo Si9 reck- 
neten und Repsold schlitf. 

.WoUen Bio mir ieit eine Eplieiiieniile so mhiien gebeo^ so 
kMin ieh unoKittalbar dabej gehen, und bitte nur um die fiki- 
mente. Sie haben, wie wir Fr. Hipp sagt, ja eiaen jongeD 
Mathematiker von vielen Talenten aus Hamburg da, sollte der 
wohl für mich die Talel der Bonnencoordinatea abschreiben, 
und ist et von der Art, dass Sie ihm daa Bueh, worin sie steheo, 
daait anTerftratten können? Geht das nidb^ und Sie beg^uekcn 
uns Osteni dureh Um Ankunft, so bitte ieh ergebenst, sie mit* 
zubringen, damit ich sie hier abschreibe. — Was ist aus dem 
mathematischen Wunderkinde geworden, daa mit Meyer Hirsch 
aiigleioh die Auflösung der C^leiehnngen erfonden hatte? und das 
meine Stabe beaiehen sollte? ... 

Lange habe ich njebt so famlich gelaeht als neulieh da ieh 
iu Büde a Jahrbuch für 1813 die p. 2G1 las, wo das gewisse 
Journal vorkömmt, und das Endurtheit: ,,Löblieh ist es indessen 
u. 8. w.^^ Zu meinem Erstaunen fand ich Sie p. 223 in schöner 
G^eUschaft. Ich habe ihn diesen Sommer hier gesehen, wir 
irafen zusammen bei BsdnTille gebifteiiw • Da habe ieh nuq-matt- 
eherley gehört, z. B. dass ein Hoflakey in Berlin eine der vor 
trefflichsten astronomischen Uhren habe, die wie ich auf 
Erkundigung erfuhr, jeden Morgen bey Sonnenaufgang einen 
Choral spielt^ und des Abends bei SonnenanlMgaag sieht min- 
der. Aueh. konnte er den Wuimdi nieht unteKdiMom^ wie .e^ 
aus den Fenstern des Speisesaals die Elbe sab, eine Camera 
obscura dazuhaben, um das recht so im kleinen betrachten 
tu können. Nach Tische ward er etwas munter und fing an, 
•nf Zach Aaspielangen sia matehen^ ao dass ieli nicht umhui 
konnte, das Gesprfteh gelindenraae auf Fiaasi's Libvo Beste a» 
lenken. Er yersicherte, dai» sey zwischen Berlin und Gotha 
auf der Post verloren. Ich meynte, »er könne es doch mit dem 
i:'ost2ettel, den er ja gewiss habe, reclaaiiren, da versicherte er < 
mir aber, die pieuasiiehen Fostbedienten sejea so grob, daes 
mea steh mn alles in der Welt nicht mit ihnen einlaMi mllate» 

Den 2ten Theil meines Camols haben Sie dooh wohl sehoD 
erhalten? ich habe wenigstens Hammerieh schon vor aiiderthalb 
Monat den Auftrag gilben, ihn Ihnen durch Denkwerts zu 
•enden. Koeh eiiunal neinen hanüchen Dank llttr Ihre Beytilige. 
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Was ist an der Bazengeiger^sehen AuilöBung ? Geläch^t habe 
ieh Mich, als ich las, dass er sich wundert, dass Sie das Fro- 
Uem «nf «06 andere Art als er gelöst haben. An Qeigoiiiie 
habe ieh eine analytische Anflösnng eines art^n geometiisehen 

Problems ge^aadt. 

Es sind zwey Linien AB, AG, und 




ein Punct D der Lage nach gegeben, mau 
snoht 2 Pancte ^ von der Beschaffen* 
heit, dasB beliebige dadnieh .geiogeiie 

Parallelen die Linien AB, AG, in m, n so 

schneiden, dass immer D, m, n in einer 



' • graden Linie liegen. 

Weiin «an die Linien selbst als Ooonünatenaxen annimmt^ 
so siebt man leiefat, dass die Aufgabe unbestimnt ist. Zieht 
man dureh D Parallelen mit den beyden gegebenen linien, so 
schneidet jede Linie durch A auf diesen Parallelen zwey solcher 
Piiocte ab. 

Ileine Auflösung steht im Deeemberheft der Annales de 
Hath^atiqnes abgedruckt. Unmittelbar Yoriier ist ein Aulsata 
▼on einem gewissen Stainyille, worin er Ihren Sats fttr den 

Inhalt einer Figur aus den Goordinaten vorträgt. Es wird Ihnen 
nicht der Mühe werth eeyn, ich werde aber noch diese Woche 
an Gergonne schreiben 'und redamiren« Selbst wenn »der auerst 
drucken lasst, als Erfinder gelten soll, so ist Ihr Sata ein. paar 
Monate fHlher in dem zweyten Theile meines Camot gedruckt. 

In meinem Briefe an Gergonne erwähnte ich, dass ich die 
Anoales nur aus einer vortheilhaften Aeusscrung von Ihnen 
kennte. In seiner Antwort hat er mir nujf aufgetragen, Sie 
tr^ humblement zu bitten, seine Annales, de loin en loin,. mit 
irgend etwas aus Ihrer Hand zu beglücken. Ich weiss aber nicht, 
ob das Gesellsc haft für Sie ißt. Es scheint nicht, dass Lagrange 
und Laplace Tiieil daran nehmen. 

Ein Liebhaber 'in Quedlinburg (nomine ni fallor Schmidt) 
hatte sich an . einoa gewissen Klopstpck hier gewandt, um ein 
▼oitrefliebes Femrohr zu erhalten! Ich sagte ihm von Repsold^s 
Ofüssigen, und stützte micii auf Ihr Urtheil, das Sie darüber 
bey Ihrem Hierseyn föUten. Unterdessen kommt Benzen berg zu 
diesem Liebhaber, und. wie 4er ihm von Repsold's efüssigen 
sagt, versichert Bensenberg, es sey eüi schlechtes Ding und YoUer 

5 
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Streifen. Repsold hatte ihm nemlich bey seinem Hierseyn ge 
sagt, dai63 seine Vortreiiichkeit um desto mehr zu bewundera 
M^r, weil das Crooglas Streifen habe. Sonst gehört Eepaold^B 
Auge daoii) um diese Streifen sa »elieD. Hr. B. aber, der das 
Fernrohr gerne hatte kaufen wollen nnd da Repsold nieiits ab- 
liess, ühne das Fernrohr bekomnieü zu haben wcgi^ine;, fand fllr 
gut, das- was er von Repsold gehört hatte, so zu entstellen. 
Sollten Sie jetet einmal Gelegenheit finden, öffentlich von die- 
sem Fernrohr an reden, so würden Sie ans bejde sehr ▼erbin* 
den, wenn Sie Ihr Urtibeil wiederhohlen wollten. 

Da die Formeln iiir die Summen der Sinus, die den Ablei- 
tungen der Reihen zum Grunde liegen, aus der Trigonometrie 
entlehnt und also geometrisch bewiesen werden^ so habe ich 
veffsneht, sie blos analytiseb abzuleiten, indem es nur sdiwint, 
als sey das gewöhnlidie Verfahren gegen dia analytisehe fiüe- 
ganz. Die Kachsicht, mit der Sie immer meine Sachen betrachtet 
haben, verleitet mich, Ihrem Urtheil auch diese Kleinigkeit zu 
unterwerfen. Erstlich zeige loh, dass die Reihe iUr den Sinus 
die Form 

x-f.Bx» + Cx* 

haben müsse. Es ist also 

sin'(x + y)^=(x + y) + B(x + y)3 + C(xri-y)* + 

Entwickelt man die Potenzen von x -t- y so hat jede eine 
grade Anzahl Glieder und lässt sich in zwey symmetrische Theile 
zerlegen, wovon der eine alle ungeraden Potenzen von x, der 
andere von y enthält. So gelangt man zur folgenden Gleichung, 
wo Sie leicht die Bedentung der Functionen T, Y', u. s. w. sehen 
werden, die man übrigens gar nicht zu entwickeln braucht. 
X, X\... sind dieselben Functionen statt y, darin x gesetzt 

.sin(x + y) = x(l + Y) + B x« (1+ Y') + . . . . . 
•f y(l + X) + Bya(l+X')4^ 

Bezeichne ich nun mit fy, yx diejenigen noch unbekannten 
Functionen von x.und y, durch deren Multiplication x (1 H-Y) 
+ Bx' (1 + YO 4* entstanden ist, so ist wegen der Symmetrie 

y(l-hX) + By^(l-i-X')+.... -fx.^y 

also 
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Setst man nun x»o so wird fy. ^x-o und es ist sia^=* 
fo. fj oder 

sin y , sin x 

yj« ebenso yx= 

•w(x+y)*«rax +M«y. — 

wenn fo c. Setzt man hierin y =^ n (wo ;r der i^uadrant ist), 

f X 

so ist f in (;r + x) >= C09 X sin X« + ~ ( ^iuk = C) also 

f X = cos X. c — sin X. 0' 
fy = eos y. c — sin y, c* 

und wenn man diese Werthe substituirt 

c' 

sin (x + y) = sin x. cos y -f sin y. cos x - 2 — sin y . sin x 
oder fUr X t= y 

c' 

sin2x = 2sinxoosx— 2 — sin x< 

Setien wir nun x = jr, so ist sin 2 nr » sin fr » 1) oos ^ « o, 
die Gleiehong verwandell sieh also in 

0=-2 — 

e 

also 

m (IL +y) sin 9, W y + sin y, OOS X 

Jet/t folgen auch die Coefiieienten der Keiben leicht. Aber 
ich habe Ihre Geduld schon genug ermüdet. 

Leben Sie berzlieh wohl, mein Terehrter Freund! EmpfeUea 
Sie uns alle Ihrer Frau Gemahlin und sehlagen Sie unsere 
dringende Bitt^ wegen Ostern nicht ab. 

Gans Ihr 

« 

Schamaoher. 
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iii^umaditcr an ^aui^d. IM 

Altona, d. 26«*«> Febr. lau, 



Ich eile, theuerster Freund! Ihnen einige Meridianbeobach- 
tungen der Pallas zu senden. Es sind iiieiue ersten die Sie 
berechnen, und ich hoffe, Sie werden nicht abgeschreckt werden. 
Den 2d8(en sah ich Paljbu noch einteten, aber eine kleine Wolke 
yereitelte die Beobachtung. Jetzt hat das Wetter sieh geändert, 
BO das8 ieh es für besser hielte Ihnen diese voraufzusenden als 
zw warten bis ich mehr auf einmal geben kann. Bey den De- 
clinationen liegt die Polhöhe 58^ 32* 51 ^',5 zu Grunde. Schwer- 
lich wird eine andere Sternwarte die Dediaationen so gut geben 
können. 



Febr. 19 
20 
21 

22 



AR in Zeit 
9*» 46 29,0 

— 45 47,5 

— 45 6,5 

— 44 26,4 



Aß in Bogen 
87' 15,0 

— . 26 52,5 

— 16 87,5 

— 6 36,0 



südl. Abweich. 
12^ 42' 4ö",8 
13 16 .82 ,7 
11 53 47 ,7 
11 28 53 ,5 ^ 





Zenithdist. 


Th. R^aum. 


19 


660 13 27 


— 3« 


20 


65 49 18 


— 5» 


21 


65 24 88 


— 8» 


22 


64 59 48 


— 2^ 



Wollen Sie übrigeng die Declinationen selbst reduoiren, so 
füge ich die beobachteten Zenithdistanzen bey. 

B. Paris. Zoll 
28 6,0 

26 0,3 ^ „ 

27 9,9 Collim.=-U'S2 
27 7,0 

Ceres habe ieh nicht nach Bode finden köänen. Die con- 

tinuirlichea Nachtwachen in voriger Woche haben mich etwas 
augegriffen. Der Tag geht dabey immer mit ScWaieii und Ruhe 
verlo^. Beyn Sie so gütig und setzen Sie ihre verbesserte 
fiiphemeride der Pallas, die ich nur l^is zum 8« Mfbra babey npeb 
weiter fort, und theilen Sie sie myr mitt ^ ist W: wenn etwa 
eine längere Zeit dunkles Wetter eintritt, sie gleich wieder zu 
finden. Befehlen Sie sonst über mich wan Sie an Beobaehtuiigen 
überhaupt, oder der neuen Pianeton in's Besondere wünschen. 
Meine Veileger pressiten so, und die Sternwarte nimmt mir soviel 
Zeit, dass ich nicht gut zuverlfissige Ephemeriden mir reebnen 
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katti. Ich bin alte so tWty, Ihre Gttte hier In Anbrach su 

Dorfen wir hoffen^ thenerster Freund, Sie bald hier m 

sehen? Die Sternnvarte ht in der grössten Ordnung, und erwartet 
ihren Besuch, aber ihre Freunde erwarteu ihn noch sehnlicher. 
Viele GrttBse ron Allen 

Totna Ttfua 

Schumacher. 

K. 8. Bs wird jetzt in Paris an einer Ausgabe der Tajlor*- 

schen Tafeln auch in 4to aber mit 8 Decimalen gedruckt. Prony 
hat sie berechnet. Didot druckt sie stereotyp. Sie wird 96 
Pres, kosten. Ebenso kommen die groflseo Tafeln des Oadasters 
iD 8 FolioblUiden (800 Francs) heraus. 

Sie müssen auch konunen, um die treflieben Aehromate su 
beheu^ die Kepsold nach Ihren Rechnungen geschliffen hat. 

*■ I H I ^nm I I 

Göttingen, den 10. Mftrz 1811. 

Verselben €ie ee mir, lieber Bobniliaelier, dass idi so lange 

?0D einem Tage zum andern aufgeschoben habe, Ihre letzten 
beiden Briefe zu beantworteu. So gern möchte ich Ihrer freund* 
sehafUichen Einladung folgen und diese Ostern einige Zeit bey 
Ihnen sabringen. Alleio da diese Reise dodi nicht wnl mit 
weoiger als drei Wochen zu bestreiten wäre, so muss ieh leider 
darauf Verzicht leisten, da ich diessmal «'inf* so lange Trennung 
von Göttingen um so weniger mir erlauben kann, da vermuthlich 
im May die NiederkuntI meiner Frau bevorsteht und ich vor 
Ostern nioht wflrde abkommen können* Aber recht dringend 
Me ieh Sie ein^ dato su uns zu kommen; Sehlagen Sie .mir 
e« nicht ab, lieber Schumadier. Auch meine Frau, die mir illr 
das Opfer, das ich brinire, einen Krsatz wünBcht, vereinigt ihre 
Ktten mit den nteinigen. Wir haben Flau genug, Sie zu be- 
h crbe i g e n, und mich verlangt so sehr danach, so manche .liebe 
•He Bfinneiwigen «n eraeuem. Harding ist noch in Mannheim, 
und wird' woi gegen Ende dieses Ifonats nach Paris abrefsen: 
dort aber woi nur eineu kurz^ AufenÜialt machen. 
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Da bei dem Zenelioeiden doch wol maoehe kleine Splitter (Sss^mt 

abfallen, so würde er mich verbinden, wenn er mir davon für 
unsern Chemiker Prof. Strohmeier eine kleine Probe überliesse. 
Auch bitte ich Sie, mir die Dimeiiiionen des neaen ObjeetitB 
wieder mitsatheilen; ich bin von mebrern Person^ dämm an- 
gegangen, und kann die Papiere nicht wieder finden. Sollte es 
nicht iftöglich seyn, dass Repsold sich eiitschlüsse, für unsrt'n 
' Mauerquadranten ein neue?* achromatisches Fernrohr in Arbeit zu 
nehmen? Es wäre dies eine höchst wichtige Acquisition für 
mich nm so mehr, da es mit dem Bau und der Appiovisionirung 
untrer nenen St^warte bei der Geldklemme noch ziemlich 
weitläuftig aussieht. Sprechen Sie doch einmal darüber mit dem 
treflicheu Repsold. 

Für Ihre Pallaöbeobachtangen danke ich schönstens. loh 
hoffe sie bald in Redmnng nehmen zu können. Weitere Be* 
obachtnngen werden dies Jahr nidht ndthig seyn, aber sehr lieb 
wäre es mir, wenn Sie einige Juno- und Vesta- Beobachtungen 
liefern könnten. Ich weiss aber noch nicht, wie viel die Ephe- 
meride des Hrn. Bode im J. B. 1813 abweichen wird. 

Haben Sie die schöne Bedeckung des Aldebaran nicht be# 
obaciitel? Im Fall es feidietteii ist^ bitte ich um die liillfaeilang. 
Ich habe bloss den Austritt, aber die Bedekung von o Leonis 
vollständig beobachtet. 



Haben Sie die Connaissance des Tems 1812 schon gesehen? 
leb noch nicht. Ich höre aber, dass Hr. Delambre meine Theo* 
ria te. darin angegriffen habe. Falls Sie schon etwas nftheres 
davon wissen, machen Sie mich doch damit bekannt. Ob die 
neue Ausgabe von Biot wol schon erschienen ist? 

Die Buchhandlung Treuttel und Würz in Paris hat die 
Erianbniss erhalten^ eagltsche Bacher in Frankreich einzaftthren. 
Sollte es unter den gegenrwftrtigen Umst&ndto »cht mAglieh 
seyn, dass Perthes sich die gleidie Erlaubniss Terschaffle? Die« 
wäre gewiss eine gute Speoulation, und ich kann versichern, 



1811 



März 1 Austritt a Tauri . 
7 £lintritt o Leonis 
7 Anstritt o Leonis 



* 9^ 4 7' ]6'S4 M. Z. 
.11 42 43 ,8 „ 
.12 52 ö8 ^2 
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dM uDsre öffentliche Bibttoihek eine gtosee QuaiUitftt dmeli ihn 
zn hemekea dünn bemtwittig wäre. 

Wissen Sie dort noeh niehis Mfthefes über des VeiMtoiss 

des Hrn. v. Villers zar französischen Regierung? Wie mau hier 
sagt) Hoiieii alle seine Papiere in Lübeck saisirt sein. 

Der Draek meiner leteten Abhandlnng tber die Paiias iai 
aeeh nielH angefangen. 

Ick lese diesen Winter «wei Oollegia. Bs sind drei junge 
Leute hier, die fdch der Astroiirunie widmen. Der junge Ham- 
hurwer Gerling ^^ ird geschickt im Calcul und Observiren. AuBsef« 
dem »oek eiil Westphaie Waekler unfl ein Carisruher Seeber. 

Von Bnsee Ute iok, das» er BU|^eMk Btndenft in I^eipaig 
and Prafessor in Freibeig ist» wo er die BhleHe aeiats naek 
Italien gereiseten Vaters rertritt. Dess MoUweyde jetet an Rüdi- 
ger s Stelle nach Leipzig koinnit, wisaen Sie vielleicht schon. 
Tiarka ist, wie mir seilt hier siudineoder Bruder aagii j(üblio^ 
(kaknr bei €dr Joaepk Bank« gariporden. 

Laken Sie wol, lieber SdumnUsker, erftenea Sie tnick bald 
nit der Nechricbt, daaa Sie meine Bitte Baum linden lassen 
und mich mit Ihrem Besuche erfreuen wollen, und bestellen Sie 
tausend Empfehlungen hei Ihmr tmüichf« Mutter und hei üep* 
ioMs VW 

Ihrem gaas eignen 



IB.- Jil|i»id|ef tu ••»«b. 91 

Ich lange diesen Brief an Sie, theuerster Freund! gar nicht 
HO vergnügt an wie souat. i^ioe meiner liehaten Hofnungeu 
sebeint an sakeitern, die üofnung Sie zu sehen, lieider ist ea 
mir unnöglieh, Ihrer gütigen Einladung an folgen, so gern *uh 
ea anek iHgte. Die IMreetion der Universitftt hat mir den Anf- 
enihnk hier unter der Bedingung, auf Repsold s Btern- 
wTirte zu beobachten, gestattet und zu dem Zwecke mir 
Dooh eine keaendere Oratifioation gegeben, so data ich Hambui^ 
-aiaki veilasaen darf bis iek naek Copenkagen gehe. Sie sehen 
also seibat, dass ieh gebunden bin und nddh nieht «Ukaen dady 
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80 gerne ich auch das dureh Sie mis liebe Göttiogen wieder- 
Bähe* Aber bester Freuad I ist demi gar keine Möglichkeit) dam 
Sie reiaeo köiuien? Sie oiüsseD Aofang May zorttek, .9a va saus 
dire, wie nan wena Sie am grünen Donnerstage abreiseten, und 

wenn Sie nicht länger als 3 Wochen uns schenken können, so 
reiseteH) dass Sie Donnerstag den 2. May wieder uns verliessen, 
oder wenn es nicht anders seyn soll, so dass Sie daan Bcttm 
ia Göttingen wären? Das sind 8 wohlgesähltC' Wachen, in denen 
wir sehr glückHeh seyn würden, Sie bu sehen,' und die antek alle 
sonstigen Bedingungen erMIen, und noch dazu die so wichtige 
Bedingung, ihre 6resundheit zu befestigen, die in der That mit- 
nater solcher Bewegungeiv bedarf. Mein bester tbenerster Freund! 
ist es Ihnen indgüehi so schlagen Sie es nicht ab^ wie (serae 
klimei ich, wenn kh nicht angekettet wäre. 

Wegen des Fernrohrs zum Mauerquadranten habe ich mit 
R. gesprochen. Da es aber dicker seyn muss als das alte, wenn 
es (Iberhaupt helfen soll, so müsste auch eine ganz neue meaün- 
gene Röhre daan. Ein 7" oder SfOssiges mit 5 Zoll OeAmag so 
gut wie das wasjctet an R.^s Kreise sitzt, würde: ihneü beynahe 
600 Thaler kommen, (iabey ist, weil es in Gröttingen niemand 
aufsetzen kann, Hepsold s Reise nach Göttingen, um es zu ap^ 
tiren, so wie was etwa dann an Verbesserung des Zapfens näd 
sonstiger Arbeit am Mauerqnadranten nöthig seyn sollte, schon 
berechnete Wäife es nicht besser, Sie kauften Repsold^s Kreis, 
der zugleich ein so vortreffliches Passageninstrunient ist und 
eine Zierde der künftigen Sternwarte ausmachen würde, und 
erbauten eine hölzerne Hütte, um ihn aufzustellen? Da er ihn 
^jirahrscheinlich nicht wird bebaltett können,- indem jetet vrM d&t 
Wall zu anderm Gebrauehe bestimmt werden möchte, so will 
er ihn fnr lüOO Thaler verkaufen, und dann noch, wenn Sie es 
verlangen, eine Theilung mit einem Vernier anbringen, der un- 
mittelbar Secunden giebt, was er noch für vortheil hafter hält 
als die jeta^ Einrichtung. Er steht dabey für die Richtigkeit 
der Secunde. Auch' wird er selbst naeh 6öttingf>n kenM»eH, 
um ihn aufzuschlagen. Das Fernrohr ipt so vortreflich, duss 
wir neulieh einen der feinsfen Sterne vori <irca 89** Deel, 
die schönste mire meridienne, für den der ihu sehen kann, damit 
beobachtet haben. Sehen Sie doeh> einmal xu, ob Sie ihn darei» 
4eff'fleiiBdiel isiehen können. 
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Vttta vüäd iutto habe ieh vergebliob aufgeaueht und vtel 
Zok darftber ▼«rloven; Die Bphea n e i ' k lep rnttsseii sehr sebledbl 

Beyn. Leider ist kein BlatI von Harding so weit sttdiich am^ 
ge<iehnt, daBs icli mich also beschranken miissle, sie am Passa- 
geoiiistrunient zu erwarten. Von Palias sende ich ihnen noch 
folgeiide MehdiaBbeobaehlangeD. 



9 
!5 

16 
lÖ 



AR $ 

— 34 10 ,6 

— 33 57 ,6 

— 33 34 y3 



Declination 
— 4» 52' 42'Sp 
2 la 59 ,0 
1 47 57 ,0 
0 56 47 ,8 



Vott Cafes elieaso folgende MeddiaDbeobaditmigeD! 



Min 15 

. 18 



AR <; 

10 1^ 59,7 

— 11 39,2 

— 10 56.2 

. ■ * 



DeelinattOD 

+ 280 7* 58",5 



28 
28 



9 20 ,9 
^ 38 ,6 



Bej der Beobachtung vom 15. März ist es möglich, daaa 
ieh mich in der Miaute versehen habe , was in dem Mioroacop 
leicht angeht, da sie dnroh IBab&e angedeutet werden. Utbrigana 
wkd Bieh daa Niebt Migeo; ' 

ba e» IhMB tnOglich, wertheaM Freaml, ab laaaea Sie -inteli 

sobnld alfi ■ möglich genaue Juno- und Vesla-Orte bekommen. 
I>ie Versrrösserimg am Pabsageninstrumeiiie ist ao stark, dasa 
wenn nnr ein Fehlet^ von 'i' in der DecHnation ist, der Btem 
nir.eiatgebt% UabvigelM^ bebe ieb in dieeea bellen Tagen eine 
Mbr rriefce BMdte gebebt^ ttnd befinde mibb'iraife d^ eontianir'i 
liehen Nachtwachen sehr gut Jetzt ist das Wetler gana ver- 
äudert. Jcli hoffe einen Cutalog von Cireumpolar Bternen zu 
Stande zu bringen, dessen Declinationen sich vor allen aua- 
zeiebneiv mo^aen» . leh dachte ihn mit apeeieUea Aberrationa- 
und Nntationa-Tafeltt für jeden Stern bmnaangeben, «nd* erbitte 
mir darüber Ihren Rath. 

Von dem rran/ösiRchen Flintgla^e hat Repsold noch nichts 
erhalten, der Kabrikant ist krank und kanu jetzt nichts roaeben, 
ttbrigena wird er gerne Strohmejeni Stücke mittheUen. 

B^e Stembedeeknngtn ^ beben wir leider tragen dea dun- 
balD' Wettere niebt beobachten können. 
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Die C. d* T. hatte ieh «ohon, wie ieä ihttt/L lenteu Brief 
a^ucwb. lob hielt es aber nMil dier llobe werUit ihn«D i%von 
XII Mgieo. Lindeoatt habe kih darüber vor 6 Wooben geecbrieben. 
Er kano eigentlioh nicht aogreifen und niuss loben, aber es 
koriant mir vor, als wenn der Teufel die Werke GotteR lobt. 
Alle Augenblicke meint er dan und das habe aieb^J^ürzer machen 
lassen f das sey schoD bekanat^ mitimter gar seine eigne Eni- 
deckung* Er geht so weit, dass er glaubt, die alte Manier, 
Ephemeriden zu berechnen, sey kürzer als Ihre mit ConstanteU) 
er sagt ganz naiv : 

Seit prejuge, soit toute auire raison, j avoue que je 
ne sens pas Tavantage dn nouveau proe^d^. 

Vorauf gellt noofa aine lange Saalbüderey llber Ibra llathode, 
aus S gleichen Höhen die Polhöhe zu finden, die eckelhaft uad 
beleidigend ist. Es geht ihm wie Moll weide, er glaubt, Sie 
wüssten nicht, was die Hülfs winke! bedenteu. Summa summarum, 
das ganze Gewäseb yerdient nicht, dass Sie es ansehen. 

Biot hat mir vor ein paar Tagen wieder geseluieben. Seine 
Asitionomie ist ganz heanuis. Der Cialeiil 'des probabilitia von 
Parisot soll horrende Paralogismen^thalten. Auch von Lacroix 
habe ich den ersten Theil der ttauen Ausg^ia. 

Liebster, bester Freund! meine MaUaf ireieuligt Ibra Bitisa 
«lit meinen < und Repsold'sv Immw 8ia sidh ben^e^aii nnd madieo 
Sie ims ^lieklioh. Dürfte ieh von dar Stolle, ieh wttsde Imiatn 
Augenblick säumen. Aber theils der ausdrückliche Befehl, 
theils mein Herr CoUege, der mich cane pejus »c aiigue hasst, 
und nieht ermangeln würde, diese Uebertretoag gehörig dartur 
sleUan^ >thails imna C^eumpdlaraleiiie bjodea. mA Ham fest. 
Ist es nur iifeads niglicii, so maoben Sie sieb aoek var gitaea 
Donnerstag los. . Wir bitten alle su herzlich. 

Totus Tuns 

Sehuiaaeliar. 

Aliana, d. SMM^ WSän. 



Sehr tHwng bat es^^micki^ieiiiasbl, dass Sia> üabiter Boha* 
machAT) den Ton mir so sibv geiHtgfmhfw BüNiah mkl^'hAm 



Digitized by Google 



7<l . 

mMuen köimen. Wae gern vAre ieh sa Ibaeii gt^ommeo: 
allM' EU den Ihaca sohop bekamitaD Granden kun naek nooh 

ein Besuch des Herrn von Lindenau bei mir, welcher acht Tage 
hier gewesen ist. Er hat das Manuscript des jungen Posselt 
mitgenommen und wird davon in der M. C. referiren. Ich habe 
dardi ihn ein sehr echönee Stativ iUr den SeKtaateii erkalten, 
welches «n Weimar^aeher Kttaeller naek dem Moiter elnea 
Ramsden'schen gemacht hat. Es ist eine Lust daäiit «n beab^ 
achten. Ihre Idee, künftig den Repsold'schen Kreis für die neue 
Sternwarte (woran jetzt wieder gebauet wird) 2U kauien^ i&t sehr 
gut: so^ ist es aber ta &üh, darauf anzutragen, man muss den 
Bau erst veker TOirttcken lassen; denn in Cassel meint man, 
die Schröterschen Instrumente seien sehen eine voOslindige 
Ausrüstung und hat noch keine Idee von dem, was nöthig seyn 
wird: ist nur erst in den Bau tief genug eingegangen, so 
seil man audi sdion Instrumente kaofen. . . 

1>ut Juno habe neuliok gltteUmh. au%efuiidea. Dici 
Ihnen roitgetheilte Beobachtung war nicht die Juno-, ^onjd^m 
ein Fixstern; aber iur die folgenden stehe ich ein: 

April 22. 9»»51'35"MZ. 216** 41' 50" 0*> 5Ö* 16" Südl. 
24. 10 82 d6 ' tItS 17 90 . 0 46 50 

« 

Boden's RectasceDsionen also 7* zu gross, die Declinaüouen 
scheinen gut. Aber Juno hat kaum die lOte Grösse. 

1^ wird dem Repsoki'sehea Kreise viel Shre machen, wenn 
M damit faeobaeklen küniw, und nu» imden Um ^^eabaek- 
' tuogen ftiMMWf; trOlkiMMiien sejn. > IHe Veatti kakei iok noek 

nidit aufgesucht. • * . 

Koch eine Bitte »n Sie habe ich von Hrn. Hoiruth Keuss. 
£r ist mit Dietriek, dem Verleger seines Hepertorium, nicht 
recht eufrieden, weil dieser gar m Iaii0skm die Saekerbetreikt 
mid möokie wol, dass Perilies da« aoeh «krige, valebas die 
Medicinischeii Wissenschaften enthftlt, etwa 1 Hände ausmachl; 
! ui»^ im Mspt. ganz vollendet ist, tibernfthme; er lasst Sie recht 
angelegentlieb hittm, «isMl bei Fastkee den Stra^ au 
j soUageiL, ob er dasu wol gentigl wäfa? Seilte Bedinguiifaa 
' kenne uik wmar noek'niekt, ich ^anbe aber nieht, daM ^tm 
Tou Dietricii be^hlie Honorar sehr betrftchtUch gewesen idt. , 
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Hr; WoiüttkoÜikj, ein ehemaliger Znhdrer von mir, iil ftua 
Pari« KUifick gekommen. Er sagt mir, dass man dort Exemplaie 

der Taylor sehen Tafeln k 120 frcs. in Menge liaben kann. 

Die Coriaissiiuc'L' des tems 1812 habe ich nun jmeh erhalten. 
Lindenau wünscht^ dass ich »ie in der AL C. beleuchten soll, 
ich kann mich aber kaum daxu entschliesBen. £e sind gar zu 
triviale nnd in die Augen springende Sachen, die darauf er* 
wiedert werden rottssen. 

Leben Sie wohl, lieber Schumacher. Grüsaen Sie hersdicb 
Ihre würdige Mutter und K^[>6oid s von 

• . Ihrem ganz eignen 

C. F. 6au8& 

Göttingeii, 25. April 1811. 

Vor einigen Tagen habe ich Langsdorfs Photometrie (eigeni- 
lieh Dioptrik und Catoptrik), 2 Bbide, 1803 und 1805, erhalten, 
es scheint ^n brauchbares Werk zu seyn, was mehr bekannt 

zu se^n verdiente. 



N? j$il)iiiiitd|fr an (Saust. [tt 

, ' ' ' ■ ' ■ Altona, d. |:)^^^ Maj 1811. 

.... , ' . ' 

Ich bin 60 i^y, mein verehrter Freund 1 mieh noch einmal 
über ^oen Ocgenataaid an Sie zu wenden, den ich sehen Arttber 
tlerohrti» und mir Ihren Rath aossnlMttatt^. Bs betrifll den 

talog der Declinationen von Circumpolarsterneri, den ich gegen 
Michaelis herauszugeben denke. Ich werde ihn mit Aberrations- 
und Nutationfltafeln für jeden Stern begleiten, die ich nach 
Ihren kleinen- Ta^ln bereehne. r In der That ist die ReehnuDg 
hiMumk sd erleichtert, dass 'ich nur zu der ersten speeiellen 

Tafel alle 3 gebrauchte, da a. A, B, b, c nur von 0 und 
abhängen, so ssind Hie fiir alle die löO Talein, die ich zu be- 
rechnen habe, dieselben, nnd ich brauche weiter nichts, als Ihre 
sweite Tafel, die- ich au< dem Behnfe auf einen Settel getduie* 
beii in- dem Boche habe, in dem i^h dieriRcofanungen fithr«. 
Soll ibh< auch, wie Burkkardt getbao hat, die Variation iür 
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jeden Tag des Jahres beyßetzeii? Aist sel^ot mir, wird der 
Platz, den das einnimmt^ oicht durch die Bequem] iehkeit beym 
Beehneo metzl. U«brigeiiB ist alles addiliv, und jeder Tafel 
die Constante 30" addirt, so dass man am Ende 1' wegEuwerfen 
hat. Welche riaecession soll ich brauchen? die Zach-De- 
laiubre'ßche oder die neuere Piazzi^Bche? Da ich nicht Zeit 
genug habe, die absoiuton AR durch die bekannte, ^tbode zu 
finden, und miah also anf .Ila8kelytte< sttttaen mttsste, so habe 
ieh, obgleieh das eine sehr «ofaere Sitttae isty .keine AB milge« 
th^lt, und werde nur die Piazzi'schen beyfügen, um die Sterne 
auftiuden /.n können. Einige neue müssen allerdings bestinunt 
werden. £s scheint mir nemlieh, wenn eine solche Arbeit 
gftaeies oder geringeres Verdienst haben soll) so muss sie 
ganz auf sieh sdbsft beruhen und keine Ikemden Data entlehnen. 
Wenigstens ist das des Repsoldtsohea rinstrumoits nicht würdig. 
Ueber die vortheilliafieste Einrichtung u. 8. w. erbitte ich mir 
ganz ergebenst Ibren baldigeu Kath, da die Arbeit von Tage 
KU Tage fortrüekt,) und also, was retändert werden soll, bald 
vevftndert werden iums. 

Wie befindet sioih^Ihre Frau OemaUin? Oder sind Ble 
vielleicht schon, indem ich dies schreibe, mit einem Sohne er- 
freut? Wir alle erwarten mit der innigsten Theilnahme die 
Naekrielil. Jfetst, da. ich Urlanb erhaltea habe, Jftoeh diesen 
Sommer hier no bleiben, hofft ieh doeh gans gewiss, werthester 
Fiennd! auf dae Vergnügen, 9ie Jiiebaelis hier naia^en? Ick 
praenumerire bey Zeiten, Sie sollen meine Sternwarte hier in 
vollem Flor sehen. Noch sind wir bey den feinem Berichtigungen« 
£m nenes Oeular, das Repsold sogleieb einaetBte,.liat «ss 96 
aufgehalten. 

Didot veranstaltet, lest » Pam eine etereoljFpe Ausgabe 

üer Taylor\schen Taleln mit 8 Decimalen, die von Prony be* 
rechnet ist. wird ein (^uartant. (JPraeaumerat. 72 frcs. Laden» 
preis 96 fces.) Vetgeseen Sie wkk nioht, wertheetir Fmpdl 

.Tottti Tmii 

Schumaeher. • " 

• ' . . • ' . • ' ..IM 

Ii« ImJi iiiaiA >li 
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Seht erfreut bin ich durch die Nachricht, dcMS Sic, liebet 
Schumacher, auf Michaelis einen Catalocr von Circumpolarsternen 
bektaot inachen werden. Ciroumpularsteriie sind, meiner Mei- 
ling nach) m vieifaehen astMnomatehim ZrweekeM, aod zu 
mehreren, als woau sie bisher angewandll siiid, an aller- 
Kweckmässigsten. Aber gerade darum bedavie ich aadi 
Russerordentlieb , dass Sie die von Ihnen seihst beobachteten 
Reetascensionen unterdrücken wollen, da ich gerade diese itoeh 
ftlr viel wichtiger halte, als die Decliaationen.. Der Grund, 
den Sie anlllhten,' scheint mir nidii bündig genug. Die Be* ; 
Stimmung einer Fundamentalreetascension nnd die Verfertiguog ! 
eines ausgedehnten Rectasoensionscatalogs sind zwei ganz heU 
r^ne Geschäfte: das Th^en der Arbeit ist, so wie überall, | 
so audi-.in der Astronomie^ immer sehr ntttzJioh gewesen, und i 
erseheint mir niehts derogirendes, wenn msus ans einem aadetn 
Felde in ^nekn solchen Falle etwas enHehni. EnHehnen mflssen 
Sie ja doch auf alle Fälle etwas, die Praecession, die Constanten 
der Nutation, auch der Aberration, tiails Sie nicht letztre, was 
ich lar höehst ntttolieh halte, aas Jen beobachteten Reetaaeen- 
sionen dcar dem Pole aahil nahen Steme isAst ableiten voUett. 
Von der Natation gilt awai^ ^asselbe^ allein daan wirdeh doch 
zum wenigsten 1 0 Jahre crforderlieb seyn. Sie können ja auch noch 
immer in Zukunlt, wenn $ie Gelegenheit dazu haben, eine 
Fnndamenlalreotaseeasion naehhokn aas eignen Beobaditnngea 
nnd so die constante Oorreetion gehen, die an allen Ibraa 
Reetaseensioami addirt wenien nmss.- Kehinen Sie mir meine 
Aufrichtigkeit nicht übel, aber wenn ieh auf eins von beiden 
Vrrzicht thun müsste, auf Ihre Speeialtafeln £ttr Aberration und 
Mutation, 'Oder auf Ihre Reotaeoenaionabeelimmungeay so wflide 
ieh viel lieber jene' entbehren. Bei der Fraecession würde ich 
doch Bedenken tragen, Piazzi^s neue Angabe anzunehmen, ehe 
man etwas näheres darüber weiss. Leider ist der Libro Öesto 
noch immer weder hier, noch in Gotha. 

Die Vesta haben Sie bei dem schönen Wetter ohne Zweifel 
reeht fietssig im Meridian beobachtet. Ich habe sie ömal ob- 
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icrvirt, und hoöe «laratts die Oppoeitioii so gut, als aa mit 
eioein solcbeu Maaerquadranlen. möglieh ist, absuleiteo, werde 
aber diesa Recbmiug nieht «ber unteroebmeD) bis leb Ibra Be* 
obaefatoiigen erbaHen babe, um deren baldige Ifittbtikng tcb 
also recht sehr bitte. Verschiedene male habe ich sie ganz 
bestimmt mit bloeaeu Augeo ge&eiien, da sie zwisoben 5. und 
6* Gtöaae batto. 

IMe Hoffnung, Sie, btete» Sebmacber) auf MidMelis au 
•eben, gebe ieh noab nidit auf. Batweier 8ie kommen ■ xu uns, 
oder weun ich irgend eine Reise machen darf, so wird es 
die naeb Hamburg seyo. landenau hat einige Lust naeb Ham- 
borg KU reisea, allaitt so gern ieh mit ibn sonst Busamnten- 
reiseto) so gefKllies mir niabt redit, dass er su|^eh Bremen und 
LOienthal bafluehen will. Auf die Weite worden Ibr jeden Ort 
nur wenige Ta^ kommen können. 

Der ^Wiederkunft meiner Frau «ehe ich jetzt mit jedem Tage 
entgegen. WoUeo Sie denn niebt auob bald an's Heyratben 
denken, da Sie. ja jelst sedem fixam baben? Ani^h um' deswillen 
mtlssten Sie bierber kommen --^ niebt nm baer zu wftblen 
soüdern um zu sehen, wie glücklich ich bin. ^ 

Uarding wird wahrscheinlich im Laufe dieses Monats eurUck 
kommen. Er ist ganz entallekt von Paris und besonders von 
den Paiiser Damen — Ton wulober Oiasse, weiss ieh biefafü 
Olbers ist jetst aueb in Paris alS' Depotitler der guteti BiHdt 
Bremen. • 

Wenn Sie Gelegenheit haben sollten, von den neuen Didot- 
Pxeny-Taylor'schen Tafeln Exem^are zu erhalten, so möchte 
ieh aneh wol eines davon babao« V<on mmuer Disquieitio de 
«iementis elli^tieis Palladi« habe ieb Ihnctti ei» EJitemplar «ittttek- 
gelegt^ welches ich Ihneu zuöenden werde, sobald sich eine 
Gelegenheit dazu ündet. 

Tausend Giüsse an Ihre Mutter und Be{»sold's > 

von flnam gaita aignan 

C F. Gauss. 



Üigiiized by Google 



80 



leb eile, mein theueratear fie«ad! Ibren lezten Brief zu be* 
sDtwodCiL Auaaer dur UamOg)icfakeit, «baokto AE mu beBtim- 
mea, iat noeb ein anderes Hindeniis» da — die acbleeble Uhr. 

Sie wissen, dass Bessel die von Uepaold seibat gemachte vor- 
Irefliche bekommen hat; wie habe ieh ihr nachgeseuizt, uod in 
aller dieser Zeit mit welcher Sebaaaebt an aie gedacht! sie 
verinderte in 4 Woeben ibren Gang nicbi um 0"i| l) daas beiaet^ 
Riebt aus den ßndreanltatea geaeUoeaen^ aondem in 4 Wocbea, 
wo tägiicli beobachtet wurde. Die jetzige hat ein Uhrmacher 
nach der Repsold'schen gemacht, Sie sind aber bey ihr von Tag 
tm Tag nicht auf 3" — 4". sieber. Eine solche Uhr ist wohl 
aum AulOnden der Sterne ui braaeben, oiebi aber, um AB zu 
geben. Dennoeb aber will Repaold allea tbun, sie, wo mögliA, 
gut zu machen, und ich kann also vielleicht noch mehrere AR 
geben, was ich nicht unterlassen werde, wenn es nur irgeiitis 
angeht. Die Opposition der Vesta war mir, wie- Sie wissen, 
unmögUeb zu beobaeblen, da die Inatrumeate erat gegen finde 
May's in ziemlieber Ordwiag waren. * leb bedanre aehr, daas 
ich nicht Beobachtungen senden kann. Wenn Sie an Lindenau 
schreiben, so theilen Sie ihm gefälligst meine Beobachtungeu 
dek'.i'aUaä mit, ich habe das Pafner« veriohren, auf dem ieh. sie 
aHi dem Jonunal redemirt babe. 

Heute iat Ibr Exemplar der Prony-Taylor'aeben TalUa.niH 
dpeiti Aic^nigen veraebriebes, ich hoffe, es Ihnen recht bald sen- 
den zu können. Für die Disquisitio de elementia Pailadis statte 
ieh ihnen meinen herziic^hateu Dank ab. ■ 

JLeider darf ieb . aua. den Gründen, » die .ieb ibnea tiaf ibre 
gillige fiinladaog mitthdlte. niebt liieliaelia tt«alt Gdtlbigea 
kommen. Aber eben deswegen bitte ich Sie, tbeuerster Freund, 
so dringend, wie ich nur kann, kommen Sie zu uns! Lassen 
Bie nachher Lindenau nach Bremen reisen, er kann ja wieder 
zurtleUu^n^iDen^ ^»der Sie können aieb in Gelle wiedertreffen. 
Sebr gerne afibe ieb Ibre Frau Gemahlin und den Erwarteten, 
alles, was Sie Heben und wodurch Sie glQeklieb werden, ist mir 
Werth und theaer, vor der Hand aber muss ich wohl darauf 
Verzicht thun. Eine sedem fixara habe ich freilich, aber ich 
fürchte bejrnabe, es gebt mir wie Harding, wir vennebren den 



Digitized by Google 



81 



j 



Uagestokenorden ; weoa man im Slsten Jahre noch nicht ein- 
mal eine Btwi hat, so ist es uemlich unwahrscheinlich, dass 
man im 4l8ten eine Frau haben werde. 

Tausend Grflsse von Allen hier nnd von mir besonders. 

ihr Sie iimigst liebender 

Sehamaohtr. 

Altona, d. 11^ innius 1811. 



Erst jetat habe ich den Monitenr yom 9. Junius 1811 zu 
sehen bekommen, und ich eile Ihn^, wenn Sie es noch nicht 

wibseii, das Nähere über die Preise zu schreiben. Auf die Stö- 
rungen der Pallas sind zwev Abhandlungen eingegangen, wovon 
die eine gar nicht beachtet wird, die andere aber grandes con- 
naissanees en analjse verrftth, dennoch aber nicht Genttge gethan 
hat« Der Termin ist also noch 5 Jahre hinaus yerlftngert bis 
zum 1. Junius 1816, und das Institut wird die erste in der Zeit 
einlaufende Abhandlung krönen, welche vollkooinien den Bedin- 
gungen Genüge leistet. Der Preis ist noch derselbe, nemlich 
6000 Francs. 

Dr. T. der Ihnen den unverstihidliehen Brief sdirieb, wünscht 

gerne den Ort zu besehen, wo die Schwankung der Erdaxe ent- 
deckt ward. Er fürchtet aber, nicht Zutritt zu erhalten, wenn 
Sie ihm keinen Empfehlungsbrief an den alten Kater senden, der 
Homemann. so stecht empfing. Der Grund, warum er nicht 
mehr in Hamborg ist, liegt blos in seiner Beseheidenheit. Es 
schien ihm zuviel Ehre, wenn seine Obrigkeit ihn wie einen 
römischen Senator anredete, wobey man seiner Jugend wegen 
nur das Wort Pater wegliess und sich auf das Adjectivum be- 
schrankte* Nach meiner Kenntniss aber ron der Lage der Dinge 
mass ich Ihnen einen sollen finpfehlungabrief dringend wider* 
lathen, nicht dasB er ihn nicht verdiente, sondern Ihrer selbst 
wegen. 

Durch das neue Objectiv am Kreise habe ich einen kleinen 
Stern beobachtet, der 14" Zeit vor dem Polarstem Torheigebt, 
und dessen Zenithdistanz 13'' grösser ist, d. h. bey vollem Lieble 

6 
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beobachtet. Ich sehe aus Bodens grossem Catalog, ddAB der 
Polantera ein Doppelstern der IV. Classe UerBoliel^i ist. Sie 
können, wenn Sie den Stem durch die Göttinger foetrameite 
betrachten wollen, von der Vortrcfliehkeit des nach Ihren For- 
meln geschlitrenen Objectivs urtheiien. Noch immer ist das 
französische Flintglas nicht da. 

Meine herzliehe Gratulation zu dem beTOistehenden Ersätze, 
von mir und von uns allen. Noch einmal, mein TOrtreflieher 
Freund! bitten wir herzlich, kommen Sie diesen Ostern. lie|j- 
sold wird wahrscheinlich nichts verlieren. 

Der Kragen, den Sie Hardingen o^erirt haben, ist Ihr eigener, 
den Sie hier in Altona li^;en Hessen. Ich bitte wegen dieses 
eiligen, in meinem Hamburger Quartier geseliriebenen Briefes 
um Entschuldigung. 

Ganz Ihr 

8eliii]&aeli«& 

Hamburg, d. 31. Junius ISU. 

Ilire Briefe bitte ich nach wie vor nach Altona zu senden. 



Nrn. Sd^uma^^i' au (&aui9&. [25 

Altona, d. 1. Aug* 1811. 

Dr. Werthheim, wertiiester Freund! ist zu mir ^ekoflimen, 

um mich zu bitten, sein ergebenstes Gesuch an Sie jj:elangen zu 
lassen. Das Hamburgische Ojinnasium soll erweitert werden, 
und namentlich will man mehrere Lehrw der Mathematik an* 
stellen, fir hat sieh deswegen an Ouvier gewandt, und auch 
angeilthrt, dass er bey Ihnen g<ehört habe, worauf C. geant- 
wortet, wenn er wirklich bey Ihnen gehört und nur zehn Worte 
davon behalten habe, so könne er sicher auf eine vortheilhafte 
Anstellung in Frankreich rechnen. Auf alle Fftile wttnsehe er 
etwas SehriiDiehes von Ihnen Uber Werthheim zu sehen. Letz- 
terer bittet nun ganz gehorsamst, ihn in dieser Notfa niolit tu 
verlassen. 
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Wollten Sie dies aehrifUiche in ein Billet an Cuvier ein- 
kleiden, das Sie gefälligst mir zur Besorgung überseudeu kuim* 
toQ) und sugleieh meiiier darin erwähnen und mich zum Astro- 
nomen bey der Sternwarte der zu erriehtenden Marineschule 
Torsclilagen, so w4irden Sie zu alle dem, was Sie für mich ge- 
than haben, noch eine neue Wohlthat hinzufügen. Ich gehe 
höchst ungera nach Copenbagen, ich bin dagegen auf Stern- 
warte schon so einheimisch^ dass ich sie gar zu gerne immer 
behielte. Bugge hat mir, wie LOTenöm mir schrieb, eine tödt- 
Hebe Feindschaft erklärt, so dass ich in Copenhagen wenig 
Freude haben werde und immer auf der Hut sein muss. Auch 
ohne dass Cuvier die Wichtigkeit Ihrer Empfehlung erklärt hätte, 
weiss ieh das« alles von Ihnen abhängt. 

Didot hat mir geantwortet, er habe unsere Nahmen in die 
Subscribentenlisten eingetragen. Aber leider unterstütze das 
Gouvernement solche Unternehmungen nicht. Von allen Snb- 
scribenten sejen vier Fünftel Fremde, und wenn es zu Stande 
komme, so sey seine einzige Hoftiung auf die Fremden gestellt^ 
weswegen er mich sehr bitte, doch soviel Subscribenten als 
möglich zu sammeln. 

Jetzt nahet der Herbst, und unsere iioinung, Sie liier zu 
sehen, erwacht auf s neue. Lassen Sie, werthester Freund ! wir 
bitten innigst, wenn es Ihnen nnr immer möglich ist, sie nicht 
zu Sehanden werden. 

Von allen die herzlichsten Grüsse und die dringendsten 
Bitten herzukommen. Sollte was Gott verhüten wolle, irgend 
ein G^ienstand des Kummers für Sie eingetreten seyn, so 
wollen wir alles mögliche aufbieten, Sie etwas zu erheitern. 

Ganz, ihr 

Sohnmacher. 



N« 40. CiMi M i^nmn^tx. [IS 

Gottingen, den 24. August 1811. 

Kurz vor Empfang Ihres letzten Briefes, liebster Schumacher, 
war Hr. Cuvier hier gewesen, und ich hatte von ihm selbst ge- 
hört, dass e<r vor seiner Rttekreise nach Paris noch einige Zeil 
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zum Besneh yerschiedner andrer deutscher Uniyersit&ten ver- 

^\ enden wolle, und alno noch wenigstens Einen iMunal unterwegs 
bliebe. Diess zu meiner Entschuldigung, dass ich nicht gleich 
das verlangte Certiücat für Hrn. Werthheim eingeschickt habe. 
£s folgt hiebei, uad ich habe zugleich Hrn. Cuvier darin auf 
Sie aufmerksam gemacht und geäussert, ich glaubte, Sie würden 
sich eventualiter für Hamburg? p^ewinnen lassen. 

Mit Thoilnahme werden bie gewiss, tiieuerster Freuad, hören, 
dass meine Frau am -29. Julius glücklich von einem Sohn ent- 
bunden ist Meine AengsUichkeit war gross, und ich habe des- 
wegen es Ihnen nicht eher schreiben wollen, bis ich zugleich 
hinzusetzen könnte, dasB nieine Frau ganz über den Berg ist. 
Das kann ich jetzt ^ bereits geht sie wieder aus, und der kleine 
Eugen gedeihet zusehends; er sieht seinem irerstorbenen Bruder 
Louis sehr ähnlich. 

An unsrer neuen Sternwarte wird jetzt ziemlich thätig ge- 
arbeitet. Gestern habe ich die Mittagsliuie, die Harding vor <s 
Jalireu gezogen hatte, oder vieimeiir die nach dieser von den 
Mäurem gesetzten Hauptseiten wieder geprüft und eine Ab- 
weichung von 10 Millimeter auf 12 Meter gefunden. Ich will 
aber nicht entscheiden, wie viel Harding, die M&urer oder ich 
dabei gefehlt haben. 

Vorgestern habe ich denn auch den Kometen wiedergesehn, 
ich habe aber noch keine Ortsbestimmung machen können, und 
weiss also noch nicht, wie viel meine vorlftuflgen Resultate, die 
Sie aus Nro. 130 unsrer gelehrten Anzeigen kennen werden, 
abweichen. Viel indess gewiss nicht. Der Komet ist bereits mit 
blossen Augen zu erkennen, etwa fünfter Grosse. 

Das Unglück, was Repsold's Sternwarte durch die Kanonen 
gelitten hat, habe ich erst durch die M. C. erfahren. Wenn nur 
eine solche Beschädigung nicht irreparabel ist? 

Lindenau hat, wie ich höre, seine Keise noch proerastinirt. 
Ich iUrchte beinahe, dass ich es auch werde thun müssen, wenn 
meine schon durch so manche Extraordinaria geschwächten 
Krftfte noch durch die Anleihe von beinahe 200 Thlr. erschöpft 
werden. Wenn Sie es doch möglich machen könnten, dafür 
dieses mahl hieher zu kommen! 

Wird Ihr Sternkatalog noch auf Michaelis erscheinen? VieU 
leicht kann er für den Kometen gute Dienste leisten. 
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Von deiHBelben gescMckten Meehanicus in Weimar der mir 

das Sextantcnstativ gemacht hat, habe ich jetzt einen Focometer 
machen lassen, d. i. eine Vorrichtung, die Brennweiten von 
Gläsern bequem zu messen. Er ist schon fertig, aber noch nicht 
abgeliefert. 

Leben Sie wohl, theuerster Schumacher, und bestellen 
tausend herzliche Grüsse an Ihre Mutter und Repsolds von 

Ihrem ganz eignen 

C. F. Oansa. 



41« ifltnmafl^n an ibauss. [2C 

Zu den Gründen, irerehrtester Freund l die mich wton Ostern 
zurückhielten, Ihre so angenehme Einladung anzunehmen, ist 

noch ein anderer hinzugekommen, der bald mich von allen 
Reisen hätte abhalten können. Ich bekam nämlich vor 3 Wochen 
die hier grassirende Buhr, bin aber ietzo, weil dem Uebel gleich 
anfangs mit zweckmässigen Mitteln begegnet wurde, ganz wieder 
hergestellt Die schönste Zeit, den Kometen zu beobachten, ist 
dadurch verloren gegangen, auch sonst viel versäumt. IcTi darf 
kaum jetzt beobachten, wenn das Wetter es auch erlaubte, und 
doch sind die Beobachtungen jetzt sehr nöthig, indem schon bey 
12^ Höhe der Gomet wegen der BSume am Walle nicht zu sehen 
ist. Weder Göttinger Anzeigen noch sonst ein Journal kommt 
hieher, auch kein Buch, ich lebe also in der völligsten Un- 
wissenheit über ihn. Lindenau hatte den Versuch gemacht, mir 
die Monatl. Corresp. mit der Post zu schicken, sie ist aber 
angehalten, und icli habe nichts davon gesehen. Man kann 
auf keiner Insel der Sttdsee isolirter von aller Litteratur sejn 
als iiier. 

Meinen herzlichsten Dank für Ihr mächtiges Fürwort be^ 
Cüvier, ich weiss keine kräftigere Hülfe. Diesen Winter weiss 
ich noch nicht, ob ich nach Copenhagen soll, oder hier bleibe, 

Unser aller Glückwünsche zu Ihrem Eugen, wir waren sehr 
besorgt, und ich mochte in meinem vorigen Briefe nicht fragen, 
weil ich ülrchtete. Desto erfreulicher war uns Ihre Nachricht. 
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Mögen Sie noch lange im Kreise Ihrer Familie das häusliche 
Glttck gemessen, dessen niemand mehr werth ist als Sie! 

Finden Sie einen Augenblick Zeit, so senden Sie mir doch 
Ihre Corneten-Elemente, deren Sie in Ilirem Briefe erwcüinen. 
Viele GrtLsse an liure Frau Gemahlin. 

Gans der Ihrige 

Schnmacher. 

Altona, d. 7. Oet. 1811. 

N. S. Harding sagte mir einmal, er wolle seinen Pias» 
Air 3 Louisd^or verkaufen. Ist er noch der Meinung, und ist 

das Exemplar nicht besehmutzt, so bitte ich um die Gefölligkeit, 
ihn ftir mich zu kaufen. Er muss aber noch vorerst in Göttin- 
gen bleiben, weil er sonst unfehlbar conäscirt würde, wie alle 
anderen Btteher, die man schickt 



Es ist lange, mein werthester Freund, dass wir uns nicht 
schriftlich unterhalten haben. Der neue Comet bietet mir jetzt 
eine angenehme Gelegenheit dar, mein Andenken bei ihnen zu 
erneuern. leh vermuthe zwar, dass Sie bei Empfang dieses 
Briefes dessen Existenz sehen wissen, da Termuthlieh Olbers, 
der ihn auch aufgefunden hat, eine Nachricht davon in die 
Hamburger Zeitungen geschickt haben wird. Da es aber auch 
möglich ist, dass er es unterlassen hat, und die Göttiger gel. 
Anz. erst spfit nach Altona kommen werden, so eile ich, Ihnen 
Nachricht dayon zu geben, da Sie uns mit Repsold^s Passagen* 
Instrument die besten Beobachtungen liefern konneu. Pons hat 
den Cüuieten den 16. Nov. autgefunden. Am Dec. erhielt 
ich die erste I^achricht davon und fand ihn sogleich. Hier meine 
bisherigen Beobachtungen. 



lail 
Dec. 9 
11 
18 



M. Z. in G. 
10>» 6' 52'^ 
10 $4 1 

8 5 52 



AR 

68<» 49' 4r',4 
6$ 38 18 ,0 

68 26 25 ,3 I 



sudl. Deel« 
10« 21' 55",o 
8 89 46 ,4 

7 54 25 ,9 
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Ich habe der Versuchung nicht widerstehen können, vor- 
liufig die Elemente su berechnen: 

Perihel Zeit 1811, Nov. 12, G22o Göttingeu 

— ■ Länge 48® SO' '20" 

— Abstand, Logar. 0,20160 

Knoten 92.46.59 

Neigung der Bahn 31 .37.56 

Bewegung direcL 

Sein Licht ist schwach (wie ein Stern aehtfi^r Grösse kaum), 
aber er iSsst sieh gut beobachten, da sein Mittelpunct ziemlich, 
bestimmt erscheint. Den 31. Jan 1812 wird er in irii** AR. 25i'* 
N. Deel, noch etwa ^ so hell seyn wie jetzt. Mit lichtstarken In- 
stnimeoten kann man ihn gewiss noch sehr lange verfolgen. 

In Nro. 199 onsrer gel. Anz. finden Sie die Anzeige der 
Coonaissance des Tems und in 201 eine Ephemeride des grossen 
Cometen für 1812 Januar. Nächstens linden Sic von mir eine 
Aufgabe in der M. C. *) 

Wie steht es denn jetzt« mit Ihrer Gesundheit? Wie gern 
Bfihe ich Sie einmal in meiner N&he, um mich einmal Uber 
taasend Dinge recht auszusprechen. Mir geht es wohl, ich, meine 
Frau, Joseph, Minna und EuGren sind alle jjesund, und wir 
empfehlen uns ihnen^ ihrer treÜichen Mutter und Repsolds 

angelegentliehst 

C. F. Gauss. 

Göttingen, U. Dec. 1811. 

Kenlieh ist in Deventer eine Tafel der Faotoren der Zahlen 
bis 1,020,000 heransgekommen. Der Verhmct heisst Chernac. 
EiQ schönes Werk. 



• 0 

1^? 43. •an0i an SUfumü^tt. [17 

Die unerwartete sehneile Abreise des jungen Enke, meine« 
sehr geschickten und k^ntniflSYollen Schülers in diesem Sommer^ * 

*) Attraction zweier rechtwinklichten Pui-aUelepi|>edu aul' einander, 
wenn beide eine solche Lage haben, dass sie Theile eines rechtwinklichten 

hmUepipedanis sind. AttiBction = --.^-^ — 
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veranlasst mich, mich durch ein Paar Zeilen wenigstens in Ihr 
Andenken, lieber Schumacher, zurück zu rufen. Es ist sehr 
laogC) dass ich von Ihnen nichts gehört habe, und ich wttBflehe, 
sehr bald einmal von Ihrem Wohlbefinden zn hören. Ich schieke 
Ihnen hiebei einen längst versprochenen Abdruck meiner Vor- 
lesung über die elliptischen Pallas-Elemente. Von einer zweileu 
Abhandlung über die transcendeoten Functionen ist bisher nur 
erst die Hftlfte gedniokl. Möchten Sie nieht.auch dieses Jahr 
mit Hrn. Repsold^s trefBiehem Kreise mir einige gute Beobaeh* 
tungeii der neuen Planeten liefern? Pallas steht genau auf dem 
Platze der Ephemeride ^ Juno hat 14' mehr Eectascension , die 
Bedinaiion stimmt auf 1'. Beide Planeten sind dies Jahr scharfe 
Prttftu^ien flir die Qttte eines Instruments. Pallas hat nur lOte, 
Jnno kaum Ute Grösse. 

Ich habe jetzt das Glück, mehrere fähige junge Leute hier 
zu haben. Gerling aus Hamburg geht indess bald von hier ab^ 
von Nicolai, einem ausgezeichnet föhigen Kopf, werden Sie 
öfters Proben seiner Geschieklichkeit in den Gött. gel. Ans. i 
gefunden haben. Könnten Sie es* nicht möglich machen, midi \ 
einmal mit einem Besuche zu erfreuen. 

Verzeihen Sie die Unordnung und grosse Eile, worin ich I 
heute habe schreiben müssen» Stets und ganz 

der Ihrige 

G, F. Gauss. 

Die besten Empfehlungen an Ihre Frau Mutter und Repsold s. 
Göttingen, 5. Juni 1812. 



44. iHinnaiin an 6au60. [21 

Heine» herzlichsten Dank fUr die Disquisit. de Elem. ellipt. 
Palladis und gleiehfeUs für die versprochene Abhandlung Über 
die transcendente Reihe, deren Anzeige ich in den ü. A. gelesen ^ 
habe» In der That war, was ich da davon las, der erste be- 
geisternde Funke, der mich seit langer Zeit traf. Kränklichkeit, 
und ttberhäuAe nicht angenehme Arbeit (Unterricht), hatten mich 
diesen Winter hindurch in eine so melancholische Stimmung 
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gesetzt, dass ich an keinen meiner Freunde zu schreiben wagte, 
und mir fest einbildete, ieh wy allen verhasst und lästig. Das 
mildere Frtthling8w«tter aber, und die Beendigung der Vorlesun- 
gen, die ich hier auf dem Museo den Bürgern und Damen Altona's 
hielt, und die, um alles recht breit zu treten und deutlich zu 
werden , mir unglaubliche Zeit kosteten, haben nach und nach 
eine heiterere Stiromuag aurttekgeHlhrt, und Ihr lieber Brief hat 
mir die thenre Versiehertng gegeben, dass Sie sieh noch meiner 
erinnern und nicht mit Widerwillen. — Die Aerxte wullcn 
durchaus die Befestigung meiner Gesundheit uur durch eine 
Reise in das sttdUche Frankreich und Italien garantirt wissen, 
und ieh habe demzufolge dumm supplieirt, ohne noch zu wissen, 
ob ieh es erlange. Sollte das der Fall seyn , so werde ieh, 
wenn Sie es erlauben, in Böttingen vorsprechen. Mich verlangt 
herzlich, den theuersten urd werthesten meiner i^ reunde wieder- 
zusehen, bey dem es mir nur zuweilen vorkömmt, als dfirfe 
ich ihn nicht so lieben, wie ieh thue, weil er einem höheren 
Geschiente anzugehören ssheint. 

Die Probe mit der P4llas würde Repsold's Kreis wohl be- 
standen haben, wenn er noch stände, aber die Sternwarte ist 
jezt loens ubi Troia fuit. Man fing diesen Frühjahr an, erst 
die Befriedigung zu stehlen, dann Stahle und Tische, so dass 
Repsold eiligöt die Instrumente wegnahm, um nicht auch die 
zu verlieren. Der Kreis steht hinter dem Ofen auf Kepsold'a 
Stube. Jetzt will man ihm eine Bauvegarde geben, wenn er 
nur wieder alles in Stand letzt. Es sind aber gute Grfinde da, 
es nicht zu thun. Die yo^jfthrige Pallas -Opposition ist gewiss 
nirgends so gut beobaehtet wie hier, wie Sie am besten ent- 
scheiden k(>nnen, wenigstens erlaube ich, die Declinationen in 
Gränzea von 2" — mit mtinem ganzen kleinen Vermögen ver- 
büigen zu können. — Es iit hier sonst kein wissensehalUicher 
Geist. Der Senator Matthiessen (Altenaus Geometer) wollte sieh 
über eine sehr leichte Sumnation halb todt wundern, die ich 
ihm zufällig zeigte, nemlich ^ ^ 

V z in infinit 

woraus Sie denn abnehmen können, dass er weuig an dergleichen 
gewöhnt sejrn muss. 
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Wenn ich Sie nach einer Kleinigkeit fragen darf, so wäre 
es die, ob eine Methode, die Circutiuiieridianhöhen zu berechaeia, 
die ich mir hier eotwickelt habe, indem iok die Verbessenmg 
des Sinus mit der ipitüero in der Gegend herrsclieiidea Differens 
der natürlichen Sinus für 1" dividire und die noch auf betrficht- 
liche Entfemuneen vom Mittage mit den Vortheilen der Bequem- 
lichkeit, Genaingkeii verbindet, Aehulichkeit mit einer von ihnen 
gebrauchten Methode hat, von der Sie mir einmal gesagt haben, 
ohne sie- weiter zu entwiekelii. Mit Tafeln fOx 2 sin j t^ kann 
man die Zahlen, die zu den Argumenten gehören, ausschreiben, 
das Mittel nehmen, mit cos (p cos ö imiltiplieiren und erhält dann 
durch die Division mit der augefühlten Oitiercnz sogicicii. die 
Hittagsverbesserung:. 

Haben Sie D^lambre's Gewftsck im Moniteur über Ihre 
moindres quarres gelesen? Wer dieee Methode nach Ihnen be- 
nennt, hat probablernent, wie er sosrt, nichts cils die Tlieoria 
motus gelesen. Das ist denn iinnier doch schon Khreu werth, 
wollten aber alle ihre Exeexpta publieven, so wäre es fili die Buch- 
dracker schlimm. — loh wttnsehte sebr au wissen, waa Sie von 
Bohnenbergere Aenderungen Ihres Problems (p. 87 seiner Astro- 
nomie) sagen? Anbey sende ich Ihnen /Air Probe Hutton"« 
durchgezeichnetes Portrait. Ich ]^e mir so nach und nach eine 
Sammlung Ton Bildnissen der M<tthematiker an und weide, 
wean Sie es erlauben, alles in duplo machen und Ibnod das 
eine Exemplar zustellen. 

Tausend Empleiilungen von uns an Sie und Ihre I^'rau Ge- 
mahlin. Obgleich getrennt, wage ich es doch, mich zu unter- 
sobseiben wiei» Dissen mieh au nennei pflegte. 

Altona, d. lO^*" Juni 1812. 

Ein gewisser Stubbe in Kiel hat ein sehr heftiges Programm 
gegen den kleinen Dissen geschrieoen, unter andern schönen 
Sachen kommt darin vor: 

Dort lehrt .Magister Dissen 
Die Kinder griechisch p— . 
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leh bin so frey, verehrtester Freund und Gönner, Ihnen 

dies kleine GesehäfUbillet zu schicken. 

Repsold läset nemlich ergebenst bitten, ob Sie den Univer- 
sitfttsmechaniena Apel nicht su sich kommen lassen wollten und 
ihn fragen, ob er geneigt «ey bey R. eu arbeilen, Br war 
nonlieh imgef^ vor dnem Jahre hier und suehte hier Arbeit 
oder Etabiissement. R. giebt ihm freyen Tisch und Logis und 
200 Mark Courant jährlich (1 Louisd'or 14 Mark Courant). 
Ich glaube ) er hat noch einen Bruder, und wenn das ein ge- 
sehiekter, atiHer Menseh eeyn sollte, so wftre es R. auch recht, 
wenn der kftme, falls Apel selbst nicht könnte. 

Tausend Grttsse von uns Allen an Sie und Ihre Frau 
Gemahlin. 

Gans dw Ihrige 
Soliiiaiaeher. 

Lindenau hat an RejMsold geschrieben, er habe 5 Bücher 
Dir mich gekauft, wisse aber nicht, ob ich sie wolle. Bitten 
8ie ihn, wenn die ihn auf der Ontehreise sehen soUtoi, mir 
nur die Art zu bestimmen, wie ich ihm das Geld durch Wechsel 

zukommen lassen soll, denn mit der Post kann ich es nach den 
jetzigen Einrichtungen nicht schicken, und mir vor allem den 
Titel der Bttcher %n melden, die er gütigst gekauft hat, daoa 
«neh die Bttcher sobald als möglich zu senden. 

Neulieh ward ich von einem Hamburger KauiVnann, Soltau, 
getragt, ob ich wohl nach Mannheim gehen möchte, wissen Sie 
etwas n&heres? 



I K« 46. (Sausd an ^d^umad^^r. [18 

Göttingen, 23. August 1012. 

Dem Auftrage Ihres letzten Briefes zufolge habe ich Hm. 

Apel kommen lassen und ihm die Vorschläge gethan: er meinte 
I aber, es sei ein Misverständniss , da er nicht ilär sich — der 
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hier eine fixe Besoldung vnd eine Fraa habe — sondem Air 
seinen jetzt sieh in Manchen aufhaltenden Bruder Arbeit gesucht 
habe: an diesen wolle er sofort «ehreiben und sich dann mit 

Repsold selbst in Correspoutieiiz setzea: ohne Zweifei Imt er 
diess nun längst gel hau. 

Werden Sie^ theuerster Schamacher, Ihren Plan, einige 
Zeit in einem sttdliohen Clinia eine m'ildere Luft ku atbmen, 
nidit bald ausfllhren? Ich rechne dann gewiss darauf, dass Sie 
mir eine uicht zn «ehmale Zeit zutheilen. Mich verlangt so 
sehr danach, mich mit Ihnen einmal recht auszusprechen. 

FUr die rothe Dinte und das Portrait von Button danke 
ich herzlich. Durch Hm. Boctor Gerling — dessen wackrer 
anspruchloser Gharacter Ihnen gefallen wird, schicke ich Ihoeo 
einen Abdruck vom ersten Theil meiner Vorlesung über die 
tran&cendentea i^'uuctionen. Vor einiger Zeit las ich von einer 
Ankündigung einer mathematischen Geographie von Ihnen, ist 
diese schon eraohi^en? 

Es ist mir recht lieb, dass Hr. Gerling in meiner Mhe 
bleibt Er kommt als Lehrer der Mathematik an's Lyceum in 
Cassel. Kr hat gute Keuuluisse und viel Geschick fitr praktische 
Arbeiten. 

Von Lindenau hatte ich die lets^te Nachricht aus MarseiUe, 
Vielleicht besuche ich ihn, wenn er früh genug zurück kommt, 

in diesen Ferien auf 8 Tage. Täglich erwarte ich einen 1 2zöllipen 
Reicheabach sc^eu Multiplicationskreis. An unsrer neuen Stern- 
warte wird noch immer fortgebaut, obwol langsam, da es zu 
sehr an Geld fehlt Ich verzweifle noch nicht daran, Repsold^s 
Kreis noch einmal zu aequiriren: aber in diesem Augenblick 
lässt sich noch nichts dazu thun. 

Wollen Sie sich nicht einmal an die Aufgabe von der 
Attraction der reohtwinJdichten Parallelepipeden machen? Noch 
fehlt es mir an Zeit, meine eigne Auflösung auszuarbeiten. 

Dass Bessel heirathet oder jetzt vielleicht schon geheirathet 
hat, wissen Sie verrmithlich schon. 

Leben Sie wohl, mein theurer Schumacher, und erfreuen 
Sie bald einmal wieder mit einigen Zeilen 

Ihren ganz eignen 

CS, f. Gauss, 
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N«; 47» iitnmüi^tt au iöaudi. [81 

Aiionn, d. 7**"> »ept. 1812. 

Erst jetzt, mein verehrtester Freund, habe ich Ihren Brief 
durch Dr. Gerling erhalten. 

Meinen herzlichen Dank für die Reihe 1 -i- - — - x+ • • Ich 

l • 1 

bin dabey, sie dem Senator Matthiessen und seinem geschicklen 

Sohne zu erklären. In welcher glücklichen Zeit lebe ich doch, 
dass ich mit Ihnen zugleich lebe, uiid Sie m ei neu Freund 
nennen darf! Ich würde, wenn ich sp&ter geboren wäre, 
alle Ihre Zeitgenossen beneiden! 

Ich sende Ihnen nur eiligst diese paar Worte, um Sie so 
dringend und herzlich, wie ich nur kann^ zu bitten, diesen 
Michaelis hieher und nicht nach Seeberg zu reisen. Lieber, 
werthester Freund, erfüllen Sie meine Bitte! Ich kann nicht 
kommen, weil man in Kopenhagen jetzt gar kein Geld hat, 
Qod mich mit der Reise bis auf eine bessere Zukunft vertröstet. 
Wir alle bitten so beiirl Geben Sie un« doch bald eine gün- 
stige Antwort! 

Ganz Ihr 

Sehttmaeher. 



48. äiiumaiittt an Qausd. [80 

Der Ueb^bringer dieses Briefes ist ein junger Hanbuiy 
aus einem der wohlhabendsten und ersten Handelshftuser in 

Hamburg, der sich aber, soviel ich weiss, jezt von allen Ge- 
schäften zurückgezogen hat. Er hat eine unwiderstehliche 
Neigung zur Mathematik, und es ist demnach wohl zu ver- 
muthen, dass er besondere Talente dafür besitze. Ist das der 
Fall, so werdet! Sie, verehrtest^ Freund! ihn gewiss ohnedem 
mit Ihrem Rathe unterstützen, luid meine Bitte darum ist sehr 
überflüssig, dennoch konnte ich es einem meiner specieiisten 
Freunde hier, Herrn Parish, nicht abschlagen, Ihnen diesen 
Brief zu sehreihen, und für einen Unbekannten) von dem ich 
überall mehr als rtthmliehes höre, zu interoediren. 
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Herr Gerling ist mir weggekommen, ohne Euler 9 Portrait 
iur Sie mitzunehmen, das ich endlich aufgetrieben habe, aber 
Mos fUr ^e. Bis ich Gelegenheit finde, es Ihnen su Uber- 
roaeheO) empfangen Sie geflUligst den beyli^nden Umriss, so 
wie den Umriss von Joh. Bernonlli. — Wie haben wir hier anf Sie 
gehofft! Der Gniss durch Lindenau zerstörte Alles, indem wir 
d# nicht mehr vermutheii durften , Öie würden zwey Keisen 
machen. 

In Lesfling^s Beytrttgen zor Litteratnr (Werke, Hier oder 

löter Theil) steht ein griechisches, dem Ärchimed zugeschrie- 
benes ijipigramm über -die Heerden Apolls auf Sicilieu, das dar- 
auf hinaus kommt, folgende Gleichungen in ganzen rationalen 
Zablen aufKulösen. 



2-8 
4*5 



€•7 



w = 



Ausserdem noch die Bedingung, dass W-fX ein Yollatlladi- 
ges Quadrat und Y-f Z eine TrigonalEahl sejn solle. Ich möchte 

wiesen, wie die Griechen solche Aufgaben, wegen der grossen 
Zahlen, zu denen sie tUhren, gelöst haben ^ 

£ia Heir Dase iMt hier auf mein Anrathen Tetens Werk 
ttber die Wittweaeassen, 2 Bde., 8vo, auf die eleganteste Auf* 
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U>auüg bis Ende November gesetzt. Theilen Sie es gefälligst 
Ilireii sehwftohereD Schttlem mit. 

Tauaeiid Grasse von Allen ftn Sie. 

Totos Toys 

Schamaclier. 

Alton4, d. 2^" Octob. 18t2. 



49* <&AB^6 au <S4)nuia(^rr. (19 

Den 13 J. Decbr. 1812. 

deit langer Zeit haben wir, lieber Sehumaeher, uns nicht 
in Briefen unterhalten, und freilich bin ich Ihnen noch den Dank 
liirlhr letztes Brieichen, das mir Hr. Hanbury mitbrachte, schul- 
dig. Ich kann das Jahr nicht aiisklingen lassen, ohne miofa erst 
noch einmal in Ihr Andenken enrttckKurafen. 

Hr. Hanbury ist mein Schiller geworden, und ich bin mit 
ihm wohl /Alfrieden. Ueberhaupt ist Hamburg eine gute Pepie- 
ni^re für Astronomeu. Gerling und Enke sind beide gute Köpfe, 
nad beide hoffe ich, werden sieh reelle Verdienste erwerben. 
Eisteier wird jetzt iieilieh durch sein Amt sehr beengt. 

Vor einiger Zeit habe ich mich mit der berühmten und 
höchst interessanten Theorie der Anziehung elliptischer Sphäroide 
beschäftigt, es ist mir gelungen, indem ich sie auf eine ganz 
neue Art behandle, ihr die höchste Einfachheit zu geben, so 
dass ich das Wesentliche davon auf 2 Ootavseiten habe bringen 
und diis Ganze Hm. Enke in 3 Stunden vortragen können. 
Ich habe ein auslührliches Memoire darüber schon ganz fertig 
U^en, welches ich nächsteuB der Sooietät Ubei^beii werde. 

Der 12aoüige fieiehftnbach'sohe Kreis itt seit kunem an- 
gelangt. Es ist ein unvie^leiohliolies Kunstwesrk. Leider ist 
nur die eine Niveauröhre auf dem Transport beschädigt, so dass 
ich nicht eher werde beobacliten können, als bis eine neue 
Röhre angelangt sein wird. Einen 8zolli|[eii Theodoliten von 
lieiebeDbaeh erwarte ich im aAohslen Monat. 

Aus Ihrer vor einiger Zeit an nieh gethaaeii Anfrage sehloss 
ich, dass Sie wol mahl abgeneigt ^i^jü würden^ Copenhagen 



I 
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mit Mannheim zu vertauschen; Hr. von Lindenau bestätigte mir 
üi<'3h. leh iiiibe in dieser V'orauöbetzuug, da so viel ich weiss, 
Barry s, der wahrscheinlich abgehen wird, BteUe noch nicht 
wieder besetzt iat^ vor ungeüthr 6 Wochen an den Staatsrath 
Klttber in Heidelberg geschrieben und Sie dazu nachdrttcklieh 
vorgesehlagen, aber bisher noch keine Autwort e^eJten. Hat 
er vielleicht limen direcl geschrieben V 

Werdeo wir nicht bald etwaa von der wichtigen astrono- 
mischen £otdeckuiig, wel<^e Sie, wie mir yersichert ist, gemaebt 
Iwben, erfahren dürfen? Sie wissen, theurer Fremid, das« Ihre 
Arbciteii mir immer, eben weil es Ihre sind, doppelt inter- 
essant sind. 

Das» Hessel sieh im verwichenen Herbst mit einer Tochter 
des Prof« Hagen in Ki^nigsberg verheiratbet hat, wissen Sie viel- 
leicht schon. 

Cecilie Tychseu ist vor Kurzem gestorbeUf Die Aerzto 
streiten, uorau. 

Nicolai hat den zweiten Kometen von 1811 in einer Ellipse 
berechnet. Die Umlaufszeit ist zwischen $00 und 900 Jahren. 
Ich bin wegen jenes sehr talentvollen jungen Mannes jetzt in 
Unruhe, da er jetzt in der Conscription steht. 

Leben Sie wohl, lieber Schumacher, und lassen bald etwas 
angenehmes von sich hören 

Ihren treu ergebeii^n 

C F. Oansa. 

Göttingen, ai. Dee. 1812. 



Meijien herzlichsten Dnnk. werthester Freund! ftir Ihren 
letzten Brief und die Freude, die Sie uns damit gemacht haben, 
denn auch meine Matter hat ihren Theü bekommen. Mögen 
Sie in diesem neuen JaJiTe nur halb so glttdüieh seyn als 
es verdienen und Anspruch darauf iiaben! Sie ganz abzu- 
bezahlen, scheint mir selbst als Wunsch zu schwer, und niemand 
weiss das so gut als Ihre Freunde, denen Sie ein Gegenstand 
der innigslea Liebe sind, ausserdem dass Sie von Allen (also 
desto mehr von uns) nur als der Gewaltige verehrt werden. 
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MemeE herzlichstea Dank ftlge ich noch besonders für Ihre 
Einpfddoiig an KlUber bey. In der Thai gehe ich gerne nadi 
Maimheun, und sehne nadi bey guten Instrumenten in Thfttig 

keit zu kommen. Ihre Empfehlung ist auch schon so würksam 
gewesen, .dass ülübcr mir die Stelle augetragen hat und meine 
Bedingung^ wegen des Gehaltes verlangte. Ich habe sie ihm 
gesehrieben und erwarte seine Antwort. Bany will abgehen 
und wartet nor auf einen Suocessor. Sobald Klttber^s Antwort 
kommt, fordere ich meinen Abschied, und dann werde ich das 
lange entbehrte Glück gemessen, Bje zu sehn, ein Glück, auf 
das ioh bey den besonderen Umstfiuden hier, die mir das Reisen 
Texbieten^.jBttd bey den Hindernissen, die Sie dort finden, uns hier 
SU besuehen, beynahe sehon Verzieht that. Wie gut übrigens 
ftlr Ihre Gesundheit eine solche Reise seyn würde, brauche ich 
wohl nicht anzuführen, und dass unsere innigen Bitten darum 
nie aufhören, Tersteht sich von selbst. Was in unsem Kr&ften 
nur steht, Ihnen den Aufenthalt hier angenehm su machen, er- 
wartet Sie in jedem Augenblicke. 

Sollten Sie irgend ein Werk (astronomisch oder matheimi- 
tisch) haben wollen, das eben da gedruckt ist, wo die Friuci|). 
Phiios, nat math. snerst erschienen, so bitte ich nur, mir sobald 
als möglich den Titel aufsugeben, und ich werde es Ihnen noch 
diesen Winter verschaffen. 

Was mit meiner Entdeckung gemeynt seyn mag, von der 
man Ihnen gesagt hat, weiss ich so eigentlich nicht, ich habe 
eine neue Art Sextanten mix vorgestellt, die bey der baek Ob- 
servation dieselbe Genauigkeit geben, ob aber an der Idee 
irgend etwas ist, muss sich erst bey der Ausfiihrung zeigen. 
Beobachtet kann ich auch nichts hnbcu, da die Instrumente ein- 
gepackt sind. Bumma Summarum, Alles sind Kleinigkeiten. 

Fflr Bossel bin ich sehr besoigl; sobald Sie irgend etwas 
beculiigendes erftluren, theilen Sie es mir wohl gütigst mit. Es 
ist nicht gut an seinem Wohnplatze zugegangen. Jetzt ist es 
aber nicht möglich, dorther Briefe zu bekommen. 

Wie sehr verlange ich nach Ihrer Theorie der Anziehung 
der elliptisehen Bphftroidel Sobald , ihr Memoire gedruckt ist, 
bitte ieh ergebenst um ein Exemplar. Sie wissen, dass Legendre 
auch im verwichenen Jahr ein Memoire über denselben Ge- 
genstand dem Nationalinstitute übergeben hat. 

7 
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Ich <feiike «ibe Ausgabe iter kleineii LültaKÜfedk^kk fWebi 
zu besorgen, die Logaritlimifeii der etsteti 1000 Zahlen ^ 'Be* 
quetnüchkeit halber -so wie Lalande. Mftti hat oft nur f eMheife • 

Werthe nöthig, und es ist bequem, die nahe beysaminen zu 
haben. Von 1000 — 10000 wie Prasse. Die trigonometrischen 
wie Lalaude. — Würden Sie wohl gütigst dem Buiäihatidler dasit 
Ihre Tafeln für die Logarithmen der dummen vwejer GrOmen 
gegen ein von Thnen «u bestirnttiendes Honorar mittheilen? Oder 
wollen Sie die ganze Ausgabe übernehmen? Kein Metisch kann 
besser über Rechnungsvortheile urtheiien wie Sie; ist in der 
Kinrichtung der Tafeln sonst aiieh etwas sti iindem? — AOt aller- 
besten wäre esy wenn Sie die ganze Einriehtung ttbemflhmen, 
doch ich befiirehte, Ihre Zeit wird das nicht erlauben. Soll dss 
Format behalten werden, oder sind Sie für bvo? 

Einer meiner talentvollsten Schüler hat noch eine ergebene 
Bitte an Sie. Er wollte sich n&miieh aus dem Briefe, worin Ihre 
Theorie der Interpolation steht, einen kleiilen Auftatz Ton mir 
schreiben, dessen Inhalt ich ihm gesagt hatte, ich musste es 
ihm aber absehlagen, weil Ihre Abhandlung, die ich nach meinem 
Versprechen niciit communidren darf, darin steht. Eben dadurch 
waehs seine Begierde, und er wagt Sie gehorsamst zu bitten, 
ihm das ' Studium dieser Abhandlung «tt erlauben. Er wiH sie j 
ebensowenig Anderen mittheilen. — Er erwartet Ihre Entschei- 
dung und wird bis dahin hoffen. ' ■ • • . 

Meine mathematische Geographie kommt erst Ostern heraus, 
sobald sie da ist, werde ich mir die Freiheit nehmen, Ihnen ehi 
Exemplar zvl übersenden. 

Dürfte ich Sie bitten, falls Sie den Brief nicht verloren 
haben, ein Auge auf meine Methode die Circummeridianhöhen 
zu reduciren, zu werfen, die in den Zusätzen gebraucht werden 
soll, und mir in ein paar Worten Ihr Urtheil darüber tn geben? 

Leben Sie wohl, theuerster Fremid! und vergessen Bfe 

mich niehi. ' • 

Ganx Ihr 

Behauaoher. 

Altona, d« 2^"^ Jan. 1818. 
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N« M« diljiimt^er an 6ait9(. [tt 

Ich benutze diese (j^elegeabeit , meio vortreflicher Freimd 
und Gönner! um Ihnen zu melden, dass der Senator Matthiessen 
hMr -mil scmem Solme sicii enCnlil089en hat, die Lionellische 
Tafel für 7 Decimalen zu berechnen und gehorsamst bitten, 
ihnen die Aupdehnung und die bequemste Manier der Berech- 
aiiog anaugebea. fiejde reebnen sehr gut und sicher. 

fiui paar Tage naeiidtai ich den Brief an Sie weg^eseliiekt, 
«Meli Ml 4a» Kovembmtllok der M. nnd ftmd die Tafel 
darin. Es ist Bchade, aber demohnerachtel kann sie mit Ihrer 
Krlnubniss selir meine Ausgabe verzieren. — Ich erwarte Ihre 
BaslimmuDgen darüber. 

Mir seheini das Fomat in 8to Tortheilhafter^ weil man so 
auf «nmal neiir LogaiiHinien ttberneht. 

Haben Sie noch nichts von Legendre's Arbeit gesehn, so 
kann ich Ihnen einen Auszug aus dem Moniteur darüber machey. 
Die Idee dieser neuen Bearbeitung ist nicht sein, sondern er 
•cluMiiU aie 'emem «tthekanntea Manne zu, dessen Namen ich 
Mgeaaen habe. Das Hanptsfteblioliste ist ein Kunstgriff, die 
Anziehung eines Punctes ausser (]eiu Ellipsoid, durch Beschrei- 
biHig eines neuen Ellipsoids auf die Anziehung eines inneren 
Pmnetes ^u redudren. 

Ltban Sie wobl^ werthetter Fmad, und yergeasen Sie nieht 

Ihren 

Schumaclien 

Altona, d. b^«» Febr. 1813. 

ff 

• ■ 

Göttingen, den 3. Mlirz 1813. 

' Die sehiielle Aeiae des Hertrn Hanbuiy eilanbt mir, ibnen 
heute nur einige Zeilen au 8ehFen>en^ liebster Sebumaober. 

Zuerst also meinen herzliehen Glückwunsch /u Ihrer Vocation 
nach Mannheim. Nehmen Sie doch ja ihn an. Das schöne 
£lima, die herrlichen Instrumente, die liberale Regierung, keine 
lästige CoUegenBcball: alles fordert Sie dazu auf. Mir persönlich 
wÄre es äueb 'noch deswegen erfreulieb, weil ich dann hoffen 

7* 
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dtttfte, dass Sie toü Zeit sti Zeit naeh Gdttiogen kftoieQ, ae 

wie ich Sie auch einmal in Mannheim besuchen könnte. Ich 
warte mit Uugedult auf die ^Nachricht von Ihnen, daas 'aiies 
arrangirt ist. 

Wir haben jetst swei herrliche Instminenle too AeieheB- 
bach, einen ISzoUigen Bordaiachen Kreis und einen 8zoll%ea 

Theodolithen. Von ersterm hat bisher noch kein astronomischer 
Gebrauch «remaoht werdea können, weil aiifungs das Haupt- 
niveau gebrochen war, wofür erst seit kurzem ein neues ange- 
kommen ist. Ausserdem war kein Piata auf d^ Sternwarte liest 
genug: ich habe also eine besondere steinerne abgestumpfte 
Pyramide bauen lassen, die unmittelbar auf die Mauer zu stehen 
kommt und heute angefahren ist. In wenigen Tagen werden 
also die Beobachtungen anfangen können. Die bisher mit dem 
Theodoliten auf der Sternwarte gemessenen terrestrisehen Winkd 
beweisen, dass es ein unfibertrefiflielies Instrument ist. Bei gut 
sichtbaren Objecten gibt eine lOmalige Repetition den Winkel 
fast auf Eine Seeunde genau. Ich werde, wenn nicht die Zeit- 
umstände Hindernisse in den Weg legen, nächstes Frühjahr 
dadurch Gdttingen mit Gotha verbinden. In ZukunH können 
wir dann auch einmal Gl^ttingen und Mannheim in Verbindmig 
setzen. 

Der Unterricht des Hrn. Hanburj hat mir viel Vergnügen 
gemacht. Es ist ein gesehickter, gut vorbereiteter junger Mann 
and sehr fleissig. 

Meine Vorlesung fiber die Attraetion der elh'ptisehen Spblt* 
roide wird bald gedruckt. Was im Moniteur geätanden hat, 
wird sich vermuthlicb nur auf Ivory's Arbeit beziehen, die m 
den Phil. Trans. 1809 steht. Laplace hat mich auf diese auf- 
merksam gemacht Es ist eiiie sehr glttekliehe Idee darinV^wo* 
durch Ivory^fl Verfahren einen grossen Vorzug vor dem von 
Laplace und Legendre erhält, in andern Puucten bin ich aber 
weniger mit Ivory zufrieden. Ijieine eigne Auü^ung hat Übri- 
gens damit gar nichts gemein. . , 

Leben Sie wohl^ lieber Sehumacher.. Tausend Qrüase aa 
Ihre verehrte Mutter, welcher ich für Ihren freundV^ep Brief 
danke, und an iiepsolds. 

Stets der Ihrige 

C F. Gauii. 
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Bben, wertheater Freund 1 komme Ich yon Kopenhagen surttck, 
wohin ich reisete, uin meinen Abschierl zu bekommen. Ich habe 
ihn auch bedingt mündlich mitgebracht, den schriftlichen aber 
noch in diesem Angtoblidc niohl. Der König gab mir selbst die 
BrhnibQies, doeH sollte ieb, wenn Bngge stürbe und er mieh dann 
rieib, suHlelrkommen. Meine Fflioht war diese Bedingung aasuxei- 
gen. Aber dadurch ist meine Anstellung in Mannheim sehr verspä- 
tet, rielleieht wird sie gar verhindert. Klüber hat mir gemeldet, 
er mttsse 'mit der Regimmg erst darüber eorrespondiiea, sonst 
witeieh in diesen Tagen schon su Urnen nachOMttngen gekommen. 

lleine lAittcbr folgt mir wabrselMinlieh naeh Mannh^m, und 
so würde sie denn auch, im Fall ich hinkomme, das Vergnügen 
haben, Ihnen einen Besuch auf der Durchreise abzustatten. 
Heute schreibt ich nooh einmal an Klüber nnd bitte ihn Alles 
lu beschleunigen, ich riskire sonst meine Bücher, die ich so 
lange hier lassen muss, su verlieren. 

Wollten Sie, wertbester Freund ! dem jungen Posselt, dessen 
Aufsatz über Preecession und Nutation Sie in Händen gehabt 
haben, nicht eine Empfehlung geben? Er sucht bey dem Könige 
ünterstütenng, um in Göttingen Kathematik studiren zu ktonen. 
Senien Sie Ihr Urfheil nur an mich, wenn Sie sonst mögen. 

Tausend Grüsse von uns Allen an Sie und Ihre liebens- 
würdige Gemahlin, deren persönliche Bekanntschaft ich bald zu 
machen holfo. 

€lanB Ihr 

Schumacher. 

Aliona, d. 10*«" Julius 1813. 



54. Si^itmtilper ti •tna'i. [14 

Werthester Freund und Gönner! 

Naeh langen Uamhcn kann ich mieh und meine Sternwarte 
Ihnen wijsder. empMlen. Die ersten Zeiten waren durch Barry'» 
Schritte, der nicht seinen erbetenen und erhaltenen Abschied 
annehmen wollte, ziemlich unangenehm. Nachher kamen die 



Digitized by Google 



noch fortdauernden Kriegeunruhen, und dabey die ewige Arbeit, 
die Instrumente nur in beobachtungsföbigen Zustand zu setzen. 
Denn ausser dem Hauerqmidxaiiteii «nd dem Piwssgeauiskiipieiite 
war kein Instrameol hier^ mit dem man .nur mögliolieicweiaa 
eine Beobachtung hätte machen können. Einen solche Sau- 
stall, eine solche Vernachlässigung liabcn Sie nie gesehen! Nach 
und nach erhebt sich eines nach dem andern wieder aus dem 
Staube^ nnd bald hoffe ich auch den ZeniliMeGtor «icbt geseiiii^ 
aber nur in einen solchen Zustand gesetzt su , haben, dass es 
möglich ist, die CoUimation des Mauerquadranten zu bestimmen. 

So darf ich denn bey Ihnen vortragen, ob Sie irgend be- 
sondere Beobachtungen der neuen Planet^ u. s. w» wünschen, 
ich werde ganz Ihren Befehlen folgi^. Beieheobachte «Kreis 
konnte noeh jhnnier nicht anfgestellt wetden, aber doch lassen 
sich immer am Mauerquadranten gute Differ.- Beobachtungen 
machen. Au Lindenau habe ich solche über 61 il Cjgni geaaudi 
nebst der Sternbedeckung vom 28. December 1818; 

2 Aquar. Eintritt 3^ 43' 52'S2 Stemzeit 

1 verfehlte ich, weil das Fernrohr keine banfte Bewegung 
hat, bey dem Nachschieben. 

Zach hat mir aus Mamille geschrieben^ davs Piazii keine 
Untersttttznng findet, seinen neuen Oatalog haaiuaiigebeB. ; ^aoh 
hat also die Herausgabe übemoimnen nnd mit einem BncUiiiidler 
in Avignou unterhandelt, der den Druck unternehmen will, wenn 
man ihm den Absatz von 300 Exempiaren versichert. Z« hat 
auf 100 Exemplare subscribirt, und Piazzi will eben so viel 
nehmen» Piafui will seinen Oatalog ans 28jährigen Beobach- 
tungen geben, aber nieht im Mittel, sondern -eine jede Bestim- 
mung eines jeden Sterns einzeln, um die eigene Bewegung der 
Fixsterne daraus ableiten zu können. 

Tausend Grüsse von meinen Frauen an Sie und Ihre Frau 
Cl^ahlin. Empfehlen Sie mieh Herrn fiarding. 

Die Zimmer werden bald ftlr Sie eiugeriehtet, nnd Alles 
erwartet Ihre uns beglückende Ankunit. 

Dur ewig dankbarer 

Behumaeher, 

Mannheim, d. 8^ Jmn. 1814. 
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danke Ilum, .liebster Freuod, filr das BfiefeheD, womifc 

Sie mich vor einiger Zeit erfreuet haben, und bedauerte nur, 
da^ es so kurz war. Ich hätte so gern von Ihrer und der 
Ihrigen Zufriedenheit, woran ich so warmen Antheil nehme, recht 
viel UjBfttedliebep giMa^. leh^gebe die Uoffnung nioht auf, 
kUDÜtig, YifUmbt -selkst, neeh im Laufe dieses Jahres deswegen 
einmal in Mannheim nachzusehen. Wie steht es denn mit Barry's 
Papieren — welcher ja, wie ich auf Umwegen höre, todt seyn 
soll? .wenden denn die vielen Fixsternheobachtuiigenf die einzige 
Fniebt i^iieLr^vi^ljl|hiigen BeobaehtimgeD, untergeben? 

Wabrscheinlieb beben Sie aiicb in diesen Tagen, ,wp es 
hier wenigstens zwischendurcli heiter war, die Vesta beobachtet. 
In diesem Fall bitte ich selir, mir Ihre Beobachtungeu bald zu 
conimunic|xen. leh^ ijn^be bisher 3 Meridianbeob^ehtuQgen ge- 
maebt, den 12* 14. 15. Febr. nnd glaube, dass meine Deelina; 
tionen gut seyn werden. 

Lindenau hat mir zuletzt aus Steinlurt geschrieben. Ich 
deilke doch, er wird denuiä^t N>^ieder das Schwer^^ mit 
dem Fernrolfr vertauschen. 

, , WfiJljOheq Binflasa die neue ; Oidnapg der Pinge bei uns 
auf die Astrooeorie haben wird, «nttssen wir erst noeh erwarten. 

Bereits sind 500 lür den Bau bewilligt. Ins siebente Jahr 
bin ich jetzt hier. Ob ich wohl, &i diis placet inn 14ten ordent- 
lich werde beobachteu iu^nnen ? Im Allgemeinen werden übrigens, 
deeh aw9b die Wispewiebaften ii| Zukunft in Deutsebland ga-« 
Winnen. 

Mit inniger Belrübniss denke ich jetzt olt au die guten 
Hamburger, Nach allen Nachrichten soll das Elend über alle 
Vorstellung geben. Yen CUbers habe iqh lange keine Nachrich- 
ten. Jüjb venmitbe, j^fßn die Unruhe wegen seines Sohnes, der 
bei der i^nsOsiashen Pififeetur angestellt mit in Hamburg ein- 
geschlobsen ist, ihn sehr niederbeugt. Der gute Gerling ist in 
Cassel auch in keiner guten Lage. Die von dem Westph^Uschen 
GoQFemement Angestellten sind noch immer in Ungewissheit 
über ibre ßidf^nft, und Gebalt wird keines .anageasahlt. Viel 
anders ist es ireilieb aneb bier niohi. leb wttnsebte sehr, dass 
diesp, wafikl^e gefphickte jui]g^ Mann gauz bei der A&tro- 
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nomie bleiben könnte. Für seinen Landsmamii £nke, habe ich 
einen sehr vortheilhaflen Antrag nach Ofen. Aber jener ist 
jetzt ganE verschollen ; er war rorigen Somnm der hanseatlsehen 

Legion beigetreten und ich weiss noch nicht, ob raeine Briefe, 
worin ich ihm seine Aussichten bekannt machte, ihn getroffen 
haben. 

Leben Sie wohl, liebster Sehumaeher. Tausend herzliche 
Grosse an Ihre treffliehe Matter nnd Ihre liebenswflrd%e Ckittiii, 

auch gelegentlich au Herrn Kliiber 

von 

Ihvem gaos eignen 
OL K Oansa 

Göttingeu, den 20, Februar 1814. 

Vielleicht erhalten Sie diesen Brief durch Herrn Seeber, 
meinen ehemaligen Zuhörer, einem jungen Mann von vielen 
Kenntnissen. 



56« S^umai^tt an üaufii. [K 

Ihren Brief, verdirtester Freund! erhielt ich in Oarleruhe, 
wohin ieh gereiset war, um den mir als künftiges Loeal m 

einer Sternwarte vorgeschlagenen Thurinberg bey Durlach, eine 
Stunde von Oarlsmhe, zu besehen. Allerdings lässt sich dort 
eine Sternwarte bauen, wie sie wohl nicht in Europa existirt 
Der Berg ist etwa SOG Fuss aber das am Fnsse liegende Dur- 
laeh erhaben, hat nach allen Seiten die fteieste Aussieht (man 
sieht Strasburg, Mannheim, Wormt?, den Melibocus Thurm bey 
Darmstadt u. s. w.) und erlaubt die Instrumente auf lebendigem 
Felsen zu stellen. Weingarten bedecken ihn bis zur l^itze. 
Indessen ist das ganze Proieet iniuria temporum wieder in^s 
Stocken gekommen, zudem würde es, wenn emstlieh daran ge- 
arbeitet würde, einen solchen Widerstund von Seilen der Mann- 
heimer linden, dass schwerlich ein der Astronomie so vortheil- 
hafter Plan je ausgeführt wird. Auf Jeden Fall ist das grösste 
Geheimniss nOthig, um das ieh auch ^rgebenst bitten will. 

In Hinsieht meiner Erwartungen hier bin ich sehr getauscht. 
Pie Instrumente fand ich in einem Zustande der Verwahrlosung, 
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der unbegreiflich ist. ReicheDbach''8 Kreis verdorben. Kein 
and keinen Willen ihn aufisiistellen. Einen Thurm dazu, 
den die gtose Stadt als ein Meisterwerk betrachtet ead der gar 
oidita taugt, und auf dem kein iDstrument fest steht. 

Nehujea Sie da«u Maunheim's 1 age in einem Sumpfe, 
zwischen dem Zusammenflüsse des Rheins und Neckars. Ewig 
uttenide und unreine Luft, so dass beynahe alle Tagfoeobach* 
tvBgen iregftdlen, und die beyden Miren des Pftssagentottnunepts 
gewiss nidit einmal in der Woche sieher einanstellen sind. 
Schwärme Von Mücken und Fliegen, und Narren, die immer 
fortgejagt werden mttssen, und noch von Barrys Zeiten die 
Sl ei nwU e als ein RendeiTOUs betraehten, so haben 8ie ein 
sehwadiea Bild Yon meiner Lage. 

leh sitae hier bej gewiss sehr treflichen Instrumenten, und 
kann keinesweges der Erwartung entsprechen, zu der sie be- 
rechtigen. Es sind in diesem Jahre bis iezt nur 800 Beobach- 
tungen gema^r: . 

Kiinkliehketi hat miefa veiyndert^ die Oppoiiliini' der Teste 
sn beobachten, was um so mehr schade ist, da grade damals ' 
die heitersten und schönsten Nächte waren. Wenn ich sie aber 
auch beobachtet hfttte, so würde ich sie Ihnen doch nur privatim 
milgetheilt haben. Idb wiH niehts bektoat machen > damSi ich 
die Lente swinge, mir eine andere Sternwarte au bauen, denn 
wenn sie sehen, dasi ttfoerfaanpt etwas darauf getban witM, so 
kommt es ihnen gar nicht auf das Besser oder Schlechter an, 
uod sie denken, die alte Jesuiter -Sternwarte ist noch immer 
gut genng. Um das Treiben diiauf vormels beurtheilen eü 
können, .will ieh Ihnen nur aafllhren, dass Fat. itajer lautem 
Joamal 1776, d. *20. Jviif, am Mauerquadranten den -IKaiiieter 
des Arcturuß =^ 2",ö in tempore oder = 37" in Bogen beobachtet 
hat, dabey steht: . ' ' 

Ob maxim. apparent. Diametr. et flguram oblong. 'satis' 
bene determinatam, et quod eoelo lieel omnhio sereno 
hodie nusquam ejus Satelles videri potueirt Arcturi ob- 
servatio maximi momenti videtur. ' 

Seeber will gerne als Adiunct angestellt seyn, schreiben 
8le mir doeh, was an ihm Ist? 

Sehr, sehr bitte ieh, so dringend, wie ieh kann, kommen 
Sie noch diesen Sommer. Haben je meine Bitten die ge- 
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ringste Gewalt ubei* Sie, so sclilagi^/ Sie mir diese nicht ab. 
Es liegt mir sehr viel daran, eadlich eiomal wieder eine jier?- 
liphe Freude zu habep. Sie $aUfa aelbfit «^«At .wi^ hm 
Kusteht. Wir.Alie bitt^ sebr wie .wir bi» tonii^^ 

B«iry!4 F|x8ternbeobiu$bt|if)geu , mid yorher -^OÖO ihm 
selbst auf 1610 redueirto Sterne aus dem Widder, Süer, Krebs, 
Wasaermaon, sollen jezt gedruckt werden. Ueberall sind grosse 
Lücken, indessen wjrd es icnanfor, wie ^ üistoue. Q^lOBte , eiiie 
8<ib#tob«(^ jßQwmlung bleibeQ. , . , . . .s:t. 

I^och einnitt) wiederhole iel|4 meine dHogende 9^ 
denken Sie bey Ihrer Ueberleguntr (la,iub«r, wie sehr, sehr 
glUekjicb Sie deu inacb^io wüfxiei^^. deii. #iahoA Diäseti %!m 
roK ruBffawv nannte. \ 

MU.4eB^ .wlUniBteU' ^tf^mm toq . uns eUfa .«n umd Ihre 
]ieke«fwiMrdjg^ Freu. jlSktpahlin scbliease dch 

f • .... . cf -.c ». . Toiue Tuua < • * 

... Hijese« Siief, ' yei^brlfitfiter FKewi4:),.^ird J^err. gebftdtfer «nf 
Hwnbui^ Dmen Übergeben,: JIr hat iiiiah< um eine Empfebluiig 

an Sie gebeten, deren er gewiss nicht bedarf. Schon in Carla^, 
ruhe lernte ieb ihn kenuen luut* seböteiu^. Jest xei^et er seio- 

. t *8<i»«o|d ist gjachlittli 4m|igfikomam, obglfdoh gwuies 
Ibm mit Lftsaretben upd Koth amgebeu ^9^r. Glttcklicherwei«« 

iet Chaban gestorben und man hat^ um ihn beerdigen zu kön- 
neu» de^ jprecki «twas l>ey Seite ^baffaa müssen. Dadorcb hat 
ei;*eiweD,Ämgiinf.gewoiiii^D|..dfnr y^rim 4»3(^ ü^^^e^,v>n Un- 

Sie würden Herrn Schftdtler sehr verbinden., wenn Sie die 
Crilte haben wollten, ihm Ihren Reichen b achtgeben Äreis ku 
zeigen und zu erklären. Die mit stehender Sftule hat er hii^r 
gmfim» JBr kanii Ibvenr eiB.ei»: iiiedlietien :9K0Uig^ SeiUiliiteii 
TW BmmA -ieig^»«f d^n. «r mit «D»|tepa9ld..wiiifiit) ,«»4 dar 
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fiir kleine Dreyecke und t\i einer uub^erl^ten Aufnahme ejue» 
Landes viele Bequemlichkeit hat. 

• leben Sie wQbl, ▼eMhrteal«r,.4ieiiei»(ec Frmnär ver- 
gesseo Sie nicht 

Ihren gens eignen 

Bohaaaoher. 

Mannheim) d. 17^ Juni 1^14. . 

K. B. Tausend Empfehlungen von meiner Mutter und Frau 

an Sie und Ihre PVau Gemahlin. Ich habe Ihnen in meinem 
vorigen Brief nieht gemeldet, dass Herr Wächter niich mit 
einem grossen Schnurrbarte und Sftbel besucht hat. Jezt h&ugt 
« wieder seine Walte« an iMb Wimd« Wal macht LindtiauT 



1 

So eben, verfMaiter Freund! :b^<Mame ich eiii SAreibe^ 

von Zaoh, der im Begrifte ist, nach Lyon zu reisen, um den 
armen Lindenau zu sehen. G^r hat sohiMk ein E}ceoi)4ar von 
Bdneqi Wethe Uber Gebirgs-Atiiaeliaii^ . an mich abge«a#d(|. 
dem ew Kiitwiiler Sie ((Ut unaoni ^^T'OrtiDfliabatfii OaiwsS^) 
beygepackt ist. Ich erbitte mir darflber Ihne Bafehle, wie io)i 

wenn es hier ankommt, Ihnen am schnellsten senden soll, 
^hr grosae Lust habe ieh, ea su behalUri) bis>&i^ «eibßi ea 
iMolea« Isi ee.denn gaiia unmöglich? « i 

JMne Mutier wii4 wahneheiviieb diesen Winter 4a Cafm» 
Hägen zubringen und gegen d< t<^n Sepi, alureiseo. Kmuitaai 
Sie jiar es nicht fiurichlen, d»ss Sie vorher kämtu, und dann 

so gütig wiken^ .eiueu l^ia% in ihrer Qbaie^. sm. üac^kehi an-v 
snaehm^n? 0mm Tjs nni^up «opfifA^ua,! . 

Fiaaai's nwft Caiak^. iul heraus (mit 764$ Ataiim). Br 
glaabi^ bejF dam Polaiatera eine bediiateade Piiralia^e in 
Zeit) in AR gefunden m haben. Oriani Hut aber an Zach, ge* 
schrieben, er könne beweisen, dass es ein Irrthum sey, • • 

Bary^f's Catalog komm^ flabr - 8cbl#obt' }^ ^^^mm neuen 
v^. Jb, «IM Fdiluv yun mahiemillbwlup. jn 1880 Um^ 
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heimer Sternen. Sehr viele über 10", 20", 30". Zaoh meint, 
seine Beobachtungei^ zu drucken Bey Bünde und Geldversplitterung. 

Tausend Grüsse Tön nns Allen an Sie und ihre Fiau Ge- 
mahlin. 

Ganz Ihr 

Sohnmaeher. 

Mannheim, d, I.Aug. 1814. 

'■ ■' ■ ' . . . ( . ' . ' ' 

Göttingen, den 18. September 1814. 

Sie erhalten diesen Brief, theuerster Freund, durch Hm. 
äfpöndli, einen wadCMf ZMrdbir^i MUx einige Jahre Mediein 
fitttdirt hat. Ich muss Ihnen vor allen Dingen noch meinen 
Dank t^hhohlen, flheSls' '^r iden AremidljebeA Brief, den Hr. 
Schädtler mitbrachte, theils tür die gelällige Uebersendung der 
Zach' sehen Bergattraetionen. Sollten ^ie Hrn. von Zach etwa 
nfichstens ^chrdben, so^ titte ich, ihm 'den verbindlichsten Dank, 
welchen ' ich ihtn bei efsler Gelegenheit 'selbbt ' ibbstotten werde, 
yorlttdilg ztt 'itaeMen. . t. . . • 

Sehr gern hätte ich Ihre freundsebaftliehe Einladung, diese 
Ferien nach Mannheim zu kommen, angenommen, aber mancherlei 
Umstünde erlauben mir diesttial «Ine so weite^ Reise nicht Ich 
weide nur anf 8 Tage Hm. ron Lindenau gehen kDüneo, 
de)^ seit kurzen wieder anf dän Seeberge ist. * 

Vor kurzen ist dehn hier auch die gewichtige Astronomie 
von Delambre angekommen, die allen Personen, weiche Astro^ 
' nomen werden wollen, olme mehr als ^Eiemenlargeometrie und' 
Trigonometrie zn wibstin, ein wAlkorametici^ Trost seyn wird. 
Selbst in den 4 Species brau6hen sie noch nicht recht satCeU^t 
zu sern, denn auch dai^in werden sie noch oft in die Schule 
geschickt. ' ' ' , . . , 

* Bine hdvlicfae Acqnidition hat diesen Sommer - nnsre Stern- 
witHe an «eitieiii 'Kdahentiadk'Frattahofei^sdieii b^emeStfer (e- 
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50*75-100*150 mal. Leider .hsunn -iffli ibü^^ di^ nooh etin 
parallaedseHe»' Stativ naekkommen musg , zur Zeit noch wenig 

beDutzen, da ich ihn einstweilen mir uaf ein elendes Stativ 
legen kann: aber auch so schon gibt er herrlich hannunirende 
Resultate. Er hat das Eigne, die Messungen zu multipliciren« 

Von den GrieeawifQiliar Paolmolitfmg^. iet ein neuerf^^anpl 
berauagekommeD) wobei Pond''8 Muralkreis abgebildet ist. leh 
weiss dies nur durch Hrn. Struve aus Altona, jetzt Observsitor 
in Dörpt, der ein Exemplar davon bei. Perthes gesehen und die 
Abbildung copirt hatte. W«hc»ob€Uilioh er^ftlt ui^sre Bibüpliiek 
auek bald «in Sxemplar» 

Anf Ibre Beobaehtiiagan dar bevorstehenden Pallaaoppositiini 
zähle ich im voraus, Sie werden uns mit Ilnem schönen Qua- 
dranten, um welchen ich 8ie beneide, die bebten Declinatioqen 
liefern, Lasaea Sie immer die EectasoentioDea kitufen, dieia 
waiden sehon aaf den Beebevg obsawirt werden^ aber AeoUaa« 
tiODen müssen Sie uns geben. 

Ich \\ üaöchte wol Repaold's Kreis Tür unsre neue Sternwarte 
zu acquiriren. Dem Plane nach sollten 2 PasBageninstrumeute 
aogebraohi wecden^ ich ftnde das 2te aehr überfluss^, «lod sehr 
gut kdBttte dar daaa beatimmle Fiats ,dan Klais tragen. Wann 
aar eval wieder mehr Oald da wiia. I>as' G^ouvarnetiieut hat 
deu besten Willen, aber es fehlt an allen Ecken. Für den 
Bau sind in diesem Jahie mehr nicht als 1500 jf bewillig!;]. Für die 
Institute iat mAy Anfang des Jahrs qoch mehtft ansgeaaklt; 
fiesoldiiBgaD aaii aiaem kalben Jah^ 

' leh eehreiba jatit an eiaar Abhandlung fitr die Soeiatät, 
eine neue Methode, durch Näherung zu integriren, eigentlich 
eme Verbesserung der Cot^ischefi Methode 9 deren Genauigkeit 
dadorek verdoppelt. ^vird, so data, a^B^.mit 7 CvUed.ani abaA 
80 weit komme, wie Cotes mit 14. Ciuiga* Upteraaehnageii' 
Obfr dia Theodia dn* B^BftaetfavlHtttan mab- darauf geftihrt. 

Hr. Seeber, dessenwegen Sie mich befragen, hat viele 
k^inisse, nur sehieq er .mir iuec fia^ ..«atir 4fybkW^hliaka 
asodheit au haben« . , . , • ' 

£iai andrer Zöglfaig voa Qdttii^aay. Sake, wiid wahmhaiK« 
Keh als Adjunet von Pasquich naeh Ote komn^. \f^t d^n 
Feldzug mitgemacht und ist jetzt wieder hier^ • ... 
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«n IHM wtttfig« Hilter uiuft CMin 

' Off gaiiB tigiier 

C F. Qauaa. 



Ihreri Brief, mein vei*ehrtester Freund ! aus Beeberg habe 
ich gestern erhalten, aber keinen früheren, auf den Sie »ich 
besiehe UDÖ in dem mhr wahrBcheinlich <li6 Hofonog gMonmitti 
ward, Sie \det su aehen. Denn bis auf - gestern war ee imeer 
aller Ffettde, die Lösung liifes gegebenen Weites^ noob iä die- 
sem Jahre zu kommen, nnn nahe zu wigsen. Wir haben Sie 
sehr, sehr sehnlieh erwartet, leider ist aber auch diesmal wieder 
Lindenau der Ghtaktieiie, der sie ans raubt, and ieh würde 
üttwahrlidt reden ) Wenn ieh Ihnen veAetgen Welte» daea wir 
sehr betrabt sind. Was Sie sonst aneh für Reite in Beeberg 
finden, herjsUcher, freudiger können Sie nirgends au%enommeu 
werden als boy uns, und dabey haben Sie die Ueberzeugung, 
ein ganm fiaus durch Ihren ßmirltt glttcklieh sse maehen. 

' Pallas habe iek sehen in swey KidHen auf e^en Antrieb 
TergebHeh gesudit (am Mauerquadfanten). Das Petniohr isl 
ganz vorzüglich und hat bej seiner grossen Oeftiung and ge- 
riDgen Ycrgrösserung (56 mal) eine ausnehmende Liehtet&rke, 
deslaoek fUrehte ieh, witd afies dies nioht 'hinteiehea, an die 
ungladdichen Nebel, die auf' dem Bhttiae tiahm. und nas den 
MorSstea aaftteigen, mil dswea Mnaabeim nmgeliM ist, xn fiber- 
wältigen, vORKüglich in dieser Jahrszeit, wo das wahre Reich 
der Dünste ist. Bey kleineren Zenithdistanzea ist das nicht so 
merklieb. AHes, was ieh ihaea «mspreehen kaaa , ist, daeS es 
aieM m mir'liegea sdtl. . . 

AttobBeesers SteMto M- WistriewikfV Beobaehtüngen habe 
ich revidlrt, es ist mir aber nie gelungen, No. V zu finden. 
Bey gaoK verdankeltem Felde blinkten mehrere sehr sehwaehe 
Steine Yon Zeit su Zeit anf , bey der geringsten MeUehtttttg 
aber war alles ireftäMbrndea!. ' ' Am S5. 8q^; hatki ieh- änler 

Zenith-Dist. = 74 ' 20- • ^'^"^ ,f»W .Stern becrbeobtet, der 
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aber doch ohne grosse Fablet hey ^r -^HrAtMgiea BeBttmmttng 
in der M. C. vorlmstttBeiseii nicht Ni>. 'V -fte5^ kann. 

Auch über No. II bin ich nicht gewiss. * * ■ 
Ausser der Sternbedeckung für 1818, die ich ihnen schon 
ttbersandt habe, kann ich Ihnen- folgende millheikn« 



I) 1814. 

4) Sept. 27 



ItamMilrto 63 * Mon 
IhunflMia ftfeUnlie' 
Alhu pa^Uo i|iaior 
Immcnio 95 1/>* A^w> 



20 4429 ,5 ler BtapiMcck. 



Zu No. l) gehl>fen noeh folgende Beobaehu^gen. finiteir 
MendBrniid aaiiPanageaiiiiBtnMiMit t*^ W 4S*^,$8; » ühtgi ei e tew n g 
S^)60« Am Manerqnadranton: 

•♦OEintheil. 
21» r34"v5 



ß Tauri 
^j^ ^ Ori onia 



90Emtheil. 

20 ^15 36 ,5 
29:^^0 14 ,2 
26^47- J. 



29 39 14 ,9 
2BHÖX ,p 



Barom. 

27 9,1 

27 n,4 
27 n,4 
27 M 



Therm. 

+ 1 ,0 
+ 1 ,0 
+1 ,0 



Dhs Barom. firaüs. 

Therm. Rtom. 
42'' n»di dv Onl« 
mination. 



Die Collimatiou des Mauerquadrauten war vermöge des 
Zenithsectors d«mal8 = 4- 52",5. 

Alle diese Sternbedeekungeu sind sehs «aharl* beobachtet. 

Haben Sie nioht Lnst, verehiteeter Ihnpind^ unter Ihrer 
Dneetion und in GeseUschaft mit Lindenau und nfftr eine Ephe- 
tueridc zu bereclmen, die alle aiideru übertreften wurde? Im 
Anhange könnte dann ein Depot flir astronomische Aufsätze 
sejn. Wenn Sie sich dazu ents^hlieseen^ ao concertiren Sie 
nur mit Lindenau. Sie werden an mir einen rttstigen Mitarbeiter 
haben. Geben Sie geföUigst mir bald Antwort darauf. 

Die herzlichsten Grüsse von uns allen an Sie und Ihre 
Frau Gemahlia. Meine Frau giebt mir tiofnuiig^ diesen Winter 
einen Znwaehs der Familie in erhalten. ' * 



»1 .* 
ir • 



Onna' d^ llirige - 
Schumacher. 



annheim, d. 7^° Octob. 1814. 



Ich eile, werthester Freund, Ihnen anzuzeigen, dass ich 
die Pallas am 12ten im Meridian unter 
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scheinb. AR 3^ 0' 8",0 
DeeUnation — 12' S9'S0 
beohiicbtet habe, naohdem ioli rorher 6 Iflfidite und die ▼orige 

mitgerechnet, wo der Nebel sie mir wieder entzog, 7 Nächte 
vergebeos darum aufgestanden bin. 

Ganz sicher ist diese Beobaehtung iiieht^ weil ich sie mir 
weit sohwtfeher Toistellte« üun war aber den ISten einmal ein 
Himmel, wie er meines Quadranten wfirdig ist, ond sie ersehieo 
sehr lichtstark: als ich nun mehr Licht geben wollte, klemmte 
sich die Klappe oben und ich musste sie so im dunkeln Felde 
beobachten, das kaum und kaum die Fiden unterscheiden Hess. 

Die AR beruht auf Vei]^eiehmig mit f undr f Oaprieoini 
am Mauerquadranten. Die Deolination habe ich gesucht, indem 
ich durch Bonne und Sterne den Punct bestimmte, in dem der 
Aequator an dem Tage den Quadranten schnitt. Für den 12teo 
sind dies die Resultate. 

96 Eintheü. 

— — 6 ,6 



0 

(T Sagitt. 
71 Sagitt. 
t Capric 
Denek 
f Oaprie. 



3 ,5 
6 ,d 

0 ,9 



90 Eintheü. 

7 ,2 
3 ,9 
6 )2 

8 ,2 
0 ,4 



Üebrigens wache ich jede Naeht und werde Ihnen alle 
Beobachtungen im Original «senden , um selbst reduciren ss 
können. 

Ganz Ihr 

Sebamaeheir. 

N. 8. Den 14. Oet. 1814. 

Diese Nacht wird nichts werden, es regnet und das hält 
hier an. Ich setse noch das Vergleiehungstableau der AR. Es 
giebt IkUr Pallas : 



c Sagitt. 
n Sagitt. 
% Capric. 
/.Caprie. 
Deneb. 



AR 

3»» 0' 9'S80 
— 9 ,74 

8 ,30 

-r 7 ,79 
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welche sich nicht in einer Ebene darstellen lassen. Leider hat 
der Quadrant durch das Einpacken in den 90er Jahren gelitten. 
Bessel's No. II und V kann ich noch immer nicht sehen. 



^"i est, iifumaittx an (SftusB. [40 

EGer, mein verehrtester Freund, alles was ich Ihnen geben 

kann. Dass es so wenig ist, ist nicht meine Schuld, bis zum 
248ten bin ich jede Nacht aufgewesen ^ und hatte den Trost, 
dass mit der Halsentzündung, die ich an dem Tage bekam, 
trttbes Wetter einfiel. Heute scheint es sehr schön werden au 
wollen, indessen giebt mir mein Arzt k^ne Hoffnung, vor acht 
Tagen wieder an die Luft kommen zu dürfen, und so säume 
ich denn nicht länger, Ihnen mein tuschen Arniuth zu senden. 

Die üebel haben sehr geschadet und in den meisten däch- 
ten bej sonst heiterem Himmel mir den Anblick der Pallas ganz 
entzogen. Es ist leider keine Pallasbeobachtung hier, mit der 
ich vollkommen zufrieden wäre. Unter den günstigsten Ura- 
htäaden ist die vom 15 Octob. gemacht, der ich den Vorzug 
vor den andehi geben möchte. Die Hectascensionen sind freilich 
nur am Mauerquadranten beobachtet, indessen glanbe ich doch, 
dass sie s^r gut sind und ihrer Natur nach besser als die De- 
elinationen. Die Beobachtungen erhalten Sie alle im Original, 
was woltl am besten ist, da wir leicht nach verschiedenen. Ele- 
menten reduciren könnten. 

Wenn ich indessen bedenke, mit welchen Schwierigkeiten 
ich bey diesen Beobachtungen trotz meines vortreflichen Mauer* 
quadranlrii /n kämpfen halte, so glaube ich können sie, wenn 
keinen absoluten, doch einigen relativen Werth haben, indem 
wohl nur aus Italien bessere zu erwarten sind. Die besten 
Dedinattonen, welche je beobachtet sind, habe ich einst ans 
Hambui^ mit Repsold^'s vortreflichem Kreise geliefert, und da der 
nun brach licvtit, so ist von dorther nichts zu hoffen. Ich glaube, 
wenn Sie den bekommen, so werden Sie mir nicht femer meinen 
Mauerquadranten beneiden, und um ihn Ihnen au verkaufen, 
wird R. gerne mehrere Jahre creditiren. 

Die AR der 0 habe ich sdbst noch nicht reducirt, und 

8 
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sende sie Ihnen auch roh. Nur habe ich die Sterne, su8 deacD 
der Stand der Uhr bey der 0 Culmination abgeleitet ist, bev- 
gefugt, damit bie selbst über die Genauigkeit der Zc^ii urtheiieu 
können. Da ich, nachdem ich die 3 ersten Faden des ersten 
Randes beobachtet habe, an den Manerquadranten lanto muss, 
um dort den obern und untern Rand zu beobachten, und von 
dort wieder an das Passageninstrument. um die 8 letzten Faden 
des letzten Kaudes, so iat es unmöglich, die Sonne so scharf 
und ruhig zu beobachten als einen Stern, bey dem ich nicht 
•vom Passageninstrament weggehe. Das Instrument Utost sieh 
bey Culmination der 0 nie auf die Mire einstellen. Ich stelle 
es daher immer des Morgens um 9 Uhr ein, wenn die Luft noch 
nicht 80 zittert, und sehe des Abends um 4 oder 5 Uhr nach: 
gewöhnlich hat es sich nicht deiangirt. Wie ich herkam, fand 
ich Banry''n beyde Miren, die nördliche und südliche biauchen, 
als ob sie kein Azimuth hätten, und doch geht die Linie von 
beydcn Miren nicht einmal durch das Pa^sageniustrument. Barry *8 
Miren hatten 

diö nurdliche-O'SSn 

die südliche 1 ,39 in Zeit Azimuth (diese brauchteer immer) 

Ich habe neue Striche auf die Pyramiden setzen lassen, die 
aber weil Brusseur nicht meine Signale verstand, noch ein klei- 
nes Azimuth haben, n^lich + O'SSO in Zeit, wonach alle 
© Beobachtungen zu eorrigiren sind. Die Horizontalit. der 

Axe ist naiuilieli in Bogen angegeben, wie das Niveau sie giebt. 

Die Durchgänge am Mauerquadranten bedürfen keiner be- 
soadern Bem^kung, nur das ist zu erinnern, dass die Columnen 

Stand (gegen Sternzeit) 
T. G. (täglicher Gang) 

ganz von einander unabhängig sind. Der Stand wird aus Ver- 
gleichung mit der Arnold'schen Uhr des Passageninstrumenis 
heirgeleitet, wozu ieh die Augenblicke w&hle, wenn ihre Schlüge 
aufs genaueste zusammen&llen. Der tftgliche Gang aber ist 

aus Stern durchgängen am Mauerquadranten hergeleitet. 

Bey den Zenithdistanzen zeigt das Thermometer von Bau- 
mann die äussere Temperatur. £s hat doppelte Scalen. 

Vor jeder Beobachtung wird das Loth eingestellt, und die 
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Mumie DtmfttföB ««igk, wi^ et naehher itaA. S bedaHtol 

nOvdlioIi^ S sudfieh vom Mittelpuiiet^ in Thdlen des Halb- 
messers. Der Durdimesser de^^ Puncts is^ 1?" also xeigt fol- 
gendes Täieichen 



N 


S 




+ 


0,1 




0,2 




0,3 


2, 6 


0,4 






4 ,2 



die Correctionen der Zenithdislanzen. Bej der Sonne scheint 
die fast immer nachlier beobachtete beträchtliche Deviation keine 
YerrUckuiig des Instruments anzuzeigen, sondern nur eine Aus- 
dehnung der Feder, an der der Faden hangt Die Klappe wnd 
S' Yor dem Durehgange geöffnet. Der Horiaontalfaden ist un- 
gefähr 4", 4 dick. Die Zeichnung zeigt, wie der Sonnenrand 
beobachtet ist. Will man also den Durchmesser ableiten, so 
ist er um die ganze Fadendicke zu gross, und wenn die Luft 
zittert um noch mehr, da ich dann geswungeu bin, die Sonne 

an beiden Seiten etwas hervoRagend beob* 

aehten. Der Mittelpunet der Sonne lässt sieh aber immer mit 

Schärfe ableiten. 

Die Tage sind astronomische von Mittag zu Mittag, be^ 
Ko. 1634 ist dabey ein Versehen bemerkt. Da ich fUr Lin- 
dehau Venus-Declinationen beobachtet habe, so bitte icb, ihm 
die Beducüon mdner Beobaebtuogen auch mibuitheilen. 



Herr Spöndli hat sehr verspätet Ihren lieben Brief abge- 
gebaa* Ich ho£Pke Sie noch diesen Herbst, da Sie nicht zu mir 
kommen wollen, in Göttingen zu besuchen, allein meine Hals- 
entzündung wird wohl das unmöglich machen. Mit Reiehenbach 

gehe ich sehr wahrscheinlich nach Itali* n und habe mit «rrossem 
Erstaunen in der Zeitung dort einen Congress angekündigt ge- 

8» 
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•sdMD. > Qehett Sie aach hin oder geböxen Sie nicht zu dco 
ausgezetelmetolea dentsdieii ABtionomes. Auf ftUea Fall bitte 
ich mfcv<»lhTef Hand BmpfeliluDg zu diesem Oongres» «na. 

Mit tausend Grüssen - > ' - 

ganz Ihr 

J. Ei Sehumaoher* 



Mannheim, d. 26. Oct. 1814. 
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Tag 


Name 


Stand 


■'Octobe, .0 

, ' ' ' . 


y Dracon. 
c ^agittarii 
d Draeon. 
Aquil. 


vor 28'' 12 
27,86 
27,7^0 
27,58 


October 1 1 


AVega 


vor 32"89 


f 

• fe p ' 

1 . M • - . 


w ega 

Sagittar. 
d DracoD. 
Y Aquil. 
a Aquil. 


vor OO öl 
38,28 
38,25^ 
38)42 
38,40 


Ootober 13 

.j< :- . ; ■ 
»1 . '" .. 1 - 


Wega 
i Sagittar. 
y Aquil. 

a Aquil. 


vor 43"78 ' 
43,64 
48,59 

43,69 


Oetober 15 


y Aquil. 
a Aquil. 

a- Capric. 


vor 49,33 
49,25 

4Ö,2ö 


Ootober 17 


Aretur« 
Y Aquil. 

a Auuil. 


zurttek 12"84 
13,30 
13,17 


Oetober 21 


Regulus 
Wega 

y Aquil. 
a Aquil. 


Kurttck 20^^62 
21,10 

21,03 
21,06 


Oetober 82 


Wega 

y Aquil. 
a Aquil. 
a Capxie* 


zuraek WlA 

24,11 
24,14 
24,02 



Diese Tafel enthält die Sterne, auf denen der Stand der Uhr 
bey der Culminatiau der Sonne beruht, so wie er vermittelst 
dee tfi^efaeo Ganges auf dieaea Angenbliek nedueiri ist« 
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Mannheim,, den 7. Oee. 18U. 



Seit der Opposition habe ich nur eine Beobachtung von 
Fallas erhalten können, die ich Ihnen, werthester Freund, nur 
80 isolirt senden will, da in diesen Nebfln gar keine Hoffiuing 
isl, sobald noeh eine dazu zu bekommen. Sie werden die Lage 
des Quadraoten von daher unverfioderl annehmen kflnnen, wie 
sich aus einer Vergleichun«: mit den damaligen Zenithdistanzen 
dies mir zu ergeben schieji, indessen habe ich noch zur Yer- 
gleiehui^ die Sterne ans dem Siembopli nnd Fomaihaut bej* 
gesetst Undenaa hat mir Ihre Besttltate aus meinen Beobadi- 
tnngen raiigetfaeilt und zu^eich mieh ant TheÜnahme an einer 
Reise nach Bremen auf Ostern eingeladeo. Wenn meine drin- 
gendsten Bitten nur die geringste Gewalt über Sie haben, so 
bitte ieh so innig Uik nur kann, kommen Sie bejde Osteni 
hieher. 



Bar. R^aum. Fahr. 



96 Sintheil. 90 EintheiL 



Dee.8 



27 M +5,3 



27 9,6 

27 9,9 
idem 

27 10,0 
27 10,2 



+ 3,9 
+ 3,0 
idem 
+ 2,8 
+ 1,4 



44,0 

40,9 

38,9 
idem 



a Cygni 
y Capr. 
<^ Capr. 
Fomalh. 
35,5 [Pallas ' 
Stellnla 



71 «14* 86"d 

4 51 20,0 
66 56 23,9 
66 24 35,0 
79 59 46)5 



71 0 14' 88"8 

4 51 21,3 

66 56 24,8 

66 24 35,0 

1^ 59 5d)S 

77 9 9,9 

77 14 25 



V sequena; 

Bey Fomalhaut geben die Beobaehtungen immer IHffeieii- 

zen bejder Eintheilungen, z. B. ' 



Nov. 25 
27 



96 

53'M 
50^5 



90 

59"ä 
59,0 



Bey Pallas konnte ich die AR nicht beobachten, weil ieh 
geattg zn thnn hatte, das Lieht so an blenden, dass iek Stern 
nnd Faden sah, auch las ieh nur die imiere Eiütheilung ab, um 
den folgenden Stern (etwa 2 oder 1^' nach Pallas) noeh zu be- 
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säfluneD) doch koBnte die Messung nnr geeefaeheD) als er selioii 
den dritten Faden pasani war. Senden Sie mir doch ^tttigst^ 
so wie e» herauskommt, das Stttck der G. Anz. worin die Re- 
sultate dieser Beobachtungen vorkomnKu. Sollte wider Erwarten 
das Wetter heil weiden, so will ich Ihnen auch die Cereso]»po^ 
sition senden. Indessen i#t gar keine Uoffimng daan« 

Bey der Sonne, die so wie Figura aeigi, beobachtet ist, 
musß noch die halbe Padendicke = 2",*2 applicirt werden. 

Lindenau hat mir «.»emeldet, Sie hätten sich mit ihm ver- 
bunden, wenn Zach nicht will, die M. C. fortzusetzen, Öo wer- 
den Sie fieüieh sa einer BpheoMride keine Zeit haben. 

Ich wäre geneigt, wenn kein Boehhliitdler will, anf eigne 
Kosten alle halbe Jahr auf ein oder zwey Bo^en .die numeri* 
sehen Data bu wie immer die schärfsten Bestimm ungen sie geben, 
abdrucken zu lassen, was für alle AstronoBian und Liebhaber 
bequem wäre.- Es kttmen- dann vor: 

FlanelenelenKnte. 

Fundamentalsteme. 

Zahlen für den Erdkürper u. 8. w. 

Ueberhaupt alle Zahlen, die Interesse haben, aber nur Zah- 
len mit Angabe der Quellen. Jedes Jahr einmal Befraetions- 
tafeln, und Ihre Aberretions- nnd Nntationstafeln (die auch einen 

stehenden Artikel in den Mailänder Ephemeriden ausmachen). 
Darf ich auf Ihre Hülfe rechnen? So werde ich gewiss etwas 
sehr scharfes und genaues liefern. 

Leben Sie wohl, werthester Frennd, und veigessen Sie mdit 

Ihren gana eignen 
und immer um Herkunft bittenden 

Sehamaeher. 



N? 64* (Saiidd an <Si^uma(^er. [23 

Göttingen, 13. Dechr. 1814. 
ffier, theuerster Freund, sehiehe ich Ihnen die Ausbeute 

der diesjährigen Paliasbeobachtungen , woran Sie belbst einen 

SO widrigen Antheü haben. Was Ihnen Lindenau geschickt 
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hat, ist vermuthlich das Resultat einer frühern fehlerhaften* 
Bechnmig, ans dem Gegenwärtigen werden Sie sehen, dass Ilm 
Beobaehtiingett eine gute Harmonie geben. Ihre letale , mir 
gestern sugekommene Beobachtung ist gfur zo weit von der 
Opposition entfernt. Bei künftigen ähnliehen Fällen bitte ich 
Sie, nur Ihre Aufmerksamkeit auf die Zenithdistanzen zu eon- 
eentrtren und beeonders bei so lichtschwaehen Gegenständen 
das Auge nieht mit Anstrengung auf die Appulse an den Yer- 
tieaHllden zu fatiguiren. Hr. Enke hat zwar aneh Ihre Reetas- 
censionen reducirt, und sie stiniinen gnt mit denen am Passagen- 
iastrument übereia, allein iiectascensionen vom M. Q. haben 
doeh immer nur wenig fidem, da dass Instrument daan nicht 
das aweckmassigste ist Da Sie die FSdenintervalle nicbi ge- 
schickt hatten, so mnsste Hr. Enke sie, so gut es gehen wollte, 
aus den mitgetheilten Beobachtungen selbst ableiten. 

Unsre neue Sternwarte ist jetzt bis auf den iiuiern Ausbau 
fertig, und der Anfang der Wohngebftude auf nächstes Frttbjahr 
ist endlich genehmigt. Die werden nun auch noch einige Jahre 
erfordern. Da indessen das Ende doch nun einigermaassen ab- 
zusehen ist, so habe ich nun dui die Erreichung eines lange 
genährten Wunsches ernstlich zu denken angefangen, ich meine 
die Acqnisition des fiepsoid'Sohen Kreises. Ich habe vor ^aem 
Monat Hm. von Amswaldt) der mit dem Herzoge von Cambridge 
hier war, für diese Idee vorläufig gewonnen, und dann sogleich 
an Repsold geschrieben , um seine Bedingungen , die Sie mir 
' zwar schon vor einigen Jahren meldeten, von ihm selbst zu er- 
fahren. Mein Brief war am 17. November abgegangen, aber 
BU meiner Verwunderung habe ich noch immer gar keine Ant- 
wort. Wissen Sie vielleicht, wie es damit zusteht. Das In- 
strument könnte wol auch schon vor der Bewohnbarkeit der 
Flügel vielleicht schon im nächsten Sommer — aufgestellt 
werden. 

Wie wird es denn mit Ihrer Reise nach Italien? Sollten 

Sie dieselbe noch nuslulu eii, so beiuu'hrichtiuen Sie mich holVeut- 
lich vorher und übernehmen dann wol einige Aufträge. Haben 
Sie denn schon Piazzi's neuen CatalogV Bode, wie ich aus 
dem J. B. 1817 sehe, schon seit geraumer Zeit. 

Ich habe nunmehro für den ReichenbachVhen Kreis einen 
eignen Schirm vorgerichtet, der bloss auf das Objectiv Licht 
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doKehlftaBt, und bin nun Mif da« gegeawilirtige Solstitium «ehr 
begierig. Wenn nur das Welter günstiger wttrde. Heute habe 
cum erstennale mit dem Sehinn beobaehlet) ein Zufall hat - 

aber die Beobachtungen etwas gestört. 

Die IftagstgewüDscth I e Heise zu Ibneu wird dock wol bis 
Michaelis venehoben bleiben müssen. leb bleibe doch immer 
an die Ferienzeit gebunden und nngldskliehierweiae f%Ult 1815 
Ostern so frtth. Es wftre xu sehr Schade^ wenn eine Beise iui 
Ihre schöne Gegend in einer so ungünsUgen Jahreszeit YOige- 
nommen würde. 

Die Astronomie von Delambse wiid^ Alrehte leb, der 
Wissenschaft nachtheilig seyn« 8ie wird Lalaode '^reBdrfbigeni 
weil sie zum Theil mehr enthftlt. AHein ihr fehlt der feine 
Lebensgreist , der zum Hüherstreben begeistert. Sie wird uns 
astronomische Tagelöhner, aber keine Astronomen biideA*. 

Meine letzte SoeietfttsToriesung, die neue Int^irationsmiBlhode 
enthaltend, ist noeh nicht ubgedruckt . 

Sollte es wiriclieh rathsam seyn, noch neue astronomische 
Bpbemeriden zu unternehmen? Die Rectascensionen der Planeten 
auf Bogenminuten, und deren Abstände von der Erde abgerech* 
net, seheinen mir die Oarlinisehen nichts zu wttnsehen ttbzig zu 
lasseil. Aber so ein von Zeit zu Zeit zu emeuemder AbdriMk 
einer kleinen astronomischen Haustafel wftre sehr wünschenswertb. 
Auch die Längen und Breiten der voj-nehmsten Sternwarten 
durften darin nicht fehlen. (Göttingen 30' 23" ^ 51^ W^^" ) BoUjteo 
Sie eine soldie Teranstalten, so werde ich Ihnen, noch dieses 
und jenes anzeigen , was ich in denelben zu finden wQosohte, 
Die M. C. wird wol schwerlich wieder zum Leben erweckt 
werden. — 

Zu den »ebönen Hofiiungen, von denen Sie mir in Ihrem 
vorigen Briefe schrieben ^ wünsche ich hiorzlichst Glück/ .JS^r 
pfebkn Sie mich Ihier Frau Gemahlin, und Mutter be8Jtfpl^ ' 

. • Totus Tuus 



« 
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Mannheim, den 20. Oeoemb* 1814. 

Meineil herzlichsteu Dank für Uebersendung der G. A. Es 
freut mich, dass sie ho gut noch ausgefallen sind. Wie es 
scheint, ist doch mein Maoevi|aadnint besser als Beseera Kfeis. 
Die Ceres habe ich hier nieht beobaehten können. Noch immer 

herrschen hier Regen und Kebel mit einer W&rme von + 8^ im 
Durchschnitt. 

Repsold ist wahrseheinlich in Neuwerk bei Aafstcllnn^ sei- 
ner grossen R^verb^ren auf dem dortigen Leuehtthurm. Wollten 
Sie etwa ein paar Worte a» Madam« Repsold, oder Herrn 
P. A. Hugues, den Sie damals auch kennen lernten, zum Ueber- 
fluss senden, damit ihm der Brief nachgeschickt werde? 

Meine Reise na(^ Italien kommt vielleieht doch noch zu 
Stande. Der König von DftnnemMk will mir dann 400-Daeateii 
▼orsti^en, was fjewisa, da ieb sme Dienste yerlaasen habe, 
seiner Liebe für die Wissenschaft Ehre macht. Das Unglück 
ist nur, dass hier keine Oehalte ausbezahlt werden, und ich 
also nicht ^cher abreisen und meine Familie zurücklassen kann. 
Indessen ist doeh die Wahrseheiidichkeit dafür, dass es zu 
Stände kommt, und Sie worden wohl Unm, de faire Vos 
paquets mit denen Sie mich beehren wollen, und die aufs 
beste besorgt werden sollen. 

PiasKi's Oatalog habe ich noch nielit. Zach hatte die Güte, 
ihn mir su yevspreehen) hat' ihn aber «nUekgehaiten, weil er 
vA^ in ItfllKen erwartet. Herr Slllber sehreibt mir aus Wien, 
dass Triesnecker tausende von Fehlem darin gefunden habe. 

Ich bin nicht eher ruhige bis Sie mir ein förmliches schrift- 
liches Vefspiechen geben, unabfinderlioh Michaelis 1815 naeh 
Mannheim zu kommen, nnd mir unter dieser Bedingung gebe 
idi meine Ansprüche auf Ostern auf. 

Mit tausend Grüssea von uns allen an Sie und Ihre Frau 
Gemahlin 

ganz der Ihrige 

Schumacher. 
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Kopenhagen, d« 5*** April 1816« 



Endlich, mein verehrtester Freund! ist es mir gelungen, 
dem jungen Posselt auf 2 Jahre ein Keiseatipendium zu ver- 
sehaffen, um xu Ihnen naeh Göttiogen zu. kommen. Rr. geht 
mit der grdasteo Begierde tod der Welt, und ieh glaube, das« 
Sie an ihm Freude haben werden. Von Seiten seines Herzens 
ist er eben so yehr zu empfehlen, fiU von Seiten seines Kopfes, 
nur in dem, was man Lebensart uenat^ muss ihm manches ver- 
ziehen werden. Sollte die Frau Meyem die Stube offen haben, 
wo idi wohnte, so würden Sie mieh sehr veibSnden^ wenn Sie 
sie filr ihn miethen wollten. Ist die nicht offen, so geben Sie 
Wühl gütigst dem Pedellen den Auftrag, eine massige Stube und 
Kammer in der Nähe für ihn zu miethen. £r kommt gleieh 

aaA Oitaro. FettigMt m S^^fkmm fehlt ihm noeh sehr, aber 
wo km er die besser lenm als- bei Ihim? — loh glaube, er 

wird unter Ihren Schülern einst einen der ersten Plätze behaupten. 

Wiösen Sie wohl, dass Sie der Methode der kleinsten Qua- 
drate sehon in A. £. 179d, Bd. IV, 328, erwähnt 
hi^bejv? ^nd«4(wr C^P^ng liati JLfgeiidra naeUm daeaelbe 
Beispiel Ihref. Anva«4angt ^a er 1806 davon sprach, gewählt. 

Ein Liiucbiijiaiiü von Ihnen ist hier Professor der Mathematik. 
Er heisst Degen. Vor einiger Zeit Bugte er mir, er beschüftigte 
*sich schon, seitdem er Tetens Schüler sei, mit gewissen Mediis 
arithmetieo-geometrieiS) die von den ihrigen Tersehieden sind. 

nimmt nemlieh vufm 43fae(9^, mn. d#i|faa a die grOssena) V 
die kleinere beyn boll (die Stelle ist gleichgültig) 



bt-aalhst w^sa mir, 4asa «Ueia Reihe einen, I^m hat^ den- 

man Wld findet. Ich habe mich sehr mit diesem Linnes be- 
schäftigt^ hiß je%t 80 gl^jckMch gewes^^ einen Zusammen- 
1mw0 i9il^;4a<imM|i0^ zu finden, den ich mir dw- Freiheit nehmen 
Vmm naraila^^. Pa 4e« Inimes. d^^aar {Mhes sp wia id^ ihn, 



a, i(a + b)«B |(a'>f bO«a", u. s. w. 



b, i/Tb = bS /a'b'« b", u. s. w. 



dargestellt habe,^ von — abhftngt, 

' a*. 
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M(— J. Ich ueijiie ferner die sehr schnell convergirende Reibe 

(ans deti'DllfereiiK^ det dueeeAtiVeo a, a', a", gebildet). 

a a' a — a' a' — a" a — a' a' — a" a" — a'" 

2a' 2a' 2a'^ 2a' . 2a" 2a'".. 



SW^-^j. dann ist 



,1 

b 



* ^ I — TkT 1 = QuadraoB Ellipseos (iL) 

wa da» Zeichen eine Eilifse bedeutet, deren giom 

b' ■ ' ' * 

Aice 1) kleine Axe iBt. leb habe nun Dcigen angezeigt) 

ieh habe seinen Linies geinndeh' und haKe ea Übr billig, m 
warCfjti, ob e^ dasselbe ' finde. Wie leh rtfr 14 Tagen an 

Lindeouu schrieb, hatte ich den Limes noch nicht. Gewiss 
haben Bie bei Ihren Mediis auch dieses angesehen, und Sie 
worden mich sehr durch ein paar WcHrte darüber verbinden. 
Leben Bie wohl, werthester Freund, und vergessen Sie nieht 

Ihren ganz eignen 

Schumaoher. 



' , , * • ' 

Güttingen, den April 1816. 

Die Nachricht ron der Herkunft des jungen Possel^ welche 
8ie, weT);heste^'Fremid,"miV ftnktfndigen, ist mir sehr angenehm 

und ich werde ittich freuen , wenn ich ihm nützlich werden 
kaiio. Eh: findet hier noch einen Studiosus der Astronomie, 
Doetoi^ Tittel ^ttS EHau^ auch £nke ist in diesan Augenbllek 
wied^ hier, urird* ^ber bald au seiiier Stelle in Ctoiha abgdien. 
Wohnnngea sind g^enwärtig Uberaus rar hier, indessen ist 
noch ein Zimmer in demselben Hause wo Tittel woimt (bei der 
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^th^naiskjtr^Bhe) ofieo; näher bei OMBiner Wohnung \var s^op 
vor einem Monate auch oieht. £i^ Zimmer n>el|r zu h^beci. 
Meioe Ft^ wirft ihm bwei seiner . Anki^nfb .^isa^^ . nach^ieeD, 
denn ich selbst* werde in, wenigen Tagen eine Reise nach 

München antreten, vod welcher ich gegen Eude Maj wieder 
hier zu seyn rechne. 

Haben Sie denn wirklich vergessen, dass das arithmetisch- 
geometrisehe Mittel , mit welehem Hr. Degat sieb beschfiftigt, 
|B)t^ns dasselbe ist, womit ich mich seit 1791 besohftftigt h&be^ 
und jet^t einen ziemlichen Quartband darüber sehreiben könnte? 
Ich hat^e zwar ausger jeuein auch noch ^deij^ . aij^^inetisch- 
gQOme|vis«be Mit^i bü^Uachtet, die aber gauz elen^ijitariscl^ sipd. 
Jenes ist 4^ .wahriB, worüber ßie hier a^ch eine im,/abre.]800 
von -mir angefangene hleine Abhandlung gelesen haben (in^inem 
blauen OcLiivbande, \ Uria Ijetitelt, worin noch vou Ihrer Hand 
eifie RestituÜQ iu Integrum einiger durch einen Dinteniieck uii- 
kenntlich gewordenen Stellen m seh^n ist). In jener .|i^bhaQ4' 
loßg steht .tiieils .pia BeweiSp dasa wenq ein Ausdruck 

|/(g+hcosy) * ' • - " 

in die Reibe 

» 

A + B cos y + C cos 2 y + D cos 3 y • • • 

verwandelt wird, das Medium Arithm. Geom. awisehen dem 

grössten und kleinsten Werthe von ^ - h coö y)^ d. i. zwischen 
^(g + h) und |/'(g — h) ist; theiis Beweis, dass 

Idx /. , . X— x' . X— X* x*— x"^ ^„ . 
^.^i4.i._.4.i._ etc.j 

Gerade diese Formel unter andern ist von Jhnen selbst 
restituirt. ' 

Durch die Media und ihre Differentiale kano man dann 
leicht die ttbrigen Coeffieienten B, G, D etc. bestimmen, so wie 

überlnuipl die Cüefücienten von (g4- h cos y)^-^, wo k irgend 
ein,e j;%nzi& Zahl ist (welche Reduction bekannt genug ist).. In 
dem zweite^: Thei^.der Abhfqdljing Diaqaiaitiftiief Gei^ales 

circa Seriem infinitam 1 +: — x etc. (welche ich vielleidit bald 
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gebe) wettie ich eiueii llidl meinet UotörsuehUiig^Bii über die i 
Ar. Oeoiki. Mittel b^itmit maeliito HüfilDgeii. 

Leben Sie wohl« werthester Freund! tmd Vergessen Sie mAi ! 

Ihren ergebensten 

C E Oanu. 



N? «8. 



In der That, mein Tielverehrter Freund ! ist mir alles, was 
Sie mir in CH^tttngen ttber Ihi^ roedfn Mi^ettusiU haben, gAtuc 
ans dem Bedficbtniss yersebwnnden. Die eitasige Art, ine idi 

mir dies erklären kann, ist wohl die, dass Sie tttir das Buch 
Varia, dessen ich mich sehr gut erinnere, unter der Bedingung 
gaben, niehts daraus zu oxcerpiren oder abzuschreiben, eine 
Bedingung, die ieh treulich erftült habe. 

Die Art, wie ieh zu dem wenigen, was ieh Ihnen miltiieilfe, 
gekommen bin, ist auch so einfach und beinahe ohne alles Ver- 
dienst, dass ich nichts besseres zu meiner Rechtfertigung au- 
Alhren kann. ludern ich über a und b in eine Linie Terein^ 




AB-b 
GH = a' 
EG«b' 
ML ^ a" 
ME»V' 

PM = b'« 
eto. 6te» 



cfinen Kreis beschrieb, und ans dem Trennnngspuhcte ein Per- 
pendikel enfiithtete, wai^ dij» HalbmeMr dieses Kriüflei a', das 
Perpendikel h\ Ieh lUhr fort, wie die Figur hier seigt, b» 

zwischen Halbmesser und Perpendikel kein Untergcliied mehr 
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war. Daraus floss unsnitteibtir die Form eines unendlichen Pro- 
ducts iur den Umes, die ich Lindenau luitgeUidU liabe^ mit desaea 
Umt'omiung und vergebliobea Venoeheo, ee nuf tinen endlicheii 
AwHiruek zir bringen (wie Ihre elementuen Medi«, (lb«r die ich 
ein paar Zettel Ton Ihrer Hund inline xeift^Xtcc bewshre) loh 
▼iele Zeit verJor, vorzüglich da es mir fi:elang, dies Product auf 
die Hälfte der Glieder eu bringen, oder immer eins um diM 
andere «i ttbenpringen« Nun glaubte ich, wttrde ieh die» Ueber- 
springen bei den Reste wieder «abringen können u« e. w. Inden 
ich aber dieee Media auf beiden Seiten von a und b aus- 
dehnte, iaud ich die einfache Umfünnung (wo die a„ a^, di«* 
Glieder ftind, aus denen das gegebene a als abgeleitet be 
trachtet wird); 



2 a, «cosi jp,,^ »a», 
2 a «cos 4^,^ =^a, 
2 a* «cos i = a 
2 a" • cos i 9'« =- a' 
2 a'".coßiy"« «=a" 



und erinnerte mich dabei an eine Arbeit von Waliace, wo die 

J* /l — ee xx\4 
dx ( auf ähnliche Formen 

wo e immer kleiner wird, ine unendliche fortgesetzt wird, eine 
Abhandlung, die ich grade vor einem Vierteljahre in einer andern 

von Woudliouse cxcerpirt gelesen hatte.. Da ich kiank war, bat 
ich Posselt mir den Theil der Ph. IVans. zu hohleU) und sah 
sogleich, dass nur mit andern Beseichnungen allss identisch 

war und gradezu in seine Form 1804 II. p. 244. P 

substituirt werden konnte. Herrn Degen, der übrigens noch 
uiclit einmal auf meiner Schwelle steht, habe ich sogleich mit- 
getheilt, dass Sie sieh so lange schon daiait beschifligt hätten, 
und er hat dadurrh, wie leicht sn erachten, aUe Lust verloren, 

eine Arbeit, wobei nur gewisse Beschämung zu erndten ist, fort- 
zusetzen. Da ich Gott sey Dank noch keine Zeichen eines ver- 
rückten Gehirns gegeben babCi so werden Sie mir leicht glau- 
ben, dass ich so fruchtlose Untersuchungen und einen so läoher- 
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liehen Wettstreit mit dem Gewaltigen ebensowenig unieraeh- 
. tnen werde. Aber so dringend wie möglich bitte idi, machen 
Sie bald von Ihren Sehfttzen bekannt! 

Ich habe in der Hoffnung, Sie wttrdea dadurch Veranlassnag 
"finden, Ihre Theorie der lüterpolation, die ich handschriftlich 
habe, bekannt zu machen, die Preisfrage unserer Geselischftft 
flllr 1817 so abfassen lassen: ',,Theoriam int^olationia evolrae 
,,qtt»'pnB8ertim in Ibnetionibus periodicis «dhae maaca videtur.^^ 
Wir bitten inagesammt gehorsamst uns zu beehren. 

Nun noch eine Sache, die mir sehr am Herzen liegt. I^er 
König hat mir die nöthigen Fonds zu einer Gradmessung von 
Bkagen bis Lauenburg der Breite) und eine Längengrad- 
messung Ton Kopenhagen bis zur Westküste von Jütland (4| 
Längengrade) bewilligt. Ich wäre jetzt schon in Arbeit, wenn 
nicht wuiklieh unverantworilicherweise Reichenbach mich mit 
den Instrumeuteu im Stiche gelassen hätte. Darüber geht bei- 
nahe dies ganze Jahr verloren« Im Februar schrieb er mir einen 
Entschuldigungsbrief und versprach die Instrumente im ErUhjahr 
2u senden. Darauf habe ich mich denn auch verlassen und alles 
hier darnach eingerichtet, und ihn noch dazu um Eile gebeten. 
£r hat mir nicht geantwortet, und ich von einem Posttage zum 
andern auf die Nachricht wartend, dass alles in Hamburg ein- 
,getlO^F^lll,8ey (bis zu diesem Augenblicke noch ojphts) habebei« 
nahe den König selbst irre gemacht, und allen den Neidern 
die willkommenste Gelegenheit zu einem kleinen TriiHiiplic 
gegeben. Sie kommen ja nun eben von München, köBDeii Sie 
mir nicht Nachricht über meine Instrumente geben? Will Bei- 
ehenbaeh sie nieht machen, oder jetzt nicht machen, so mnss 
ich einen kurzen Bntsehluss fassen und nach England reisen, 
um sie bei Troughton zu bekommen. Indessen hoffe ich nicht, 
dass es nöthig sejn werde, zu solchen Extremen die Zuflucht zu 
nehmen, 'wie es aber auch sej, werden Sie mir den Freund- 
schaftsdienst nicht Tragen, ungesäumt mir Nachricht darüber 
♦ zu geben. An Reichenbaeh habe ich nichts von meinem Ent- 
schluss, nach England zu gehen, geschrieben, um ihn uicht böse 
zu machen, da ich doch lieber von seinen Instrumenten hätte. 

Sie können leicht denken, dass ich alles aufbieten werde, 
elwaa' so voUkommenes als möglich zu leisten, und hier ist es, 
wo ich mir Ihren Rath erbitte. Zeigen Sie mir doch ao, worin 
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l^a Vexbetsening der gew^ltchen Ifelhodeii wttnseheii^ and 

entwerfen Sie mir den Plan der Berechnimgeu. Wfire es nicht 
möglieh, dass Sie, oder Lindenau, oder alle beide, den Meri- 
dian durch Hannover fort bis gegen Gotha^ oder bis an die 
bürischen Dreiecke führten, und dass wir daiiii geineiDSohalllieh 
eine Grundlinie in der Gegend von Hamburg mfissen? Die eine 
Grundlinie bei Gotha ist ja, meine ioh, beinahe schon von Zach 
fertig? Ist das, way Sie mir mitzutheilen haben, zuviel, um 
schriftlich abgemacht werden zu können, so laden Sie mich nur 
durch einen jostensibeln Brief, mit dem ich dann gleich warn 
Könige gehen werde, auf ein Rendezvous in Hamburg diesen 
Herbst ein, wo wir unsern ganzen Operationsplan verabreden 
Können. Ich zweitle nicht, dass wenn Sie sonst Lust dazu 
liabeu, Ihre R^erung nicht jede Untersttttsung dazu geben 
werde, und gegen diese können Sie auch gerne die Nachricht 
brauchen, dass der K5nig von Dftnnemark mir bereits alle Fonds 
bewilligt habe, sonst bitte ich aber nichts öffentlich von (iieser 
(rradmessung bekauni zu machen, bis Sic entweder sich zur 
Theilnahme entschlossen haben, oder bis ich nie allein Tollführt 
habe. Wollen Bie in Ihrem Briefe an mich Ihr Veignttgen dar- 
über bemerken, dass der König sich zu einer soMen wissen- 
«(^hattJichen Operation tjat^clilosHeu habe, so wurden Sie ihm ein 
grosses Vergnügen machen (er hat mich express*^efragt, was 
Öie wohl dasu sagen würden) und mir su tfhnliöhen wisaen- 
schafUichen Operationen in der Folge ein desto lejchteres' Ge* 
Hillen bahnen. 

Greht Nicolai bald auf meinen Thurm? — Posself ist leider 
bei seinem Vater krank geworden, und wird daher wohl spät 
im Sommer erst kommen können. Sein Zimmer wird ▼ielleicht 
Herr Dr. Tittd ihm offen erhalten. 

Von uns allen an Sie und Ihre liebenswürdige Frau Ge- 
mahlin die besten Empfehlungen. 

Ihr gaas eigner 

J. H. Sohamachcr. 

Kopenhagen, den 8. Jnni 1816. 
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Wtn,. «MiH tn ir4iit«itil|er. . [tt 

Göttingen, 5. Julius 1816. 

Vor alleu Dingen, tlieuerater freund, meinen herzlicheo 
^iüokwoDsch zu der herrliehen groseen Untemehmung, welohe 
Sie mix in Ilurem letzlen Briefe ankttndigeD. Diese Gradmeseuiig 

in den k. dnnischen Staaten wird uns, an sidu schon^ über die 
Gestalt der Erde schöne Aul'schlüsse geben. Ich zweifle indessen 
gar laicht, dass es in Zukunit niögUch zu machen seyn wird, Ihre 
Mesauiigeii dureh das KönigreichHamiover sttdUab fortzuiseteeQ, In 
diesem Augenläieke kasii ieh zwar einen solehen Wunseh in H. 
nooh nidit in Anregung bringen, da erst die Astronomie selbst noek 
so grosser Unterstützung bedarf: allein ich bin uber/eiigt, dass 
demnächst unsre Regierung) die auch die Wisseuschatteü uem 
untersttttst^ dem gloireieben Beispiele Ihres trel^iehen Königs 
folgen werde. Wir wttrden dann schon einen mpeetabeln 
Meridianbogen von 6^ Grad haben, und leicht würden ueh dann 
auch noch diese Operationen mit den Bayrischen Dreiecken in 
Verbindung setzen lassen. Letztere sind gewiss mit grösster 
Sorgfalt gemessen) und es ist nnr %n beklagen, dass sie der 
Ptoblieilftt entaogen werden. 

lieber die Art, die gemessenen Dreiecke im Calcul äu be- 
handeln, iiabe ich mir eine eigne Methode entworfen, die aber 
für einen Brief viel zu weitläui'tig sejn würde, in Zukunft, falls 
ich bis dahin, wo Sie Ihre Dreyeeke gemessen haben, ne aieiit 
schon Offienllieh bekannt gemacht haben sollte, werde ich mit 
Ihnen darüber umständlich conferiren: ja ich erbiete mich, die 
Berechnung der Hauptdi t^iecke selbst auf mich />« nehmen. 

Bei dem zweiten Theiie Ihrer Unternehmung, der Messung 
des Lfiogengrades , habe ich nur einen kleinen Zweifei. Ich 
meinte nemlieh, dass die Länder der dSnisefaen MonaroUe eher 
flach zu nennen sind, wenigstens keine hohe Berge haben. 
Ist diese Voraussetzung gegründet, und sind Sie dann dadurch 
genöthigt, zur Bestimmung des astronomischen Längenunter- 
schiedes einen Zwischenpunct od^ gar mehrere au nehmen, 
so wird jener Bestimmung, auch wenn Sie noch so geschickte 
Gehülfen und Hülfsmittel haben, doch immer eine kleine Unge- 
wibsheit ankleben. 
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fifaien gzoiM VoiÜieil habeo Sie in dtm Umstände, dass 
DioenMric echon emmal trigonometneeh TermeaMn iel, iefa meine 
Mtllrlieh niehft in den gemeseenen Winl^eln selbst, die weil daron 

entfernt sind, sich zu eioer Gradmessung zu qualiticiren, sondern 
weil jene Operationen ihnen das Auswälilen der Statiouspuoete 
tti^m^Q erleieiitera wird. Dies Aufoaehen würde mir bei einer 
iUtolieB Arbeit gerade das unangenehmste se^n, weil dabei se 
vitfe Z^t umsonst rerioren wird. leb habe mir Tide Mühe 
gegeben (in ähnliciien Rücksichten auf künftige Operationen) die 
van Epailly im Uanndverschen gemessenen Winkel zu erhalten, 
aber ohm iiilblg. 

Während meinee Aufenthaliee in MUnehen hat Reiehenbaeh 
mdbrevemale der Ten Ihnen beslelllen Instramente erwihnt und 
geöusBert^ dass es ihm selir schmerzhaft sey, dass er sie nicht 
vers|N:ochenermaassen habe liefern können. In der That rauben 
dieeem Künstler seine Diensl^sch&fte sehr viele Zeit. £is thnt 
mir nur sehr leid, dass idi, da loh den Gebraueh, welchen Sie 
davon beaMehtigen, gar nieht wusste^ mich nieht gans bestimmt 
erkundigt habe, wie weit sie schon suid, und wann sie etwa 
vollendet sejn können. Damals sind sie indessen bestimmt noch 
nicht zusammengesetat gewesen, weil ich sie sonst gesehen haben 
würde« Eines flült mir dabei ein* SoBten Sie nicht Lindenau 
▼icUeidit bewegen können, dass er Ihnen seinen fheodoliten 
überliesse? 

Herr Posselt ist vor ein Paar Tagen hier angekommen. 
Gewiss erwirbt sich Ihr König durch die Beförderung der Studien 
dieses talentvollen jungen Mannes ein grosses- Verdienst um die 
Astronomie. Er hat schon eine kleine astronomische Arbeit 
angefangen^ die Verbesserung der Junoelemente nach meiner 
Beobachtung der letaten OppoBition. 

Das Programm mit der Preisfrage Ihrer Soeietftt ist mir 
Qooh mobt lu Oesiehte gekommen. Mit Lindenau habe iefa auch 
über eine Preisfrage eonferirt, die in der neuen Zeitschrift mit 
dem Preise von 100 Dncaten aufgegeben werden soll. Mir war 
eine interessante Aufgabe eingetallen, nemlich: 

f^alliTCiv^^tm eine gegebne Flft<te so auf einer an- 
,,dern (gegebnen) sn proiieiren (absubildeB)) dass das 
„Bild dem Oiiginal in den klei&etcD TheOen tiudieh 
„werde. 
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Ein specieller jbail is(, wenn die erste FJäche eine Kogel, 
die zweite eine Ebne ist. Hkr eiad die stereographisohe und 
die merkatoriscbe Fcojeetioneo partieulaire Auflösungen. Mu 
will aber die allgemeine Auflösung worunter alle partieuUbsa 

begrilleit biad, für jede Arten von FlKclieu. 

£b soll hierüber in dem Journal piiilouiathique bereits voo 
Monge und Poiusot gearbeitet seyn (wie Burckbardt an Lindenau 
gesalii'iebßi) htti)) alleitt da.ieh nieht genau weiss wo, so habe 
ieh nqcb niebi naebsuehen können^ und weiss daher nidit^ ob 
jeiier Herren Auflösungen ganz meiner Idee entsprechen und die 
Sache erschöpieu. Im entgegengesetzten Fall schiene mir dies 
einmal eine sehiekliche Preisfrage für eine SociellU au sejn. 
Bei der hiesigen kommt die Beihe des Aufgebena nur alle 
12 Jabie au mieh. . 

Leben Sie wohl, bester Freund, und erfreuen bald wieder 
mit einigen Zeilen ^ 

Ihren ganz eignen 

Tausend herzliehe Empfehlungen an die Ihrigen. Meine 
Familie hat sieh am 9. Junius wieder um eine Toehter yermehrt. 

Für die Cirkelquadratur danke ich vorläufig öeJir. Noch 
habe ich nicht daran s Ladiren können. Herrn Dr. Thune bitte 
ieh mieh Tielmals zu empfehlen. 



N? 70. ^(^umai^er an (önudj^. (15 

Verehrtester Freund! 

Noch einmal meinen herzlichsten Dank für Ihre güiige 
Aufnahme, und dann ein paar Worte über meine Geschäfte 
hier« Münster ist sehen «abgereist, zu Arnswald bin ich aber 
gi^j^uDgen und sehr artig. empfangen. Er nahm gegen Ihre Er- 
wartung sehr Theil daran und Ihigte genm naeh allem Detail^ 
auch, ob nieht Geiiulfen nüthig wären? Sehr bald reiset er 
nach Wisbaden, auf der Hinreise xnuss er m pebneU durch 
Göttingen, auf der Hecreise aber wird er, so sagte er mir, alles 
nlüifir mit Ihnen bespreohen, Jeh darf sagen, dass ea nur tod 
Ihnen abhfingt, ihn ganz zu gewinnen. 
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fimpfelileii midi gehorsamst ibier Frau Oemuhlm. 

Ihr ganz eigner 

Sohnmaoher. 

Haunover, d. 8*^ Juli lbl7. 



■ 

In kurzer Zeit, meiu sehr verehrter Freund! werde ich die 
EhM haben, Sie auf einige Augenblicke in Grötüngea zu sehoa, 
idi rmse nemlieh noeh vorher nach Mttnehen, um den besohlK- 
digten Kreia abzubohlen und mehrere Instrumente sa bestellen. 
Ich denke uegen d. r)ten oder 6ten iMai aus liainburg zu reisen, 
and nnelde mich nur in der Absicht an, wenn Sie vielieicht 
mir für München oder sonst Auftrüge za geben hätten. Sagen 
Sie geHUJigst Poefleitea niehts tod meiner Ankunft, idi wollte 
iba wobl ein wenig ttbemsehen. 

Mündlich habe ich bald die i reude, Ihnen meinen Dank, 
wie für Alles, so auch Air Ihre Mitwirkung, zu meiner Grad- 
uMSiittg an sagen, bei der raeiae Gehülfen während der Reise 
oaek Mttnehen die Staiiotten auswählen« 

Qans Bit 

Sahamachar. 

Kopenhagen, d. 25''^*'° April» d^s Abends vor me^er 
Abreise, 1817. 



lü« 72« tu ii4^mii^tr. - [£• 

Vor einigen Tagen, thenerster Freund, kam der Minister A. 

von seiner Badereise hier tluich. Da er nur einen Tag hier 
verweilte, 60 konnte ich ihn nur einige Minuten allein sprechen, 
wo jedoeh anefa die bewusste Angelegenheit in Anregung kam. 
fir gab mir aaf, ihm darOber ein sdiridlielies Memoire zuzu* 
senden. Da dieses nun ansl^lirliolier seyn kann, als jede nrilsd- 
liche Unterhaltung, bo ersuche ich Sie, mir baldmöglichst alle 
diejenigen Notizen ^mitxtttheüen, auf 4iie es hiebei ankomaieu 
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wird. Nameatiieh ttdokto ieh gern r&AA genau tbcr die Oeoo« 
nomie Ihrer OperatioiieB belehrt seyn; was bereits jetzt ge- 
sehehen ist, mit was Sie gegenwärtig beschäftigt sind, wie Sie 

die weitern Arbeiten aui einander i'olgen zu lassen gedenken, 
und in wie langer Zeit Sie glauben, sie vollenden zu können, ' 
Uber Ihr Personal, and einen so viel wie möglich ins Einzelne ; 
gehenden Ueberschlag der Kosten. Ich glaube gern, dass Sie 
In letzterer Kücksieht nichts 'Oen an es angeben können, und 
Ihr glückliches Verhältniss zu Uirem trefflichen Könitr macht e? 
Ihnen fUr Sie selbst auch weniger nöthig. Aber geben Sie es 
nrnr so gut Sie können. Ihre bisherigen Rrfahningen werden 
Ihnen doch schon einigermaassen einen Maasstab geben. Bei 
ans ist die Sache anders^ einigermaassen würde ieh noth- 
wendig von dem Oeconoinischen im Voraus einen Etat zu 
madien im Stande seyn müssen, wenn eine Genehmigung gehofft 
werden solL und ich selbst bin in diesem Pnncte durchaus ohne 
alle fiiMirung. Es thut mir jetet sehr leid, dass idi bei Ihrem 
Hierseyn mich nicht über manches dahin gehörige nfther bei 
Ihnen erkundig^t habe. Verbessern Sie meinen Fehler durch 
einen recht ausführlichen Brief. 

Ich hatte gehoffit, nach Ihrer ZurOekkunft nach Hambuig 
eine Nachricht Aber Repsold^s Kreis ku erhalten, aber noch 
immer weiss ich gar nicht, wie es damit steht. Mit Betrttbniss 
sehe ich jedesmal die Pfeiler an, die* auf ihre Last warten. 

Vielen Dank nochmals für die Verpflanzung der KaibsfUsse 
von Mflndien nach Göttingen. An Hm. Ursin meinen schönsten 
Smpfehl. 

Ihr ganz eigner 

Ci 7. Oauia 

Böttingen, den 38. August 1817. 



TS« 6aud0 an d^umadiir. 

Dar Zweck dieses Briefes, theuerster Freund, ist, Ihnen 
öoeh einmal die Bitte in Erinnerung zu bringen, welche ieh in 

einem vor 5 oder 6 Wochen geschriebenen und durch Hrn. 
Bepaold an Sie nai^ Lübeck abgeschickten Briele gethan hatte. 
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Vielleicht, das» Sie den Brief schon beantwortet haben, und 
ria.ss Jhre Antwort — vielleicht gar, dass mein Briet selbst ver- 
loren gegangen ist. Auf den letzten Fall will ich noch kurz 
wicderhohleD, dase ich Sie um eine iiosfuhrliehe Notiz ttber das 
Oeeoacmuehe Ihrer UDtemehmung ersudit hatte, tther Ihr Per^ 
sonaK dessen Bezahlung, Subsidia /ur Abschätzung der muth- 
massliehen Kosten, so gut Sie es nach ihren bisherigen Erfah- 
rungen geben können^ ferner über den Plan und muthmassliohe 
Dauer Ihrer Unternehmiuig, wie weit Sie bis jetzt fortgeschritten 
nnd was Sie zunAehst ▼orzimekmen gedenken. Das mir too 
dem Minister abgeforderte Menmire wird nothwendig mancherlei 
solche Angaben enthalten müssen, die ich nur, insofern Sie 
meine Bitte erfüllen, geben kann. Ihr Verhftltniss mit Ihrem 
trefßicben König ist in dieeer Rtteksieht freiUoh einzig. Bei 
andern Verbtilniflsen würde ein detaillirter Plan nnd ein, wenn 
gleich nur ganz beiiäutiger Kostenetat in mehr ai« einer Rück- 
sichi nothwendig. 

Von Repsolde Kieiee noch immer Nichts. 

Um sidier zu sejn, data dieser Brief in Ihre Hände . 
komme) aidressire ich iha naeh Copenhagen. 

Hm. Ursinus bitte ich für die Uebersendung des Bandes 
Torlltttfig meinen besten Dank zu sagen. 

Eilig 

ganz der Ilunge« 

Göttingen, den 13. October 1817. 



74* Si|itiiitii|tr M 4lMf«. ' [47 

Ljsabbel, auf der Insel Alsen, 1817, Nov. 16. 

Sehen aas Hobenhorst, verehrtester Freund! habe ieh ihnen 
und fierm tod Araawald gesollrieben ^ ieh selie aber ans Ihrem 
Briefe, dass meiner verloren ist, wie es mir «dion mit mehrereii 

hegegnet ist, (Ue ich vom Lande in die Stadt gesandt habe. 
Ich will also nur fürs erste kurz die Hauptpuncte wiederhohlen; 

Mein Personal besteht aus 2 Capitainen, die mir vom König« 
ate. Oefalllfeii beigegeben dnd, oad die eiaen EaB^Haager j%de» 
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haben. Ich kano den einen nnmittelbar ohne weiteres surttek- 

senden, wenn ich nielit weiter mit ihm zufrieden biu, sollte das 
aber der Fall bei dem aaderu seyn, so niüsste iüh erst darüber 
eine Einstellung an deu König machen. Sie behalten ihr G^ialt 
und haben ausserdem die DiftteO) die den Capilainen der Armee 
zukommen^ nemlich ] \ Species täglich (2 Speeles « ) hollttnd. 
Ducateu;. l-ar ilvn llaiuliuns,er geniesst jeder l Mark laglich 
(7i Mark I holliind. Ducaten). Ebensoviel rechne ich für 
meinen Handlanger. Ich selbst erhalte keine bestimmte Diäten, 
sondern soviel ich brauche. Aus Erfahrung in Holstein kann 
ieh das, was ich täglich brauche, auf l| holländ. Diicaten rechnen. 
Ich glaube, dass Sie mit demselben Oelde auskommen. : 

Freie Belbrderung habe ich nach jeder Richtung. Sollte 1 
das in Hannover nicht gegeben werden, so müssten Sie wohl ; 
einen artis peritum in Hannover um den Belauf der Fnhrko^en ! 
fragen. Für meine Chaise (in der der IScoHige Theodolit steht), ; 
habe ich 4 Pferde, und für das übrige mir gehörige Gepäck • 
einen Wagen mit 2 Pferden. Für den Capitain Caroc habe ich 
H Wagen, für Steffens einen Wagen — im Ganzen also 1 2 Pferde. 

Die 4 Signale, die ich im Laufe dieses Jahres gdtout habe, 
kcMten im Durehschnitt jedes 16 Lonisd^pr. Hehr werden sie 
gewisB iii Hannover nicht kosten. Wie viel Sie nuthig haben, 
ist wohl schwer zu bestimmen. Ich sollte denken^ dsss es nicht 
viel wären. Mir sind aus Erfahrung Kirchthüme lieber, weil 
sie grössere Dreyecke geben, und mit Auftaerksamkeit sich sehr 
gut centriren lassen, was ich nie durch das Loth thne, sondern 
durch den Theodoliten selbst aub 2 Standpuncten ausserhalb 
des Thurms. 

Durch die Münchner Heise und nachherige Hindemisse 
konnte ich erst den 28sten Julius meine eigentlichen Operationen 
anfongen, von der Zeit bis jetzt habe ich von 58^ 83' bis 
.54** 54', also 1<*21' triangulirt. Wenn durch Ihre Gehülfen, 
wie es sich gehört, die Stationen vorher ausgesucht) und die 
Signale erbaut sind, so kdnnea Sie gewbs die Drejecke in 
einem Jahre messen. 

Ich habe mein südlichstes Dreyeck nicht gemessen, in der 
Hofnung, dass wir das Dreieck durch das wir zusammenhängen 
würden gemeinscbaftiieh messen können. Ebenso können wir 
die Gmndiiitie gemeinschaftlich bei fiambuig messen ^ wodnrdi 
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wir beide gewiss an Genauigkeit gewinnen wtlrden. Sollten Sie 
es uöihig üaäea, so könnten Sie am südlichsten Funote ihrer 
Dieyedte aoeh eine oontroUirende Basis meaeeii. loh wefde 
mme sololie bei Oopenhagen meesen« 

Es wiie ilr Sie sekr bequem, wenn der Capitain Oaroe 
Ihre Gehülfen) wenn auch nur auf ein paar Monate, practiseh 
in Auswahl der Puncte und Krrichtuug der äignale Üben könnte, 
«ad iok bin ttbeneugt, dasa unser Kdnig iha da«« auf Verlangen 
füB Ibrer Seite Uilattb giebt Uebrigens ist a«A beatea au den 
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0ehülfen Ofßciere haben, weil diese den meisten Einfluß 
auf Bauern haben, und eiue etwas militairische Behandluug mit- 
anter niokt ohne Nutzen ist. Camo iet die GenaniglMt «ad 
Ordnung selbst, und Ihre GMttlfen wttrdeit ein gutes Vorbäd 
haben, wie sie Ihnen aUe die seitraubenden Praeliminarien ab- 
nehmen müssten. 

Hier haben Sie eine kleine Uehersicht der voq mir iu die- 
sem Jahre geaiMeeaen Drejeeke. - Bei* Boitaanbing toll «ine 
hohe Koppel liegen, tou wo «us man Hamburg «nd Ltback 
sehen kann. Wenn sich das bestätigt, so würde dort ein Signal 
zu bauen seyn und dat* unser gemeinschaftliches Dreyeck werden. 

Ueber die Dreyecke selbst und einige Fart^^ulariea behalte 
ieh mir rot aus Gopenhagen Ihnen da« Nfthere zu melden, und 
empfehle mich Ihnen und Ihrer Frau Geniahlin gehorsamst. 

Ihr ganz eigner 

Schumaohei. 

P. S. Ihr Kreis kostet Repsolden unendliche Arbeit. Zwei- 
mal hat er die Tbeilungen weggesehliffen^ weil die Schwankun- 
gen des Hauses sie verdorben hatten. Nun hat er ihn im KeUer- 

geschoöse vnr Theilung aufirestellt und es geht endlich vortreflich. 
Sie werden gewiss den Auischub reichlich ersetzt bekommen. 



N? 75« 3il|n»ii4er sn <lait00. [46 

Wäre es wohl müglich, werthester Freund! jezt den Plan 
und Aufriss ihrer Sterüwarte zu bekommen. Es wird grade 
über den Bau hier ventilirt, und diese !Seichnungen wftren mir 
jezt ebenso ntttzUeh als angenehm. Sollte es angehen, so bitte 
ieh, sie den PosseU*sehen Dissertationen beiznlc^n und gradezu 
mit der fahrenden Post zu senden. 

Es existirt auch eine in Kupier gestochene Ansicht, um 
die ich gleichfalls bitten mdchte. 

Tausend Empfehlungen von vanft Allen an Sie und Ihre 
F^au Gemahlin. 

Ganz ergebenst 

Scbumaeher. 

Kopenhagen^ d. 8^ Juni 1818. 
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Hier, mda »ehr rereMer Fveand! den Bitvnwf d«f Lanen- 
borgisobcn Dreiecke lud unserer Verbindung. Dm tefafwiMe 




Dvifteok Hambnig, Sagebevg, Lttbeok, int das ertle meiaer im 
vorigen Jahre gameiaeiicii. Die pnaaltiteii soUteii dies Jaht 
noeh gemeBBen werden. Es liegea ron diesen fMatioiien Kien* 
dorf, HohenlMm, Lauenbuig) im LaaenburgiBcben^ Lüneburg 
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i^^ogegen schon ia Ihren Laude. Um nun dereinst die hannö- 
venchen Dreiecke an meine zu küttpfeU) Iftsst sich schwerUch 
6ID6' scfaö&eie YeiliMttng als durch den Lflnebuiger Tharm 
Huden, zumal da Bie gegen Westen, in» passender Entfemui^, 

hohes Terrain zu einem Signale haben. Wäre es nun nicht 
möglich, dass Bie gegen Michaelis (etwas früher) nach Lüneburg 
kfimen, um die Winkel von da aus zu beobachten. Kirdorf 
ist ein circa 60 Fuss hohes Signal, das nur wenige Monate 
sicher and un verrückt steht, ebenso ist Lauenburg ein Signal, 
und die Verbindung kann nie wieder ohne grosse Kosten als 
jetsüt gemacht werden, ich habe diese Dreiecke^ so lange es in 
meiner Macht stand, aufgeschoben, jetzt kann; ich aber nicht 
mehr, da sie zugleich als Grundlage der Karte! von Lauenbuig 
dienen sollten. Das ttusserste, was ich thun könnte, wäre auf 
Ihr ausdrückliches Verhuigen Sie noch bis künftiges Frühjahr 
auszusetzen. Dann müsste ich aber so früh anfangen^ um die 
Karte nicht aufsuhalten, dass ich nicht sehe, wie» ich den Winkel 
Lttbeek-Niendorf von Hamburg aus bekommen soll, da Lübeck 
nur im Herbste gut gegen Abend vom Michaelisthurme zu 
sehen ist. 

Wäre es nicht durch Ihren treflichcn Curator möglich, dass 
die gegen Mitte Septembers um diese Winkel zu messen, hieher 
kämen? So wie diese Winkel gemessen sind, behalten Sie ao 
Hamburg und Ltlneburg feste Puncto, bis Sie Ihre Dreiecke 
einst messen können. Oder wenn offizielle Wege nicht schnell 
genug zum Ziele füliren, möchten Sie oieht der Wichtigkeit der 
Sache wegen diese Station auf eigene Kosten übernehmen? 
Einer meiner Gtohülfen steht ganz zu Ihren Befehlen, um Ihnen 
bei allen Einrichtungen u, s. w. zur Hand zu gehen (versteht 
sich auf meine Kosten). 

Aus Erfahrung weiss ich, dass man sich bei Entfernungen 
wie die von Lünebui^ nach Niendorf und Hamburg nicht mehr 
sicher auf Szollige Theodolithen verlassen darf, was wie ich 
glaube, allein in der geringem Stärke der Fernröhre seinen 
Grund hat. Sie haben ja aber zu diesen Winkeln immer ihre» 
]2zoHigen Bordaisohen Kreis, wenn Sie auch oacfafaet zu ikreo 
Dreiecken einen Theodolith^ brauchen wollen. 

'Glauben Sie, dass Herr v. Amswald es gerne sehen werde^ 
wenn ich deswegen an ihn ächreibe, so bin ich gern dazu er* 
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bötig. Auf allen Fall geben Sie mir in ein paar Zeilen um- 
gehend Ihre Antwort, damit ieh meine Eiariehtuii(j;ea trefleo 
kwaxK Addmairttn Sie gtttigsi Ihieii Brief an Herrn Conrad 
Hiuneh Donner in Altona. 

Viele Empfehlungen an Ihre Frau Gemahlin und Sie selbst^ 
Möchte mein Gluck es wollen, dass ich Sie bald hier sähe! 

0ana der - Ihrige 

J. H. Sohamaehtr« 

Altona, d. 7^ Aug. 1818. 



r 

* 

Göuingen, den 12. August 1818« 

Ihr Brief) tbauertter Fremid, hat mieh krank angetroffen, 
und nieht ohne Mafae. stehe ieh von meinem Lager auf, ihn «&. 

beantworten. Schon im vorigen lierbsl. uleieh nachdem ich 
Ihre Notizen erhalten, habe ich ein Memoire über Ihre Grad- 
mesBung abgefasat und die mannigfaltigen Vortheüe, die einet 
kOnlkige FortBetwag deraalhen dareh da« flanaoirersofae haben 
wttade, nach Mögiielikeit in« Lieht gcetellt, so das« ieh nun gar 
oiehts weiter hinzuzuscLz.en wüsste. ich habe dieses Memoire 
eingesandt, aber bis Dato ist darauf noch nichts weiter erfolgt. 
Unter allen «ehweren Künsten, ist die Kunst des Sollicitirens - 
diejenige, woau ieh freUieh an meinem grossen Naohtheii ^ 
am wenigsten Talent hahe, noeh passe. Und daher kann ieh 
unter den obwaltenden Umständen niclii wohl schriftlich auf 
den Gegenstand queest. zurückkommen; mUndlich wäre es viel- 
leicht bei Gelegenheit eher thunliefa, und es thut mir daher* 
sehr leid, Ihren Brief nieht 8 Tage früher erhalten an haben, > 
da unser trefBieher Cnrator nnlKngst hier durel^konmien. 

Ohne übrigens die Hoirnung, künftig den Pinn einer solchen 
Fortsetzung einmal realisiren zu können, auij&ugeben, erlaubea 
Sie mir die Bemerkung, das« die Beobaditttttg der drei nlMhigeo 
Winkel in Lftaeburg leiohl von Ihnen «elbat oder Ihrem Ge^ 
halfen wird gemaaht weiden kdnnen. Sie haben, von Lauenbui^. 
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bis dahin etwa 3 Meileo, wahrend ich fast 30 habe ; Sie können, 
vrann Sie günstiges Wetter daui wählen, das Geschäft wol in 
S oder 4 Tag«n abthun, wilifeoä ieb vieUeieht ebes «o Tiefte 
Wochen dasa n(^thig haben wttrde, und in ibnliehem Verhältmü 
möchten die Kosten stehen, nicht zu gedenken, dass Sie bessere 
UUlfsniittel und mehr Erfahrung haben. Die Eilaubniss dazu 
und die Befehle an die Lttnebuijger Behi^iden, die Sie eiwa fUr 
nöthig halten könnten^ würden gewiss von Hannover aus auf 
das ernte Ansuchen sogleich ertheilt werden. 

Eb sind aber nicht die erwähnten grössem Schwierigkeiten 
et.c., die mich zu dem obigen Wunsch bewegen, sondern nur 
meine Abneigung gegen das Sollicitiren. Finden Sie es paseend, 
Ihre Bitte um die erwähnte Erlaubniss bei dem Minister etwa 
so einzukleiden, dass itfe hiatusetiOB^ sie sei in dem Fall un- 
nütliig, wo man die erwähn ien Messungen hannoverscher Seits 
selbst ausführen wolle, dass Sie nach meinen Aeusserungen 
wttssten, ich würde dieselben gern übernehmen, wenn sie mir 
angetragen würden, . And daes dasa filr jetzt keine neue Inatru- 
menie nöthig seyn werden, eoiidem die hier voflMmdeaen su- 
reichten etc., so kuiinen Sie gewiss seyn, dass ich Ihnen kein 
Dementi geben werde. Nur frUher als Ende Septembers würde 
es ttichl wohl tbunlich sejn, und von selbst verstebt sich, dass 
meM Oesandheitsausia&d mit in Betradit koMmt. Sollte abii> 
gens auf diesen Wink entrit t werden^ so wevde ieb doeh aosli 
um einen Ihrer Gehalfen bitten niusseu. Sie bemerken mit 
Recht, dass der BzoUige Theodolith m schwach' sejn werde, 
und beim Kreise ist, um die Zenithdistansen messen au kiikmen, 
ein Gehttlfe, der das Niveau eiBsteUt, niebt gut au entbehren, 
zumal wenn der Kreis, wie dies auf einem hohen Thum sekwer- 
lieh anders geschehen kann, nicht sehr solide aufgestellt ist. 
Gegenwärtig habe ich aber hier niemanden, den ich d&zxi brau- 
eben könnte. Würde die Opemtton bis zu näehstem Frühjahr 
versehoben, so wäre dies leidhler möglkh, da ich auf MieiMelis 
einen neM» Sdittler erwarte, der besonders viel Geschick für 
das Praktische haben soll, und den ich dann eventualiter mit- 
nehmen könnte. Aus ihrem üriefe sehe ich nicht deutUeh, ob 
8ie Ihre Signale schon gebmiel haben, oder ent benett wolle». 
Gern wfifde ieh die OperatioD auf eigne Kosten aMMhen, aUeis 
in menm Lage ist dies gcgenwirtig aieht mOgUok, 
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Habe kh woi nicht Uofauag^.Ton.Kepsold bald zu 
erhalten? Seit seiner Abreise von hier habe ich keiii» djrlbe - 
▼on ihm erfahren, ieb weiss sogar nicht einmahl, ob er die 
Bezahlung des Kreises erhalten hat. 

Harding ist iia BegriiV, sich iiäehsteus zu verheiratheo. 
Hat Hr. Poaselt die Stelle in Greifswalde erhalten? 

Stets Ihr ganz eigner 
C. F. Gausa 

Ich tVciiikiie diesen Briei' damit er sicherer geht, uicht) und 
ersuche Idie, es mit ihrer Antwort eben so zu macheu. 



N? 78. Si^fitiiiiditr ttt <(ttt09. [d« 

Mein sehr rerehrter Fiennd! 

Sie wefden wahrMheinlieh . selwit von Hem t. Amswald 

seihst (mir hat er heute geschrieben) den prünstigen Erfolg, der 
in Hannover [neineiaeits mit Ihrer Erlaiibiiitis gfllauieü Schritte 
wissen, und mein einziger W misch ist nur, dasa Sie bald so 
weil httgeetellt sind, daes Bie die Beiae aatmiehweii Ib&naeii, 
^ Sie haben nun das erste feele Fnadament lUr . Ihre Grad* 
messung. Hr. v. Araswald meldet mir, es würde nur von Ihnen 
abhangen, sich mit mir über die diesen Herbst ku messenden 
Winkel in LUnebiu^ au vereinigen and die Fortsetzung der- 
HanndvMehen CftradmeBsoig eey awar noch «ieht besehioeaea,- 
„er bezweifle indeas keineswegs, dase dies ffkr die Wis> 
senschaft wichtige Unternehmen liienächst ausgeführt werde, und 
er werde namentlich es sich angelegen sejn lassen, kta zu be< 
ftmiern.'* 

Dürfte iek faittoB) io wAie «« dies, ao adinell es liu» XW- 
saadhett «nrlaubt (die bej mt aHam Tocgaht) naeh Lüneburg m 

reisen, und mir zu melden, wann Sie da zu seyn denken. Ich 
werde selbst hinüber koimnen, und wenn Sie nicht den CapuaiUi 
Müller als Gehülfen haben, so soll der Capilain Caroe Ihnen in 
attem 4a behttlflieh sa^n. Sie rdaea aber aadihcr mit mir doeh 
anefa aaeb Hhmburg? Die .benliehilsii Bitt^ aller vereiaigea 
sich dahin. 
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Empfehlen Sie mich YieloMik Ihrer Frau Gemahlia, uad 
enttehul^igen Si« die Eile. 

Qbmul Ihr 

Seliuniaclier. 

d. 8^ Sept. 1818, Altona^ 



Güttingen, den 10. depi. I8i^. 

Ich eile, Ihnen, theuerster Freund, anKUseigen, dass ich 
voo unserm Minister Araawaldt den Auftrag erhalten, die zur 
Verbindung einer Hannoverischen Trimigulirung mit der Ihrigen 
nöthigen Messungen in Lüneburg vorzunehmen, und dazu 6nn 
Nöthige mit Ihnen zn verabreden. Er maebt zogleieb mir Hoff- 
nnng, dam demnttobst aneh die Forteetaung selbst wol au Stande 
kommen werde ^ und es freuet mich, dass diese nun durch die 
in Lüneburg vorzunehmenden Operationen geeiciiert werden 
kann. Ich ersuche Sie nun, mich baldmöglichst zu benachrich- 
tigen, wenn Ibra Signale alle vollendet «nd, und mir die oöthigeo 
Renseignements zu- geben. loh erinnere mioh nicht mehr, ob 
ee in Lüneburg mehrere hohe Thürme gibt, und ob also viel- 
leicht ein Zweifel entstehen könne, welcher der rechte sei. Da 
Sie doeh ohne Zweifel sich in Voraus überzeugt haben, dass 
Lttnebn^ von den 4 Stationen jenseite der Blbe siebtbar ist, 
80 werden Sie mir den Thurm so designiren können, dass iob 
r^cht irren kann. Auch bitte ich, vorläufig mir Ihre Signale 
HO zu Wsclireiben. dass mir ihre Erkennung erleichtert und eine 
Verwechslung mit andern Objeeten vermieden wird. Sollten 
Sio selbst sehon an Ihren Stationen die Winkel gemessen haben, 
so könnten Sie mir die Winkel in LUnebnrg schon proxime an- 
geben, und dadurch alle Verwechslung am besten verliüten. 
Bis dahin, wo ich Ihre Antwort erhalte, werde ich den Kreis 
zum Transport in Stand setzen und hoffentlich wird es sieh mit 
meiner Gesundheit (die jetat noeh immer nicht gai» ist, wie sie 
seyn sollte) soweit bf« dahin bessern, dass ieh die Reise bald 
antreten kann. Leider werde ich, in Ermangelung eines eignen 
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Wagen«, vMä wol ottr eines Metwagens foedieneo mttsseo 
(wenn ich nicht bis dahin Gelegenheit finde, hier einoi aehiek» 
Hehen eignen zu erkaufen) nnd daher mi^ nnr auf das NOthigste 

von Instrumenten beschränken müssen. Gern hätte ich sonst 
ausser dem Kreise auch den Theodoiitheu mitgenommen, um 
sehen, wie die Resultate zusatnoieh passen. Auf astrono- 
mische Beobachtungen werde ich mich diesmal wol nidit dort 
einlassen, denn wenn die Iffessong in Zukunft weiter ausgeführt 
werden soll, mnss ich natürlich doch noch einmal nach Lüneburg 
surück. Ich besitze eine kleine Zeichnung von Epailly's Drei- 
edcen; Haoibui^, Hohnhom und Lüneburg sind auch Dreieeks- 
[»unkte darauf; westlich von Lüneburg bildet Hamburg nnd 
Welsede ein A damit; vielleicht konnten Sie den Winkel 
Lüneburg-Welsede in Hamburg, so wie ich den Welsede-Hamburg 
in Lüneburg auch gleich messen. Es ist einige Hofnuug da, 
die Epailij sehen Winkel ans Paiis s« erhalten. 

Ob idi gleich die Zeit meiner Abwesenheit von Güttingen 
mdglichst besehrftnken muss, so hoffe ieh doch, dass es möglich 
zu machen seyn wird, dass wir uns an einem oder anderm Orte 
selbst sehen. 

In diesen Tagen habe ich das fieichenbach*sche M. F. auf- 
gestellt Die optische Kraft des Femrohi« ist sehr gross und 

gibt beim Beobachten einen grossen Genuss* 

Den hölzernen Schemel f\Xr den Kreis werde ich wol nüi- 
nebmen oder vorausschicken müssen, um nicht in Lüneburg mit 
Anfertigung eines andern Zeit verlieren. Da die schon viel 
auf Thttnnen beobachtet haben, so können Sie mir Uber die 
Einrichtung vielleicht noch einen Rath geben, wovon ich noch 
piofitiren könnte. 
• In Erwartung einw recht baldigen Antwort 

stets 

Ihr treu eichenster 
C F. Gauss. 



Gott sey Dank, mein verehrtester Freund! dass es sich mit 
ihrer Gesundheit bessert ! Ich sehe aus Ihren^ lieben Briefe vom 

10 
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iOten Bept. , dass Sie damals noch nicht meixieu hatten. Ako 
nur toykü iezU wie darin uieht steht. 

Wegen des passenden Tbnrms in Liknehuig (es tixA dori 4) 
wandte ich mich voriier an H. C. Albers ^ der Ihnen ans der 
Mon. Corresp. wohl noch wegen seines Aufsatzes über Proiection 
erinneriich ist. Kr hat sehr üeissig alles untersucht und mir 
folgendes gemeldet: 

Der höchste Thurm ist der Johannisthttrm, allein man mtlBBte 
durch das kupferne Dach brechen. Niedriger ist der MielHtelis- 
thurm, ei liat aber eine sehr bequeme ganz freie Laterne. Hier 
die Zeichnuug, die er mir mitsandte. Da ich nuch nun be- 
stimmen musste, welchen ieh einschneiden wollte, urfthlte ich 
den Hicbaelisüinnn, der von allen meinen Btationen sehir gat 
zu sehen ist, und «war nicht , weil im Johannistfanna Kupfer 
ausgehoben werden miiss (denn das geht sehr gut und leicht), 
sondern weil ich aus Erfahrung weiss: 

1) welch einen atorken Einfluss ein selur mflssiger Wind 
auf solche Thttrme hat (die gante Spitse islHols), wodnich 
die Augenblicke der Beobachtung ungemein beschränkt ' 
werden, indem er o:ewÖhnlich stets hin und her oscillirt. 

2) wie schwer und unsicher die Centrirung der Winkel in 
diesen Thttnnen ist. die voll von Gebftlk und »lle 
schief sind. 

Dahingegen ist der Michaelisthurm hat ganz solider Stein, 
und die Centriraiiff ist sehr leicht und sicher, ich hoöe damii 
auch in Ihrem Binne gehandelt zu haben. , ! 

•Wenn Welsede das Walsede auf der Leooq'soben CMe, 
etwas sttdlich von Rotenburg, ist (anders etwas kann iioh nicht 
linden), so ist das Dreyeck Lüneburg, Welsede, Hamburg un- ' 
möglich. Die Entfernung ist beinahe von Hamburg 9 Meilen, 
und in der Richtung liegt das hohe Elbufer bei Harburg, das 
allen freien Horizont wegnimmt. Hat £pailly vielleicht anf 
diesem Berge bei Harburg ein Signal gehabt und von dort 
Welsede gesehen? Die Station Niendorf fand ich bei meiner 
Anwesenheit dort iinpracticabel , weil man von dort aus nicht 
den nördlichen Marienthurm (die Station) in Lübeck .gehen 
konnte, wohl aber den sttdlicheo. Es war dies eun unven&ejb- 
licher Fehler des Oapitain Steffens, der sie ausgeaueht hafte. 

*) Die Zeichnung ist mch% mehr vorhanden. P. 
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Ich habe deswegen 14 Tage verloren, endlich aber eine neue 
Station Syck gefunden, durch die die Verbindung so ist, wie 
Sie bier aehen. Sie habeo also % Winkel zu beobachten, 

Lünebing-Hohenhoni (Kiich- 
tiLurm), Hohenlioni * Laaen* 
borg. Im Dreiecke Hamburg- 
Hohenhörn - Lüneburg habe 
ich bif lest folgende Reihen 
für den Winkel swiadien 
Holteohmi und Lttnebiifg 
hier gemessen (luii dem 12- 
zoiitgea). 

• . Zahld.Beobb. 

«2« 24* 35"78 "TT 

— — 85,81 10 

— — 35,36 10 

86,66 10 

86,21 10 

85,91 10 

87,06 10 

Den Winkel in Hohenborn hat Caroe mit dem SzoUigen 
Theodoliten gemessen aus 98 Beobaehtungen 112<» 44M5'S2* 
Oer gyros horizontie aller seiner Winkel giebt SBO«* 0' 0",68. 

Das Lauenburger bigiial ist sehr deutlich. Damit Sie sehen, 
was ein Szolliger Theodolit in so geringen Entfernungen tbut, 
utze ich Caioe's Reihen in extenso her: 




U2^ 44' 18"! 8 10 ziemUch 

— — 20,13 10 gut 

19,50 10 ziemlich 

S8,44 3 ziemiieh 

21,88 10 sehr gul 

— 28,88 10 ziemlieh 

22,50 10 gut 

21,25 10 gut 

— r- 21,75 10 TorzUglieb gut 
24,00 10 gut. 

10» 
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Es ist aber noch keiu doppelter Faden danu, woduroii es 
gewiss noch besser wird. 

Reisen Sie, weiibester Freund, aob&ld Sie können. 
Wird Ihre Frau Gemehlin Sie nicht begleiten und nachher mit 
nach Hamhurg gehen? Ich erbiete mich und praenumerire auf 
die Ehre eines Cicerone hier. 

Haben Sie die Güte, mir umgehend in einem recouuuan- 
dirten Brief zu bestimmen, wann Sie in Lüneburg seyn werden, 
und seyn Sie überzeugt, dass Sic mich dann schon da treffen. 
Idi glaube, Sie haben hier besser Gelegenheit, einen guten und 
wohlfeilen Wagen zu kaufen als in Güttingen. 

Auf allen Fiil aber helfe ich, begleiten Sie mich hieher. 

Ihr ganz eigner 

Schumacher. 

d. IS***" Sept. 1818. 

N. S. Wollen Sie Ihren Chronometer vortreflich durch 
Jürgensen rein gemacht haben, so vergessen Sie nicht, ihn mit- 
zubringen. Ich liefere ihn von hier sicher nach Copenhagen 
und hier, zurücii. 



81« CaMB au iitnnü^tx. (N 

Göttingen, den 24. September 1818. 

Endlich) theurer Freund, kann ich Ihnen etwas Bestimmteres 
über meine Heise schreiben. Mit meiner Gesundheit hat es sich 
soweit gebessert, dass ich nunmefaro mit Vergnügen an dieselbe 
denken kann, ron der ich mir anfiings, gedrückt von körper- 
lichem Uebel befinden , nur die Schattenseite zuwenden konnte. 
Ich freue mich jetzt recht herzlich darauf. Meine Vorbereitungen. 
Instrumente und Stativ zum Transport in Stand zu setzen, sind 
meistens vollendet, nur eine Reinigung des Theodolithen und 
Anfertigung eines ledernen Futterals um den Kasten steht noch 
bevor, welches alles, nebst einigen andern Kleinigkeiten, in ein 
Paar Tagen fertig wird. Ich habe daher meine Abreise auf 
nächsten Montag festgesetzt, und denke Donnerstag, den Isten 
October, in Lünebuig zu sejn. Ich werde zwar versuchen, 
schon Mit wo eh dahin zu kommen, allein ich zweifle^ dass es 
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mOglteh i»eyn wird, da ich theils uieht weiss , wie sieh mein 
hier gekenfler Wagen f«lirt. theil« auch in Hannover verschie- 

dene Besuche werde mficluMi müssen , und endlich nicht weiss, 
wie die Wege und NacUtquartire zwischen Üannover und 
Lttnebuig sind. 

Hr. Albers hat mir den Ärtilleiie<Gapitain MttUer sum Ge^ 
hülfen vorgesehlagen. Unter den obwaltenden Umständen jedoch 
^vürde mir bei dieser Expedition ein Gehülfe, der nicht schon 
mit dergl. Instrumenteu umzugehen practische Uebung besitzt, 
▼on keinem Nutzen seyn. In Zokunft wird sieh darüber tractiren 
lassen,^ und diesmal werde ieh mich an Ihr gütiges Anerbieten 
halten müssen. Ich fürchte nur, dass die Sehftrfe meiner Beob- 
achtungen bedeutend liinter der Ihrigen zurückbleiben wird, um 
80 mehr, da auch die Feraröhre meines Kreises denen Ihres 
Theodolithen nicht gleieh kommen und die SpinnenflKden bei der 
kurzen Brennweite noch zu. viel decken. Doppelte Fsden aber 
selbst einzuziehen, habe ich nicht wagen mögen, zumal 
da überhaupt gute Spioneftiden bereits schwer zu finden, und ich 
beim Misglücken der Operation in Verlegenheit seyn würde. 

Der Triangel Hamburg-Lüneburg- Welsede steht zu bestimmt 
auf EpaiUy^'s Netz, als dass ich zweifeln könnte, dass er ihn 
wirklich gemessen. Aber Wilsede finde ich auch auf einer 
Karte vom Königreich ilaiinover, ungefähr in derselben Lage, 
wie auf Epailly's Netz^ weit von Rotenburg und noch etwa 
i Mette östlich der Chanssee von Soltau nach Harburg, so 
viel ich mich erinnere (denn in dem Augenblick, wo ich dies 
schreibe, habe ich weder Netz noch Charte zur Hand und darf 
keine Zeit verlieren, um die Post nicht zu versäumen), ungefähr 
unter Einer Breite mit Lüneburg. 

Ich kenne die Gasthöfe in Lünebui^ nicht; Hr. Aibers hat 
die Gefldligkeit gehabt, mir den Schütting zu empfehlen, wo 
ich demnach vorfahren werde, obgleich ich lieber einen Gasthof 
»ewählt hätte, der näher am Michaelisthurm läge, und obgleich 
dasjenigf", was Hr. Albers zur Empfehlung sagt, dass er den 
ganzen Tag die Sonne habe und am Markte liege, für mich 
weiter keinen Reiz hat. Sollte indess kein andrer eben so 
guter Gasthof in der Nähe der Mir-haelis -Kirche seyn, so ist 
auch mir der Schütting der liebste, indem ich viel lieber täglich 
imX einen langen Weg mache, als schlecht logirt bin. Sollten 
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Sie 9 bester Freund, ftuher als ich in Lttneburg sejn und in 

jenen Beziehungen einen andern Gasthof pessender finden, so 

schicken Sie gütigst einen Zettel in'.s Cellisehe Thor, mich zu 
avertiren. 

Ueber alles andre mttndlich. Wenn nur das Wetter in 
Lüneburg nicht gar zu ungünstig ist, dass der Aufentbah dort 
7,u viele Zeit kostet, bo wird es mir grosser Genuss sejn, noch 

mit Ihnen nach Hamburg zu gehen. 

Ewig 

Ihr ganz eigner 
C F. OaniB. 

82* 5(^nin.ad|er an (SansB. ß2 

Willkommen in Ltinebuig, mein vielverehrter Freund! So 
eben erfahre ich durch Repsold Ihre Ankunft. Das echleehte 

Wetter in den lezten Tagen hat mich so aufgehalten, sonst 
wäre ich schon dort. Auf jeden Fall habe ich die grosse 
Freude, Sie Montag Abend 2u begrttssen» 

Ich schreibe mit der heutigen Post an Ursin, dass er uo- 
▼erzüglich dahin reise, um zu sehen, ob er Ihnen ii^endwobei 
an die Hand jjehen kann. Meine Absicht war, dass Caroc jeri 
den Winkel Lüneburg-Hohenhörn in Laueaburg beobachten solle, 
und dann sogleich nach Lüneburg kftme. Ich wollte den gzol- 
ligen Theodoliten wo möglich mitbringen, da ich nicht ge- 
wiss weiss, ob Repsold schon einige Verflnderungen daran ge- 
macht hat. 

Wünschen Sie es anders, so haben Sie nur die Güte, es 
umgehend an Repsold zu melden, so finde ich Ihren Wunsch 
in Hambuig und werde ihn stricte befolgen. 

Ganz Ihr 

Schumacher. 

Lübeck, den October 1818. 



Hoffentlich sind Sie nun, mein vielverehrter Freund! schon 
ruhig wieder auf ihrer Sternwarte, wenn anders der Jubel des 
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Ihaen gegenttberwohnenden jungen Ehemanns nicht so laut ist, 
dass er die Wände durchtönt. Vor der Frau bin ich nicht , 
baoge, desea Zftrilichkeit wird gewiss stiller seyn, und ich 
glaube nieht, dass sie eben viel von ihrem Glücke ftussem wird 
— unstreitig weil sie es zu tief fahlt, um etwas davon laut 
werden zu lassen. 

Bie erhalten hiebei die Zeichnung des Laueaburger Signals, 
den Kostenaberschlag und den Plan von Lttnebuig von Albers 
(der vieUeieht, wenn er vor 100 Jahren in die Ramburger Ge- 
sellschaft aufgenommen wäre, nur sein s in ne zu verwandehi 
c^^ebraucht hätte, um den Nickuamen der Gesellschaft zu erhalten). 
Senden Sie mir doch gütigst alle Elemente zur Centrirung 
meiner Winkel. 

Können Sie Ihre berühmte Sonnenuhr etwa ftt? 4 Lonisd^or 
abstehen, so bitte ich sie nur IJrsin mitziigel)en. Wahrscheinlich 
kouame ich dies Jahr nicht durch Güttingen^ wenn sie in DUn- 
kirchen fertig werden, so sende ich Caroc. Für meine Reise 
ist die Jahresseit zn weit vorgerückt. Sollte es aber bis zum 
Frühjahr dauern, so werde ich allerdings selbst gehen. 

Ich habe ürsin geschrieben, sich bei Lindenau zu erkundi- 
gen, ob er mir den Kreis überlassen oder leihen will. Ist das 
der Fall, so soll er gleich nach Gotha gehen, ihn abhohlen und 
nachher immer mit Miethchaisen nach Hambuzg bringen. Was 
er dasu an Geld braucht, haben Sie wohl die Gute, ihm vor- 
y.ustrecken, ich werde es unverzüglich von hieraus zurücksenden, 
und bin ich nicht hier, Kepsold. Er muss sich dann auch wohl 
einen ledernen Ueberzug dazu machen lassen. 

Noch eine Bitte hätte ich, und die wftre, ihn anzuhalten, 
Planetendistanzen zu rechnen und dabei mit Ihrem Rathe an die 
Hand zu gehen. 

Schreiben Sie mir doch gütigst, was Sie in Hannover aus- 
gerichtet haben. 

Taasend Empfehlungen von Bepsold und mir an Sie und 
Ihre Fran Gemahlin. 

Ganz ergebenst 

J. H. Sehumaelier. 

Altona, d. 28. October 1818. 
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m 84. 



<5aii0ö an Sd^uuiac^rr. (tt 

Hingen^ den 28. Ootober l^ia. 



leb habe nanmebro die kleinen Reduetionen meineT Win- 
kelmessungen in Lüneburg berechnet, und eile, Ihnen, üieuerater 
Freund, nun die sämmllichen Eesultatc mitzuiheiien. 

Zenitbdistanzen : 

Hambaqf Miehaeliaknopf 90^ 4' 42''5 

Hohenborn, Spitze« 90 2 59,8 

Lauenburg, Signal, Kuopf 90 3 82,9 

Winkel Hamburg-Hohenhorn. 





Beob. 


Gem. W. 


Red. auf vor- 
läufiges Oentr. 


im vorl. Centr. 


8 


20 


34. .51.14.37 


- 2''40 


84<> 51' 11"97 


8 


14 


13.11 


-2,40 


10,71 


9 


10 


U.OO 


+ 0,48 1 


11,48 




44 






34. 51. 11,45 



Correction wegen Exc. d. u. Fernrohrs. . 
Redaetion auf den Horizont 



-f 0,04 
+ 0,05 



HorizüDtaler Winkel im vorl. Centr 34. 51. ir'ö4 

(aus 44 Beobachtungen) 

Sie haben gefunden 84. 51. 11,85 

(aus 40 Beobaehtongen) 



Oet. 7 
8 
8 



10 
12 
12 



Winkel Hohenhom-Laoenburg. 

410 27'58"47 -3,62 
56,71 -3,62 
57,25 -8,62 



41. 27. 54,85 
58,09 
58,68 



34 



Correction wegen Excentr. . , 
Reduction auf den Horizont. 



41. 27. 53,80 
+ 0,06 
+ 0,05 



Horizontaler Winkel im vorläuügen Centr. ... 41. 27. 53,91 

(aus 34 Beobachtungen). 

Sie haben gefunden 41. 27. 54,58 

(ans 86 Beobachtungen). 



'S 
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Nehme idi au9 Miero Beetinuaungeii das Mittel, redadre 
Tom Yorlftuligeii Centro auf den Punot unter dar Kugel und 
applieire di« «brigea 'lolr von Hrn. Caroe mitgetheilten Covrec- 
tionen, so finde ich die Winkel der beiden Dreiecke 



Hamburg 
LOaebttig 
Hohenhörn 



8ph. Ex. 
Fehler 



1 

34 61 12)01 
112 44 14,61 



! 



180 



2,02 
1,60 



Hohenhörn 

Lttneburg 

Lauenburg 



II 

440 42' 29"f>l 

41 27 5d,79 

93 49 Sö,80'^> 

179 59 59,20 



+ 0,42 Fehler 



So viel ich mich erinnere, ist der Winkel Lauenburg* das 
Mittel aus allen, guten und schlechten, Reihen, und die guten 

allein jsraben etwas mehr, so dass der Fehler wahrscheinlich auch 
ftussersi geringe wird. Wie viel die Winkel in Hohenhörn durch 
Hrn. Gar«io''s spätere Messung sieh geändert haben, weiss ich 
nodi nidit, nnd idi bitte Sie, mir nnnmehro die Definitiv-Besul* 
täte mitzvtheilen. Sehr Heb würde es mir auch seyn, alle Winkel 
von «llen Ihren bisher gemessenen Hauptdreiecken zu erhalten, 
so wie die Nebenwinkel in Hamburg, Hohenhörn oder Lauen- 
boig genessen, *) so weit sie sieh auf Puncto diesseits der Elbe 
besiehen. 

Die wenigen von mir gemessenen Nebenwinkel sind folgende: 

Oet. 3. , Michaelisthurm, Theodolith. 

47. 59. 4^2 Hohenhörn 

7. 14. 50 Winsen, dicker Thurm 

7. 51. 30 Winsen, dünner Thurm 
17. 14. 2 Ferne Windmühle 
iö. 19. SO j ( niederer) 

46. 1 9. 55 ( ( höherer ( 

49. 27. 20 Rother Thurm 
89. 27. 38 Lauenburg, Signal 
198.35 Centrum (yori.) Distanz » 0°" 520 



*) VM alle die Hilgen in Lttnehng. 
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Oet. 9. Bastei, Tkoodotith. 

288. 4. 10 ) 

2g9 55 5Q ? Knopf dea Michaelitthunna in Lflnebuf 

849. 30. 20 Mitte von Hru. Prof. Schumacher s Theodoliih 
169. 35. 80 Nicolaithurm 
201. 28. 50 Johannisthurm 

B&k Winkel Bardewiek-Lauenbvig nimmt Hr. Caroc beim 
Centriien aii »44<* 19' wShrend meine Beobachtung nnT44* 8' 

gibt. Die Ungew issheit, welcher Werth der rechte ist, hat aber 
natürlich gar keinen merklichen Einfluse auf das Centriren selbst. 

Ist es Ihnen möglich, liebster Freund, so schicken Sie mir 
die erbetenen Mittheilungen, so wie die genaue Zeichnung und 
KoBtenberechnung des Signals recht bald. 

Stets und ganz 

der Bnige 

C 7. Ganaa. 

Schon in Hannover fand ich die Naofancht vor, dass Olben* 
Toohter, die Doetorin FoekC) am 8. Oct* im Wochenbett ge^ 
sterben ist Olbers ist nnttOsHieli. — Lindenau wird, wie man 

in Gotha allgemein behauptet, nächstens Minister werden. — In 
einer Zeitung lese ich heute, dass in Bonn am Rhein jetzt auch 
eine Sternwarte gebauet wird, wofür Meisterwerke der Kunst 
bMits in HtoGihen, London, Paris (?), Beriin (??) jetat ▼srfertiget 
werden. Den Plan dazu habe einer der grdssten theoretisch- 
praktischen Mathematiker und Militärs gemacht*^;' diese Stern- 
warte sei aber nicht f^r sterile Beobacbiungen, sondern fiir 
lebendigen Jogendunterricht bestimmt, der überall vemau^ftssigt 
werde (dafür mögen denn aoeh die Berliner Ueisterweike leicht 
gut genug sejn; sagten Sie mir nicht aueh^von einem solchen 
Hamburger Meisterwerke von durchgestochenen Sternen, was 
man wol den Bonnern empfehlen könnte?) Die grössten Mathe- 
matÜLer drttngten sich schon au diM^ elireni^llen Steile eto. 

*) ScUte dies etwa der Ga^^ria Bboda wlbct7 Bepn Gamet wird man 
wol dea AaftiFSg nldit gegeben haben. 
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Die englische Regierunjr. moiu violverehrter Freund! hat 
mir o£ßciell auf Verwendung des Königs den Sector geliehen, 
der mir penönlieh ausgeliefert werden solL Da ich nieht nach 
Üttnkirchen ging, ist er n»ek England zurackgebrachi und steht 
auf dem Woolwich Observatorj. Mudge drängt mich, jezt gleich 
z\x kommen und ihn in Empfang zu nehmen^ ich denke das aber 
\a% zum Frühjahr anstehen zu lassen. 

Mudge meldet mir gleichfalls) die französische Regierung 
werde sich officiel bei der englischen rerwenden^ um den Bec- 
tor, sobald ich ihn gebraucht habe, für Formentera geliehen zu 
bekommen. Wollten Sie da nicht das Prsevenire bpielen, und 
ihn sich gleich jezt auf die Zeit, wenn ich ihn gebraucht haben 
werde, ansbitten, so dats die Franzosen nach Ihnen kämen? 
Bs ist doch immer, wie es mir scheint, wichtig, die Resultate 
dieses Instruments nicht allein, \sw. ieli thun werde, mit kleinen 
Repititionskreisen zu vergleichen, sondern da es bei so vielen 
Gradmessnngen dient, auch mit Ihren grossen festen Instrumeatan 
in Odttiflgen. Wenn Herr t« Aniswald sieh zeitig meldet, so 
erhalten Sie ihn gewiss vor den Franzosen. 

Nach j*chriftlichea Aeusäeniniren des Königs M erde ich wohl 
mein astronomisches Observatorium nicht in Lüneburg bauen 
können, sondern muss mich an Lauenburg halten. Indessen wird 
Sie das hoffentlich nicht hindern, in der Nfthe von littnebmeg 
auch den klemen Weg zn machen und an diesen Beobachtungen 
Theil zu nehmen. 

Lindenau hat mir den Kreis geliehen und schreibt, Enke 
kann ihn an Ursin ausliefern. Sagen Sie gtttigst also Ursin, dass 
er unverzüglich ihn bohlt und herbringt Ist aucb der Weser» 
transport sicher genug? Wenn er ihn hier abgeliefert hat, so 
wird er hoffentlich von seinem Vater die Erlaubniss vorfinden, 
nach GötUngen zurückkehren zu dürlcn. — Das nöthige Geld 
strecken Sie ihm wohl gtttigst vor, es soll sogleich von hier aus 
beaoigt werden. 

Sehftrfen Sie ihm- gfltigsC anch die hOebste Sorgfalt mit 
dem Kreise ein, er muss wissen, dass er nicht zu vorsichtig 
damit umgehen kann. 

Alles, was sidi auf Lttnebofg besieht, theüe ich Urnen 
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gieich ans Copenhagea mit Caroc^ der auf Aken ist, hat die 
mmten Papiere« leh bitte g^ddifalls, mir das, was auf meine 
Oentrirang In Lttnebiug Bezug hat. in origioali mitavtlieilen. 

Ich habe nichts als Ihre ReciiiiUii^ darüber. 

Viele Grüsse an Sie und Ihre Frau Gemahlin 

Ihr gans eigner 

Schumacher. 

Altona, d. 21. ^November lölö. 



8(« Sanas au Sd^nmtidttx. [tt 

Ursin bringt Ihnen, liebBier Freund, den Kreis mit^ er schien 
sich hier zu gefallen und ist sehr betrübt darüber, dass er nicht 
naeh GMingen «irttokdarf. Den Berioht aber meine Bmae habe 
ieh bereits vor längerer Zeit naeh H. abgesehiekt, darin aoeb 

die Nothwendigkeit ciaer zeitigen liestelbing eines grössern 
TheodoUthen vorgestellt, bisher aber noch keine Antwort er- 
halten. Mehr argiren kann ich und mag ich nicht, denn über- 
haupt kann ich nur daon ein Geschäft, was mir Frende macht, 
erwarten, wenn man gern darauf entrirt. Im entgegengesetzten 
Falle, und wenn allerlei beengende Rücksichten Statt finden 
müssten, würde ich keine Freude daran haben. Ich werde also 
den Erfolg ruhig abwarten. 

Hm. Ursin habe ich in Folge Ihres Aufibrages 24 Pistolen 
vorgestreckt. Da Sie kein Maximum bestimmt haben, so konnte 
ich es nicht abschlagen, es scheint aber, dass der Kreis für die 
kurze ^eit des Gebrauchs, Ihnen ein etwas sehr theures lostru- 
ment wird. 

Stets Ihr ganz eigner 

C. F. Oausa 

G-Öttingen, 2ö. November 1818. 



IV^ 87. St^nmniitx an [3S 

Mittwochen den 10. März oder Donnerstag den 1 Ueu denke 
ieh in Göttingen auf eine Nacht einzutrefi'eD, und bin so kühn. 
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wenn Sie nicht eine Schildwache vor die Sternwarte steilen, die 
mich abweiset, bei Ihnen TonttüihreD. In Hannover werde ich 
dem Minister meine Anfwurtimg machen, und ttber London und 
Monster Ihre näheren IhBtnictionen empfangen. 

Ich gehe über Paris nach London und komme so zurück. 
Auf der Kückreise hoffe ich etwas länger in Göttigen sejn zu 
künnen. 

A«f beJdiges Wiedersehen 

ganz Ihr 

Sohnmacher. 

Hamburg, d. ö. März 1B19. 



88. mi^na^tx an [M 

Ich bin, mein ▼ietyerehrter Freund, bis jezt einzig hier cu 

Woolwich mit dem Sector beschäftigt gewesen, und )iabe Lündon 
nur auf 3 Stuurien eines Moldens gesehen. Demohnerachtet habe 
ich gleich Sir Joseph Banks (der hier beinahe allpiäditig ist) 
Ihre Oxadmessung ans Hen gelegt, und er hat die Idee so warm 
aufgefasst, dass er mir versidierte, er sehe gar nicht, wie es 
möglicherweise mislingen könnte, und er wolle sich mit ganzen 
Kräften dafür verwenden. Dies nur für erst, ich glaube, Sie 
können sehr sicher alles so arrangiien, dass wir Lauenburg zu- 
sammen als astronomische Station machen. Sobald ich nach 
London komme, mehr. 

Der Sector ist in der That ein vortrefliches Instrument und 
Sie werden Ihre Freude haben, ihn zu sehen. 

Ihr 

Schumacher. 

Wooiwich, d. 18. April 1819. 



89. iSd^nma^tr an (fiaugs. [57 

Mein sehr verehrter Freund! 

Da ich schon mit Banks aber die Sa<die gesprochen hatte, 
so mochte ich nicht selbst mit Mttnster reden ^ um Banks nicht 
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gleichsam dadurch ein Mi s trauen in seinem Credit zu zeigen, 
ich bat aber unsern Gesandten^ es zu thuM, uud der hat es erat 
iß dea lezten Tagea würkUch gethao. 

Manater, obgkieh unaer Gmndte es^ indem er von den 

Zwecke meiner Reise erzählt hät. nur beiläuiig berührt hat, es 
sey zu wünschen, duss die Gradmessung in Hannover fortgesetzt 
würde, ist doch eia weaig stutzig geworden, daas Sie seibal 
niefat sieh an ihn gewendet hftftten, und hat geeaiwortet, er 
werde aein mOgliobatea thun und zweifle gar nicht, dass ea nicht 
gehen würde, ej' bäte sich aber aus, dass Sie selbst sich so- 
bald als möglich darüber an ihn wendeten und ihm sagten, was 
Sie verlangten an Gelde. Unser Gesandte meinte, wenn Sie 
mit etwa 1500 Pf. Sterling auakOnnten, ao würde ea sehr achnell 
entschieden werden, tmd damit kOynnen Sie nach meiner 'beatep 

Ueberzeugung reichen. 

Haben Sie also die Güte, sobald als möglich an Münster 
SU schreiben, und berufen Sie sich auf mieh, daaa ich Ihnen 
gesagt habe, er erwarte es, seiner Aeuaaerung an den dftniaohen 
Gesandten, Geheimenrath v. Bourke, zu lulge. Verlangen Sie 
ohagelB.hr die Summe von £ 1500, und machen Sie sich an- 
heischig, Rechnung darüber abzulegen, vergessen Sie aber nicht 
gleich, indem Sie von den nOthigen G:ehttlfen reden, den ZnaaAa, 
„die ich mir, sobald eme Resolution daoriiber gefiiUen ist, aus- 
suchen werde^% beizufügen. • 

Wollen Sie mir erlauben, als einen in den GeBchäHea et- 
was bewanderten beizufügen, daas ich ghtuhe, es .wftre aekr 
nOtzHeh, wenn Sie zugleich an Amawaldt ungefthr «o adurieben: 

Der dänische Gesandte in London habe mit MünaCer 
Uber den Nutzen der Fortsetzung der Gradmeaaung bei 

Gelegenheit meines Aufenthaltes , in Londün gesprochen, 
und Münster habe verlangt, Sie sollten deswegen an 
ihn schreiben. Dies sey auch dann geschehen, und Sie 
benachrichtigten Se. Excellenz davon und bäten so sehr 
als möglich, die Sadie in London zu unterattttaen, anch 
Sir Joseph Banks hatx alle Mitwirkung versprochen. 
Zu forderst sey es sehr zu wünschen, und für beide 
Gradmeasungen gut, wenn wir die aatronomiaclie Station 
in Lauenbmg, mit dear ich im Anihnge Juniue begikine, 
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zusammen machen könnten , und dies würd« wohl von 
der BesolutioQ br. Excellen?. abhaogeo. 
VeiMheii Sie die £ile dieses Brieiea. lek bin gUtekUeh 
»II Mtte. Germain dnrebgedfUDgen und soll Mittwochen bei ihr 
eeseo. Das nähere mündlich auf meinem Durohfluge durch 
GöttingeU) wo ich leider nur einige Augenblicke bleiben kann. 
Meine besten EmpCehiungen ^ JUue Frau Gemahlin. 

Utf gans eigiier 

Sehumaober. 

Fans, d. 10«''' Mai 1019. 



M. Afl-Eiiaitfer a« •eMi. (98 

Zuförderst Ihnen und Ihrer Frau Gemahlin meinen verbind- 
iichaien Dank für Ihre gütige Aufnahme, und dann zur Relation. 

Arnewaldt lies mir sagen, er sey heute iinpftsslieb und bäte 
mieh, moigen zu kommen, sollte ich aber morgen niebt können, 
so würde ich ihm auch heute willkommen seyu. Ich muäß also 
schon heute über bleiben. 

Fischer 8 Bemisenhof ist ganz eingegangen. Ifachdem ich 
etwa 10 Bünnien an der Tbttr geklopft hatte, kam ein Nachbar 
and sagte mir, das Haus stünde leer, Indem er aus der 8tadt 
gezogen sey und m der EnUeiuung einer halben Meile eine 
Schenke halte. Ich weis8 also würklich nicht, wo man jezt 
einkehren soll, denn in Ahlis" Schenke , wo ich dies sohmbe, 
ist es sehr nnreinlicli und gar nicht ui empfehlen. In Hansen's 
Sebenke ist die sebleebteste Redienung von der Welt. In der 
London - Schenke ist e« sehr schlecht und sehr theuer. — Viel- 
leicht ist Bötteber's Schenke das einzige. In Frankfurt ist es 
eben so sebwer, ein sditoebles Wirihshaus su finden, als hier 
ein gntes« 

FMfag, den 4*«' (Junius 1819). 

So eben komme ich von Arnswaldt, und es ist ganz ausser- 
ordentlich gut gegangen. Sie werden ein Ministerialrescript er- 
halten, sieb nach Lauenburg zu begeben (noch vor Verlauf von 
14 Tagen) und allen nOtbigen Vorsobuss. Das englische Geld 
flchi^ ibm anfongs sehr zu gefallen, am Bnde aber yersicherte 



I 
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•er mir wiederholt^ wenn auch England nichlB gäbe, so wolle 
er doch zur ganzen Gfadmessung Rath schien. 

Jetot, mem vielTerefarter Fiwuad ! hftagt es Dar- ron ihnen 
und ihrer Frau Gemahlin ab, wann Sie heide sot Reise fertig 

sind. Ich werde ihnen in einigen 1 a^ien aus Hamburg das 
Bestimmte über den Anfang der Beobachtungen melden. 

l«ioeh muss ioh hinzusetzen, dass, wie ich diese liaeht er- 
fahren, die Betlen ?ortreflieh und sehr reinlich sind, aueb isl 
die pTomßtßt» und geftUigste Aufwartung. — Essen aber sehr 
schlecht. — Eine Sorte Wein (Bordeaux-), Chateau Leoville, 
ist gut. — Üeber die Preise weiss ich noch nichts. 

Theilen Sie mir doch gefalligst den Stand von Repsold's 
Chronometer von Banraud mit, wie wir beide auf der Reise 
nach Paris durchkamen, und die Länge ihrer Stemwavte von 
Paris, meine Addrcsse ist nach wie vor: 

Herr Conrad lünrich Donner, Altona. 

Ihr 

Schumaclier. . 

Ich habe nicht frankirt, weil ich selbst nicht Zeit habe, 
ihn nach der Post zu bringen. 



Um sicher zu gehen, mein vielverebrter Freund! sende ich 
noch dies Billet nach. 

Am finde der nftehsten Woche ist der Seotor aufgeetellt. 
Also gegen den 268ten Junius. In Hinsicht des Logis ist nlehis 
gutes für Sic allein zu finden, und ich muss bitten, bei mir 
Torlieb zu nehmen, bitten Sie aber Ihre Frau Gemahlin im 
voraus um Verzeihung, wenn es mittelmässig ausAillt. 

Aus den Zeitungen sehe ich, daas ihr Brief Mttnstem ver- 
fehlt hat. Es ist also wohl am besten, ihn selbst au sprechen. * 

Mit den heizÜchsteo Grüssen 

ihr 

Sehiiinaeher. 

Altona, d. 17*» Junius 1819. 
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92. (Iiaii00 an iitntaa^tx. (SS 

Göttingen, 19. Julius 1819« 

Mit ein Paar Zeilen muss ich Ihnen, theuerster Freund, 
gleich melden, das? ich gestero Morgen um f) Uhr ohne beson- 
deren Unfall zurückgekommen« Die Reise hat mich etwas an 
gegriffen; die Ruhe, einige Tage Kost aus der Apotheke und 
nachher die gewohnte Lebensweise werden mich aber bßld 
nieder heislelleu. Den 1;! einen Lang:her habe ich vorgestern 
Mittag %vohl behalten in Hannover abgclielert. 

Ich habe hier drei neue Hefte der Zeitschrift des Herrn 
y. Zach vorgefunden. Ihnen wird vorzüglich interessant seyo, 
dass Inghirami seinerseits auch die BerecTinung der Monds- 
distanzea von Planeten auf sieh genoinmen hat. Die Epheme- 
ride für Veuus für das Jahr 1820 ist bereits in jenen Heften 
abgedruckt) und Sie können daher damit die Rechnung Ihres 
Ursin vergleichen. 

Von einem meiner Schüler, Hm. Dirksen, höre ich, dass 
Hardinj^ zwar den Conieten im Meridian beobachtet hat, das« 
aber die Beobachtungen wegen Mangels des Niveaus schlecht 
auagefallen sind, weil die verschiednen Sterne Unterschiede im 
Collimationsfehler von 20'' gegeben hätten! Ist dieser Bericht 
richtig (Harding's eignen habe ich noch nicht erhalten), so ist 
dies freilich eine Bestätigung von der Zwecknia^bigkeit von 
Zach*s Educationsmethode. Ich selbst habe den Cometen noch 
nicht beobachtet, da es gestern Abend trübe war: vielleicht 
wird es diesen Abend gut 

Albers habe ich in Lüneburg gesehen. Ich habe ihm zwar 
gesagt, dass Sie nur noch einige Tage in Lauenbnrg bleiben 
werden, indess würden Sie auch ohnedies seinen Besucii nicht 
zu fürchten haben; wenigstens sagte er mir, er sey nach seiner 
Krankheit noch so schwach, dass er noch nicht einmal bis an 
den Garten seiner Mutter allein habe sehen können. 

Posselt ist gestern hier angekommen. Er will noch ein 
Paar Tage hier bleiben, um sich etwas mit 4en Instrumenten 
bekannt zu machen. Im Vertrauen hat er mir gesagt, dass er 
eine Braut habe, eine Dlle. Moritz in Plön. Heiner Frau hatte Bes- 
sei gesagt, dass ihm schiene, auch Lindenau gehe auf Freiers Füssen. 

11 
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Die Posteil zwischen Lauenburg und hier scheinen nicht 
immer ordentlich zu gehen. Ich ersuche Sie daher, die Briefe, 
die Sie mir von dorther sehreiben, nicht zu frankiren. 

* Stets Ihr ganz ergebenster 

C. E. Gauti. 



iN^ 9^. i^djumadjer au (Sau60. f [60 

\ 

v 

ich ergreife die Gelegenheit, mein vieiverehrt#r Freund, 
Ihnen mit Olbers 

1) Sehwarze Hosen u. s. w. zu senden, die Sie hier liegen 

Hessen. 

2) raeine Beobachtungen , so weit sie gemacht und von 
Nissen copirt sind. Sie werden darin sehen, wie weit der Faden 
schief steht, und die List, die ich gebraucht habe, um es sn 
bestimmen. Ich glaube jetzt beinahe fertig zu seyn, und werde 
den Rest Ihnen nachsenden. 

.3) Die ßestmunungen von Stade zur Controlle von Müller's 
des berühmten ßehauptungen. 

lieber das Ntthere hier wird Olbers ihnen ausfuhrlicheren 
Berieht geben. 

Reichenbach's Kreise sind nocb iiunifi' nicht da. 

Die vortreliiclien Üumetenbeobachfungen aus Copeuhagen 
sind von Urein. • Ich habe ihm geschrieben^ wenn so etwas 
wieder vorkommen sollte, w4irde ich Ihm rathen, sich zum juristi- 
schen Examen zu melden. 

Vergessen Sie nicht 

Ihren uan/ eignen 

H. Schamaeher. 

Lauen bürg, den Aug. 181H. 

N. S: Unter allen Capellabeobachtungen ist keine sicher, 

das Schwanken mid Zittern des Stern? verhinderte dies. 
Bitte sehr um Ihre Aberrations- und Nutations-Tafelü. 
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, Beigehend, liebster Sciiuinacher, habe ich du Veignttgeii) 
Ihnen eine AbBchrift meiner AbemtionB- und Nutationstefeln su 

sehickeD. Sie werden dabei selbst bemerken 

1) dass die Tafel für die Nutation noch nicht volieudet ist. 
leb hatte immer nur daran gerechnet, was ich eben nöthig hatte; 
inzwischen, habe ich jetzt noch ein Stttck zugesetzt, so dass sie 
vom März 1818 bis Junius 1822 ausreicht. Sie können sie übri- 
gens nach Gefallen seihst erweitern oder vollenden; denn es ist, 
das Argument => t geseui, 

E= aßmn(t-34i0), F==- €008 0(1-3410) 
wo n- 190" 115803, log a = 0,52196, log 0,95124. 

2) dass die Tafel vornehmlich filr den Fall bestimmt ist, 
wo mehrere in Einem Jahre gemachte Meridiaabeobaehtungen 
zusammen reducirl werden sollen, so dass man nur das Mitlel- 
Rasttltat, ohne die einzelnen besonders, verlangt. Wenn ein- 
zelne Beobachtungen reducirt werden sollen, so möchte der 
Gebrauch dieser Tafel nur gtiiiigen Gewinn geben. 

Verbindlichst danke ich Ihnen tür die geiallige Mittheilung 
Qurer Lauenbuiger Beobachtungen. Der Repsold'sche Kreis ist 
jetzt abgenommen, um in dem Zimmer, worin er stand, noch 
einige nöthige Arbeiten vornehmen zu lassen, ich hofTe aber 
nicht uUeiii jenen bald wieder gebrauchen, sondern auch bald 
mit dem neuen Beichenbach'schen Kreise anfangen zu können, 
der seit kurzem angekommen ist. 

Das Hittagsfernrohr habe ich jetzt im tftglichen Gebraueh; 
leider macht nur die SheltoifHche Uhr jetzt seltsame mir bis jetzt 
unerklärliche Sprunge. Das Mittagsfernrohr ist übrigens sehr 
schön, den Stern, der ö' vom Pol steht, kann ich mit ziemlich 
starker Beleuchtung beobachten, doch habe ich d Urs» minoris 
mebreremale bei Tage vergeblieh gesucht. Den Gometen habe 
ich sogar gestern Abend noch tiiumal irn Meridian beobachtet, 
er ist aber so schwach, dass die Beobachtung mehr Sehätzung 
ist; meine guten Beobachtungen gehen nur bis zum 4. August. 
Dirksen^ Elemente, weiche noch jeiaA bis auf die Minute genau 
sind, schreibe ich Ihnen hier ab: 

« 
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Perihel Juni ^7, 74042. 1819 M. Z. in Majlaud 
Länge Perihel 287^ 6' 21" 
Log. Abstand 9^33308 
Knotea 273. 42. 5 
Neigung 80. 45. 12 

» 

Meine in Lauenburg zurückgebliebene Hosen etc. hat Olbers 

nicht mifigebracht, weder er noch sein Bediente wussten davon. 
Ich bitte Sie also recht sehr, da ich von dieser Art Kleidungs- 
stücke keine Doubletten habe, sie mir, wenn sich nicht recht 
bald eine Gelegenheit findet, doch gei&lligst mit der Post unter 
Aufschrift alte Kleidungsstücke zuzuschicken. 

Olbers ist hier o Tage gewesen, während welcher das Wetter 
bestandig so ungünstig vvar, dass er mit den hiesigen Instru- 
menten fast gar nichts gesehen hat. 

Ich habe dieser Tage den 2. Band von Pond's Beobachtun- 
gen erhalten, worin die Beobachtungen mit d<Mn neuen Transit 
anheben. Es ist nicht fein, dass Uber die Bescliallenheit dieses 
Instruments hier gar nichts gesagt wird, vielleicht ist Pond im 
Stil so stark wie in der Trigonometrie. Nur gelegentlieh erftthrt 
man, dass eine 2r)0- u. 300-, ja lOOOmalige Vergrösserung da 
sind, und dass letztere noch scharfe Bilder gebe. Wie viel 
Oeffiiung hat wol dies Fernrohr, und ist Ihnen wol der Preis 
des ganzen Instruments bekannt? Sie verpflichten mich sehr 
durch eine Auskunft darüber. Nicht recht klar ist ^mir auch, 
wo erzählt wird, dass um zu untersuchen ob die Gegengewichte 
auf die Horizontalität der Axe influirten (G. Den. 181 C). Diese 
Versuche zeigen einen ganz unmerklichen Einlluss an. Aber 
nun wird beim 8. Dec. 181$ bemerkt, ,,the counterpoises 
were now entireJy removed.^^ Man sieht erstlich nicht, 
dass die vorhergegangenen Versuche dies removal motivirteii, 
und zweitens kvnm man doch kaum glauben, days die couuter- 
poises, welche die Keibung der Zapfen in den Pfannen mildern 
sollen, von Pond weggenommen sind. Hat er also vielleicht 
hiemit nicht jene Gegengewichte, sondern eine ähnliche Balcui- 
eirung, wie die hiesigen, gegen die Biegung des Rohrs gemeint? 
Auf alle FiiWv iM. es uiivcnmtwortlich, da^s Pond sich nielit 
bestimmter erklärt. Vielleiefit können Sie mir auch hierüber 
Auskunft geben, so wie über die Art, wie Pond das Instrument 
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umlegt. Die hiesige Manier mit dem M. F. geht äusserst schön 
und schnell (jetzt in fi Minuten inclusive des VViederstel- 
lens auf ein tu Stern, ich hofie aber ooch bei mehr Uebung 
in d oder 4^ Minuten fertig werden zu können, bo daas beim 
Nordstern gar kein it^'aden versäumt wird.) Freilich kostet aber 
diese Maschinerie über 200 

Ihre neuen iiistiumente von Reiehenhach werden Sie nun 
wahrscheinlieli uuch erhalten haben, und ich bin äusserst neu- 
gierig auf die Resultate. Heichenbach hat mir itlr nächsten 
Sommer einen Besuch für längere Zeit versprochen. 

Die Dorpater haben, wie es scheint, keine J. ist zu . . . 
An Posselt ist nunmehro der Ruf dahin bereits gelangt, es schien 
mir jedoch bei seinem Hiocsejn, dass er wenig Neigung habe, 
sich von Deutschland zu entfernen. 

Stets Ihr ganz eigner 
G. F Oanii. 

Göttingen, den 22. August 1819. 



G e b r u. u cfh der T a f e 1 n . 

a Asc. R., d Declin., e Schiefe der Ekliptik. 

I 

cos« 



cos 6 

sin a 



cosd 

e « 46'' 0175+20" 044sina tg d 
d « tang d cos a 



a' = cos d • tg d — sin d- sin a 

h'» sin 4*008 nr 
c' 20" 044 • eo8 a 



Dann ist 

Inbegriff der Aberration, Preecession, Lunar- und Solar-Nutatibn : 

Für AR.,. a A + b B + o (C + B) + d (D + F) 

Deel a' A + b' B + c' (C + E) + d' (D +F) 

A n ni e r k u n c e n . 
1. Die beiden ersten Theile Treben die Aberration, wobei Lin- 
denau's Constante zum Grunde liegt 20"61. Wer Delambre's 
CoQstante vorzieht, hat bei den Logarithmen dieser Theile 
nur 0,00755 abzuziehen. 
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iL Die Ooeffleieiiteii c' eind die jährliehe Pneeewloii, vod 

mag also jeder nach GutdünkeD die dann vorkommendea 

Constauten wählen. 

III. Südliche Declinaiionen sind als negative zu betrachten. 
Die Argumente der Tafeln finden sieh auf folgende Art: 

Es sei f das Datum, g die Steroseit in Deoimalen des 
Tages, h die Lllnge des Orts westiieb ron Ctöttingen,' den gan- 
zem Umfang als Einheit angesehen; endlich ist 

I aa 0 Tom Anfang des Jahrs bis su dem Tage wo ) wenn 

AR0 = g jg<l8'»40' 
i » 1 von da an bis zu Ende des Jahrs 

und so resp. i = — l oder - 0 wenn g> 18^ 40' 



und 

1817 
1818 
1819 
1820 

1821 



4-0,75847 
+ 0)51621 
+ 0,27895 

+ 0,08168 (+1,08168 naeh deitt Febmar) 

+ 0,78942 * 



Dann ist das Argument für Tafel I»f+g + h + i + k 

Ferner sei f Datum vom ttinftuig des Jahn an gezählt 

(d. i. den 1. Januar als 1 in gemeinen als 0 in Schaltjahren) 



und 




1817 


2189,25024 


1818 


2555,25024 


1819 


2921,25024 


1820 


3288,25024 


1821 


8651,25024 


1822 


4020,25024 


1823 


4886,25024 







Dann ist Aigument für Tafel ll=^f' + g + h + i + k' 
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95* dl|uma(tjer an (Bauds. [Cl 

Kopenhagen, d. lö'^** December 1819. 

Werthester Freund ! 

Sie halten schon lange eine ausführliche JNachi^ieht von mir 
erhalten, wenn ich nieht Üieiis durch die Beobachtungen in 
LjBabbel, theils in den ersten Tagen meiner Ankunft hier, dureh 
so mannigfache GeschSfle und Besuche zu zerstreut gewesen 
wäre, um Ihnen cinou orclcntlic-hen Berieht, wie es sieh gebührt 
uhzustatteu. Ich will jetzt uachhohlen ho gut ich kann. Zu- 
vörderst lege ich Ihnen einen Brief von HUmker bei, aus dem 
Sie das, was Sie über das Passageninstrument vermutfaeten, be- 
stätigt finden werden. Er enthält auch Curiosa über ein Un- 
ireheuer von Bector. Gefahrlich scheint es mir nur, dass der 
Observator im Keller seyn muss, *) vorzüglich für einen gentle> 
man, der den Ruf hat, to be unhappily given up to liquors. 

Die Reichenbachischen Instrumente kamen endlich nach 
Altona, und gleich nach ihrer Ankunft reisete ich nach Lysabbel. 
Der Stutzschwanz **) hat nach seiner Construction, wo die Ocular- 
röhre auf der stählernen Axe gleitet, und einen Ausschnitt hat, 
in dem die Vorrtehtung zur Stellung des Fadenkreuzes sitzt, den 
Nachthei), dass die Atmospliüre in unmittelbarer Verbindung mit 
dem Fadenkreuze steht. Es kann das in München 1600 Fuss 
über dem Meere vielleicht unbedenklieli seyn, soviel aber ist 
gewiss, da«s es am Meere selbst, wo ich beobachte, durchaus 
nicht geht Nur bei ganz trocknem Wetter sind die Fftden ge- 
spannt, und 90 wie etwas Feuchtigkeit kommt, beschreiben sie 
gleich Schlangenlinien und werden schlapp. In allen Climaten 
hat es aber den Naclitheil, dass sich der Staub unmittelbar auf 
den Fäden setaii und si« höckericbt macht. Mit diesem Instru- 
mente war also gar nichts in seinem jetzigen Zustande zu Ihun, 
und meine ganze Sorgfalt ging auf den l^zolligen Kreis, an dem 
das Fadcnlvreuz wie gewöhnlich gegen die äussere Lull ver^vahrt 
ist. Ich brauche ihnen nicht zu sagen, dass das 2fü&sige Fern- 



*) Sie können jezt wenn Franzosen Ihre Sternwarte besaehen, versiehern, 
dasB nidit in Fans allein im Keller beobachtet werde. S. 

**) Universalinstrament mit gebrochenem Fernrohr. P. 
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rohr daran vorUeflich i^t, und dass ich die Sterne damit ohne 
die geriugsten Beschwerden irn Augenblicke der 0 Culminatioa 
beobacbteu kooote, denn das wissen Sic aus eigener Erfahrung 
ebensogut, nur das fuge ich hinzu, dass diese Tagbeobaehtun- 
gen mir in jeder Hinsicht Vorzüge vor den Naehtbeobaditungen 
zu iiLibeii scheinen, bei denen durch die Beleuchtung^; immer ein 
unruhiges Licht im Felde des Fernrohrs entsteht, so dass der 
Stern bald etwas zittert, bald nicht, dahingegen bei Tage ich 
eine kleine ruhige scharf begrftnzte Scheibe sah. 

Erlauben Sie mir, Ihnen die Beobachtungen mit diesem In- 
strument bis zum 18. October hinzusetzen, wo die vorige schöne 
Witterang in eine feuchte überging. Ich habe die Form von 
Polhöhe gewählt, um das was die südliohen Sterne gaben, un- 
gefähr mit den nördlichen vergleichen zu können. Bcy den 
südlichen brauchte ich ein Mittel von Poud's, Oriani und Brink- 
ley's Deelinationen, und bei allen die Delambre'sche Relraction. 



Polaris. 







Obere Culmination 


October 


8 


54' 12"85 


« 


10 


— — 12,77 




11 


— — 12,33 




12 


— — 11,64 




17 


— — 11,87 




18 


— — 11,87 






Untere Culmination 




9 


— — 12"02 




11 


— — 11,45 




12 


— — 1 1 , 20 


yy 


17 


— — 11, 4Ü 






ß Ursoe minoris. 






Obere Culminaüon 




12 


54^ 54' 1Ö"04 




15 


— — 11,56 




17 


10,89 



10 
10 
8 
10 
10 
16 

8 

6 
8 
8 



8 
20 
10 
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Untere Culmination 


Z. d. B. 




1 9 
1 ii 


«J "1 IX 1 o 


9 




1 7 


1 9 7 j. 


a 


i iS, 4 * 

a Pegasi. 






8 


— — 11"0 


8 


• t 


1 A 


in 1 

1 U, 1 


o 


i> 


1 9 


— — — ~ 1 u 


a 


»1 


16 


- - 3,0 


6 






Y Pegasi. 




>> 


17 


— — ir'89 




H 


18 


— — 12,21 


6 






Arcturus. 






12 


— — 9''8 


8 




15 


— — . 7,4 


2 

f 






a Arietis. 






17 1 


— — . 16"3 


6 




18 1 


— — 14,9 


4 



Nach dem 18. Oetober ward das Wetter so feucht, dast 
die Fftden im Fernrohr sich merklich krümmeten, ohoe doch wie 

bei dem Btutzschwanze Schlangenlinien zu beschreibeß. Aus 
diesem Grunde schon verdienen die fol«:enden Beobachtungen 
nicht das Zutrauen wie die früheren. Ks zeigte sich aber grade 
damals noch ein Umstand, der mich sehr quftite, und mit dem 
ich hier erst in volle Richtigkeit zu kommen hoffe. Da der 
Krei^ 2 Gegengewichte hat, eines für den Kreis, eines für die 
Aihidade, und Reichenbach wahrscheinlich um die horizontale 
Lage der Axe mehr zu sichern, indem er sie am stärksten an 
ihren Enden unterstfltste, — das Gegengewicht der Aihidade 
schwerer als das des Kreises gemacht hatte, so ward ich gleich 
anfangs besorgt, ob die Reibunc: an den Rollen auf denen die 
Aihidade unterstützt wird, bei Bewegung des Kreises sie selbst 
aicht afficiren und Tcrrttcken könne? 

Um Worte xa spaieQ^ habe ich hier eine flüchtige Zeiofanong 
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beigelegt, aa ist der Arm des Gegengewichts der 
a Alhidade, uui dem sie ruht. Wenn ich nun bei 
f. J der erstea Beobachtung mit dem Kreise den 
Sterü einstelle, and jezt in einer andern Lage des 
Fernrohrs abgelesen habe, so kann man fragen, 
ob bei der Bewegung des Kreises von der Lage, 
wo die Noiiieri abueie.sen wurden, bis zur Lage, 
wo . das Fernrohr auf den Stern poinftirte; bei wel- 
cher Bewegung die Alhidade aber die Frictions- 
Rollen in aa hinglitt, die Lage der Alhidade durah 
Reibnng gegen diese Rollen niclit in Bezug auf 
den Kreis geändert ist? Noch mehr Recht hat man, 
so zu fragen, wenn nach der zweiten Beobachtung das Fernrohr 
vermittelst des Kreises dureh^s Zenith wieder auf den Stern ge- 
führt wird, wo während dieser ganzen Bewegung des Kreises 
die Alhidade sieh an den Frictiousrollen ihres Gegengewichts 
reibt, und also wenn die Bchrauben, durch die sie an den Kreis 
befestigt wird, nicht vollkommen sicher sind, ihre Stellung gegen 
den Kreis verändern wird. 

Um in dieser Sache nun zur Oewissheit zu kommen, hatte 
ich schon früher ein paarmal einen Nonius bei der ungeraden 
Beobachtung abgelesen, wo mit dem Kreise eingestellt wird, aber 
keinen Unterschied von dem gefunden, was ich auf der andern 
Seite bei der graden Beobachtung abgelesen hatte, und da noch 
dazu die Reihen so vortreflich an beiden Seiten des Zenith» 
stimruten Arietis ansgenummeii) so war ich weit entfernt un 
Gefahr zu denken. Allein am 2l8ten October, da das Wetter 
sich sohon verändert hatte, und der Stern etwas zitternd war, 
las ich, weil ich die Reihe sehon im voraus far schlecht hielt, 
und also den ^Zeitverlust nicht scheuete, bei den ungeraden 
Beobachtungen die Nonien ab, und es fand sich auf beiden 
Seiten von der graden zur ungeraden Beobachtung ein bedeu- 
tender Unterschied, so dass die ganze Reihe diesen Ablesuugen 
zu Folge eine Oorrection von 14" erhalten musste. 

Von der Zeit {in bis /uru Ende war es beinahe immer der 
Fall, und um mich gfin? irre zu leiten, tral' es sich, dass wenn 
man auf diese verschiedenen Ablesungen Hiicksicht nahm, die 
Reihen sehr gut mit den vorigen stimmten. Alldn es wftr ausser- 
dem diese Ztifc fenehtes Wetter, dteFttden etwas krümmt 
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und gewöhnlich dei Stern nicht so schön und ruhig wie bis zum 
18. October. 

So erhielt ioh Polen« 



oben 
unten 



October 27 
20 
21 

22 
27 
30 
81 



540 64' 



14"96 
11,11 
14,00 

14,71 
15,47 
13,96 
15,63 



8 

6 

8 

10 
6 
6 



Nimmt man auf die seheinbare Verrttckung der Nonien 
Rttdoieht, 60 sieben diese Beobachtungen so, wie folgt: 



ll«68 

11,11 
Ii, 75 
12,15 
18,97 
Id,96 



ff ürsfe minoris gab 



oben 


Ootob^ 


28 




11,26 


2 




yy 


97 




10,75 


4 






28 






10 






31 




H.no 




unten 




27 




10,18 






NoTbr. 


3 




17,60 





/ Pegasi 



October 27 
31 



11 



.54«* Ö4' Ii "13 
— — 8,62 



6 
6 



Daitt kam, dass die Ablesung der Nonien sebr unbequem 
Derselbe Nonius, den ieh bei der graden Beobachtung 
bequem ablas. sa«i9 hei den Zenithdistanzen, die ich beobachtetei 
bei der ungeraden Beobachtung ganz unten am Ureise, wo man 
dtts Auge nur in einer sehr geswiingenen dtelluag an das Mi- 
oeseo]! brii^ieii komste: Dasu kommt, dass des Abends man 
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bis auf 12" ver^jchiedeo ablas, unchdcin man das Licht rechts 
oder links hielt (deun grade oben konnte man es nicht wegen 
des eignen Kopfes halten), und ebenso zeigt<in die Jdicroscopf ; 
bei Tage (einfache Linsen) bei der geringsten Beviregung des 
Auges Parallaxen, die ebensoviel beiragen konnten. Auch war, 
wenn man einen Kunius horizontal stellte und ticn Kreis dann 
180®* drehte, wobei er durch das Zenilli geführt ward bis der- 
selbe Konius uuf der andern Seite wieder horizontal stand, wo 
also diese Wttrkung des Gegengewiehts auf die Alhidade sehr 
stark hätte seyn sollen, durchaus keine Spur einer Verstellung. 
Ebensowenig verstcllle bieh die Alhidade, wenn ich einen sohari 
begrenzten iniischen Gegensiaud einsteil le und dann /.lemiicli 
stark an ihr hin und herrückte, wobei icii sie mit den Jb'ingeni 
io den Speichen fasste und vor und nach der Operation die 
Konien ablas. Ich kam auch auf den Gedanken, dass die Feder, 
welche den Zapfen der Alhidade hinten anzieht, nicht starä 
genug sey, und er also weil er konisch ist etwas mit der Alhi- 
dade vorhängen könne, und setzte deswegen eine stärkere Feder 
an, die Repsold mir gemacht hatte, aber ohne die geringste 
Wurkung, so dass ich es auf nichts als auf die durch Feaehtig- 
keit etwas erschlappten Fäden sdiieben k-dun. 

Ich habe Ihnen das so umständlich geschrieben, um Sie zu 
bitten, die Sache zu überlegen und mir Ihre Meinung darüber 
zu schreiben. Pointirungsfehler sind nur sehr unbedeutend, so 
giebt z. B. die Reihe von fl Urs. min. vom 3. Nov. zerlegt; 

1—2 Beob Zenithdist. 50« 12' 16"6 

8*'"4 • . • . ,, 17, ö 

5' 6 ,^ • • . • ' )f 16,7 

Um die Spinnefitden vor dem Erschlappen zu sichern, ist 
Repsold auf eine sinnreiche Idee gekommen. Er hat einen mit 
Gewichten beschwerten Spinneladen von .0 Zoll durch feuchte 
Dfimpfe bis zu einer ^ Länge von etwa 7 Zoll getrieben, und 
findet^ dass er dann bei*m Trocknen nicht wieder zurttekgeht, 
sondern in Feuchte und Trockenheit unveründerlich gespannt 
bleibt. Solche Fäden zieht er mir jezt ein^ und ich hoffe sie 
bald versuchen zu können. 

In der That, da schwerlieh das Auge eine feine Bew^ung 
des Fadens merken kann, so seheint es das einzige Mittel zu 
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sejn, mn sieh etwas dar<Mr zn sichern, viele jSinsfttze mit Faden- 
krenteen zu hahen, und die .oft zu wechseln, wo es sich dann 
zeigen wird, welche ühereinstimmende Resultate geben. Deun 
wenn sie durchbiegen, so wäre es doch sehr unwahracheinlichj 
dass die Grösse des Durchbiegen* bei allen gleich sey. 

Oh eine Verstellung der Alhidade staltfindet oder nicht, 
kann man unmöglich mit Reichenbaeh's einlachen Hicroscopen 
untersuchen, und ich werde ihn bitten mir zu dem Ende ein 
zusammengesetztes mit innerem Micrometer zu machen, das ich 
bei einem beliebigen Nouius aufschrauben kann, und das mir 
dann in allen Lagen des Kreises zeigt, ob die Alhidade unver* 
ändert bleibt. 

Der Sector hat eben so gute Resultate wie in Lauenburg 
gegeben. Ich will von den in Lauenburg beobachteten Sternen 
Ihnen zur Uebersicht den Alittelfaden ohne alle Keductionen aus- 
ziehen und diesem oder dem nächsten Briefe beifügen. Sehr 
verbinden würden Sie mich, wenn Sie in dem Lauenhurger 
Journale, das in Ihren Händen ist, die ausser dem Meridian ge- 
niarhien Beobachtungen nachsehen wollten, und mir mittheilen, 
wie man daraus am wahrscheinlichsten die Lage des Fadens und 
seine Gestalt (denn er scheint keine grade Linie zu seyn) lier-; 
leitet. Befehlen Sie das Lysabbler Journal in extenso, so will 
ich es gleich abschreiben lassen und Ihnen zusenden. Aul' Ihr 
gütiges Versprechen, dieselben Sterne in OöLtini^en zu beobach- 
ten, hoffe ich sehr; Bossel hat es für Königsberg versprochen, 
und Pottd thut es jezt, wie Sie aus Rümker's Briefe sehen, in 
Greenwich. ^ 

Diesen Winter wird hier beobachtet, zu welchem Zwecke 
ein eigenes Observaloriuni auf dem Walle gebaut jöt, und im 
April gehe ich nach Skagen mit Kreis und Sector. Von da mit 
Reicbenbach's Kreisen und Troughton's Sector nach Lauenburg 
zurück. Der Rest des Jahres soll zn einer Grundlinie bei Ham- 
burg oder Pendel versiiehen in Laueiiburg benutzt werden. Wie" 
j^elir ich in Lauenburg Ihre Belehrung und (jcsellschaft wünsche, 
brauche ich wohl nicht zu sagen. Ich fürchte aber, dass die 
Hitze dieses Sommers Ihnen so unangenehme Oindriicke g^n 
Lauenburg zurückgelassen hat, dass Sie nicht zu einer zweiten 
Heise sich entschliessen. Sollte dies dennoch der Fall sejn, und 
öollteo Sie in Reiciienbach s Gesellschaft hin (denn er will auch 



Digitized by Google 



174 



EU 11118 kommen) und in meiner naeh Göltingen zurüekreiseB j 
mögen, bo würden Sie mich nngemein g^ttcUicb machen. Wenn | 
Sie es für passend halten, wird gewiss unser König sieh tob i 

der Hannöversehen Regierung ihre Gegenwart ausbitten , und 
Sie haben nur die Güte, mir das Nähere darüber zu schreiben. 

Der König hat in diesen Zeiten wegen Juden-Unruhen viel 
Yerdraes gehabt) und es wSre ihm gewiss su gönnen, dasa er 
eine kleine Freude hfitte, 'die Sie ihm, wenn Sie es passend 
Anden, machen könnten^ wenn Sie in den G. A. etwa bei Ge- 
legenheit der von mir Ihnen über.saiidten Lauenburger Beobacii- 
tungen von unserer Gradmessung reden und die Verdienste des 
Königs, der ein so grosses Unternehmen befahl und wttrklieh so 
königlieh unterstatst, vorsügiieh in^s rechte Licht setzen wollten. 
Wenn Sie es anders mögen, so bitte ich mir gleich mit der Post 
das Blatt der Anzeigen zu senden, und Sie können überzeugt 
seyn, dass Sie einem der besten fiieuschen sehr frohe Augen- 
blicke machen werden. Seine gröeste Freude ist, wenn Mäanei 
wie Sie seine Verdienste um Wissenschaften anerkennen. 

Da Sie mir einmal erlaubt haben, mich Ihren Schüler m 
neiiiitu, ein Name auf den ich stolz bin, so will ich mir noch 
am Schlüsse liep Briefes Ihre Belehmug ausbitten. Ich glaubte 
immer zu wissen was Stemzeit sej, und weiss es auch tlUr alle 
mögliche Praxis scharf genug, da ich aber bei Vorlesungen 
einen sdiarfen Begriff dieser Zeit aufstellen wollte, bekam ich 
Bedenklichkeiten. Ist ein Sterntag die Zeit, in der sich die 
Erde um iiire Axe dreht? oder die Zeit zwischen zwei successi- 
ven Culininationen des Frühlingsnachtgleichenpunctes? Soll man 
einen mittleren Sterntag awisohen zwei successiven Culminatio- 
nen des mittleren 0 V einem wahren zwischen zwei succes- 
siven Gulminationen des wahren 0 V unterscheiden? Oder sind 
mittlere und wahre Sternzeit nicht in der Dauer, sondern nur 
im Kullpunct unterschieden, der bei der einen der mittlere, bei 
der andern der wahre 0 V ^^^^ yfiW man das statniren, so kommt 
wieder die erste Frage. 

Doch genug daron. Vergessen Sie nicht Ihrra entfernten 
eifrigsten Verehrer 

Schumacher. 
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Siil^vtihtn in ^errn C. ftümker im £fl|iiinaf||er. 

Hamburg, d. 1. Octbr. 1819. 

Dear Sirl 

• 

The ehronometer 1755, i« delivered on the 30th Septbr. 
10 Mr. i'arish by J. Rooine, master of the inerchand brigg 
Ann <k Sarah , to whom MesdJrs. Taylor atid Mosley (ship 
brokers) have intrus^ted it according io Mr. MelliBb's directions. 
Mr. Troughton has finished the seoith sector und wishes bat to 
try it first by some obtervationB before he sende it to th6 cou- 
uiiujit. The ,,cüntre poida^' were Laken rroin the transit instru- 
ineut in Greenwhich lipon Mr. Pond's desire, who auspected 
Üiat they caused some iuaccuracy in the observations« The 
pfriee of Ulis instrument without objeot glass is £dOO. The 
objeet glass is the work of Mr. DoUood senr., who made it to 
rival with Sir Win. HerscheFs best reflector, arni considered it 
as his master piece. It was a simple achrouxatic telescope in 
the observatory before it was turned by Troughtoa into a transit. 
The Colonel (at present Major Oenerai) Mudge was set out on 
a trip in the eounlry and not expected baek before a fortnight. 
1 left your letter with a servant in his house and delivered the 
Test of the messages for him to Dr. Gregory, who promi^ed w 
meution them to the governour on his return. Dr. Gregory^ to 
whom i have delivered tbe EHgsertationi of Gaasfi, wishes to 
know whether 3'ou have received the letter and books he has 
send you. Mr. Pond bid me teil yon that he has regiilarly 
übserved the Htars in question when circumetances would 
permit. 

Thinking that it might have some inierest for you, 1 give 
yon here a however imperfeet sceteh of the intended new 
zenith sector of between 80 and 40 feet at Greenwhich, from 

H descnjjüuii whieh Mr. Pood has given me thereol. The lower 
part as far an the pillars d reacii, is to be in a cellar; a is 
a trune of a cone whieh supporta the telescope c, througb which 
you view the objeet by refleetion at e. b is a horisontal azi- 
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muth circle. The telescope is 
only to have a rotatory motion 
abottt its azes und is onlj in- 
tended for one star {y Cygni *) 
ifl recollect right) who passes 
within a few minutes of the 
zeaith. The instrumeut is only 
expected to presenre the same 
indioation to the vertical in 
24 hoors. 

Your most obedient aod 
very trulj servaot 

Ch^ Rumker. 

KB. 

I beg yoo will excuse my 

bad writing &c, (&c., as I am 
but just arrived — and in great 
hury, wishing, however, to givc 
yott information as soon as 
possible. 

Mrs. Pond begs to be remem- 
bered to you. 



96* %an%$ an i^nmai^tx. (85 

Ihr letzter Brief, werthester Freund, ist so reieh an Inhalt, 
dass ieh nicht gleich habe su seiner Beantwortung kommen 

können, und dass ich dieselbe gleichsam capitelweise vorneh- 
men muss. 

Was die befürchtete Verstellung der Alhidade an Ihrem 
18z. Kreise betrifft, so ist dies allerdings ein Umstand, der alle 
Aufmerksamkeit yerdient. An sich, möchte ieh eine beträcht- 
liche Verstellung für nicht wahrscheinlich halten, da der Haken 



*) / Dnoonis. 
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des Balancir-Hebels nicht uomittelbac, soadern vermittelst Fiic- 
tionsroUen die Axe Ull(er8tütx^ besonders weun die Rollen leichjt 
lind ohne alle Klemmung gehen^ und deshalb an ihren Zapfen 
unmer gehörig gesehmiert sind. Dass die Prüfung: ob dne 

merkliche Verstellung öiattQnde, durch Ablesen an den VernierB 
nicht sicher erkannt werden kann, darüber bin ich sehr mit 
Ihnen einverstanden : auch die besten Reichenhach^schen Vemiers 
geben lange nicht die Feinheit und Zuverlftssigkeit im Ablesen, 
welche mit doppelten Mikroskopen zu erreichen ist, wie dies 
auch die Vergleichnng von Repsokl's und Reichenbach'a Meri- 
diankreisen zeigt; bei jenem bin ich nie 0''5, bei diesem oft 
r'5 bis 2" ungewiss. Da nun Ihr Kreis nur halb so gross ist, 
80 mag leicht besonders bei unbequemer Stellung, eine erheb- 
liche Üngewissheit beim Ablesen zurückbleiben. Ich weiss nicht 
genau, wie Ihr KSzolliger Kreis sonst eingerichtet ist. Wäre er 
ineiiieni l2zoIligen ähnlich, d. i. mit zwei Fernröhren versehen, 
so würde, deucht mir, eine brauchbare Prüfung die sej^n, beide 
Femröhre auf Einen Fuuct zu richten, dann den ganzen Kreis 
einmal (oder mehremale) in seiner vertiealen Ebne in einem Sinn 
herumzudrehen, bis das Iste Fernrohr wieder auf jenen Punct 
zurückgekommen ist, und nachzusehen, ob auch daf» 7weite wie- 
der übereinstimmt. Aliein wenn ich mich recht erinnere, sagten 
Sie mir,- dass der Kreis, den Sie erwarteten, mit fester Sftule, 
also Einem Fernrohr sei. An diese Art Instrumente wollte ja 
Reichenbach noch ein Niveau anbringen, wie sie die Borda*pchen 
haben. Ipf dies bei dem Ihrigen, ho gilt aucii die vorige Prü- 
fung, wenn man nur die Stellung der Libelle notirt, indem das 
Femrohr auf ein Object gerichtet ist, und dann wenn man letz* 
teres nach der Umdrehung wieder auf die Gesichtslinie gebracht 
hat, nachsieht, ob die Blase wieder auf Ihren vorigen Stand 
kommt. Noch besser dürfte es uohi seyn, und wenip^stens auf 
aile Fälle ausführbar, zwei Reihen Beobachtungen iür die Z. D. 
eines Objeets zu machen, indem man zwischen der 2ten u. 3ten; 
4. u; 5. <fcc. BeobachtuDg den Kreis so drehet, dass das Fem> 
röhr durch das Zenith geführt wird, und dann eine zweite Reihe 
wübci nma das Fernrohr immer durch* das Nadir iührt. Es 
fragt sich nur, wenn hieraus würklich eine entschiedene Ditre- 
renz in Einem Sinn hervorgeht, ob man zwischen beiden Resul- 
taten blos das einfache arithmetische Hiitlel nehmen, oder pro 

12 
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mtft naeh der Grösse des Winkehi eine Vertheiliiog nwdieit mII. 
M wtttde eher für das mie sdnunen, besonde» wemi (wie, 
gleelie ieb, aoeh Zaeh emmal gerathen hat) die Klemme inwen- 
dig absichtlich rauh gehalten ist. Man könnte aueh zur bessern 
Pnifung dieser meiner Ansieht eine dritl^ Reihe machen,» wo 
mau das Femrohr durch das Zenitb und dann noch einmal gaas 
lierom fUhrie. 

I 

Mil tlt ii innen tVüien habe ieh auch vielföltig mei^ie Noth 
gehabt. Im Passagen lnstrumeat waren sie mir fast alle ganz , 
sehlaff geworden, und ich war genöthigt, neue einzuaiehen, wo- ; 
mit ich mich eine ganze Woche gequSlt habe. Wenn ich auch ; 
glaubte 9 sie gehörig straff aufgespannt m haben und (nach ; 
Reichenbach's Rath) nach dem Anhauchen, durch's Mikroskop 
nichts Schlaifes an ihnen im Zimmer erkennen konnte, so wareu ! 
die FfideO) nachdem sie eine Nacht in der Sternwarte im Fem- ' 
robr gesessen, wenn sie mit dem stärksten Oeular betrachtet 
wurden, immer doch sum Theil wieder schrumpflich. Dies ist 
eine wahre Gedultsprobe. 

Auch in Kepsoida Fernrohr habe ich neue Faden eänge 
zogen. Die Feinheit der vorigen, obgleich bei allen Tag-Beob- 

iichlungen sehr augenehm, war doch etwas zu gross, so dass 
man bei Nacht immer viel stärker beleuchten musste, als kleine 
Sterne vertragen. Auch habe ich statt der vorigen ö Vertical- 
ilKden jetzt auch 7 (mit ideinem Intervallen) eingezogen, indem 
ich mich beim Passagen-Instrument an diese kleinen Intervalle 
schon ganz, gewöhnt hnl)e. Aber auch hier hat es erst viel 
Mühe gemacht, bin ich (iie zwei horizuntalen Fäden gehörijr 
atraü' und ad sensum parallel bekommen habe. Uebrigens scheint 
mir fast, als ob die Keichenbaeh^sche Befeatigungsart mit Wachs 

■ 

weniger daueriiaft ist, indem ich sonst nicht recht begreife, wie 

die Fäden im M. Fernrohr haben schlaff werden können, ob sie 
gleich früher, Ixti oft viel l'euclileier Luit, immer gespannt waren. 
Ich habe daher die neuen Faden immer mit Lack-Firniss be- 
festigt, wobei man Uber, um sicher zu seyn, immer erst ziemlich 
laiige aufs Trocknen warten muss. 

Meines Reichen Imch'schen Meridiankreises entbehre ich jetzi. 
Die auf der Münchner Sternwarte gemachten Erfahrungen be- 
wiesen eine Federung in den Speichen der beiden Kreise, 
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wdehet abznMftii Rtiehenbach Mtlc H#iiiiiiaii|fcii tnAoht^ bot 

welchen die Peripherion der Kreise immer l'rei bleiben. Zu die- 
sem Behuf habe ich aber beide SteU-Schraubeu naeh München 
zarücksohioken müssen, und kann so lange bis die neue Hem- 
amog ankommt, das Instrameot nicht brauchen. iDswischen hoffe 
ich diese Sachen Ende dieses Monats zurücksaerhalteD, and 
dann wird nur Ein Tag nöthig seyn, um das JastrumeDt wieder 
in beobachtun^sfei-tigen Stand zu setzen. Vertrüge die Ablesung 
ganz dieselbe Feinheit wie bei Kepsold's Kreise, so wäre duroh* 
«18 oichts bei diesem Instrament au wünschen übrig. Das Ferih 
lohr, obgleich es an QrOsse und Oeffaung dem Fassage-Instra- 
ment nicht gan?. gleichkommt, scheint doch an Lichtstärke ihm 
nicht merklieh uachznsiehen, und an Priecision vielleicht ea noch 
zu übertreffen. So habe ich dabei auch eine ganz vortreflQiche 
Bdeuchtung, der (in der fitnen Lage des Instruments) mit gröester 
Bequemlichkeit jeder Grad von Starke gegeben werden kann« 

Indem Sie diesen Winter mit Ihrem Zenith^-Sectof in Copen- 
hagen beohHchten, werden Sie wol von den in Laut iiburg beob- 
achteten Sternen wenige oder keine beibehalten, da diese jetat 
meistens bei Tage culmiuiren, wo sie ihrer Kleinheit wegen un- 
sichtbar bleiben. Ich ersuche daher, mir diejenigen Sterne an- 
zuzeigen, die Sie im künftigen Monat zu beobachten denken, 
wo ich dieselben mit dem Reichenbach 'sehen Kreise meiner Seits 
auch beobachten werde. Auch die bisher von ihnen beobacb* 
toten, insofern sie sich noch im kttniligen Monat obserrhen 
lassen, bitte ich mir zu nennen. Aus meinen' Beobachtungen 
Ihrer Sterne am Repsofd'schen Kreise ist im vorigen Herbst noch 
nicht viel heraufgekommen. Daa Instrument \\ar, da in dem 
Zimmer noch mehreres 7äi bauen war, sechs Wochen abgenom- 
meii gewesen, und nachher wurde das Wetter so ungünstig, 
dass ich nur an 8 oder 4 Tagen, und zwar nur in Einer Lag6 
des Instruments Beobachtungen erhalten habe. Ueberhaupt ist 
das Wetter seit dem October ausserordentlich schlecht gewesen; 
Sonnenbeobachtungen für das Solstitium habe ich nicht eine 
einzige erhalten. Bei der starken Kälte in diesem Monat (Mor- 
gens den 10. Jan. - 20*^ 3; den 15. Jan. Morgen8-21<^ 8; jedoch 
an einem Thermometer, was etwa 0^ 5 zu tief gibt; heute den 
IS. haben wir + o^) waren einige heitere Abende, allein obgleich 
ich durch längeres Oefthen der Fenster die innere Temperatur 

12* 
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auf — 16^ gebracht hatte, zitierten die Sterne doeh so staik^ daw 
die Beobachtungen wenig werth waren. 

Was die sohiefc Stellunu des Horizontalfadens betrifft, so 
bemerke ich /.uvorderst, dass en nicht unerheblich ist, auf die 
jedesmalige Abweichung der Fische dea Instruments von der. 
Ebne des Meridians dabei Hacksicht, zu nehmen. Bs scheint 
mir diese an mehreren Tagen siemlich beträchtlich gewesen su 
seyn, sei e? dfi«s nicht immer auf das genaueste der Azimuthai- 
kreis eingestellt war^ oder döf»;* dieser selbst einige Wandelbar- 
keit hatte. Den Beweis dieser Behauptung liefert die Verglei- 
chang der Antritte der einzelnen Sterne an den mittelsten. . 

Ich habe verschiedne dieser Sterne am Repsold^schen Kreise 
beobachtet, woraus sich ihre Rectascensionen mit vieler Geoauig- 
keit werden ableiten lassen. Diese Reductionen sind zwar noch 
nicht gemacht: allein da dieselben nur sehr klein sejro können, 
so ergibt sich aus meinen Beobachtungen auch so schon > dasB 
der Sector Öfters bedeutend abwich. So ist der Rectascensions* 
untersdiied von m* Cygoi und 223 Bode Cephei nadi meiner 
Beobachtung vom 

17. Oct. 6' 50"e8 ) , T> A 

^ . J ohne Reductton 

20. Oct. äO,98 j 

und Ihre Antritte am 29* Jalius geben einen Unterschied von 
6' 55''8, welches eine Abweichung der Ebne des Instruments 

vom Meridian andeutet, die mehr(jie (Bogen) Minuten betrageu 
iDuss. Diese Abweichung vom Meridian werden Sie an jedem 
Tage 80 genau wie möglich aus dem Ensemble der Beobachtun- 
gen ableiten müssen, wozu freilich die Kenntniss der genauen 
Rectascensionen der Sterne nöthig ist. Ich bin gern erbötig, 
diese Rectascensionen künftig mit aller Genauigkeit zu bestim- 
men: bei den wenigen obenerwähnten Beobachtungen hatte ich 
sie nur als Nebensache betrachtet. Jetzt müssen wir also frei- 
lich warten, bis die Sterne erst wieder bei Nacht culminiren. 
Es sei nun T die Zeit, wo ein Stern (Ded. » d) am mittelsten 
Faden gewesen; 
15 n die Neignn«; der Gesichtslinie gegen die Fläche 
des Instruments (positiv, wenn der Faden zu weit 
westlich); diese Grösse ändert also das Zeichen, 
wenn der Sector umgewandt wird, folglich: 
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T + n«ec(5 Zeit wenn der Steni in der Ebne des liisiru- 
moat» war; 
T + n dec ^ + 1 Beobachtungseeit; 

Ini Abweichung der Flftche von der Yertieal-EbDe 
(oder yielmehr der Axe von der Horizonta]]age. 
positiv wenn der m estliche Ann der Axe zu hoch) 
li> a Azimuth der Fläche positiv, weun sie im Süden 
Dach Westen abweicht; 
y) Polhdhe. 

Unter diefien VorauasetsuugeD ist, wenn man i oos ^ -~ a sin 9» 

^ 1. i sin y + a cos ^ = m setzt, die wahre Culminationszeit 
des Bterns 

= T + 1 + m taug d + n sec d 

Ans Vergleiehung der beobachteten T für mehrere Sterne, 

fiii- die S miiglichfjt verschieden ist, mit ihren wahren Rectas- 
eeiisionen werden Sie (insofern n als schon bekannt angenommen 
wird) m mit hinreichender Genauigkeit ableiten. 

Wenn Sie jetst jede ausser dem Meridian gemessene Zenith- 
dislane, sttdlieh als positiv betrachtet, mit 

1 'S t / 1 ^1 t \* 

-~15m» +i«8in2d( — — -206265 

206265 \206265/ 

d. i. mit 

1 ^ , 1 . . ^ ' (wo t in Zeitsecunden ausge- 

917 ^ ^ ' drückt ist) 

corrigiren, so müsste, wenn der Faden richtig wäre, (d. i. senk^ 
recht snr Flftche des Instruments) aus jeder Beobachtung das- 
selbe folgen; die Unterschiede zeigen Ihnen die Abweichungen 
der einseinen Stellen des Fadens von der richtigen Lage. Sie 
sehen, dass wenn an einem Tage m=15" wäre, diese Abwei- 
chung des Instruments bei zwei Wertheu von t, die um drei 
Zeitminnten von ^einander abli^en, einen Unterschied' von 3* 
Bogensecunden bervorhringt. Ist der Faden gerade, und der 
Winkel, den er mit der riehtigen Lage macht, — 9, so ist jene 
Abweichung auch = 15 t cos d-tang^, m oraus sich 9 wird be- 
stiromen lassen (die Seite, nach welcher er gedreht werden muss, 
tu bestimmen, ttbeigehe ich, um nicht au weitlftuftig au werden). 



4 
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Wäre aber der Faden nicht gerade, sü würde auch wo! nicht 
vorausgesetzt werden köimen, dass seine Gestalt eiaeii Tag wie 
den andern wäre, und die Beobaehtungen würden immer eweifel- 
hafi bleibeD. 

Nach dem von den arbeitenden Astronomen allgemein beob- 
achteten Sprachgebrauche int Sterntag dit* Zwischenzeit zwischen 
zwei Durchgängen des wahren = scheiiibaren (im Gegensalz des 
mittlem) Aequinoctialpuncts durch den Meridian: diese ist von 
der Botationszeit theils wegen der PrsBeession, theils wegen der 
KatatiOD versohieden and aus lelsterm Grunde eigentlioh kein 
wahres gleichförmiges Zeitmaass. Einige Compendiensehrei- 
ber unterscheiden Sternzeif von Zeit der ersten Bewegung, 
indem sie gerade das oben delinirte Tap: der ersten Bewegung, 
und die Zwischenzeit zwischen zwei Culminationen eines Sterns 
eittm Stemtag nennen. Allem dies helsat nur die Begriffe ver- 
wirren, denn so würde Stern tag eigentlich gar nichts bestimmtes 
seyn, sondern verschieden, je nachdem man diesen oder jenen 
Stern wählte. Auch werden die Benennungen auf diese Weise 
▼OD niemand gebraucht. Die Definition wäre vielleicht noch 
zierlicher, wenn man an die Btdle des AequinootialpuBCts den 
Pol der Ekliptik setxte. So hat man wenigstens eine völlig klare 
und einlache Vorstellung von der Sache. 

So sehr ich im vorigen Sommer in Lauenburg von der Uitze 
gelitten habe, so war dieser Fall doch zu ausserordentlidi, als 
d$88 maQ Ursache hätte, einen ähnlichen so bald wieder zu 
ftlrehten. Grosse Freude würde es mir daher machen, wenn es 
möj^lich zu machen wäre, das.s ich in diesem Jahre nochmals 
einige Wochen in Ihrer (jesellschatt und bei Ihren Arbeiten zu- 
bringen konnte. Allein theils würde es dabei auf die Zeit an- 
kommen^ wann Sie sieh wieder in jenen Gegenden befinden 
werden^ tiieib gestehe ich, dass ieh das GefUhl einer Besorgniss 
habe, mich lästig zu macheu, wenn ich zum dritten male in H. 
auf eine Heise antrabe, die nur in einiger V erbindung mit einer 
möglichen, aber vielleiehl noch weit entfernten Operation in 
unaerm KöjQigreiehe zu stehen seheinen muss. Graf M. hat mir 
ttbrigens auf meinen Brief, noch vor seiniv Reise naoh Wien, 
sehr artig geantwortet. 

Mit dem L;r(isKte!i Veruungei! wfnie ieh in die O. A. 

einen Ar^el Uber üradmesaung und die iiönigÜche Art, wie Ihr 
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Monarch dieselbe unterstützt, einrücken. Nur, theuerster Freund, 
erlauben Sie rair eine Heinerkung. Ihr tielflicher König ist viel 
ux ieioiülilead^ als dass liim eine Huldiguag get'^Uea köuute, der 
vom es Rostthe, da«» diea die Hauptsache seyo sollte. Der Arti- 
kel muss daher zunächst die Tendenz haben, dem Publieum 
(d. i. dem sachverstöndigen) Mittheilungen tu madien, die die 
Operation betreffen. Die Laut iihuiger Beobachtungen^ irisoieru 
noch keine (wenn auch nur provisorische) Result^ite daraus ge- 
zogen sind, sohemen nun hierzu keinen hinreichenden Stoff dar- 
zubieten ; und dann, eine allgemeiQe Uebersioht ttber Ihre Orad- 
messung zu geben, seheue ich mich ans dem Grunde etwas, weil 
ich nicht vollstHiidig genug von allem unterrichtet bin. So z. B. 
sagen Sie in liirem Briete, dass Sie im nächsten Sommer mit 
dem Troughton^soheu Seotor in Lauenbnrg obsenriren m'ol- 
len, dies ist mir nun ganz etwas neues, und ich erinnere mich 
nicht, dass Sie mir früher etwas von einem solchen gesagt 
hätten. Nichts wäre aber ärgerlicher als eine Kachricht ä la 
Woltmann. Erlauben Sic mir daher folgenden un massgeblichen 
Vorschlag. Theilen Sie mir ge^ligst die (wenn auch nur erst 
provisorischen) Resultate der Sector-fieobaehtungen imt, die _ 
Sie im Januar und Februar d. J. in Copenhagen machen, und 
zwar hauptsächlich von solchen, zu denen ich hier noch corrc- 
spoudirende macheu kann^ entweder mit dem Reichenbnch'sciica 
Kreise, oder wenn sich die Ankunft der neuen iiemmungsarme 
noch bis in den Februar hinein, wider £rwarten, verzQgem sollte, 
vorerst mit dem Hepsold^'schen. leb werde dann diese' Besnltafte 
in uusern G. A. bekannt machen^ und dabei Gelegenheit nehmen, 
eine Nachricht von Ihrer GradmcsHung überhaupt, in dem Sinn 
wie es eich gebührt, zu geben, wozu ich aber aus dem obigen 
Grunde Sie ersuchen mnss, mir eine conoentrirte Andeutung der 
Hanptmomente zu schicken, um so mehr, da es auch seyn lUtainte, 
dass Sie dieses oder jenes Umstandes fttr jetzt noch nicht er- 
wähnt wünschten. Auf ein paar Wochen früher oder später 
wird es ja wohl nicht dabei ankommen. Üass das ganze auf 
eine möglichst ungesuchte Art hervortrete, jst auch mir des- 
halb wiehtiig, weil teh um Alles nicht den Schein haben möchte, 
als wollte ich dadurch verblümter Weise unserm Gouvernement 
die Sache wieder in Erinnerung bringen. Denn so sehr ich 
bereitwiUig bin, die Fortsetzung der bis Göttingen 4^. aus- 
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zuführen, wenn dazu die aöthigen Mittel auf eine angemessene 
Art gegeben werden, so ist dies doch durchaus nicht mein 
eignes, sondern mr das wissensehaftliche luteresse. Persdniidi 
sehe ich es vielmehr als ein Opfer an, was ich jedoch ttnter 
obiger Voraussetzung recht gern bringe. 

Leben Sie wohl, theuerster Freund, und erlreuen Sie bald 
wieder mit einigen Zeilen 

Ihren ganz ergebensten 

C F, Ganta. 

Oöttingen, den 18. Januar 1820. 



' Sd^ttma^et an (baw^. [tt 

Vorläufig, mein verehrtester Freund! nur ein paar Worte 
auf Ihren lieben Brief. 

Der König hat gestern an seinen Gesandten in London Ordre 
geschickt, sich von der HannÖy^rschen Regierung Ihre Gegen- 
wart hei der Basismessnng anszubitten. ' 

Iii Laaeiiburg denke ich zu derselben Zeit ohngefähr in 
diesem Jahre mit den Reichenbach'schen Kreisen und einem 
Zenithsector von Troughton, den ich erhalten habe, zu messen, 
als im vergangenen Jahre. Nachher in der Gegend von Ham- 
borg die Basis zu messen. Aber mit ein paar Wochen, mein 
vielverehrter Freund und Lehrer, kommen Sie nicht ab. Ich 
wünschte weiter Ihre Gegenwart auch bei den iustrumenten in 
Lauenbiirg. 

Leider kann der Heichen bach'^sche Kreis seiner Constmctton 
nach nicht dorch das Nadir geführt werden, wodurch also Ihre 

Berichtigungsmethoden wegfallen. 

Teil lasse in diesem Augenblicke hier pJn kleines aslronomi- 
fiohes Hülföbuch, wie Sie wissen, drucken. Es enthält: 

J) Burkhardt's Reductionstabellen der Stemxeit ans der 
Oonnaissance des Temps. 

2) Zach's scharf berechnete Tafeln der Mittagsverbesserung. 

3) Don Polarstern für jeden Tag dieses Jahrs aus BesseFs 
neuen Tafeln (obere und untere C). 

4) Aberration, Precession und beide Nutationen für jeden 



Digitized by Google 



18$ 



lOten Tag dieser Jahre in AH und d für die 36 Maskelyn'schen • 
Sterne. 

Haben Sie etwas zti«iii%lgen« so bitte ich mir ee sobald als 
möglich aus. Weon Sie sieh ein kritisches Versetehniss der 

Längen und Breiten dor vor7Jl<j:Iieh8tt»ii Sternwarten gesammelt 
hätten, so würde ich ilaniin bitten. 

Dart ich di(> mir handschriftlich mitgetheiiteu Aberrations- 
und Nutations-TafelD um Gruppen von Sternen zu redudren, 
abdrucken lassen? 

leh würde auch um die mittlem AR und S ftlr Anfang 18*0 
bitten, die Sie bei dem jetzigen Zustande der Astronomie für 
die wahrscheinlichsten halten. 

Da indessen der Druck schon angefangen ist, so bitte ich 
bald um Ihre gütigen Beitrfige. 

Viele Empfehltingen an Ihre Frau Gemahlin. Ich hoffe, Sie 
wird es diesen Sonmicr machen ^ne meine iM-aii es den vorigen 
machte, und ihren Mann aut der Station nicht verlassen. 

Ganz Ihr 

Sclmmaoliar« 

Oopenhagen, den 5. Februar 1880* 



98« Sit|titnad)rr [86 

Ihr ielzter Brief, hochgeschätztester Kreund, ist etwas länger 
als gewöhnlich unterwegs gewesen, ^'or allen Dingen muss ich 
Ihnen zu erkennen geben, wie sehr ich mich dadurch geehrt 
fUhle. dass Ihr vortrefflicher König meine Gegenwart bei Ihrer 
bevorBtehenden Standlinien-Messunir verlantrt. und noiinr geruhet 
hat, mir den rrlaiib dji/n zu erwiriieii. Wenn ich, wie nicht 
zu bezweifein ist. diesen erhalte, wird e^ mir die angenehmste 
Pflicht sejn, Sr. Majestftt Befehlen naehzakommen. 

Die astronomischen Httlfstafeln, deren Sie in Ihrem Briefe 
erwähnen, müssen allen Beobachtern erwünscht seyn, und es ist 
nur das tu bedauern, dnsp sie nicht gleich im Anfang dieses 
Jahrs allen praktischen Astronomen haben zu Händen kommen 
können* loh kann Ihnen diesmal der Eile wegen keinen Beitrag 
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dazu geben, indem manches der Art, was ich zu meinem Privat- 
gebraiich eingerichtet habe, nicht ganz vollendet ist. Dies gilt 
im Gruade auch von meinen Aberrations- &ü. Tafelu, von der 
Sie zwar jeden beliebigen Gebrauch machen können, wosu Sie 
aber woi erat die Nutetionstafel eompletiren, oder eompletiren 
lassen mttssten. 

Die Poihühe meiner Sternwarte nehme ich äl" Hl* .')0" un; 
die Läiige von Fari« setj&e ich bia jetzt ^0' hür die Län- 

genontersebiede mit mebrern Sternwarten sind mit Nicolai^ Sold* 
ner und Enke eorrespondirende Mondsbeobaebtangen verabredet, 
auch bereits seit 5 Monaten im Gange. Vom ersten Viertel bis 
zum Vollmond wird der erste Mondsrand in jeder Lunation mit 
3 verabredeten nahen Steimen, upd oi^he aul' dam Farailei des 
Mondes verglichen. In den Sommermonaten werden wir auch 
einige Nfiehte nach dem Vollmond binzuiiehmen. Meines Wis- 
-MM» die» Verfobreii frilher noch nieht im Em»t »gewandt; 
es gibt eine Genauigkeit, grösser als man hätte erwarten sollen. 
Zwar ist die Bestimmung von einem Abend etwas grösserer 
Ungewissheit ausgesetzt als die aus Einer guten Sternbedeckang, 
dagegen aber kann man 1) die Bestimmung durch Mondsrectas- 
censionen in kurzer Zeit viel mehr vervielföltigen ; 2) werden 
auch die Sternbedeckuncjen, murren «sie noch ho gut beobachtet 
seyn, immer etwas ungewiss, theiis M'cgen der Randgebirge des 
Mondes, die an vielen Stellen i — 2" vorspringen, und d) kom- 
men bei der Reduetion der Mondsrectascensionen gar keine 
zweifelhafte Rechnungselemente in'^s Spiel, was nieht so bei 
Sternbedeckuugen ist. Die Eindte in den Wintermonateo ist 
etwas dürftig 'ausgefallen; hier als Probe die Resultate für den 
Längen unterschied von Göttingeu und Mannheim (mehrere Be- 
obachtungen vom November und December sind noch nicht 
berechnet). 
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Für den Unterschied zwischen Gotha und GOttingen gAbffi 



Dre. 27 
iS'Ji) Jan. 24 
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Da Sie auch ein schönes Reichen buch 'sches Mitiagsrernrohr 
besitzen, bo werden Sie vielleicht küiiHig, wenn Sie wieder auf 
Iftngere Zelt 7m Hauae sind^ auch gern an diesen Beobaehtungen 

Theil nehmen. Auch Struve und BesBCl werde ich /.nr Theil- 
uahme einladen. 

Wenn ich nicht irre, hat Bessel Ihnen eine Abschrift seiner 

Fortsetzung der Tafel .ftlr die scheinbaren Rectascensionen niit- 
getheilt^ welche anf seine eiirnen Bestimmunsfen gearündet ist. 
£& ist dabei zweierlei zu unierscheiden : theils die relativen 
StellttDgen gegen a AquUse, theils die absolute Reotascension 
dieses Sterns dttrch Ver^gleichungeu mit der Sonne. In Rttcksidit 
der letztern hat Bessel eine Vermehrnn": der Maskelyne'scben 
Angabe von ein Paar Boirensreunden gefunden, und ich p^laube 
dass vorerst diese anznnchmcn ist, da die Bestimmung durch 
unmittelbare neuere Beobaehtungen mehr Zuverlftssigkeit gibt 
als die Uehertragung vom Jahr. 1805 auf die jetzige Zeit. 
Allein was die Correction der relativen f^^tellungen betrifilt^ so 
lä<^st sieh diese iiiii l'ond's Resultaten (NHudeji! Alm-.mac IK2I) 
vergleichen, und da zeigt sich, dass Bessel und Fond die Mas- 
kelyne'sehen Angaben, wie sie von Besse] redigirt sind (im 
]. Band der Königsberger Beobaehtungen) bei der halben Anzahl 
im ent^eeengesetzten Sinn eorrlgiren. Es ^eheint daher dieser 
Gegenstand noch hei nm iien nicht erschoplf zu sey ii. HcHper« 
Beoba^^hlungeu sind zwur sehr zahlreich, und seine Behandlung 
lässt nichts zu wünschen übrig, allein seine bisherigen Instru- 
mente waren doch sehr mittelmftssig, die Aufstellung äusserst 
wandelbar und die Uhr in ihrem Gange Kiemlieh unregelmttssig. 

Die neuen Hetnmungen meines Meridiankreises sind nunmehro 
angekommen, und ich bin bereite damit in Ordnung. Ich wie- 
derhohle daher meine Bitte, mir diejenigen Zenithalsteme, die 

Sie in Copenh'dgen in diesem Winter heobachtel haben und in 
S^kagen /u beobachten «ieiikeii, anzuzeigen, damit ich diejenigen, 

d^e bei Nacht culminiren, sowie diejenigen, die hell genug sind, 

1 
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um bei Tace beobaclitet werden zu können, mit diesem Meri- 
diankreiBe observiren kann. Bei sehr günstiger Luft sind selbst 
Sterne vierter Grösse bei Tage zu erkenneu. 

Für den kleinen Cometen des vorigen Jahrs, 'welehen 
Pons entdeckte, hat Enke eine Umlaui^Keit «wischen 5 und 6 
Jahren gf.l'unden, indem er die Mailänder Beobuciilungeu mit 
zuzog* 

Dass unser Freund Oibera abermals ein grosses Unglück 
erlitten hat, den Verlust seiner Frau^ wissen Sie vielleicht 
sehen. 

Stets und ganz 

der Ihrige 

Gl F. Oanii. 



99* ädiuma^tt au ®aitdi^. [O 

Copenhagen, d. 15. April 1820. 

Mein vielverehrter Ftoond! 

Yerxeiben Sie mein langes Stillschweigen, ich bin so glück- 
lieherweiee mit Beobachtungen, and unglOcklicherweise mit gans 

heterogenen Nebengeschäften überhäuft gewesen, dass ich noch 
immer keine Zeit zu einem aust'ührlichen Briefe fand, wie ich 
ihn zu schreiben wünschte. In diesem Blatte will ich Ihnen 
nnr die Sterne senden^ die in Ljsabbel und hier awsser den 
Ihnen bekannten Laucsnboiger beobaditet sind. 
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ÜÜ^OOÜÜüOqOOOPP 

Vor meiner Abreise nach Skagen in der ersten Woche des 
Mais weide tob ooeh ausführlicher scfareibeo. Ich deake Anfi»Dgs 
Julius wieder in Lauenburg mit deti Kretsen za seyn. Ist es 

nicht möglich, dass Sie Ende Julius wenigsteos schou dahm 
kommen, und nachher mit zur Grundlinie reisen? 

Ihr 

Bohnaaoher.' , 



tm • «p^ A'\ 
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N« 100, 4$oii00 OK i^uma^tr. (11 

Mein theuerster Freund! 

la Ihrem letzten Briefe hatten Sie die Güte, mir vor Ihrer 
Abreise nach Skalen, die in der ersten Hftlfte des May Statt 

finden sollte, noch eine ausrührlichere Nachricht zu versprechen. 
Da ich diese bisher uocii uicht erhallen habe, so vermuthe ich, 
dass Ihre Abreise entweder noch verzögert Ist, oder dass Ihre 
Gesehftfte vorher zu gehäuft gewesen sind. In dieser Ungewiss* 
heit addressire ich diesen Brief nach Copenhagen und wansche 
sehnlich, dass er 8ie ireffen und bald treffen möge: er soll 
Ihnen nemiich die Naoliricht anzeigen, dass in Folge eines 
Schreibens vom Grafen von Mönster hur London, als Antwort 
meines vor einem Jahre von Ihnen gefItUigst besorgten Briefes, 
„der Könij? die Fortsetznng der Gradmes^ung durch 
,,da3 Königreich Hannover geneiimigt hat.''^ 

Das Weitere %verde ich nun erst erwarten müssen. Will- 
kommen wSre et» mir gewesen, unter diesen Umstftnden von 

Ihrer grössern Geschäfts- und Welt-Erfahrnng munehf n Kath zu 
erhalieu, und alies was Sie mir in dieser Hinsicht inittheilen, 
werde ich sehr dankbar anuehmeo. 

Höchst wichtig soheint es mir nun aber auf alle Fälle tu 

sejii, dass wir, Sie in Skagen und ich hier, einige Sterne gleich- 
zeitig beobaehteu, und ich bitte, mir daher die Sterne, die Sie 
ftlrdkagen auswählen, sofort anzuzeigen. Zwar besitze ich nun 
schon mehrere Listen von Lanenburger, Alsener, Oopenhagener 
Sternen, allein die Anzahl ist viel zu gross, als dass ich sie 
jetzt alle oder auch nur grösstentheils beobachten könnte, und 
so würde ich ohne Ihre Anzeige am Ende riskiren. keinen ein- 
zigen jetzt mit Ihnen gleichzeitig zu beobachten, wenn ich nur 
auf gat Glttek daraus auswählte. 

8ehr verpiHehten würden Sie mich auch, wenn Sie mir von 
den Resultate», die Sie schon aus Ihren Beobachtungen gezogen 
haben, einiges mittheilten, um du raus den Grad der üe])erein- 
stimmung, weichen die Beobachtungen am Zeuithsector geben, 
beurtheilen und mit derjenigen vergleichen zu können, welche 
meiik Relchenbaeh^scher Meridiankreis gibt. Dieser hat meine 
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Erwartung ttbertroffen. Bei einer Reihe Beobachtungen gebi die 
Ahweichang vom Mittet selir selten auf oder gar über 1"5« 
Die Vortreffliehkeit der Theilung werden 8ie aber am besten 

beurtheileu künnen^ wenn ich Ihutü die verscliiedenen Bestim- 
mungen des Plai^en des Pols in der isteii Periode vom 21. Febr. 
bis 19. Marz hieher achreibe. 
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Ich gebe Ihnen noeh anhelm, ob Sie nicht in Httcksieht auf 
die Wichtigkeit des Umstandea die Amplitude des Bogens von 

Skagen bis Göttingen durch gleichzeitige Beobachtungen zu be- 
stimmen, selbst eventualiter die Dauer Ihres Aufenthalts daselbst 
noeh etwas länger auadehneu wollen, uIh Sie sou^t wol gethan 
hätten, damit wir am so mehr auf einen erwflnsehten Erfolg 
rechnen können. Es scheint dies nm so wichtiger, da das hie^ 
sige fMY V«frgleiclning dienende fmtmment hier bleibt und 
also in Zukunft als terme de eomparaison f\lr alle übrigen bei 
weiterer l^ortsetzung nach Btkien wird dienen könueu. 

Ganz der Ihrige 

C. f. Gauss. 

Göttiugeu, den 20. Us^y 1820. 
Sehr eilig. 
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H'i 10t . * flit^umddtrr an (gattsis. [U 

Mein viel verehrter Freund! 

Sie werden aus Hamburg wohl sehr baki ein Exemplar auf 
YeliD meiner Tafeln für sich, und zwei gewöhnliche, 1 för die 
Gesellschaft der W.^ — i für flarding erhalten. Gs ist der 
erste Versuch der Art, and der Jahrgang 1821 soll besser 

werden. 

Meinen herzlichsten Glückwunsch zu der Resolution dea 
König^. Sollte ich Ihnen in einigen Geschäftssachen nützlich 
seyn kOnnen, so haben wir wahrscheinlich Zeit, wenn wir uds 
im August sehen, alles näher zu verabreden ; vor der Zeit wird 

gewiss nichts gemachr, wenn ich sonnt nach dem, was Sie mir 
früher mitiheiiten, den Gesehäl'tBgang bei Ihnen kenne. 

Ich halte es fUr wichtig, dass Sie sich augenblicklich dea 
Sector ausbitten, wenn ich ihn im nächsten Frtthjahre abliefere. 

Es ist auf alle Fälle doch interessant, dass dies Instrument in 
Göttingen zur Seite Ihres Reichenhüch'scthen Meridiankreises 
beobachtet werde, und wie gerne ich es Ihnen überliefere, wissen 
Sie gewiss, wenn ich auch es nicht sonst den Franzosen abgeben 
sollte. Wenn Ihr fiiinisterium jetet nur den geringsten Schritt 
thut, so haben Sie ihn gewiss und vielleicht ftir immer. Er 
gehurt dem Board of Ordnanee «nd steht unter U^llinsrton als 
Great Marter of the Ordnanee. und mittelbar unter Cpt. Colby 
(Tower-Map Oflice), der nach Mudge's Tod wohl als Director 
der Karten suecedirt. * 

Reichenbach hat mir jetzt geschrieben, dass £t auch nach 
Hamburg und Lauenburg kommen will. 

Ich bin hier durch allerhand Maass- und Kartensachen bis 

jetzt aufgehalten und werde erst in 14 Tagen nach Skageo 
reisen. Der Sector steht dort seit dem I. Junius, und Caroe 
und Zahrtmann beobachten fleissig, namentlich alle Lauenburger 
Sterne und was von den andern möglich ist. Wenn Sie also 
nur keine zu kleine Sterne nehmen (6., 7. Grösse) so sind Sie 
sehr sicher, dass Sie nicht vergebens beobachten. Wir wollen 
die Station, darauf können Sie sich verlassen, complet beob- 
achten. Gegen Ende des Julius bin ich gewiss in Hamburg. 
Es wttre mir angenehm, wenn Sie an unsern König schrie- 
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bea, da SS bei der jetzigen Fortsetzung der GradmessuaiJ durch 
das H&üDüversche es loteressaut sey, alle Instrumente mit Ihrem 
Meridiankreis su veitg^eieheii und Sie daher wünschten, dass ieh 
im Winter, wenn sonst keine Arbeiten der Gradmessong wtren, 
mit einem Gehlllfen und den Reidienbaoh^sclien Kreisen zu 
Ihnen iiacli Güttingen kftme, um dort gleichzeitig und auf dem- 
selben Orte dieselben Sterne zu beobachten, ich habe so man- 
ehes noch mit Ihnen zu verabreden und in so manchem mich 
noch SU .belehren, dasa ich diesen Aufentiialt als eines der 
wttaschenswerthesten 0inge ansehe. 

Viele Grüsse von uns allen an Sie und Ihre Frau Gemahlin. 
Mein zwjeiter bohn wird gleicht alls dick und gross» 

Ganz Ihr 

Sehaaifteher. 

Kopenhagen, den h. Juni )820. 



102. 6au60 an id|umad)er. [88 

> 

Theuerster Freund. 

Ich bin die letzten Wochen hindurch unpässlich gewesen, 
und auch jetzt noch nicht ganz wieder in Ordnung: entschuldi- 
gen 8ie damit gefiüligst meine um mehrere Posttage verzögerte 
Antwort. 

Die AuHsicht und der Wunsch, Sic hic] zu sehen, ist mir 
zu ertreulich, als dnss ich mich, Ihrem Verlangen gemäss, nicht 
hittte .beei£ern sollen, das Bewusste an Ihren trefflieben )L<m% zu 
ashreiben^ wenn ieh gleich vermuthe, dass es, bei Ihrem ejignen 
gtocklieben Verhältniss, deesen nicht bedurft hätte, Haben Sie 
die Güte, dieses Schreiben aul' dem geigneten W\^ge zu Sr, 
Majestät Händen zu befordern. 

In diesseitiger Beziehung ist noch nichts wcdter vorgekom- 
sufn, Munster 8 Brief enthielt buchstäblich nur, „er habe das 
„Vergnügen, mir anzuzeigen, dass Se. Majestät die Kosten der 
„Fortsetzung der Triangulationen durch das Königreich Hannover 
„bewilligt habt', und dass er deshalh an da.s Ministerium schrei- 
„beo werde^^. . Sie ^en, dass hierin noch keiu Auftrag an 
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iiiietl liegt, und ich habe inich luiter diesen Umsiaadeu daraut 
beschränken müssen, ihm UXr seine Verwenduog zu danken, 
Indern ich seinea nfthern Befehlen entgegensahen Hiürde. Dies 
natürlich nur unter uns. Uebrigens kann *^h vorerst nroeb 
nichts geschehen, und ich werde vor allen Dingen erst hörten 
iniisöcn, in wie fern ich von liciehoiibaeh einen kräftigem Wia- 
kelmesser als ich bisher besitze, zu bekommen hoä'en darf. 

Für Ihre mir durch Hm. Rttmker sugekoittn&enen Tafeln 
danke ich verbindlichst/ Wanschen Sie, dass dieselben in unsern 
gel. Anzeigen angezeigt werden? In Beziehnttg auf die letzte 
Tafel bitte ich mir gefälligst anzuzeigen, aufweichen Augenblick 
dfie Angaben sieh beziehen. Bei der heutigeu Feinheit der 
Beobachtungen darf m^n, wenn man consequent sejn will, 
nicht für alle Stuuden Eines Datum einerlei Rednction brauchen. 
Ich VefMÜthete anfangs, dass fUr den Maylander wfldiren Ifittag 
gerechnet wäre, indem dulür die nöthigen Sonnenlängen unmittel- 
bar zur Hand waren. Aliein ein Paar Versuche machen mich 
graeigt zu glauben, dass jene Vermuthung unrichtig war, und 

^dass vielmehr für die CulnanationBzeit einer bestimmtea Euzo- 
plüsehen Sternwarte gerechnet ist. Für den Rechner war dies 
viel beschwerlicher, aber für den, der die Tafeln gebraucht, 
bequemer. Ich finde nicht, dass in der Einleitung hierüber 
AufdchluBS gegeben wäre, und ersuche Sie daher, mir anzuzei- 
gen, wie es damit 'gehalten ist, und ob der gewählte Grundsatz 
Überall strenge befolgt ist. Uebrigens seheint Hr. IHsseA seine 
Revision nicht sehr strenge genommen zu haben. Ich finde z. B. 
die Tafeln ftlr die Declinations-Reduction bei « Orion is und bei 
a Serpentis ganz unrichtig. Bei a Orionis ist der Fehler freilich 
leicht zu redressirCn, indem daselbst nur die (j[ Nutafion das 
falsche 'Zeiehen hat; aber bei a Seipeittis ist die ganze Abeira- 
tionscolumne unrichtig (indem wie es scheint A' mit A verwech- 
selt ist) mal mms ganz neu gerechnet >verden. — Vorzüglich 
augenehm waren mir die halbtägigen Positionen des Nordsterns^ 
und noch angenehmer Ihre Versi^ening, dass Sie kflnflig all- 
Ifthirlich mit Herausgabe ahnlicher und erweiterter IWeln fovt- 

' flähren werden. 'Hoffentlich werden Sie dabei sich nicht gar zu 
{insfstlich auf dasjenige beschränken, was in Zach's Sinn 
nützlich ist, sondern auch manches aufnehmen, was den Astro- 
nomen interessant ist, auch wenn es nicht für Zeit- und Breitea- 
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fies^mmiing gebraueht wird. loh liabe z. B. durch einen meiner 

Zuhörer eine Tafel für die Mercurs-Coordinaten bereclinen lassen, 
die für die Beobachtungen dieses Planeten sein erleichternd ist. 
Denn man findet .vermittelst derselben die AI^ und Deel, des 
Planeten sehr bequem auf ^ Bogenminute^ und ich weiss, dass 
er sehr häufig nur deswegen verfehlt wird, weil man seinen 
Ort nicht genau genug vorausweiss. Eine ähnliche Tafel be- 
rechnet er jetzt für den Mars, den ich auch aus ähnlicher 
Ursache mebreremale bei Tage verfehlt habe (ich bediene mich 
immer der stfirfcsten 17 Vei^grösaerung, wobei das Feld s^hr 
klein ist). 

Seit einem Monat ist das Wetter hier unerhört schlecht 
gewesen, und ich habe auch zu den Zeiten, wo mein Befinden 
mr das Beobachten nioht verwehrte^ nur sehr wenig vom üim- 
Uiel %u ta^hen bekommen, von Ihren Lauenbuxger Sterne ejgent- 
Uoh aoeh.giT niehts, wenn ieh nieht einige einseitige Beobach- 
tungen vön ^, fj Ursee maioris mitzfthlen will. Geht es so 
fort, und ist es bei Ihnen eben so, so fürchte ich, kommen Sie . 
dies Jahr gar nicht zur Basismessuug. ' 

Stets der Ihrige 

C f . Gauss, 

(iöttiugeu, den 2. Julius 182U. 

1^. ich habe diesen Brief noch einmal wieder geöünet, 
indem ieh .eben, da ieh ihn absenden wiB, einen Brief von 
B^^emgsrath Hoppenstedt erhalten (dieser ist Referent im 
ICniaterium Air die IJiiiversitfttssaehen). Er sehreibt, ieh werde 
mit der nemlichen Post die Benachrichtigung erhallen, dass der 
Konig die bewusste Fortsetzung beschlossen habe (NB. diese 
(Benachrichtigung ist honte nieht mitgekommen)^ ich werde dabei 
.ji«%efQfdert) meine .l^einung Uber die Art der Ausfilhrung au 
.efit^nen, aawie besonders darüber, inwiefern bald Geldausgaben 
vorkommen würden <fec. üebrigens aber werde darin fUr den 
Augenblick, doch nichts geschehen können, wt il der Minister so 
eben in's Bad gereiset sei, er selbst auch nächstens verreisen 
•werdOf w^ei er Uber GöUingen kommen und mit mir die Baehe 
bespreehen werde u. s. w, Sie sehen, dass die Saehe nun in 
j Gang kommt, und ieh werde wohl die Einreiehung eines aus- 
führlichen Operationspiunes nun auch wol so lange verschieben 

J3* 
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können (da ohnehin in diesem Jahre niehts geschehen kann) 

bis ich mit Ihnen über manches mündlicli liücksprache genommen 
habe. 

r 

♦ 

Sehr eilig, um die Post nicht zu verfehlen. 



103. ä(^itma(^er na igaas«. [t5 i 

Mein vielverehrter Freund! 

• p ^ 

I 

Ich liabe so lange geschwiegen, um Ihnen etwas Bestimmtes | 
ttber die Basismessung sagen m können. Das Auffinden hat 
uns sehr gequält, endlich Ist aber das Terrain gefunden, und 
Ihre Gegenwart ist jeden Augenbli<^ n^thig, sowohl um SKwisoben 
2 auf ('inrtial gefundeiieii zu entscheiden aiö auch um wegen den 
Apparats zu berathen. I 

Ich vermuthe, dass Sie die 0 Finstemiss in Göttingen beob- 
achten wollen, ich bitte aber herzlich, so bald wie Sie nachher 
nur können, kommen Sie. Mein Logis biet steht fär Sie offen 
(Karolinenstrasse, Madame Klick), da ich, sobald Sie kommen, 
in ein benachbartes Hans ziehe; Sie finden 2 Stnben und die 
schönste Elbaussicht, iiire Frau Gemahlin, die Sie diesmal doch 
hoffentlich begleiten wird, soll was nur in meiner Macht steht, 
an Bequemlichkeit finden, und was fehlt bitte ich mit dem guten 
Willen und der Aussicht zu compensiren. 

Geben Sie mir gütigst umgehend Nachricht. Erst wenn Sie 
hier sind und wenn wir beide die Basismessung soweit gebracht 
haben, dass ich sie dem Herrn Caroc ttberiassen kann, deAke 
ich in Ihrer Gesellschaft mit den Reichenbaeh^seiien Kreiseo 
nach Lauenburg zu gehen. 

Die Antwort des Köni!n;s werden Sie wohl haben. Ich komme 
im Februar nach Göttingeu. 

Die Anzeige meiner Tafeln fiir dies Jahr wünsche ich nicht, 
vorzüglich wegen Zahrtmann^s Rechenfehler. < 

Die Gorrectionen sind für die Gulmination in Maifauid 
gerechnet. 
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Alles, was Sie mir für den Jahrgang 1821 geben, werde 
ich mit vielem Danke aufnehmen. 

Ihr 

* Schumacher. 

Altona^ d. 29. August 1820. 



N<» IM, Ciiiiss an S^umui^tt. [M 

Ihren voi^estern eingelaufenen Brief, theuerster Freund, eile 
ich lieute nur mit einigen Zeilen zu beantworten. Ich habe so- 
gleich alle noch übrigen Vorkehrungen zu meiner Abreise ein- 
geleitet, es sind aber leider mehrere Umstände, die noeh etwas 
unerwartete Verzögerung einlegen. Doch rechne ich mit Be- 
stimmtheit damuf, nächsten Dienstasr, wird seyn der ]2. hujus 
von hier abzureisen, und werde dann mit dem Dainpfschitf am 
15. d. i. Freitags über die Elbe kommen. 

Die Herren Struve und Wahlbeck sind heute hier von 
München wieder angekommen, und werden, wenn ich sie recht 
verstanden habe, einige Tage früher von hier ab und direct 
nach Altona ?ehen. Durch diese werde ich Ihnen also vielleicht 
erst noch ein Paar Zeilen ^&heres zusenden können. 

Das Wetter ist sehr verflnderlich, und für die moigende 
Finsterniss wenig Hoffnung. Ich habe heute noch vielerlei 
Vorbereitungen am Heliometer zu machen und muss daher eiligst 
schliessen. 

Ihre Zenithaisterne, 20 an der Zahl, habe ich ziemlich voll- 
ständig, jeden wenigstens 6 mal, beobachtet, und die Beobach- 
tung auch bereits aufs schfirfste redncirt. Ich werde sie mit- 
bringen und bin sehr begierig auf die Resultate der Vergleiehung 

mit dem Zenithsector. Ich reise ganz allein, und bedarf duiier 
eigentlich nur Eines Zimmers. 

Ganz der Ihrige 

C F. Ganis, 

Göttingen, den 6. September 1820. 

Höchst eilig. 



I 
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Göttingea, 1. I^ovember 1820. 



Nachdem, ich eodlieh hier wieder zu einiger Ruhe gekommen 
bin, benutoe ich die ersten freien dtunden, um Ihnen, mein 
theuerster Freund, nochmals iheinen herzliehen Dank fttr Ihre 

freundliche Aufnahme /u wiederhuhlen. Ich habe meine Rück- 
reise ohne alleik Unfall, uur etwas von der Kälte beim Nacht- 
fahien incommodirt, zurückgelegt, * und kam am 25. Oct* Mittags 
hier wieder an* In 8oItau erfhhr ich nach angestellter Krkun- 
digung, dass der andere Weg nach Hannover '(Soltau, Hadens- 
torf, Mellendorf, Hannover) um 2 Meilen kürzer ist als der ge- 
wöhnUche über Celle; auch sagte mir der Wagenmeister im 
Vertrauen, jener Weg sej sehr gut, man führe ihn aber nicht 
gern, weil er viel seltner befahren werde, und also viel seltner | 
Gelegenheit zum Wechseln auf halbem Wege vorkomme, daher j 
er mich auch bat, nicht merken zu lassen, dass er mir diese 
Nachricht gegeben. Ich würde auch jenen Weg genommen 
haben, auf dem ich ohne Mühe in Einem Tage nach Hannover 
konnte^ wenn ich nicht meine Frau einer\ Brief poste restante ' 
nach Schillerslage h&tte addressiren > lassen, auf welchem Wege ; 
ich nur mit grosser Anstrengung und sehr spät in Einem Tage 
bis Hannover kam. Iviiultig werde ich aber immer den andera 
Weg vorziehen. In Hannover fuhr ich er:-it bei dem mir von 
Optu. Müller empfohlenen Gasthofe bei Droste vor; das Haus 
sdiien mir aber von aussen ein so mesquines Ansehn au haben, 
dass ich dooh gleich wieder nach Böteher^s Schenke (tidtel de 
Strelitz) fuhr, wo ich auch ziemlich gut zufrieden gewesen bin. 

Der Minister v. AruswaldL sagte mir, dass Graf Münster 
geantwortet habe, er wolle wegen des Sectors mit dem Herzog 
von WiCUington das nöthige verabreden; da dieser tfigUch sechs 
Stunden im Parlament sitzen muss, so werden Angelegenheiten 
von jcaer Art vielleicht etwas später an die Reihe kommen. 

Hier habe ich damit zu thun gehabt, neue Spinne%ien am 
Meridiankreise einzuziehen und das Objectiv zu zerlegen und zu 
reinigen: sollten Sie einmal ein ähnliches Bedttifhiss- .habeii|f. so 
kann ich einige Vorsichtsregeln dazu nachweisen. 

Gegenwärtig bin ich darüber aus^ meinen Meridian frei 2.u 
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machen: ich habe doeli lioiauiig, dass ich ani der Nordseite 
die Schwierigkeiteu am Ende übenvinden und mir die Aussicht 
riiif den Httgf) jeoBeits Weende verschaffen kann, der etwa ^000 
ükeifix entfernt ist und- ein pekt. schönes Terrain zu einem ^etM^^ 
dianseiebem darbieten .wird ; es wird sich gegen den Himmel 
projieiren, und etwa 0^ 42' Höhe haben: schade dass « Lyrte 
bei der untern CulminatiDU uovU niehrere Minuten tiefer durch- • 
gehea wird; i^ach etwa 1^0 Jalueo, \yeuu dann hier noch obser* 
virt wir4y iQuse der Steien aber bera^^taücl^en. £s werden« aber 
bis ich jenen Zweck erreiche, erft^naoh .yerdrieiisUcl^ hfote^ ^^?|^; 
aufznbeissen seyn, da ich leider allcB bis auf die kleinsten 
Details selbst durchfechten niuss. 

Mit '^A^ikr '-Bilsismessung werden Sie inzwischen wol stark 
vorgerückt seyn: unterrichten Sie mich doch ja (Iber den Fort- 
gang derselben bis in's Kin/flne. Unseni licrrlichen Repsold 
bitte ich unter vielen herzlichen OrüBbeu zu erinnern, dass er 
ni^t vei^sst, mir eine Laiqpe nebst Zubebikr zu scbiekea* . Bs- 
thut mir leid^ dass ich vergessen habe, mir von Ihnen einige \ 
Portionen whitefire ausznbitten und mitzunehmen; sie würden 
mir besonders zur Enlscheiduni!: der Frage, ob eine lui lUrich- 
schen Garten iiej^ende Kegelbahn das Terrain hinter Weende 
verdeckt oder nicht- (ehe die vielen zwischen der Kegelbahn und 
der Stemwarle liegenden Bftume weggenommen siod^ die jetzt 
sogar die Kegelbahn zu sehen hindern), sehr ntttzlich gewesen 
seyn. Könnten Sie mir nieht wenigstens das Recept zur Fabii- 
cation jeuer white-üres mittheilen? 

Von meinem Wein aus Altona habe ich bis heute noch 

fti ne Nachricht. 

Woher ist wol Ihre Formel für die Berechnung der relativen 
Il5hen^ die Zach aus einem Briefe von RUmker (Deeember p. 590) 
onfiihrt? So wie sie da abgedruckt ist, kann sie nicht richtig 

seyn. Ich bin aber ungewiss, ob nicht mehr als ein Druck- 
oder Schreibfehler darin ist. bull ton Sie von Zach über die 
bewusste Sach^ eine Antwort erhalten haben, so bitte ich tnir 
etwas , davon mitzu|heilen« Hier ist das Januarheft noch jetzt 
deht angekommen. 

Nicolai war hier, mehrere Tage vor meiner Rückkehr, schon, 
üurcb. u^k M^^^eifQ g^eif/^t^ er hat^ st^ne Uei^e 4^^W<eg^i 
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beschleunigt, weil Brasseur auf den Tod krank liege. Von 
Reichenbaeh ist leider noeh immer keine Zeile da. 

Den Apparat zur PrUfting der Flexion der Femröhre denke 
ieh in kursem durch Rumpf anfertigen ku Ismen. Ich rnnss 

Ihnen aber olleuherzig gestehen, dass ieh noch nicht einsehe, 
wie dies Verfahren auf den Stutzschwanz angewandt werden 
könne? 

Ieh habe die oben erwfihnte Formel jetzt selbst gefimden 
In Delambre's Base T. 2 p. 767, wo aber die 6 Reihen zur 

Ableitung ein wahrer Augiasstall sind. 

, Stets und ganz der Ihrige 

GL V. Oauas. 



m 

I 

Göttingen, 14. Dee. 1820. 

VergebeuS) theuerster Freund, habe i<'h bisher auf die von 
Ihnen versproehene Naehriciit über den Fortgang Ihrer Operatio- 
nen gehofft Ein allgemeines Hisgesehiek soheint über meiner 
Corresponden« SU walten. Von Reiehenbaeh noeh immer keine 

Zeile Antwort; obgleich ich auch liehwegen noch vor 4 Wochen 
mich an Soldner gejschrieben habe. Von Laplaee eben so wenig, 
den ich vor 5 Wochen dringend nm die Kpailly'schea Dreieckf 
gebeten habe. Eben so auch von.Repsold nichts, der mir Ter- 
sproohen hatte, gleich nach seiner Zurückkunft mir eine Rever- 
here-Lampe zu schicken, und den un sein Versprechen nochmals 
zu criiiueni. ich Sie in meinem Briefe tjebeten hatte. Sollten 
Sie diesen Brief nicht bekommen haben, oder sollte Kepsok) 
noch nicht nach Hamburg zurückgekehrt seyn? 

Bei allen diesen Widerwärtigkeiten, die mich in Rfleksiebt 
auf meine im Frühjahr anzufangenden Operationen ganz unmuthig 
nnaehen, habe ich nur die einzige Salinfaetion, dass ich meinen 
einen Meridian Durchschnitt im Norden frei gemacht habe und 
nun in ein paar Tagen mein Interimszeldien setzen werte. 
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• In der Ungewis&heU, wo Sie aioh jetot aufhalten, lasse ich' 
eisen Abdruck des DreieeksneUea von MttfiOing noch nach Altona 



Stets der Ihrige ' 

C 7. Oausa! 







i 


IUI 



Diese Zeilen sollen Sie nur bitten, mein vielTerehrter Freund, 
den Abdrnafc Ihrer Beobaehtnngen d^ Seotorsteme au erlauben, 
leh werde Ihr Stillachweigen als Einwilligung ansehen. ' 

Ich iaage jezt ein Set neuer l>eübachtuageii dieser Sterne 
an. Darf ieh mir von Ihnen die Sterne ausbitten, die mit deifi 
Monde verglichen werden? ' 

Thuiie hat mir gesagt, dasa Ursin's Dii^serltttion, in der er 
Ihre Methoden vorträgt, viele Fehler habe. Eme Pplge dieser 
Fehler ist es, dass er sich im Anfange der Finsterniss um 1* 
geirrt hat. Es wird nun wolil niemandem einfallen, Sätze wie- 
folgenden, dass Winkel deren Centrum keiner Bedingung unter- 
worien ist, die aber auf demselben Bogen a^hen, gleich sind, 
Ihnen auaosehreiben. ' A^f jeden Fall ist es aber iinangenehm, 
dass Mftttsedredk xwischen den Pfeffer gekommen ist. 

Unser Programm <ier Gcsellschart d. \V. sende ich Ihnen 
nöchsteus. Vergessen Sie uns niclit. ' ' 

Ganz der ihrige . . • 

SehninacheiQi' 

Gopenbngeii , d. tC. I>ee. 1820. • < 

Innerhalb 14 Tage einen ausführlichen Brief. Ich darf nur- 
bemeiken, dass wir snletai es »bei dej^ Basia so wdt gebeaeht ' 
haben, dass im Durehsehnitte eioa Stange nur 4j> Minuten fbrn' 
dert, dasä man also 100 täglich recht gut machen kann, 

* I« " '«•«•■ ' I ' 
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Das FrogTamm ' iitiaeri^r 'dteellschafk, Itiein vidterelirter 
Freund, isl vor ein paai; Tagen heraus gekommen, und enthUlt 

Ihre Aufgab^' so ^efasst (p. 20); 

Almindelig at afbilde en giren Flade saalede» paa 
en enden given Flade, at Rtlledet blives i de mindste 

Dele ligeflaiiuet rned Originalen. 

i'ii Oenerakten •siipetioitnir'xtaklainMtt alia stiperfiMiita. 

exprimere, ut partes etiam minime imaginis arehetjpo 
fiant similea. . . . . , , 

' Die latoinii«ehe Uebersetzbng ist ^^otr ^n^htedtj dei^ um die 
Periode zu runden, etiatn hineingebracht hat^ ivelehes er aber 
aüf 'üMfine ]9ri»nerung in alleii Exemplaren mit der Feder tius- 
streicht. ' • ' * ' " • *' '» 

, Unsere Hoffnung ist jezt auf Sie gertchtef)' meiu vielver- 
ehrter Freund! Der Termin ist ^ bis finde dieses Jahrk, d^r Preis 
eine 'Itedailte' von fiO Ducaten Werth: ' • ' *" ' * * 



, Aa joiainen Ilttjy^^a^el^ yvi^: je^^ i^hfirf gf^dn^ekt« Den ^eoBlen 
ha)ti|fn. Rqge9^,4ef die itn^ittelbaf au3 dei^ OarMni^sehen Tafeln 
ber^ehnete fllonnen-Epheroeride (flilr einen Meridian, der 80' 80" 
in Zeit östlich von Paris bis auf ein paar SeeuadLU bei Ihrer 
Sternwarte Yorhcvgelit) enthält,; send^ ich ihnen hiebej oder 
vjelpghr nui: Mofiate Janu^i Februar, djsnn vor. deren Aus- 
gang haben Sie die ganze Qaii|inlQng. Besse! hat mir Tafeln 
zur Reduetion der 0 Beobachtung^ an Meridianinstrumenten 
gesandt, die sehr vollständig Bind. 

Wafl soll ich bei den Distanzen der Planeten in diesem 
Jahre drucken lassen, die geocentrischen Länjgen und- Breiten, 
oder die AR und Declinationen? Soll ich auch die Abstftnde von 

der Erde beifügen? • < . 

''^ Ich habe, seitdem ich zurück bin, fast immer gekränkelt, 
fadffb abet' doch jBnde Febrnava oder Anfang Mira mit dem 
StutEschwan« in Cktttittgen sejn sat hönaen«' Wir walkia ihn 

dann genau untersuchen, und können Sie von Reichenbach 
weder Ihren noeli meinen Theoduliteu bekommen, so steht vr 
Ihnen gerne zu Ihren Drejeoken zu Befehl^ falls Sie ihn Ihrem 



Google 



203 



KreiBe Torziehen. Die Beagaliflchen «liiliter- wird. Reptold doah 
jes« gesandt haben? 

Ganz der Ihnge 

J. H. SciiumaclLer. 
CopieDhagen, d. 11. Januar 1821* 



N? 109. <&au$ö au «Si^umat^tr. [4t 

Zuvörderst, jnein theiierster Freund, die Nachricht von dem 
neuen Cometen, Nioolet entdeckte ihn 

mu Jan. 21. 20* 15'' M.PariserZeit 0» 36' 29'' + 16<» 59' 30" 

Ich fand ihn, uachdcui ich diese Nachiicht erhalten, hatte, 
sofort 

Jan. 30. 7'» 34' 32" M. Göttiog. Zeit 359» 27', 7" + lö*» 4*36" 
und beohachlete ihn noehmaU < 

Fehns. 3'5S''M. Götüng.ZeüdSd^ 8'54" + 1.5« 46' 8" 

Er ist im Cometensucher gu4 tu sehen, und neigt darin 
einän: Sehweif Yon 1 j — 2^ Länge. 

Die für den Januar ausgewählten ^dleriie erhielt ich zu spät, 
um Sie Jlinei) noeli z«'itig ^enug mittheilen zu können; es ist 
aber auch gar nichts verloren, wenigstens hat hier das schlechte 
Wetter auch nicht eine einzige Beobachtung erlaubt. Die fUr 
den FebToar sind folgende: 
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Ich bitte, mir gelalligst anzuzeigeu, unter welchen Sprachen 
niHii boi den Aufgaben Ihrer Socielat die Wahl hat. Es steht 
2war sehr daliiu, ob ich Zeit haben werde, die^ Auflösung aas- 
zaarbeitea, die. mit den völlig gebraupbfertigen Anweaduage« 
auf die höhere Geodeeie eine weitschichtige UnterauchuDg gibt 
— allein die Möglichkeit wOrde noeh geringer seyn^ wenn ein« 
fremde Sprache gefordert wird, wo die \ ulinerksamkeit unl liie 
Dictioii, SU das5) ich selbst mit KuüiiuDg uud 2<iaturlichkeit 
ganz ^afriedeo bin, mir immer weoigfttenj eben so viel Zeit 
kostet, wie die Sache selbst 

Lieb würde es mir seyn, wenn Sie mir die sämmtlichen 
(schon centrirten) Winkel Ihrer Hauptdreiecke, so weit Sie sie 
bisher gettiessen haben, tniltheilen« iwoHteAi , damit ich meine 
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Methoden darauf anwenden koj[ia(^«. leb b^be dies ji^eceit^ . mit 
den MuÜling'schen gethan, » ■. 

Wena ieb nicht im, hal Hr. von Ouro^ 1819. (Dder die) 
auf dem MiohaeliBtlHirm von Laneburg die, Winkel au den. Andern 
StadtthOimen gemessen, und iVaher auf dem Hamburger Michaelis- 
thurin die Winkel wischen den verschiedenen Stadtthurmen von 
Lüneburg, ich würde Ihnen fUr die Mittbeihing eehr verbunden 
seyu^ «eü kk anr daduioh.die relativ^ Lagedea Johadoisthurms 
geg«n dea^ Miohaeliaäiunn - in Lttnebntg. finden . tmov -^w^dw^ 
ieh esB% die Lage von Wilsede erhalten kann (aus deni mir y#n 
Eeiiike mitgetheilten Epailly sehen Dreiecke.) ■ -o 

Ich bitte recht dringend, Ihre Aniierokunft so sehr wie möglich 
w besehieiuttgen und mir iroih^ .Naebricbi su g^b^ . da ieh 
Bia ^ern nindi «m einii^ BeecigtiogMi in fl^vibiiig billßO;niilohte 
(wie die Maasstftbe bei Mae Gregor). Ihr gutiges Anapbjb^n 
mit dem Stutxschwanz ist mir sehr willkommen, und vermindert 
etwas die peinliche Verlejrenheit, worin ich durch die Schreib- 
faulheit und das Zögern der meisten PerseneU) deren filllfe ich 
bedarf, verBeizI werde. 

Repsold hat mir keine white-lires gesehickt, und ich habe 
auch erst aus Ihrem Briefe eri^bren, das« ieh von ihm welche 
erhalten soll. Sie werden mir übrigens demnächst sehr will- 
kommen sejn. Eben so wenig hat er mir den versprochenen 
Reverbere gesehickt, noch anf alle meine Briefe geantwortet. 
Uebxigans sollte |eh k^um glauben, dass der Umstand ,,ich 
wttnsehte vorerst jBlnen Reverbere, um Versuetie da* 
mit anzustellen" etwa /u einem Misverständniss Anlass gegeben 
haben sollte. Denn dies war natürlich so nicht gemeint, dass, 
falls die Versuche nicht so ausfielen, dass ich mich zum Ge- 
brauch von Reverberes entschliessea sollte, ich dann den einen 
Reverbere auch nicht behalten wollte. Es verstand sich vielmetir 
von selbst, dass ich dann diesen auf alle Fälle als gekauft 
betrachtete. 

MüHling räth mir sehr dringend, keine andere als. nächtliche - 
Beebachtunilfeii) mit Heverberes zu machen. AUerclings ,glaube 
ich, dass in einigen Fällen der Gebrauch* der Signal-I'htlrme 

sehr grosse Inconvenienzen hat, nemlich wenn die Objecle 
tiefer liegen als der Stand]jtnict, und pich gegen die Erde pro- 
jiciren, wie es vermutbli«h bm den meisten Winkeln der Fall 
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Beyn wird, die ich y>om Brocken au» zu beobaohten habea 
werde. Aber nicht minder grosse Incomneniensen scheinen mir 
* die nUcbtlicAien Beobtusktiingtti tu habtn, wo« die Slutioiieii auf 
^ stelleii^ Bchwcar ««^gUdieii »oiid ton idm «^«««tter weil tut- 

legenen Bergen sind. • » >v • . „ 

' ' A^if den neuen Juhii^ang Ihrer Hulfsia fein freue ich mich 
"in Toraus. Den Astronomen wird es ohne Zweifel geli ^ gy e ne r 
$ejra, -wMn'Bie'iliiißii^ReolMoeiMioiie» and iDediM^ als 
Weira Sie Längen und-Bipeiteu » geben, da von letetcm weaig | 
' Oebraneh gemacht werden kann'. 'No^li («ehr aber- «eheiBt ndr | 
daran zu liegen, fians Bie auch die Abstünde Yon der Brde um 
ansetzen, ohne weiche man keine geoiaehte Beobaehtangen defi- 
nitiv red>erdN^'iBanB, und beiriideiea«ifieaoltti0a'j«adi'iiisiioiii6ln* ' 

i'.,' - M. u . .-a^I. aaaa& i 

G«6t<ttQ§en) 4en 4« if'ebniar 1821.. 



* ' - . 1 

• i I <•<.' ' * , f« . 

f I 

21? 110. '. I$att00 an i^uwaiitu ' ' IIS 

" " ' • ' , ' tFöttinicri, deii' 1J9. Feliriiar ttel. 

Es ist mir jetzt, mein theuerster Freund, von unserm'Hini- 
Stenum die ofücielle An^ei^e gemacht, dass das englisohe Gou- 
vernement meinen Antrag wi^|en ' d^ Zenithdectofe bewilligt 
' h^be, und zuglieich ist mir aufgegeben, mich mit Ihnen wegen 
Ablieferung dieses Instruments und ' sonstigen dem Boai'd of 
Ordnance gehörigen Ihnen tiberlassen gewesenen Apparats zu 
benehmen. Es versteht sich übrigens von selbst, dass bei mir 
im Mindesten nicht die ^Kede davon ist, Sie m trdben, soiidera 
ich wttnsche n«r, um demnädist bericHten zu könöeli, Ihren 
Plan und Wunsdb' deislialb baldigst zu erlUiren. 

Den Kometen habe ich seit dem 11. Februar nicht beob - 

< » 

achten können. Meine letzte Beobachtung war: 

•» . < • » 

Febr. lU 7^ 12' 0" ^58« 28' 27" 15« W 26" 

(sehr gute fieobaehtung.) 



üigitized by Google 



H907 



Sollten Bie den Kometen aueb beobfteblet habea, so bitte 
teh um gefiiUige Mitibeilimg^ ' <£«iBeobmliittiigeiit Uiie »ieh • nor 

.Mit •Verkogen. sehe' iek deri HaifaiMli^ veo llirdrjtMdig:^a 

Afiberokunft entgegen. < . >' .1 

'''-•»• 1 - Grinz der ihrige / • .1 

* i' - ;■' . 'tu ; • ti • ' 

• ♦-Iii''.'. •.' ' 1 * . r : f'' t . ' <• I 1. «M .* , 

t... iär'itonfy/nitoiivMverfehi^r FKond! ifliJeM Post- 
la^ ai»'«|iit'igekoHtaien. - Ieb «ibMki41io den iMni^ tdd tda iwar 
Aldebttran • dev l€it» BtM, den iH^r 

konnU'ii. Alle l äge vorher war dm sobönste Wetter, uod twix 
haben auch den Moüd beobachtet, aber natürlich nioht die 
Sterne. Ich biite reobt Md • um nene^ Seit dein I lten nik^n 
heller Abend gewrem. defa ' liai>e • fe«t. alle Sterabededkuogeiif 
die in der <llillftnder B^bemerid» ffStt -M^Mn- «engeseigi sind^ 
B^Hr scharf beobachlei, und würde midh freuen, wenn dazu bei 
Ihnen coireapcHidirende Beobachtungen wärfio. ' ^ 

Zach hat an Lövenöru einen Brief gesofaiekt) das su merk- 
wflidi^ Ml, Alft diws loh nieht fUr ite Iriiite <cUe lAbschhil 
maehen laBsen. Nissen^s YemiadMtaaBeii'iilid <fi«iiiA 'iUich, alter 
Di^ht, wie «r hofft, irgend einem Rechenfehler, sondern weil 
ein sehr bede!itend(.'r Druckfehler in Liudenau's Tafeln ist. Das 
Aphelium ist nemlich von 1620 an, um falsch, die ganee 
ßeita faeruoltr^ ein Fehler, dettKisBeO) eben .m^^il er iwiederhoblt 
«et, Biebt ' Ibemefken konnte , »fand ; den • iek • nirgends «ageaeigt 
finde. Die Folge ist, dass sie neu berechnet werden 't attsde n.i 

Sehen Sie im Hriefe die Freude über den Reohnungs- 
febler bei mir, wie er hotft. Abei wenn Sie einen Blick auf 
iiigbii^'« odeil Zacfa's'^Scbe«» d6r Reebnuog mtfen wollen, 
so werden 8ie,seheq, dass am, die Commntation au finden, er 
den 0 Ort aus der C. d. T. nimmt, und ihn blos von Aber* 
ration befreit. So ist die Länge des Planeten vom mittlem, die 
der Erde vom wahren Aequinoetium gerechnet, und die Com- 
matation um die Nutation falsdi. ich habe ausser diesen mehrere 
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von Iiighirami'8 Distanzen nacligerechnet und nachreohiieo laeaen, 

. und sie iiahen, alle denselben Fehler. 

AiiSBerdem hat er bei dem Aphel das Jabr Terweefaaelt 

> Was fliBd 'daa.. aber fiftr Taltia^ ^ er. Lilldellall^l neimt, imd 
nach denen sein Schema gerechnet ist. Die gednidEtett tob 
Lindenau sind es nicht, denn die haben alle Stijrungen positiv? 

^]tVoli^en Sie mir nicht alle ihnen bekannte Druckfehler io 
den Venus- und Marstafeln gütigst mittheilen? Ebenso welche 
von den Bouvaid'schenSatums- und Jüpiters-Tafeln die liditigere 
Ausgabe ist, denn ich habe zwei in Hftnden. Sobald wie mOgü^ 

' wünschte ich hierüber, Belehiung, da es mit den RechDungen 
Eile hat. 

' ' Möchten Sie nicht, wenn Sie Qaroc noch^ wünschen, recht 
sehr biftld deswegen an *den *Kön% . sohnilien, denn idi mwn 
allbi daraacli ^ntfchten« :Am gelegemleo wM es mir) wenn er 
im Mai und Juniils ibei Ihnen wäre. > - ^ 

Vor einem Monate A dato werde ich wolil nicht das Ver- 
gnügen haben iLÖnnen, nach Göttingen zu kommen. 

. Wenn Sie^ns mit Ihror Abhandlung beehren #oUea, so 
kdnnen Sie in Wucher SfAndte Sie 'wi^lleu, Bchieibe». < - - 
' ^ Heine Winkel nftcftistens. Die' Lttnebotge^ Thttrm^ sind in 
Lüneburg, Hamburg, Lauenburg gemessen, und es soll Ihnen 
ülles gesendet werden. " . ' - ' • ■■ ^ 

Ißt 'den Ravarb^ ist es- .wohl nur ^ Nachlässigkeit von 
Bepsold^ und ■ kein Missnretstttiidniss. >' 

r ' Die PSanetbit BolleD gereehnf^ 'weiden) wii^lSBe es wflnbel wn. 

Anbei was von äen Ephemeriden fertig ist. Die Sonnen - 
' Ephenieridc isl mhr Beharf für 30' 30** von Paris, also beinahe 
•gatis für ihren Meridian berechnet. Wir haben nsdb> der s<^irf> 
stenr 'l>urehsicbt;:in bei£{»]genden - Bogen wader Droekr naoeh 
Reofaenfekler gefundem \ > " 

Die Taieln zur Heduction der 0 Beobachtungen sind von 
Besse]. . - , ' '< • • ■ 

• Mit den besten Empfehlungen au Sie- und Ihre FrauOemaUin 

von ' Ihrem gans eignen 

Schumacher. 

Copenhageu, 20. Februar 1«21. ' 
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MoQ#ieur r Amirai. 

Avant iout> ,eiwi^Hi»,jkvwJL de voud temoigoei ma vive joXe, 
«i m» vive feeonoMsawwe pour robligeante el la gmoieme 
Jettie, dont vaus avet bien voolu m'honnoicsr le 24..AoÜt 

ranii^ pass^ accompagnee du pr6cieMx cadeau des epb^m^rideg 
planetaires publikes sous vos auspices, je dois vous faire, non 
pa« mea excuses, ui vous ^^piaader des pardons, car je suif 
waooeal) .j'ai la. oonadeooe Batt(»; et je paiais^ paa c^m^ ui^ 
eriauaal, laau; oaime uo hemme bien maUieureiix devaot Toiia. 
Je oe teai done pas autre ehoee» Monaienr rAnuial, que de 
vous rüconter mon malheur, qui consiste en ce que voLre pr^- 
eieux paq^^t iie ro'a ^ repais par ie CodsuI de votie natioo, 
que depuia peu de jottrsi quoiqiie il porte la date du 24. AoOt 
de renale paae^e^ Je. oe aaia k qooi a^tribuer ce xetaid, jnaas 
peat^tre ee paquet au Conaul est arriT^ par voie de mer, et 
en ce f^as il aum l'ait le tour de 1 Kuiupe, et aiiraiouthe A tous 
ies ports de la Baltique, de 1 Atlautique et de ia Mediterrane^ 
avant .d'ariiver dans eeliii de G^oea. Quoiqu il eu soit^ ee qui 
m'ittiporte le plus dani ee momenti c'eet de T^oa faiüce .eo1^^^e 
eette longue enrettm*i]iavigatioB de votre lettrei afin que yous oe 
m^attribuez pas, Monsieur l'Amiral, le retard de ma reponse, et 
de mes tres hunihks rt un i ciiiieii«? pour les deux exemplaires 
des Upk^Bi^des planetaires dont j'ai d^j4 fait passer Vvn 4 
FJkMmiee 4 mm ami le P. loghiraoaL Mais la jaKe que j'eps 
e» TOjaiit .votre beau pnyet enfin x^alia^) par oe}tti m^ne qui 
arait donne le preroier exemple de ce genre d'observation pour 
trouver la lougitude en mer, m'i#ete un peu gatee pai une lettre 
que je vieus le reoevoir. du P. luglürami, et par iaquelie 
j'appf^da avee »ae peiae ^afinie^ que la plupart des distaoces 
de. plan^tea i la Juoe, daos« les ^ph^m^rides de Coppenhague 
aont fintsses, ou mal oeleulto, et qua les erreurs de celles de 
la lune a la plannte Venue vont a 4 et jusqiriV 5 mioiites. Pour 
le prouver, le P. loghirami m a envoye tout le type d'un calcul 
dte eette distanea pour le midi du 16* Avril 1822, que j'ai. Thon* 
neur de vous eommupiquer ei-eootre^ et par. lequel vous verrea 
que Perreur de eette distanee dans les ^ph^m^rides danoises est 
elfectiN taient de 4' .H". Une teile iuute est d'niitant plus facheuse 
en ee qu eüe se mauiieste au preipier debut de ces epb4merides, 
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lesqnelles sont asse/ froidement regus^ surtöut par les Iraneais, 
parce que ia prämiere idee ne vieiit pas d'eux. Cette meprise 

et etalre les mains (te tous les tkAvi^^beum iont quelqii^tM tte 

ta!rdeMit']pa8 8''ap))^i*eevoir, qu'ils -mit iodkit» m etmu* 
Cette affaire est encore tr^s faclieuse pour moi. eu ee que je 
ne voudrais pas ^tre celui, d'annoiicer le premier au Public 
danä Uta Oorrespondance aflironomique^ Ja faute qui ayait 
^ canmiiBe 4 CoppenlKtgue dttns ie ^leol de oes fifibteMiimi^ 
o^petodstiit le P: Inghimmi ekige que je le 4^Be, puieteqtte i«at 
cette declaration la faiite tomberait sur lui. L'alternative est 
bien ernliarrassaiite, car l'un de dtux, ou leB eph^m^rides de 
Coppeuhague sont fauBses, ou celies de Floreuce ie sont; «la 
justice exSge qn^on dise . la T^iit^, et le . P< IngliiTami ae wt 
sotfüe pas qu'oD lol attHbue des torts quMl n'a pa»» Le mal est 
que -ees Eph^m^rtdes de Floreace #oiit d#}4 ifipvdn^ dana le 
cahier de nia Correspond ance astronomique sous presse, 
le bonheur est que ce cahier n est pae publik encore, j'eu ai 
par eons^qaent arr^t^ la distribation, et j'ai piopoa^ aii P. log- 
fairalni de snpjprhnrer 'ees ^phto^ridea totalenent) -je ferai voloa** 
tiers le saerifltie de 6ette petite dep^«^ «de 4Wve mettre au pilm 
les ^phem^rides de Florence, et de Milistiiuei' par des carloos, 
quelque autre matiere. En ce cas je pourrai passer sous siienoe 
les erreurs des ^phto^des de GoppeDlia||;iie, et ikire aembäMü 
•de les IgDOYeit, quolqne je ne Toja pas lmp, eemiMiit^^aB fowra 
les pafiier, et les ' eacher tout-i<^%lt, en* attetadant j^annii tcujoim 
gagne cela, rjiie ce ne sera pas moi, qui sera le premier (jui 
donnera cette publicite, et qiÄ mettra d^s lenr premiere appa- 
ritiou, les eph^m^rides danoises en mauvais credit. ^Mais jusq«« 
ptesenft le P. Inghirami n'a pas Yonk aeeider & um- peopoatijioii 
de supprimer ses ^pb^m^iides, paree qoe eela d'^^oemagerait 
beancoup ses collaborateurs, qui aaraient fait un si penible et 
un si hon travail en pure perte, et qui serait condaiiine paree 
que dautres ont fait un mauvais. Malgr^ cela je n'ai poiat 
abandonn^ le partim et je suis revenu ä la'ciiarge «upv^a du 
P. Inghirami)' et j'esp^re le persuäder .d'abandonaer ses ^phd* 
m^rides, pour ne pas les expeder dans le public en eoltision 
avec les votres. Je Tai pri6 de m'ecrire une lettre 08tensible^ et 
que j'imprimerai daus ma C. A. et dans laquelle il declarera. 
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qu'il n'a pas contiuue see ^ph^m^rides pour Taii 182'2, puisque 
Celles de OoppeDbague plus i portee da» marias qui en ferQUJfc 
■sage, leg ttuimukt imMw. Je »'ai poiot de r^ponae eiie«iv9 
aar oatta paopoiÜMMi^ nais m toui eas %tte le P. laghuami per- 
«sie 4 'voaloir publier set fipMnMdes, je serai bleu oblig^ de 
le faire, niais je ne dirai rien sur les diÜerenoes i[ui regnen t entre 
ces deux ephemehdes, mais qu od ne tardem pas de decouvrir 
eo Angleterre, puisqu'on y itoipiime Celles de Florenoe qoe je 
pnUie dM8 k 0. A, fioire aoiia md» dt^ je «fOM l^n» h 
P. lagbiranii, et plus eaeore ses ooUabofateiiit) ^ u«'^ 
fache et mortifi^ de ce que dans rintroduetioo des Eph^m^ridea 
de Coppenhague page IV, on n a nullement fait mention d'eux, 
et on n a pas mSme nomme la Wlle daas la quelle leurs ^phe- 
m^ndee oni M eaieiil^, et on n^en fait mention que pour let 
critiquer. J'esp^ ftiae eotoele que le P. In^iUMai n^'ttsera pas de 
repressailles, mais je remarque bien dans les lettres du P. Inghirami, 
que les Astronoines de Florence ne sont pas trda coutenLs de la 
mani^ de laquelle on les a trait^. Je ne vous communiquerai pas 
d antra r^flexions qae les Astronomes de Florenee ont fait enr tob 
^ph^m^rides, il me snfllt pour le moment de tous donner Avis 
de rerreur piincipal et le plus important, en remeitatit i votre 
sagease et ä votre pnidance A y rem^dier avec le moindre scan 
dale possible^ et pour ne point faire du tort i la bonne cauR^^ 
et ralentir par 14 le z41e et la protection que votre Roi, et votre 
gouTemement aeeordent anx seiences avec autant de lib^raüt^ 
et g^n^rosit^. Quant 4 moi ayant tonjoura pris le plus grand 
int^ret a tout ce qui vous regarde, Monsieur l Amiml, directe- 
ment ou indirectement, j'ai cru de roon devoir de vous aTertir 
de oe qui a heu lelativement 4 vo8 ^ph^m^rides, en cas que 
T008 n'en Toyes paar arartt par qlieique autre Coitefpond 
— Monnenr rAmirel 

Vülre etc. 

Le Baron de Z 



N? 112. ^(^ttota^et ati dlittss. 

Sie erhalten schon wieder einen Krief von mi 
verehrter Freund ! und ich bitte diesen tmd den v 
^sobald es ihnen möglich ist, in* alleo Puncten ? 

i 
i 
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' Die Englische Regierune^ hat Ihnen, wie ich es so e^rig 
wünschte, deh S^ctor bestimmt, und ist achoii deswegen vom 
Board of Ordnaacc an unsere Kegieruog gesclirieben, und sie 
beaiiflnigt) den Sedor der Haonfirersohen Hegietiing'«i|8aG«l)efen. 

J^tst tagt es sieh)>w»nO' Imuieheii Sie ibof Er. steht IhieH 
hier nstttitieh jeden Attgenbli«^ «i 'Befehl, aber «heils. habe id 
noch etwas damit zu arbeiten, was gleich folgen soll, und iheil^ 
würden Sie auch, wenn Sie bis Ende July warten wollen, die 
Bequemlichkeit haben, ihn in Hamburg einpfangen • su köMisii. 

Ifcfne Avbefiten damit md: • 'V ; 

< ■ ■ ■ ■ » 

]) Folgende Sterne^ die jeden hellen ^bend observirt werden, 
• und deren Beobachtung in Göttingen uns aueh sekr wttn* 
^ sehciiswerth wftre : . 

ß Casstope», a Cassiopess, «e Fesiei. 



*• 

12 Gamelop. 


4*» 


9 


88 d 84 dameh 


4 


1 A 

J o 


122 Oaroelop. 


4 


9fi 
«O 


104 Camelop. 


4 


Q 9 


217 Camelpp. 


4 


43. 


244 Camelop. 


4 




Gamelop.. 


5 


8 


85 Camelop. 


5 


17 


146 Camelop. 


5 


27' 


203 Camelop. 


5 


35, . 


S AurigiB 


.5 


«5 

» 


Mit heute Abend fangen 


i an: 


. 0 UrssB ma. 




21' 


29 ];Ur88& ma. 




38 


228 IJim ma. 




52 


. . SO, Urs» ma. 


10 


19 


101 Utsfe ma. 




28 


133 Ursee ma. 




32 


161 Ursse ma. 




40 


fi Ursm.ma. 




50 


^ Urs» ma. 




53 


19 Urses ma. 


11 


6' 
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1 1 h 




y Urs® lUft« 




44 




12 




71 ViBD« 




15 


106 Can. ven. 


- 


22 






46 


8 ürsiB loa. 


13 


2 


i Urw ma. 




16 


Alcor. 




18 



2) siod die Lauenbuiger dteine toii 16* 39 bis 21'* 5, die Sie 
auck. in Göttingen beobachtet haben, noch hier nieht in 

Copenhsgen beobachtet, da ich nie zu einer Zeit hier ge- 
wesen biO) wo die Beobachtungen sich auRsuchen lassen. 
Diese wollte iob nun noch gern zu guter lezt im Juniu9 
nach Beendigung der Basis beobachten. 
;>) Wollte ich dann in Hamburg die Theilnngsfehler des Sectors 
mit Repsold's Appaial prüfen und ihn Jhnen diuiiul, um iliu 
mit Gesundheit zu verbrauchen , überliefern. 
K-Önnen Sie dies so einrichten, so werde ich limen dankbar 
seyn, und bitte dann nur an Amswald zn schreiben, ,,w]r wür- 
den ihn im Julius nach Hamburg bringen, nnd 8ie brauchten 
ihn nicht eher, und könnten ihn dort empfangen.^^ Das Zelt 
hat aber so durcli Alter geliften, dnss wenig brauchbares mehr 
daran seyn wird, und dass Sie wohltbuu werden, es nicht mit- 
zuempfangen, soudein sich ein neues in Hambnig machen zu 
lassen, oder wenn Sie den Sector nur an zwei Stellen brauchen 
wollen, so würde ich rathen, an jeder Btelleiieber eine hölzern^ 
Hütte errichten zu lassen, die Ihnen dann auch bei Azimut hen 
und terresrischen -Winkeln, fiir die Station dieselben Dienste 
leistet, - : . .»/ 

Soviel Air heute mit Bitte um - leeht baldige Antwort und 
mit den herzlichsteil Grttssen 

ganz Ihr 

. ' SehuBiftelier. 

Copenhagen, den 24. Februar 1821.' 

• ff 
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! Dk BedeekuDg^ der Plejadeu habe ich Dicht beobachtet. 
Ein Zufall hatte mir die Krleiehterung verschafft, dass eine 
meiner Yorleaungen auf eio Paar.Woehen uaterbroehen wurde, 
loh benutzte sie, um die theoretische Untersuchung, die Anwen- 
dung der Wahrfleheinlichkeitsrechmin^ betreffend (wovon Sie in 
Altona den Anfang gesehen habeu) uuniai wieder vor^unehmeu, 
' die ich so oft angefallen und wieder weggelegt halte: in einer 
zerstttekelten Zeit, zumal unter manchen andern besohwei^hen 
yerhftitntsaen , geht es nun einmal mit AusarbeituDg solcher 
tiieoretischen Untersuchuiiaea nicht. Ich habe daher in jener 

Zeit absichtlich fast alles Beobachten unterlassen. 

Da Sie mir versprochen hatten, mir Zach's Antwort auf 
IWen in Altona gesehriebenen Brief zu commuiiiciren, und der- 
selben ' nicht weiter erwähnen, so vermuthe ich, dass er gar 
nie Ii! geantnortcl li;it, und dass der lirier an Lövenürn eine 
Art inüirecter Aaiwcnt ist, dergleichen vielleicht noch mehrere 
zu erwarten sind. Sie können sich damit beruhigen, dass Sie 
sich bei jener Angelegenheit nichts vorzuwerfen haben, ala viel: 
leicht etwas za viel Vertrauen in die Diseretion eines Mannes, 
der früher schon oft Proben des Gegentheils gegeben hatte. 
Was die Tafeln befirifft, so hat ein Franzose, dessen Name mir 
aber nicht mehr gegenwärtig ist, eine neue Ausgabe von Lin- 
deniui s VenuBtafeJn, oder viehnehr etwa» in der Form abge- 
änderte Tafeln nach Lindeaau'^s Elementen, herausgegeben, wel- 
che« wahrscheinlich diejenigen sind, nach denen Ingbiraroi ge- 
rechnet liat. Mir bclbst sind aber jene Tafeln nicht zu Gesicht 
gekommen. — Von Bouvard's % und t} Tafel« kenne ich nur 
eine Ausgabe von 1808. £s hat sich zwar nachher eine kleine 
Uoriishtigkeit in den Pert Formeln entdeekt, um deren Willen 
eine neue Ausgabe veranstaltet werden sollte. Ich weiss aber 
nicht, ub diese ^clion erschienen und vielleicht mit der 2ten, 
derfü.n Sie erwähnen, einerlei ist. Aul* alle Fälle aber stimmten 
jene unverbesserten Tafeln in den vongen Jahren ilur ^ imd 1^ 
recht ^ mit dem Himmet ttberein; eben das gilt v^n Lin- 
denau^s Mamlafeki, womit Hr. v. Staudt eine beträchtliche An^ 
zahl von mir in diesem Jahre gemachter He<j! Dichtungen v(?r- 
glieheo hat (G. G. A. 1320, p. 912). Ktwanige Fehler in den 
Epochen spftlartr Jt^bre weiden also leicht durch Veigleichung^ 
«it itea ^(tthevii ent^^t werdaa kömi^ii. Jel( selbst habe nach, 
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allen diesen Tafela wenig gerechnet und niemals Druckfehler 
angezeichnet. Um - noeh gr5i»sere Sicherheit zu 'etrhalten, ist es 
V^i'elleicht gut, für jeden Planeten Einen Ort aas der Mitte des 
Jahrs ohne die Tafeln bloss mit Mlfe der Elemente und StÖ- 
ruiigsformeln zu berechnen, wodurch ein fortgehend wrkender 
Fehler entdeckt werden mag; andere isolirte Fehler lassen sich 
dann leicht durch den Gang der Differenzen bemerken. 

' Was das Vorbild aTier Oehlilfen, den Hrn. von Oarbe be- 
tri^, so bin ich wirklich in einer Verlegenheit, diiTtlbet jetzi 
einen Entschhiss zu fasset!. Es war früher meine Absicht, von 
Hamburg anzufangen, und .so von Norden nach Süden zu uiessen, 
allein da ich leider so sehr durch die Schreibfattlheit und Un- 
Zuverlässigkeit aller KQnstler^ mit denen ich ra thun habe, bis- 
gehalten werde," und bis jetzt noch gar nieht-s von den nöthigen 
Hülfsmitteln in Hiinden habe^ so wftHen die duvaus erwaehsen- 
den Verlegenheiten noch viel grösser seyn, wenn ich jenen Plan 
befolgte. Dieser und noch verschiedene andere wichtige 
GrUhde nöthigen und bewegen mich zu' dem umgekehrten Plan, 
voii Sflden nach Norden zu messen. Die schwierige Aussuchung 
der Stationeil in der Liinoburp^er Heide wird daher noch bis 
1822 verschoben bleiben müssen, und ^erade tlafllr (so wie 
freilich auch zur praktischen Belehrung der Gebülfeu bei Er- 
richtung der Signale) wSre mir Hm. v. Oaroe's Hülfe am nlMbig- 
stCD. Insofc^rii es also von meiner Seite gar zu utib^seheideii 
seyn wttrde, diese Httlfe ?mal zu verlangen, und ihnen dieeen 
unersetzlichen Gehülfen in zwei verschiedenen Jahren auf ein 
Paar Monat zu entziehen, möchte ich lieber die versprochene 
Hülfö mir iaüf die Zeit und den Theil des Geschäfts ausbitlea, 
wo sie am ' hothigsteri ' seyn wird, Indem wenigstens das Ana* 
<^d>e» d«r StaÜoneh im sfldliehen Theil viel weniger Schwierig* 
keiten hat, weil ich alle Epailly'scben Puncte kenne (im Lüne- 
burgischen hingegen lassen die Epailly^schen A A eine grosse 
Lücke, wovon mehr nachher). Doch bitte ich mir noch etwa 
auf 8 Tage tem lategram zu eriialteD) da inh bis da^n von 
Hannover Vachrieht wegen eines 2ten Ghehilfen bekoiAmen werde 
(Müller, denke ich, soll der Iste und Hr. von Staudt der 3te 
seyn). Ist dieser hranchbar^ so hoffe ioli, besönders wenn Sie 
mir bei Ihrem Hiersein aus der Ifülle Ihrer Erfahrung noch 
einige praktlacbe Belehroikgen wegen der Erj^Miiisg der Signale 
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die^e* BuireileD'daM gefitttdeii habea ]]ld9ettv4^ ^^Um^ die- 
TielMetht »nfehgs dabei gemacht sind, die Art, wie aaeb' 'Iliier 
Erfaiining eun besten die Handwerker dabei zu iiistJuiren und 
sutreüüren und m. dgi«. — mit diesem Tkeile der Arbeit 
tetig^sfl« iteiden^ md wenn ieii ümn 2len Brief reeht <Miilegev 
dem xnlblge im Mei ttadinniiiB sdia Basis vollenden wottmiy 
so sdieini mir itBt, des^ iih 'HMen '«kien« iMhr. giessent.EKensfi 
lei&te, wenn ich um Ihren Gehülfoii lieber 1822 ak wahrend 
jener Zeit, \^o Sie selbst ihn 8o uothwendig bcaucheD, biilsi^ ' 

Leid- Üittt msTi dess Bie Ibre .AalMfoknnft >noeh i emnitf 
weiter hiMuiSBeMlst heben« > Aber einen Monei » tdato.Iltfesitirbr-' 
lebten Mefbs darf leb idoeb mn so -bcstinisNiferidaraef bellen'? 

Ich danke Ihnen titr die eefölli^ Mittheilung def die Lüne- 
burger Thüruie betreüendeu Winkel. Leider kann der Eine 
davon, und zwar der, auf welcbtn am meisten ankäme, nior- 
mOgliob rielrii^sejn,' nemlioli der 'Von Binen< enf:Mi^ in«iittne- 
bürg gemessene* Winkel ■ • » i. . * - 1 • « * t ^ Ti l 

Lauenburg Signal Lflnebui^ Johannis 1 2.'> ^ 1 8' 28" ' ' 

welcher statt dessen ungefilhr 7^^- seyn sollte. Vielleicht haben 
Sie Jokenme mit Lamberti- veviseebsdt, obwoblu aueh '»dieser 
eiobt passty tndeNii;.wenn die 'Winktl* in Hambeig • lind i Hoben-* 

bem riebtig sind; jener etwa 4 grösser seyn sollte. Ich habe 
in7wi<?chen den Johnimistliurm aus den Winkeln in Hamburg und. 
Hohenhörn so gut es gehen wollte, bestimmt, auch unsere Messung 
▼er Mn Tboi* von Lttnebrng su einiger Cootione ^gebranelit. • i 

: ' fiiecaiis babe idb «n . 



« 



letst die Seite i!. 



^Nicolai 



Holieiihorn • Lüneburg 
Johannis Meter 



gefmiden,. wetebe^mao 
• mir ens 'Pesis 



^'27890,86 Meter 



' 'Jobsmies 



mitgetbeilt hatte. hU 
ittlflO' niebti» bell Hoben-« 
bom ein etwa iMini4ei 
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Weges vom Tburm eoUerutes Signal gebraucht (in welchem Fall 
es aber doch nnpaasettd gmeaea wäie, mit', gerade* diese Bfiite 
nritalltiiiMlen, :die j^t.Ton keine« Oebiaiieii nehii «ejin 'heim) 
iie . «iBaen * eeivv«der > i» 'die £^»ilhfr?«febe Messung oder . im - dteMn 

Berechnung grobe Fehler eingeschlichen seyn. Die Winkel eelbst 
hat man mir, unter uns gesagt, unter seltsamen Vorwänden 
verweigeiif und 'bloss eine UebersiehlBkarte und einige einzehM» 
liesitetev woroQ' das oiMge^eiie >Ftofae tat,« mitgelheilfei Die 
YolHiHking zwisohen ddm • sttdlMiea THeile voii .HiMH»¥er ntt 
Hanahurg geht hier in eiofiD grossen Umwege Uber Bremen, die 
Weser hinunter bis Neuwerk und dann wieder die Elbe hinauf. 
Soike e8 mir noch gelingen,, die Winkel .zu erhalten, so bin ich 
gemiesblüig, sie liwim. aMecaa eenapwiiciWin, de vidhi-ilaeliüe 
beseiideie ioieiessiite^iitfagi^g^e' ibitte idki oa Bee^prosev Irena 
die «vielIcloiit eele^eeleit heben ' solHee^ siae velMbidIge Ab- 
sdirift der Winkel der 94 Dreiecke erhallen. 
" Von Bepsold habe ieh. gar .aickta' wieder gehört* .* 

Für die Aushängebogen Ihrer neuen biüfttafdu bin ich sehr 
verpflichtet. Die Tafel V09 Bessel ist eip nOtalicfaes Geschenk 
für die beobachtenden Astronomen. ' 

So viel alff Antwort auf Ihren ersten Brief. 
• ^ooh bemerke ii;h, daas» auch der von Ihnen vor dem Thor 
gemessene. Winkel awisehea meniem Theodoliihen und Be|hkans 
4e..^4.g2M sii.^e sonst bekannten Lage dea Betkbeusea niebl 
passt; viMeiehl sollte jener -W^ hV ac^m'?.. 

Was den Zenithsector betriilt, so habe ich Ihnen schon in 
meinem vorigen Briefe angezeigt, dass ich die Zeit der Abliefe- 
rung Ihnen anheim gestellt habe, und also Utre Proposition, ihn 
Ende Julf in üambuig zu jbbeigeben, annehmei Die Art übri- 
gens, wie Sie sieb darttbef ausdrOeken, scheint mir fast ein 
Missverstiindniss anzudeuten. Sie sagen, ,,die Englische Regie- 
rung habe mir, wie Sie so eifrig wünschten, den Zenith-' 
Seetor bewilligt^^ Sie. scheinen also last zu glauben, dass er der 
hiesigen dtcrttwerte .geseheakt sey. Allein in der mir von Han-! 
nover ans gemacblea ofBciellen Anzeige ist blos von dem Ueber-; 
lassen zu dem Gebrauch diis Rede, wozu Sie ihn gehabt haben,; 
und dass man nicht abschlagen würde, ihn auch hieher dazu 
zu leihen,' liess usiok' doch:wol yon Anfang an gar picht 
ft^üNMin; " » »• . . ' - - — 
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You dea mir angezeigteo Sternea wewie ich, wenn es da« 
Wett^ eflftttbi, Beobacbtiuigea «nfangeii. . - ^ 

Eb isi jetst die Stelle bei der KmgatiooBsehnle in Emdeii 
eriedigi^ und ieb bin beauftragt, dafElr jemand Torauehlagefi. 
Ich weiss jedoch niemand. Können Sie niii vielleicht jemand 
»aehweisea? Freilich trägt sie nur r>00 )^ ein, allein es ist 
^ Fng») ci) man dafiir ein tOebitigea Sabjeel finden wird.. 
Unter iins, teb wUeste niemand, Ar den diete Stelle bestei: 
passte, ele Harding» ]>ari konnte er doeh noeh -einigen Katzen 
schaffen, während er hier das fünfte Rad am Wagen ist. Freilich 
kann ich nicht wohl diesen Vorschlag machen. Allein falls Sie 
derselben Meinung sind, und wenn bei Ihrer künftigen Durch- 
»tiae duieh Hannom bei Aimwaldl vieUeiebt su^lig di|9| Sede 
auf jene Stelle kommen sollte, so nehmen Sie dies als einen avis 
au lecteur. Man könnte ja — luuss vielleicht ohnehin — die 
Einnahme jener iritelie verliftltnissmassig verbessern. 

Den Comelen habe ioh «aleiat am 1. Mftra beebaobtet 

7^ 18' 7" 357« lÄ' 84"5 14<» 8' 36% 

Von Staudf s Elemente «cheinen schon sehr genau zu sejn.. 
Gegen die Zeit seines Durchganges durch das Perihelium, den 
21. März, wird er sehr hell werden, vielleicht an Glans und 
Sokweiljpraefat einife Tage biodurcb d^m van 1811 gleiehkomman 
oder gar tlm abertreien, ja ieb halte 'Cs nidrt Air nnwabfiscbeia« 
Ifdi, das« man ihn einige male bei 'Page im Meridian wird 
beobachten können, besonders den 22. März. Erfreuen Sie nmi 
zeebt bald mit der ^achrtchi Ihrer baldigen Anherokunft 

Ihm gan» eignen 

C. f. Gauss. 

Göttingen, den 4. März 1«21.. 

P. 8. Hallen Sie wohl nicht die Giile, noch selbst von 
dortaus Heichenhach dringead au bitten, Ihren Theedolithen 
baldmöglichst hieher zu spediren. ^ 

lUt der Liebberr^seben Uhr gebt es jetal ganz sonderbar. 

Sife ist gar nicht zu bändigen. Wol 5 oder 6 mal habe ich in 
dtesem Jal^r die Linse tiefer geßchranbt, und immer hat nach 
ein paar 'i'Ogmi ihr täglicher Gatag wieder eine oder zwei Sc- 
emd^n mf mmmm f rleh^asbe^ wum iMi gar «Mitg^tenbl 



Digitized by Google 



2m 



hfttte warde eie Jeti^ Tieüeiebt tftgüv^b 10'' ftvaneiieDv obgleich 
ihr Gang vorher fast genau kngci 'Zeit' 0' gewesen 'war und die 
Ternperaffilr iiW UhHiMteft' 'sieh • auch nieht bed^nteDt geftodeit 

hat. Wel^h ein grosser Vortheil \H es, einer Sternwarte in 
Hamburg oder München vorzustehen, wo man immer gleich einen 
grossen Künstler zu^ Seite hat. Wie ich höre soll man am 
ersleren Orte wieder ernstliAft' daran denken. Idb wiederhole 
Ihnen, dasB ich mit" Vergnügen dtthta^gehen wUfde, • wenn ein 
fUr Hamburg anständiges Einkommen damit verbundeu wird. 




• ► ♦ ' ' . . ■ . j .1 .1... , , . • '• 

• Hier haben Sie 'zuförderst fnein vielverehrter Freund! all« 
Mnndsbeobftchtungeu die hier wegen dies Wetters nioi^lich waren, 
beit 14 Tagen bin .i^h durch Heber und (Ikhi im Üopie an das 
Hatis gebunden und weiss noch nicht wann ich ausgehen kann. 
Ebendeswegen habe ich sie ' an llehus überlassen, der sehr gut 
am Passageninatruhient'beobachtei. " • i.. 

' ' • Meine Krankheit raubt mir jede Hoflnung in diesem Früh-* 
Jahr oaeh Göttingen /.u kombien. Ich müsste jetzt sdiion in 
6M4ingen Msejn, da iah £nde Aptilsi nothwendigerweifle meine 
Besia * aüfMimen mus». »Wals Bie mir sagen : v6n «einen* £r* 
Ikhmngeii lemen^ zu i^Fbllen^ faal^ ich nickt ohne ein kleiaes 

Läelieln lesen kuiiiien. ] oh konmic in Ihnen nni zu lernen, 
und die kleinen l^mstände die loii m practischer Hinsieht Ihnen 
sagen könnte, würden Sie ebenso gut bei der ersten Station 
selbst ßpyd^n, - nijf allen Fall verdient es nicht der Erwähnung. 
Ich denke nun künftigen Winter ^ so Gott will nach Göttingen 
zu kommen^ und wir können dann zusammen Pendelversuche 
auf Ihrer Sternwarte machen. 

1 ' Ali Reiohenbach habe ich schos vor ein paar Fostagen we- 
gen des Theodoliten geschrieben.»! 

'u • KiBMien 8ie den Statesoliwan^ iueh nun dA'ieÜ nidit k^lnme, 
bfs 'Bhde JuHua- entbehren, wenn ich Sie zur Dlebemahme des 
Seetor in Hambiir»; erwarteri darf? oder wollen Sie ihn gar 
nicht haben "wenn Sie den llieodolitau erhalten? Sie. Nvissen idass 
«Ü ■dcai''g»fe8tei| VieigMigen'^iiu^ikienDispaaiMeai'iat i W^m 
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Sie iktk frttli«r. bmue^en, so kann wohl, eioei; } von ltM^o|;Qe- ' 
hülfen dem Sie 80 etwas 94ivextr^<^u; M^iSgea iho. jn^ ^Qer.<Chi4^ 
von Hamburg abholen. . k*. * ^ 

Br^ilßt's .Cl|K)npii9«ler geht noch jipinar wie eiue.Pi^ndeluhr. 
T9>40dert 0iieir sf^Den G«9g weon ePifoHge Beiseo i||i,.Wi|i§9f 
niRcht Ich will ein Tafiehenehronoineter von ihm haben, das 
^^iiilen Gang nicht dnrch i ithreu verändert, über dugogen sieh 
im Ganzen niclit so gut hält. Er ist vgiikommen. b^reitwüUg 
es zurackz^ßhmen, und es soll von Hamburg abgeschickt 
werden. ,§f^\'t^,^i^ es brauchen können, so setze ich Ihnen 
seinen Gang diesen Winter hindurch unter die Mondsbe^baeh- 
timgen. Zerbrechlichkeit haben Sie nicht zu \>efiirchten es ist 
ebenso einlach und solide- wie* eine Feudeluhr c-ebaiit. 

Sollten Sie Uarding nicht in Kmden anbringen, so wollte 
ich Ihnen Hansen _oder Nissen yorschlagen. Beide glaube ich 
würden der Stelle sehr gnt gewachsen seyn, und^auch hingehen^ 
auch Urafn' steht zu* Befehl, der wohl Harding Balance hftlt 
Noch mehr, ich bin bereit mit Harding zu tauschen, und Ihnen 
Ursin zu geben. Da ich nicht durch Hannover dies Jalir komme, 
so habe ich einen etwas freien Schritt gewagt, und schreibe 
deswegen an Amswald, wobei ich ihm auf mein Gewissen Ter- 
siehere und versichern kann, dass ich den Brief ohne Ihr Wissen 
und ohne dass Sie ndeh dazu veranlasst hätten, absende.. Ich 
kann heute vor Kopfweh nicht schteiben^ aber mit der nächsten 
Post geht der, Brief Acn^wald und die Cpj)iej an Sie. — 
Sollte d^m ohneiachtet e^ iR^^M Harding gehen, s^ ^^^fff 
Sie wohl geilüligst an Hansen oder Nissen. , , 

Mit dem lüneburger Winkel weiss ich nichts zu machen. 
Der Thurm den ich gemessen habe muss Lamberti seyfu obgleich 
es unbegreilTich ist wie ich sie habe verwechseln können. Bei 
f|i|faehen Winkeln j^^j^ {f^iief^f^^)^ wohl ein .^vfA 
von oder ]0<* passiren. 

Pde] EntCientung» Johi Hohenhörn der. Franzosen, ,i^ un- 
streitig die Entfernung Job. — Brunstorf^ ein Thuin) der beinahe 
von {jün,^burg aos.iu ders^bfia. J^iobtuf^g.üegt, und d^A ^ie mit 
Qoheahg^. vei:«re^elt hftbeo« , Jol^ffip^.B^storjC ist>#f$br 9^ 
14,000 Toisen. Ich kann es nicht genauer geben, .^eil, iob!,9V^ 
die , Entfernung Hohenhörn ^ Brunstorf hu» den Amtscharten 
genpinoyeu habe, und der Winke;) Lüneburg — BrunötQri^^i^iyr 
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von Caroc in Hohenhörn gemessen ist. Bben deswegen nögea 
wohl die Winkel in dem Dreyeeke meht gut gettimmt habeUi 
und sind Ihuen vorenthalten. 

• Zaoh'-s Antwort ist, wie Sie fiobüg. ▼ernmiheteo, aus- 
gMicbeo. ^ Sie sohteiben mit «aber atehta Uber Inghiiamle^s 
fCutation? 

Wir bitten um einige Mondaörter. Auch oachd^ ich weg 
bin wird hier beobachtet. 

Ihr 

Sekttaacker. 

den 24. U&fz 1821* 




' Qieae Figur aeigi niur imgefthr die Lage der fhürme ahne 

das Terhftltniss der fintfeniungen aunadrtleken, Brunstorf liegt 
aber so in Wald dass es von Hamburg aus nicht zu sehen ist 



* ' Hier mein riel verehrter Freund 1 Die Copie des heule an 
Anrswald abgesandten Briefe». 

Hamburg habe ich nicht vei^ssen. Eümeker ist; mit einem 
iMe naeh New South Wales gereiaeft) am doit eine Slem- 
Ki^lirlie att enicSiieb. 

Unser Finanzminister hat mich beinahe aufgefordert eine 
astronomische Zeitung in Altona heraus^zugebeu , von der jede 
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Woche etwa ein Bogen erschiene, und d^e, dazu dientie,. die 
lebhatteste Commuiiication uoter den Astronomen zu erhalten. — 
Wolleun Sie mich tbätig untersltttzeD? ^tm^ aiohere Hülfe thue ich 
es nicht, so nfltsiioh die Sache aiicfa wftre. 

Ganz Ihr 
' «: Bolmmaelier. 
Kopenhagen, d. 27^ Mfira 1821. 



u<k 6ait0s an üdiRmaihrr [4S 

ZueirAt mein theuerster Freund Schreibe ich Ihncni Mer diie 
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H. Nicolai : ich sehe übrigens voraus, das» seine Antwort die 
fiitte enthalten wird, anstatt der rohen 13eobachtungen künftig 
nur die Besaltate, die die EAscensionaldiffereozeü 'awisdiea 
Halad und den St^en,' - uieht- iiaeh Uhncdi sondern naiäh 
Sternzeit zuscliicketi. In der Thal iwUMe ee filr Einen ABtrono- 
men sehr zeitraubend seyn, die Ueductionen von allen Beobaeh- 
^ngen aller Bierowarten zu machen, und jeder Astronom kann 
j^h.^ne etgoep, fieobachtungeq am besten reduciren. Nur 
^ ^)|ie bemeik^ ieh;,,Wei^i der^fiiiiyjjlere Faden (oder wie idi 
es gewöhnlieh hdle, das Mittiil aller Fäden) in der Höhe wo 
der (J durchgeht nicht genau im Meridian steht. soll genau 
genommen bei dem Mond ausser d^t allen Sternen gemeinschaft- 
lichen ^eduction noch eine 2te und dte von der eignen Bewe> 
gang des <r und ^r |*|ftra}laze af^h^i^ihiiifngefUgt werden. 
' IiiBwisehen ist die Reehnung dafür . zi^qilich besehwcolich und, 
wenn die ganze Reduction wie bei Ihnen so gering ist, auch 
nicht der Mühe werth. Beirüge ubf'r die Reduction ganze 
Zeitsecundeo, so mUsste allerdings auf beide Umstände RQek- 
sieht genbmoäen ti^eideo, wenn »udh die berechnete Lflngendiffid- 
reba kuf i^n otter 'ein Paar 2icihntel'8^tkde in Zeit genau werden 
apll. Es wird hinreichend seyn, wenn Sie nur die gewöhnliche 
allgemeine R^uction anwe^^d^n uad. zugleidi deren Grösse mit- 
hdmerkcn. , , ii • • 

Ich selbst habe uur am 16. Mftrz den beobachtet) also 
nicht lAit Ihn^u c'orrespbudii^ud; ich zweifle jedoch mcht, dasa 
aU andern Orten mltoehe mfl 'Ihnen corr^pondirende B. gemacht 
sind, da das Wetter ziemlich gtinstig war. Ich hatte selbst 

* 
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keine Lust viel Zeit an Beobachtungen damals zu wenden , die 
▼on genauem Uhrgange abhängeii) da die Liebhereebe Uhr gans 
tmerhört scttlechc ging; binnen eineii Monat hat sie ihien tSg« 
liehen Gang etwa um 20" geändert, stufenweise aeeelerirend. 

Die Shelton'sche Uhr ist nicht viel hesaer. Ruaipf (der «> ö^loiiale 
abwesend gewesen und erst vor H 'Fagen zurück gekehrt ist), 
hat nun den Liebherr geölFiiet uod eine Abänderung gemacht| 
ich hoffe dass dem Fehler dadurch abgeholfen sejn wird; daa 
Wetier hat mir aber seitdem noch keine Beobaehttng wieder 
eilanbt. 

Sehr schmerzhaft ist es mir, dass ich die Freude Ihres Be- 
suchs, worauf ich so gewiss gerechnet hatte, entbehren soll. — 
ausser so mancher andern Ursache, auch aus" der, weil mir beim 
Anfang meiner Operationen Ihre Erfahrung und Ihr Rath so 
▼ielfach nflisHch sein könnten. Wenn Sie diese Frflebfe Ihrer 
Erfahrung geringschätzen, so mögen Sie Recht haben aui Ihrem 
Standpuncte; es sind an sich unbedeutende Sachen, und durch 
die Erfahrung reiflßn diese Früchte allerdings von selbst. Allein 

würden sie weniger geringschätzen wenn Sie sich an meine 
Stelle Tetsetaien. Viele Umstände sind ohnehin bei mir lange 
nicht so vortheilhaft wie bei Ihnen. Während 8ie an Caroc 
einen Gehtilfen haben, aui den Sie sich ganz verlassen und 
dem Sie alle Details überlassen können, muss ich meine Ge- 
btlifeD ersi selbst dressiren, und wenigstens iEmflEUdgs mich in 
Tfele, mir snra Theil selbst fremde Details, Einlassen. 'Dazu 
kommt die BeschafTenheit meinea Terrains. Im südlichen Tbdle 
werde ich wahrscheinlich auf jeder Staton ein Signal bauen 
müssen, und ich werde gleich 3 oder 4 auf einmal bauen lassen müs- 
sen, wflilidi aiebt eher Wiakelmeeswigen aufMigen kann. Komme 
ich MHeh erst zun Whikalmesseii selbst, so wiid die EiMrung 
Ton sdbst zeigen, ob die Signale zweckmässig oder aiefat ge- 
bauet sind, allein gerade um nicht das Letztere /u ri^kiren, hatte ich 
Sie um ihre Erfahrungen gebeten. Ihr Lauenburger äignal zeigte 
sieh IreiUch in Lüneburg vetibi gut, aHein dies ist meine ein- 
aige Srfiiiirung, und es lisst sieh danuis noch nicht auf andere 
Fftlle sehltessen. Denn die Distanz Lüneburg— Lauenburg war nur 
sehr klein und die Umstände übrigeus günstig. In Ermangelung 
ausftlhrlicherer Kathschläge ersuche ich Sie also uur um die Piine 
üachridit, o'b Sie auf allen übrigen Stationen dieselbe Form und 

15 



Digiiized by Google 



Bauart*') angewandt und sowohl iti Rücksicht des guten Sehens, 
aU ia ÜUcksicht der Stabilität damit überall auMedea zu seyn 
Unache gehabt babea? 

Ganz wahrscheinlich ist mir Ihre Erklärung des enornieu 
Unterschiedes der frauzösischen Angabe Lüneburg Hohenhoro 
sieht. In dem A Hambuig, Lüneburg, Hohenhörn sollen alle 
8 Winkel beobaditet seyn^ wftre in Lttnebuig das l^lsehe Objeet 
polnthrt 80 musste sich ein enormer Unterschied von 180^ zeigen, 
und dann kocnte man doch vernünftiger Weise nicht die Seite 
Lüneburg — Hohenhörn auswählen um gerade diese mir zum 
Terme de comparaison zu schicken. Ich möchte eher glauben, 
dasB bei einem oder einigen der Dreiecke swischen Cuxhaven 
und Hamburg, wo üist immer der 8te Winkel geschlossen ist, 
ein Fehler von ganzen Graden in einem Winkel begangen ist, 
der nicht bemerkt wurde, weil jede Controlle fehlte. Sollte es 
mir gelingen, noch alle Winkel zu erhalten — ich hahe uocb- 
mals dämm geschrieben so wird es sich schon aufklären. 

Ihr Versprechen mir eventualiter mit dem Stutzschwanz aus- 
zuhelfen ist noch mein einziger Trost, wenn Heichenbach nicht 
Wort halten sollte. Ich rechne also darauf, dass ich denselben 
von Ihnen in Hambnig erhalten kann* Niehl Ende Julias — 
sondern etwa von Mitte Mays an. Denn schon in den oftchsten 
Tagen fange ich an die hier nächsten Stationen zu recognoscireu, 
und mein Wunsch ist, sobald als möglich die Signale zu bauen. 
Sollte ich abei: Ihren Theodoliten erhalten, so brauche ich den 
Stutasohwaps gar nichti und wenn ich meuten eignen sv xeeliter 
Zeit bekomme, bfattcht0 ich aneh jenen nicht. 

An die Stelle nach Emden hatte ich schon vor etwa 
8 Wochen Bmm Wea^al en^^ohlMi, der sciae Stelle in Bauig 
verlifloea hat nod in dieeem ikngeabliek hier ist loh habe aber 
daranl keine Antwort. Sollte man aber Westphal zwar haben, 

dieser aber die Stelle nicht annehmen wollen — was noch un- 
gewiss ist, da er auch noch wegen einer Professur in Unter- 
handlnng steht so werde ich wenn es auf die andere Art 
nicht geht| gern Hansen und. Nissen Toopsehlagen. 



^ Die Franzosen hab^n immer die vier Pffdler unten auf der Erde 
durch ein Kreuz verbunden. 
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IndiifttiDi hat dfenbar Unneht ivieoa er den heKoeealriniMii 

Ort der Erde ohne Kutaüon, mit dem Sonnenort inel. ^^utation 
cnmbinirt. — Auf der. See ist freilich der daraus entspringende 
fehler iinhedeateBd, 

In der Hoffiniiig raeht baki wieder mit eiiifiBDa Briefe voi 
Ihnes eefreaet au wwden 

' der Ihrige 
GL F. Ga«ta 

Göttingen^ d. 1. April 1821. 



N? in« Sii^rimail^n an ttaues. ' Ptt 

Auf den Theodoliten weder auf meinen nbeh Ihren, können 

Sie nicht rechnen. IcK erhalte in diesem Augenblicke mit' Ihrem 
Briefe einen Brief von Erfel worin er mir meldet er solle nun 
bald neu getheilt werden. Sicher können 8ie aber den 
Stutsflchwanz Mitte Mais in Hamburg fertig fiiiden^ 
wo ebenso bestimmt! mdne Gehlllfen seyn sollen; 

Ob ich selbst da sejn kann weiss ich nieht, da meine 
Kränklichkeit beinahe täglich zunimmt, und mich zu aller Arbeit 
uhfllhig und trübe und misslaünig macht. Ich glaube nicht ge- 
gen die Zeit soweit hei^estellt zu sejn,* reisen zu liönnen. 

Die Badsmessung ist deswegen auch bis zum September 
verschoben. 

Ich habe .unserer ,Gesellschaft der Wissenschaften das Com- 
pUmieiiit geniftcbt Bte.yorznBchlagi^B. JS* bedarf wohl keiner Er- 
wtfi^ung dass Sie einstimniig gewfthlt sind, worüber Sie btüd 

die officielle Communication erhalten werden. Wir Rolfen das^ 
Sie uns die Ebr«^ erzeigen es anzunehmen. 

A«bei nneere Winkel aB4 Oreinekei Die i^lneb^Msg«» litt>r 
neu wir niekt snUiasaen, da Saia diß Data daa«. haben«. 

Mit Hamburg bin ieh iu der bewussten Sache in Id^hafter 
Unterhandlung. Sie haben noch kein Grebot gethan auf das 
man entnren klkuiey indessen weiss ich mit Kaufleuten umaii- 
gehe^.. Bis jelzt ist von Hamburgs Seite 3000 |L und freie 
Wohnung proponirt, aber you mir. dir. den' bewusateu Freund 
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(with disdliQ) rejidrt. Ich habe erklärt die Grandlagen m 
Unterhandlung seien freie WohnuDg und wenigstens 6000 % 

eher würde ich nichts proponiren. Man liul inir geantwortet 
das sei nur der Anfang, es solle behr bald verbessert werden, 
leh habe darauf erklärt. Hier von Anfang sprechen zu wollen 
rerrathe wenig Kenntniss, hier mttsse Anfang und Ende gleieb 
das heisst sehr gut seyn. So stehen die Sachen indem ich jefctt 
sclueibc. Sie meinen es gar nicht ttbel aber das Handeln liegt 
so in ihrer Natur, daas man sie gewähren lassen muas; und je 
wUnschenswerther das ist was sie sich verschaffen wollen, um 
desto mehr stieben sie, es für die geringste Geldausgabe so be- 
sitzen, und so za seinen andern voribrefflichett Eigenschaften, aneh 
die der Wohlfeilheit za fllgen, die in ihren Augen nieht ge- 
ring ist. 

Antworten Sie nur gütigst bald wegen der astronomischen 
Zeitung) ob ich auf Ihre thätige Unterstützung rechnen kann.' 
Jeder wird glauben die Idee sei von mir, sie ist aber wQrklich 
Ton unserm Finanuninister, und ihm nieht eingegeben. 

Dr. Young hat mir schon wieder wegen Wollastons bcsleiiten 
Harding'schen Karten und den andern Exemplaren geschrieben. 
Wollen Sie nicht Harding fragen lassen, ob er sie senden will 
oder nieht? sonst kaufe ich sie bei Perthes. 

"Bei mehreren Signälen haben wir andere Bauart gebnmoht 
als die Lauenburger. loh denke aber keines wieder anders sa 
bauen, da ich mich bei den andern Formen nicht gut gestanden 
habe. 

Wir haben kein Ereuz am Fusee« Es kann aber nur die 
Stellung fester machen, und ist deswegen ansurathen. 

leb will aber nun Re^erbören ireirsttehen und keine Signale 

bauen, sondern nur steinerne Postamente, auf denen die Kever- 
b^ren stehen. 

Von Hamburg aus werden Sie durch Zahrtmann meine 
Httli»la£sln erhalten, und die Steinplatten ttber den Basisappamt. 
Sie eilialten 1 Exemplar auf Velinpapier ftür sidi, 1 fllr die So*, 

cietät und 1 für Harding. 

Viele und herzliche Grüsse von Ihrem 

ganz eign^ 
BehuMOlier. 

d. tO« April 1821, Copenbagen.> 
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K. B. Die Gegenwart Cacoe's wftre. Ihnen jetit Tielkiolit 
erwflneehl. Br bindert nteht bei der Bemniessiinf , und ieh 

verspreche Ihuen er soll gleich kommen, wenn Sie nur 80 
schnell wie möglich eio Wort au den Köoig schreiben. 



No 118« ' (Kdusd an B^umaiitx. [46 

Gttttingen, den 6. Maj 1821. 

Ii» * 

Recht sehr beklage ich, theuerster Freund, Ihre LJupasslich- 
keit, die Ihre Pläne so eebr derangirt* Auch mir gebt es niebt 
viel besser. Seit 14 Tagen bin ieh unwohl, und selbst einige 
Zeit bettlägerig gewesen. Bas ungewöhnlich fHlb eintretende 
•schwüle Wetter mit fast ununterbrochenea Gewittern mag bei 

4 

mir auch Antheil daran haben. 

Voffaer habe ieh in der Unig^nd yoe Göttingen mehrere 
kleine Becogoitionsreisen gemaebt, die zum Tbeil recht guten 

Erfolg gehabt habcii. Ich hofVe einen scliönen und leichten An- 
schluss an die Mültlingischen A A und ein sehr einfaches schönes 
Dreieckssjstero bis Hannover zu erhalten. Müller hat auch he- 
reite aagefiuigea in der Gegend von Hannover su, recognoseuen; 
er nimmt sieh der Sache recht gut an. Da ich in diesem Jahre 
doch schwerlich über Hannover hinaus komme, so hülfe ich 
mein Arrangement der A A in kurzer Zeit festgestellt zu haben, 
ihrem gütigen Versprechen zufolge, rechne ich auf Ihr Univer- 
salinstmment als auf einen Kothanker, den ich in diesem 
Falle etwa Anfisng Juni in Hambuig abholen lassen werde« 
Doch gebe ich die Hoffnung noch nicht ganz auf, im Laufe des 
May Ihren Theodoliten aus München zu bekominen, in welchem 
F all e ich das Universaiinatrument gar nicht nöthig haben würde. 

Unter den obwaltenden Umstindea braiiehe ich Ihnen nun 
fllT die leichten Arbeiten dieses Jahrs . Ihren trefflichen 
Caroo nicht zu entziehen. 

Ihren bewnssten Brief sehe ich als dnea grossen Fseund- 
soballsbewcis an, und helfe dass dessen Urspmng nidit gemiss- 
dentet weiden wird. Ueber Westphare AnstsHung in* Bnfden' 
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vA mbIi iiIfliAd — liphiadea. Ein Stein des Analoasea ist, dass 
die holiiadttolie Bpmabe iiiid Bekanntechall mk den Qew«sseni> 

gefordert wird. Es wird sclnver seyu. beide« mit guten theore- 
tiaohen Einsichten vereiot zu finden. 

Repsold hat mir mündlich sagen lassen, dass der ßeflector 
für mich feßtüg sey. Mdohte er ihs Bitr bald hersohicken. loh 
erwarte nooh swei andere von Kdrner In Weimar. 

Durch die Ehre welche Ihre Societüt mi?, Ihrem Briefe zu- 
folge erwiesen hat, fühle ich mir sehr geschmeuchelt. Bei un- 
serer Societät geht es in solcher Beziehung immer gi^nz uacon- 
stiftation^l ynd wUlkttrlieh sn: dah^ ich schoa seit vielen 
Ji^hien es hx ai|stftndiger gehalten habe mich nie d«xein zu 
mischen. Sonst, k5nnen Sie leicht denken, hfttte ich längst 
Ihren Namen in der Liste gewünscht, ich weiss aber auch nicht 
ob Sie einen Werth darauf gelegt hätten. In der westphälischen 
Zeit hat man eine Menge unwürdige Leute aofgenommeo, ob- ^ 
wolilf Alix aufgenommen, keine in der mathematisehen Classe. 
.Man ilädte dies nachher- auch selbst und wollte nun lieber lange 
Zeit gar keine neue Mitglieder annehineu. Hessel hatte ich schon 
vor etwa sechs lahren auf die Kandidaten-Liste zu setzen, den 
Secretair ersucht, wo er noch steht. ' - 

Ihre sdifttzbaren fittlfstafeln Dir 1821, wofür ich verbind- 
Hdist danke, sind angd^onunen, aber nicht die AbbiMongen 
des Basis- Apparats. Rarding sagte, dass er die bestellten Karten 
nächstens an Repsold absenden wolle. 

Bald wieder auf einige Zeilen von Ihnen hoffend 

Ihr gans eigner 



K? 119« (bau^ü an di^nmm^in [47 

I I 

lek «die, Sie ante thenenler Frsitüd, au beBsefariciitigen, 
dass ich heute Ihren Theodolithen, so viel sich erkennen lässt, 
durchaus wohlbehalten empfangen habe. Des Stutsschwanses 
«ef4o ich daher numnehio nicht bedürfen. 

Mldlw ist Imte hier aagekoasMiett^ Die biakenligeB fimg^ 
QOMiirMDgm bi^bMi di0 Anaftliibaikeit d« woaMmdM Dreüd»^ 
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projects bewiesen, und walinoheiiilieh ist der Bdnberg der eineig 
mögliche Punct, der die 4 umliegeDden zugleich zu sehen ge- 
stattet. Aber ich iUrohte, dass die MessuDgen schwerlich luiäers 
als bei Macht werden gemacht werden können. Bhie auf dem 
Beiobeig errichtete 50 Fuss lange Stange, oben mit 9 K5pfen 
von 8X4 und 4><:!6'Fu8s FIftofae venehen, konnte ich beute 
obgleich die Luft günstig war, nur mit äusserster Mühe durch 
einen 3^f. Doliond erkennen. Ein dem Theodolitben sichtbares 
Signal würde daher grosse Dimensionen haben müssen. 

Von Bepsoldjfiabe ich einen Bererb^ erhalten. Zwdklei* 
nere von Körner, die längst von Jena abgeseiil^l sind, erwarte 
ich jede Stunde. Es wird nun darauf ankommen, ob jener 
allein^ und resp. diese 2 verbunden in Distanzen wie die des 
Beinberges vom Hohenhagen 70000 Metres sichtbar sind. Für 
die Distaai Broeken-Intelsbeig werden noch viel kiiftigere Mittel 
erfordert Mvden« 

Znm Antehlnss von Göttlngeo ist Boeh ein Ponet erforder* 
lieb, den vielleicht der Hils liefern kann. Lieut. Hartmann 
recognoscirt denselben jetzt; es ist mir aber nicht wahrschein - 
lieh, das« von dort aus firamisdiweig sichtbar ist, vielleicht auch 
Hanoover nicht Sollte dies abet dodi der Fall nad der Berg 
nicht bewaldet tejn, so wOide ^eser Fmki sehr voiflieaball 
ßej^n, und den Beinberg ganz entbehrlich machen. 

Wenn Ihre astronomische Wochenschrift zu Stande konuut, 
werde ich sie gern nach Vermögea untenttttKen. Aber fteilicb 
können Sie nie Ton mir Beitrage erwarten, die viel Baam AlUen. 
Dazu wäre Delambie viel nfltaliclier. Ich sdie aber auch nieiit 
recht, wie Sie es möglich machen können, sie fortwährend im 
regen Gange za erhalten, wenn Sie nicht selbst Altona tum 
bleibenden Aufenthalte wählen. 

Steli der Ihrige 
* OL I. Gansa 

Güttingen, 30. May. 
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(Cireular.) 

Durch höhere Unterstützung bin ich in den Stand gesetst^ 
den Afltronomea und Mathematikern amen Weg zur wduieUeii 
Y^rbreitung wiaaeoBclialllioher Arbeiten und Nadiriehten aoau* 
bieten. Bs wird unter dem Titel 

Aitvonomiidie Vaidbrielitoii 

Im September dieses Jabn, eine esteonomisebe Zeitang ersekei* 
nen, Beobaebtangen, Naelniebtan) Anzeigen Ton BodierD, 

und sonstige kürzere Mittheilungen meiner astronomischen Freunde 
aufnimmt, und von der, ohne sich an feste Perioden zu binden, 
sobald nur Stoff vorhanden ist, ein Blatt versendet wird. Gbrötsere 
AnlaAtee we dem Gebiete der Aeteonemie und Geodeste w^en 
in Form eines JouimiIs, unter dem Titel 

AstronomiaelM Ahhandlnngen 

gedraekt In beiden Blftttem werden anseer den Anfsilien in 
denteoheir 8|iEnebe, aueb die in engllsdier, ÜramMeber und 
leteifrfseber Spraeiie gesehfiebenen eu^enemmen. 

Ich hm so frey> Bie um Ihre thfttige Mitwirkung gehorsamst 
zu ersuchen und dabey zu bitten, in Ihren ^Briefen dieis was Sie 
Pta den Druck bestimmen, scharf von dem Theile des Briefes 
nn trennen, der niebl gedmekt werden soll. 

Haben die die Otite, mif den Weg ansnaeigen^ auf dem 
Sie die astronomischen Nachrichten zu erhalten wünschen, von 
denen, so wie von den Abhandlungen, ich mir die Erlaubniss 
auabitte, llinen Frei^Bxempiare senden an dürfen. 

Gehorsamst 
H. G. Bcbnmaoher. 

Altona, im Junius 1891 • 

Addresse — Altona, abzugeben (»ei Herrn Conrad Hinrieb 
Donner. 

(Naehsehrift Ton Sebnmadier an Ganse.) 

Mit herzlichem Grusse von un*8 allen? Sie kommen doch im 
August sur Uebemahme des Sectors? Ich muss naeb Welling- 
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if^f's Verlangen von Ihnen • eineii * BvipAnigsoliein produeitea, 
mit einer species facti, in welchem Zustande Sie ihn über- 
nehmen. 

Es freut mich herzlich, wenn mein Theodolit Ihnen Dienate 
thut) fast glaube ich ab^r, werden Sie Ihren jezt schon harben. 

SolmiiavlLer.- 



N« ML ' Htma^it M ' « (74 

' ■ Mein vielverehrter Freund! 

' Die Sache mit den Hamburgern steht nun soy das» sie siolt 
auch in 2000 Thaler hies^s Ooutafift (drea «400 Thalor Öon* 
ventionsgeld) und freie Wohpung ipi Gebftade ,der zu eniehien- 
dcn Stemwart€' finden werden, nur verlangt Hr. v. Hess jezt 
meine ernstliche Erklftrung, ob unser Freund auf diese Bedin- 
gungen entctrea yrird i Wollten Sie wohl ßrkundiguiig. einziehen ? 
Ich glaube^ so geoaa wie ioh- daa Teffaftt- lienaa) dM sie wtttk- 
]}e]|,;niv»ht mehr bieteii könaeos 4a disi* Magiatraik nicht AlleiD es 
dovehaetcen kann ^ aoadern die dache doveh Bürger-Collegiea 
gehen muss. \A'aie mehr möglich, so wissen Sie wohl, mit 
welcher Dankbarkeit, Verehrung und Liebe ich an unserm 
Fraande hänge, und dai^a ieh mich nicht dabei benihigea «tirde« 
loh .werde Jhva Aalwort, ae wie 8ie £ikmidjgiit^gaii otogau^aii 
baheav fiem Hess im Original mitühailen. 

Ich habe vom Könige, go iaiige die Karten-Arbeiten dauern, 
Urlaub erhalten, hier in Altona zu wohnen. Es ist auch für 
mich f^^n e^n /j^n^U[i()he8 Haus gekauft. Nur musa ich jedes 
Jahr auf 1 oder li Monat nach KopCfnhafan- faNtunaoi, .ata Be- 
rieht zu erstatten, Rechensehaft abzulegen u. s. w. Am Isten 
September ziehe ich in mein neues Haus, ich kann also dies 
Jahr Ihnen xMir Ihre vorjährigen Stuben bei Madame Klick an- 
bieten. * . » 

i^iake wild ia 14 Tag^ vott. hittr reisen und w OOttin- 
gen mrf/anf dam Barze 3 Waahaa' bkdbaii* . Kfr'WQnadit aahv, 
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mift Ikneii die lUu^relte nafih Hambrnff zu maohen. Von den 

AngelLgeaheiteü der Haniburger bterowarte weiss er nichts und 
darf auch nichts wissen. 

Ihr 

fi, CL Soknmaieliar.' 

Altona, d. 28. Janiut 1821. 



Vax letzter Brief, theurer Freund, ist hier eingelaufen, wäh- 
rend ich abwesend war, und also erst spiUer in meine Hände 

gekomnuNi. leh kam hente auf deaselben «ad den vöfher- 
gekenden nur aehr eilig einige« emriedem. 

leh wttnsolie IKnen Gllleki da»» Sie nua forftwtiimd Ihreü 

Aufenthalt in Altona liaben werden, wo das Klima Ihrer Gesund*^ 
h^U hesser zuschlagen wird als das rauliere in KopenhageED. 

Zu Ihier neiiea ^eitsehnlt werde ich, so weit lea 4ie Voh 
sli^de- raritaAte», geta beikfegefi. Vielleiobi kMite eine Na^b» 
nebt Uber nnein neue« Inairoment, 4ein ich den Kamen HeKeltiop 

heilegen möchte, die Eröffnung machen: ich hofVe, daes diese 
Manier zu btubachten filr die iiöhere Oeodäsie von der grössten 
Wichtigkeit werden kann. Auf kurze Distanzen (bis 2 Meilen) 
kftonenr die sieb keioeii «ob^em ^eipunkt denken al$ ledeetii^ 
te» Liebt Vüß «iner beUeo Wolke; refleetirlee Sonnenlieb^ boffe 
ich, soll in den allergrössten Entfernungen das schönste Ziel 
darbieten, üebrigens lassen Sie doch, damit die erste Nachricht 
iu Ibra ZeiAung kusäBiaa kaaU| .vorerst, anawibtta noch niobts 
davon txnni^wHfen. 

Mit meinen Arbeiten ist ea UshdT beidieh seUeebft gegaor 
gen. Die Beeognosdrungen bis Brattnsobweig .bin sind ganz 
vollendet, die Puncte ausgewählt und zwei Signale gebauet, 
wovon daa aweüe erst jetzt geschwärzt wird. Hessen habe ich 
also b^rim noeb gar oiebls können^. aaie#er dem einen Winkel 
ia der bierige» dlemuriMla, den iofa lOOuuil bebe. Srvt Bude, 
dieser Woefae wiid das steinefne Pikslaiiieat am :9ten StandfNmkt 
ferttig (auf welcihes ich kiUiilüg auixb naeiu MeiiiUauj^eiiiheii äetzeu. 
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lasoe). Wie Sie Ihre Signale so wohlfeil bauen können, ist 

mir ganz unbegreiflich; das eine auf dem Hohenhagen kostet 
gegen 2;'0 ^. Ich besorge, dass die enorme Verschiedenheit 
swisehea den prasumirten und wirklichen Kosten meiner Opera- 
tionen mir diese Gesehäfte noeh oft sehr verbittern werden. Za 
den YeraOgerangen der Vorbereitungen ist nun aueh noch das 
bisher Immer gana absohenliehe Wetter gekommen. Sie k5nn«i 
hieraus von selbst leicht schliessen, dass es mir ganz uumöglich 
wird, im August des Zenithsectors wegen nach Hamburg au 
kommen, denn gerade im August und September muss von 
meinen Messungen das Beste geschehen. FaUs es daher nicht 
anginge, dass bloss einer meiner Geholfen den Seetor von 
Hamburg abholt, so würde ich ihn erst mi October abhohleu 
können. Gebrauchen kann ich ihn ohnehin früher gar nicht. 

Was nun endlich die Hamburger Angelegenheit anbetriffit) so 
erkenne ich dabei gana Ihre Ireundsehaftliehe Bemtthnng. Der 
Freund qumsi. wfirde allerdings auf die erkifirten Bedingungen 
ernstllcli eingehen, um so mehr, da auch die Nähe Ihres 
Aufenthaltg dabei schwer mit in die Schale kommt. Wenn in- 
dessen der Freund wegen der grossen Theuerung in Hamburg 
in pecnnittrer Rdeksieht eigentlich sidi wol nicht merklich ver- 
beBScm würde, so ist einleuchtend, dass, indem er wirklich 
ernstlieh in die Sache zu entriren denkt, der Grund, dasa er 
bei einer Veränderung frei von lästigen Neben Verhältnissen 
werden wttrde, der bei weitem ^vichtigere ist, und dass daher 
ttber das Dienstverhftltniss und die Obliegenheiten bei der Stelle 
in H. vor allen Dingen eine genauere BrklSrung warde g^ben 
werden müMcn.' Es Ist mir heute bei dem Drängen anderer 
Geschäfte wirklich ganz unmöglich, mich über diese Sache um- 
ständlicher auszulassen und Ihnen einen ostensibeln Brief darüber 
SU schreiben, und eben damit werden Sie eine kleine VeraOge- 
ruDg leicht entschuldigen ktanen. 

Ihr Theodolith hatte doppelte Fäden, die aber viel au weit 
(etwas über 2') von einander abstanden. Ich habe mir die 
Freiheit genommen, andere dafür einzuziehen, die mir 80" ab- 
Isgen; allein da diese Fäden (Coconföden) zu stark waren, so 
fand ich diese Weite auf blosse terrestrische Gegenstände doch 
au enge. Ich nahm sie abermals heraus und setzte wieder neue 
ein, deren Distana 83" geworden war, und die sdbet etwaa 
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.dttnner waxeo, ala die vorhetgehendeD. AHeiD, obgl^&di aus 
Einem Cooon, sind sie doeh aa Dieke etwas imgleich, dalier 
ich mich andi damit nicht begnügen mochte. Ich habe daher 
noch ein Paar eingezogen, die vortrelTlich gerathen sind; Distanz 
42", und dabei sind auch die vorigeu conservirt, so dass mau 
den Umstünden nach bald dieses, bald jenes Paar brauchen 

kano. Alle sind schöu parallel gerathen. Sind 
I I Sie selbst mit dieser Einrichtung nicht zufrie- 

j ' I , den, so können Sie leicht dnrcli K'ep=^old andere 

I I einsetzen lassen. Meine hundert Beobachtungen 
des Winkels in der Sternwarle gehen eine gute 
Uebereinstimmung. Auf der Theilung habe ich einen kleinen 
Fleck gefunden, der aber doch das Ablesen nicht welter stört. 
Sonst habe ich alles in gutem Stande gefunden. Nur die Libelle 
sitzt so, das8 der kleine nicht getheiltc Zwischenraum nicht in 
der Mitte sitzt, vielleicht (denn geöübet habe ich sie nicht und 
weiss es also nicht) ist sie su kurs auf einer Seite gewesen. 
Ich habe, um Conf^sion su vermeiden, Zahlen mit rotiier Farbe 
aufgetragen. Von meinem eigenen Theodolithen habe ich noch 
gar nichts weiter gehört. 

Mein Heliotrop • habe ich erst in diesen Tagen ganz fertig 
bekommen. Versuche sind bisher erst bis zum Hohenhagen hin 
gemacht, die das oben angedeutete Kesultat gegeben haben. 

In diesem Augenblick kommt Enke hier an, mit dem ich 
wegen der Verbindung des Inaelsbergs Abrede nehmen will. 
Ich muss daher eiligst schliessen. 

Ewig der Ihrige 

€» E Qauia 

Güttingen, den 11. Juli 1821. 



Theuerster Freund. 

Die Versuche mit dem Heliotrop sind hier zu einer, wenn 
gleich sehr mangelhaften Kenntuiss von so manchen Personen 
gekommen, von denen ich Grund habe au erwarten, dass sie 
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eine.lgtil« iiogewas^6ae*^achriekl davon in'» Publieuin blitzen 
BiQehten. Um den zuvoiztlkoiiimen, habe ich mich gezwun- 
gen gesehen, selbst eine knne Nadiricht davon' schon jetet en 

geben, von welcher ich Ihnen einen besondem Abdruck hjeneben 
au übersenden das Verguügeu habe. 

Ich bin seit mehr als 4 Wochen selten länger als einige 
Stunden hierher zurückgekommen, uud bitte damit um Entschul- 
digung, dass ich wegen der bewussten Angelegenheit noch nicht 
wieder geschrieben habe. Dass Ihr Freund dieselbe sehr 
ernstlich nimmt^ und auf das Angezeigte als Basis zn entriren 
geneigt ist, habe ich Ihnen bereits gemeldet. 'Fhe nnn aber in 
dieser Sache efwas weiter geschehen könnte, würde es noth- 
wendig scyn, fln^s er von dorn ganzen Dienstverhältniss erst 
voUstäadiger unterrichtet würde. Er setzt voraus, dass die libe- 
ralen Gründer des Etablissements dasselbe bloss Ült die Wissen- 
schaft bestimmeil) dass es zwar mit wenigen aber vortrefflichen 
Httlfsmitteln ausgerüstet werden soll, dass der künftige Vorsteher 
desselben eine anständige, für eine Familie hinreichende Woh- 
nung dabei erhalten wird. Ueber den Plan des Baues, ob er 
schon angefangen ist oder wann er angefangen werden soll, 
wann man ungefiihr ihn vollenden %vl können gliaabt, ob der 
Antritt des künftigen' Vorstehers' bald, und wie bald ungefähr^ 
gewünscht wird de. ■ üeber alle diese Fragen ist Ihr Freund 
noch gar nicht unterrichtet, mehrerer anderer Nebenfrageu, die 
die liberalen Gründer der Anstalt doch auch wol zur wirklichen 
Zufriedenheit des künftigen Vorstehers zu erledigen geneigt eeja 
würden, jetzt nicht zn gedenken. 

Von dem Theil Ihrer . eignen,. G^messung, welchen 8ie 
bisher in diesem Sommer vorgenommen haben , so wie von 
Ihrem llan für die nifcchstkommeilde Zeit, möchte ich gern bald 
einmal duieh dnige Zeilen Ihrer Hand unterrichtet werden. 

. - 9*et« und, gaa« 4ei Ihrige 

C F. Gauss. 

Göttingen, den 5. August 1821. 
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I>ie Saelie hier, mein TielTerehiier Fre«ad ! ist «o weit, dMfi 

alles nur mögliche in Bewegung gesetzt Ein Dr. Sillem, 

Bruder des KatlislH i rn, behauptet mit Ihnen uuf dein Citiolinum 
gewesen zu seyn, und ihr Schulfreund aus früherer Zeit zu seyn. 

Der Bau eioer Sternwarte ist vor etwa 14 Tagen fömiHch 
▼om Rallie deemtirl. Ueber Einrichtung, Instrumente (die nur' 
▼orlftnfig angegeben sind) u. «. w. ist es beinahe n^tfiwen- 
dif):^ dn88 Sie selbst im October herkommen, um den Bector 7<u 
empfangea. 

Das erste Btttok der astronomischen NHchrichteu ist feiiig 
Qod wird vereaadt. Dürfte ich 8ie nicht um eine -Nachricht 
wegen Ihrer Heliotropen' zum vweitefi bitlen? 

Ihr ganz eigner * * 

Sclmmaolier. 

Ahrensbfirg, 24. Sept. 1821. . . i 

In Kile. 

Mfljor Kater bittet sehr um Mittheilunp; Ihrer Fonnehi fiir 
achromatische Objective. Vielleicht setzten Sie ein paar Worte 
darüber für die Nachrichten auf, niii majora sunt qas Te sibi 
Tindicant. . , ^ 



N? tK* fi^H^i tu 3i(^iimadfrr. [5% 

BroekenkauB, 29. depc. '1821. 

■ ■ « ■ 

Seit ewig langer Zeit habe ich von IhnCn^ theuerster 
Schumacher, keine Nachrichten : mein letzter Brief an Sie war^ 
soviel ich ijaich erinnere, vom 5. August. 

Ich habe seitdem die Hils- und Brocken-Station, abselvirt; 
letstre freilich bei dem unerhört Bchlechten i Wetter oMft voll- 
kommen; das meisste, was ich luler gethan habe, ist in der 
ersten Woche geschehen ; in der zweiten waren nur ein Paar 
Stunden zu gebrauchen, und in den beiden letzten Wochen bin 
ich unaufhörlich in Nebel und Regen gehüllt gewesen, eine ein- 
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zige Viertelstunde ausgenommtn , wo ich einige kümmerliche 
Winkel zum Inselsberg-Heliotrop erhalten habe. Der Anschluss 
an die preussisohea Dreiecke ist daher noch unvollkommen, und 
wean derselbe gans voUkommea weiden boII, wird im niehsten 
Jahie noeh eine Rttekkehr sum Broekeb erfoiderlieh sein; was 
mein eignes Triangelsyslem unmittelbar angeht, ist doch in den 
ersten beiden Wochen hinlringlich abgemacht. 

Hauptmann Müller hat Ordre, übermorgen Mittag vom InseU- 
beig mit dem Heliotrop abzugeheD, und ich habe die Hoffnung 
gans aofgegebeo^ dass sieh das Weiter bis dahin nodi bessert t 
ieh selbst denke spätestens am Sten in 65ttingen znradK va seyn, 
wo der König, nach meinen letzten, freilich schon 8 Tage alten 
Nachrichten am 4ten eiutrell'en sollte. Sie seihst werden bei 
£mpfang dieses Briefes ohne Zweifel aus öfientliehen Naiäuteh* 
ten schon etwas bestimmteres wissen. 

Ich enfnehe Sie nun, wo möglich mit umgehender Post mir 
wegeil des Zenith-Sectors die nöthigen Nachrichten nach Güttin- 
gen zu schicken, ob er jetzt in Altoira, ob er im Zustande ist, 
gleich übergeben zu werden, ob Sie jetzt dort sind, wie er zu 
transportiren etc. Denn wenn es nothwendig ist, dass ieh selbst 
nach Altona komme, wird es mir diesmal unmöglich sejn, langer 
als sehr kurze Zeit auf die ganze Reise zu wenden. Mir 
selbst würde es am besten passen, insofern es Ihnen convenirt, 
dass dieselbe sogleich nach der Durchreise des .Königs durch 
Göttingen oder eventualiter sobald man bestimmt weiss, dass er 
gar nidit kommt — ich weiss nicht, ob der Fall jetat Tielleidit 
als möglich betraditet weiden mnss — * unternommen w^en 
könnte. 

Gegenwärtig ist der Ihnen vielleicht bekannte Benzen berg 
hier oben, der mich belehrt hat, dass bei Dceieeken der ersten 
Ordanag die Genauigkeit nidit Uber gehen soll, und so 
herunter bis «n den Bauerttekern, bei denen als letaten und 

höchsten Zweck aller Vermessungen dieselbe nichj» über 
gehen darf. ' 

Mündlich vielleicht mehr. 

. Stets Ihr gans eigner 

C I, Gauia 
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Herr y« Hm^ mem vMverohrler Ffeaodt war in diesem 
Aagenblick» Ider, ood staUete mit Beriekl von sdnen Bemtthmi- 
gen ab, und wie die Seehe 'steht. Die Hauptseliwierigkeil i«t 

die. dasä wir um unsern Freund nicht zu compromittiren, uicht 
sagen dürfen, dass er selbst woiii herkommen möchte, sondern 
am begnügen milMeo zu sagen, wir waaBohtea ihn her. Da- 
domb evhftlt die Sadie- ao etwas vages und unsicheres, dass 
wenige ernatitob auf Miltel denken^ um einen Zweek zu er- 
reichen, den Pie lür nichts als eiii pium desideriam halten. Es 
ist wohl keinem Zweifel uuierworfen, dass die Sache ein ganz 
anderes Ansehen gewinnen würde, wenn wir ganz gradezu geben 
dttvileo, indessen ist es doch so wie wir es machen, sicherer 
ftlr ihn. Sie haben einen sehr alten Professor der Logik, der 
Crt.^ 2400 hat, und dessen Tod bevorsteht, so hat man Herrn 
V. Hess proponirt. Iiis Huf dessen Tod 7.ü warten und dann 
unaerm Freunde den Antrag zu machen, dazu kämen dann die 
via|Nrttn|^ehen OrL^ ;K>00, so dass Thlr. Cour, heraus- 

kSmen. Bei dieser Proihssur ist aber keinesweges die Noth- 
wendigkeit, au lesen. — AehaKabe unpassende Versehlige sind 
mehr gemacht, so dass ich mehr wie je wünsche, Sie bald hier 
zu sehen, um den Secior abzuhohien, indem dadurch, wie icli 
hoffe, der Sache ein andener Schwung gegeben wird, und es 
doch' auch auf jeden Fall TtttbMcb ist, selbst das Instrument hier 
UM ttbeniehmen. Unser neues Haus ist noch nicht ganz fertig, 
aber da ich hoffe, dass Sie sich mit uns behelfen werden, so 
bitte ich sehr dringend, gradezu bei uns abzusteigen. 

Anbei das* Cfste Stttck' der Astronomischen Nachrichten. 

Ich huüe d^r auf einen kleinen Beitrag Ton Ihnen. 

Ihr gans eigner 

Schnmacher. 

U Altona, d. 3. Oetqber 1821. . 
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Sie habea hofl'eutlich, mein vielverehrter Freund ! in Göttin- 
gßu, ^wfii Bnßfe von mir vorgüiuudeü, ich fuge our hinaii^ dass 
ea. mt nUen UmsUUid^a uninilgllßh .aehdiDt)^ Qife KoMe 

higher in sehr kurzer Zcdt zu bmdigiBii. 

Der mieroseopisehe Apparat zur Unteraiehung der Thmlm^tR 
ist noch flicht ganz fertig, er wird es aber iiotfentlich in einer 
Woche. Wir müseeii dmao doch zusammen damit die Iheilungea 
hi^r durebgefaeo, so daas auch in aoderea Bitekskhten SiiQ «n 
mdglich^ wenn Sie meinen BiMen und namamgabHehem BmA 
Geliör gehen wollen, unter 5 bie. ^ Tagen AnfenfMl hier weg- 
kommen. 

Am besten bringen Sie wohl den Capiiain Muiler tnii, dem? 
Zebrtmann daa Instrument zerlegen kann, und der es <Unn selbet 
naAGöMangen bogleiten miia«. Ba ist ein Fedierwagen dtau da^ 
der etwii 2 — 3 Pferde Vorepann evfofdert. Auaeaidem mnas dt^ 

Apparat auf einen Beiwagen geladen werden, wozu ich immer 
Postwagen gebraucht habe. Das Zelt kann mit Fraobtßeiegen- 
heit abgehen. 

Mein UauB ist in det • Paimailie No* 441, daa Edrham voa 
der Palnaille und Tan der Smiaaen^a AUee» Bitte aber airiir, 

vorlieb zu nehmen. 

Sollte es Ihnen in diesem Augenblicke ganz unmöglich seyn^ 
längere Zeit auf die Heise zu wenden, so würde ich vorhllB^ 
gen. Im December gegen Weibnaebten zu kommenv wenn aonsi 
dann Iftngerer Aufenthalt mOs^ich ist^ und ror alUa> andern, 
wenn Ihre Gesundheit so spftte R^iisen erlaubt. 

Ihr ganz, eigner 

> ' 8e]inm*ah4r. 

Oetober 5. 



It8. ttaits« an 3i|it«i«ilrrt. (St 

Theuerster Freund! 

Bei meiner Zurückkunft vom Broeken habe ich Ihre beiden 

ersten Briefe hier vorgclunden nnd den dritten bald nachher 
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cfrkiAM; Ml teke bestens fKr das erste Bltitfe IlMr astronomi- 
sdien Zeitung. 

• 

1>ie erwartete und zu viel wied^olten Malen immer wieder' 

etwas weiter hinausgesetzte Herkunft des Kooigs hat leider 
meine Keise uach Altona bisher unmöglich gemacht; hätte diese 
Venögemag sich vorauswissen lassen, so hätte ich viel leicht, die 
Bioekeiistatian vollstftodig und vielleieht noch eine dazu nebst 
der gedachten Reise abthun können. Nach der neuesten Be- 
stiminuDg er\^ artet man nun die Ankunft desKöni^s auf nächsteu 
Montag. Unter so bewandten Umständen lange ich nachgerade 
an, etwas zweifelhaft zu werden,^ ob die Abholung des Bectors 
in diesem Herbste noch mQ|^di seyn wird;« geht es itgeiid an, 
so Teistf ieh gl^elir nach der Abreise des Königs ilnd seiher 
Brttder — die nachher nöch mehrere Tage hier verweilen ^lieri; 
ab, doch schreibe ich dann auf alle PÄlle Inoch einmal das ge- 
nauere; auch kann ich, wie es scheint, erst noch von Ihnen 
«ne AntwoH auf g^enwtfirtigea Brief ehalten, w^n Sie 6iä 
Qn» haben, umgehend läi sdueiben. Die* bewusste Angelegen-' 
hdt ndl sebehit naeh Ibtto' lefeten Briefen nodb nj<M scr 
reif zu sejn, als ich gedacht hatte. 

4 

Wie weit Sie mit Ihren eignen Messungen, der Basismessung 
u. 8. w. sind, möchtej ich gern näher wissen. Den Zustand 
meiner Triangulation habe i( Ii das Vergnügen, auf beili^eudem 
Kärtchen Ihnen mitzutheilen. **) Die starken Linien sind die, 
wo die Richtungen auf schon gemachte Messungen gegrandet 
sind, die schwachen projeetirte. Ich habe leider Grund zu 
furchten, dass der Breiingerberg weder vom Wolenberg noch 
vom Lichtenberge sichtbar ist (an allen 3 Orten bin ich selbst 
noch nicht gewesen). Ueberhatept wird die Gewinnung grosser 
Breteeke in der LOnebtu^er Heide grosse Sehwierigkeiteu 
haben. 

V J I 4 

Brelingerbefg, Deisteri Ifiehtenbeig^ Insebbeig aind durch 
Hdiotropeiilicbt sichtbar gemacht; auf der Brodienstalion auch 

Hohenhagen und Hils, da die dort gebauten Signale nur selten 



' ^ Vhrt[ Mk'9tgtSt? Vcilikadhini^ durch Hssi besisfced« 
**) d. Astranondscbe liscbhchtea Band I No. 7. P. 
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(teteteres nur wenigf(Jlüiiu4eD) ich will Qii:ht..09g«Pfmt b^f^^^iH^ 
teo, sondern nur zu sehen gewesen sind. Mit d^|di^ioU«ip 
fällt alle Schwierigkeit weg. Ich lasse jetzt noch 2 andere 

niucheii (nach der neuen Eibrichtun^"), wovon das eine bald 
vollendet sein wird. Dass man meine telegraphischen mit dem 
Sextanten -Heliotrop auf dem Brocken gegebeneti Zeichen auf 
dem Hohenhagen (Distanz 70000 Meter gebgr. Meilen) mit 
!»lossen Aniren. gesehen, habe ich wie ich glaube Ihnen be^fs 
in meinem letzten Briefe gemeldet. Den bisherigen Heliotrop 
kann mein ältester Sohn Joseph schon recht üut einrichten und 
lenken^ mit dem neuen wird es eher noch etwae leichter gehea. 

Die Kichtuug vom Hils nach Hannover ist zwar auch aufs 
schärfste gemessen, jedoch wird Hannover vermuthlich kein 
ilauptdreieQl^8|»unkt werden ^ da man von da nach N. 0. nur 
eine se^v begrenet^ Aussicht bat, und jia.ip(^p.lilicbi,4^il.W(^l€^«^beig 
dort, nicht s^ben k^nn. Auch mttsstcaa.auf de^ dortige Thunne 
erst grosse Abänderungen gemacht werden, wenn ein Theodolilli 
dort aulgeßtellt werden sollte. Der Deister wird nach allen 
üichtungeu noch eine ausgedehnte Aussticht, .comqiaudireai, und 
vielleicht wird selbst der Fal^fiiD^berj^,,4i^,.np<$b geBeften werden 
können. 

Ende's astronomische Längenbestimmuug scheint viel zu 
klein zu sejn, wenn anders Mu11er*8 Schnittig des Celler ßchloss- 
thurms auf dem BreÜnger imd Wolenberg richtigf gewesen' sind. 
Die Breite' des Brockens aus Gdttingen abe[ä!eitet, ütsit klei- 
ner aus,' als ZaeVs Beobac%iungen sie gegeben haben V 'Vietieicht 
zum TKeii Folge der Anzieliunö: der Harzgebii^e, wovon last 
alles südlich und wenig nördlich vom Brocken liegt. 

Eilig emjkfeW^ i^l^ ^eb Urnen bes.t^ns. ^ . .:..[- 

.... .... '«hiüi Ihhge « . • ' • 

I 

C. F. Gauss. 

GöHtngehV^few 24; 0<*töb^r l«21v ' • ' 

' -■' ' .» ' 1 'i > 1 ' " : ' •■ . Iii ji-it' 1 . <« i« t » I 'tili 

Riicksichtlich des Seclors miiss ieh nocli bemerken, dass ek 
mir selbst eigentlich eben nicht darauf ankommt, ihn jetzt 
gleich zu halben«: DiEUin dtt ich ihn jhiifr. BehwMlioh- SRdArs als 
in 4er Sternwarte placire» *H(inQ, ,sp yerjfctftuet lejc mir, sa Iftsge 
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er darin aufgestellt ist, die Aussicht auf das N. Meridianzeichen, 
aii 'deäsen genauer Otienlimng durch das M. Fernrohr also so 
IchAge nicht gearbeitet werdteo kann. Es mflsste denn seyn, dass 
jener ^ich im*Ziinmei' des Repsold'sclien Kreises aufstellen Hesse. 
In dieser Beziehung wäre es mir wichtig, vorher genaue Keunt- 
Biss von der< Seite des Quadrats %u haben, die das Fussgesteil 



N» 129» Sditttntditr an ^anü». [1^ 

I ..gn^ dbea, mäA viciverehrter Fresrnd J iiomme ich aal* eisen 
haiben Tag nach. Altona und dnda Ihren Brief Tor/ 
' DarfidU ln 4ie Nachtiohtea (Sie «nd übfirKeugt, 'dass * es 

mit Biseretion geschieht) Auszüge aus Ihren Briefen einrücken? 

Ich bin jezt so kurz hier, dass ich nicht erfahren kann, 
mit, esi iont der Hamburger 8aehe • steht. So viel -glaube ich 
ddaÜI^ 'Stt ^rkeniten, daiü ..ein eiwaar längerer AnfiintUaH 
hiev, sehr wieillf g 'wftte. • Ist 4er nnta diesen Herbst unmOglibly,' 
fio verlegen Sie die Abbohlung des Seetors auf das Frühjahr. 
Er kann bei Repsdld's Kreise stehen, möchten Sie aber ihn 
Händen anvertraueot? 
■ MHi^eü belsliobfftcn Orüsien 

Ihr ganz eigner ' ' ■ * 

' Sobnmaober. 

Altona, d. 4. l^ovember 1821. - ' 

r 

130. ' (Sansd an äilinmad)rr. [8B 

Göttittgen, den 8. November 182K 

s 

Sie • wissen theiierst^r Freund dass die Durchreise des 
fiigp erpt nrn :iO. statt cohabt hat. Gleich nachher erhielt ich 
vom Hauptmttnn Müller die Anzeige, dass da nuumehro der 
Unterrielit bei der Militair Schule in Hannover wieder aitge 
fili^ed habe, er sowohl' als der «'Lieutenant Hartmann jetet 



* 
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nicht woiii Urlaub zur Geleitung des Seotors würden erhal- 
ten küünen, wenn nicht etwa diß9fi& Geschäft in die Woche 
zwifK^en Weibnaehiea und Neujfthr verlegt weisen könne, Da 
nun t^berdies oiein Setfoden 4w«^1$l ohM 4m .te«(e wtr^ «o 
glaubte ich ehe ich einen weiteni EntseUnss fasste^ eni aooh 
ein Paax Posttage abwarten zu müssen ob Sie mir vielleicht 
rücksichtlich der bewussten Angelegenheit noch etwas schr^ben 
wi&rden, was einen Ausschlag geben könnte. Sie haben aber 
das Sehmben vermuthlich deswegen nachher unteriassen, weil 
Sie nach mdglidierweise schon aaf der Reise Toraassetaen.. 

Ich habe nnn seit dem mit Herrn Eumpf gesprochen, wel- 
cher eventuallter statt Müllers die Escortirung übernehmen könnte. 
Dort nutss et erst noch eine Arbeit für die Münze ia Haanover 
Tollenden, womit er in 9 oder. W Tagen fertig aa «ffjm maiiik 
Doek eeheinen di^ GvOnde gegen dae jetzige Abholen über- 
wiegend, wenn Sie nicht vielleicht noch wichtigere dafür haben. 
Jene sind 

1) daas ich doch im Laufe des Winteca nicht wohl einen 
fiebraneb yom S^elor macben bOnnie, wogegen Sie Tidtenbl 
wfthfend dieser Zeit noob dorl damit) und M bier eoim|ioii^ 

dirend mit dem M. Kreise beobachten könnte. 

2) Die Jahreszeit, die eine so weite Reise, besonders die 
Ueberfahrt über die Elbe, da das Damplboot nicht mehr geben 
wird, sowohl für mieh als für den Trampoii des Seotors sehr 
beschwerlich ipi^eben iFfirde» 

8) Dass wenn ich etwa Ende März nach Altona käme, dabei 
dann noch mehrere Zwecke erreicht werden könnten. Müller 
könnte bei seiner Hinreise die Gegend von Celle bis Lüneburg 
und Wilsede reeognosdren, aoeb vtm letztem Funet her^ He- 
Hotropliefat nach Hamburg sebieken, so dass wir dann ge- 
meinschaftUeh auf dem Miebaelistbunn unsere Winkel beo- 
bachten könnten. 

Ich werde nun aui' alle Falle erst eine Antwort von ihnen 
abwarten, üaben Sie dringendere Gründe, dass ich jetzt naoh 
Altona boip«e> sind die Schwied|^eiten der Heise besondeis Aber 
die Blbe vielleiebt niebt so seblimm wie ich mir vorstelle, ver- 
bietet mein BeHndeu es nicht, nnd iat Rumpf dann wirklich 
so weit vorgerückt, dass ich aui sein baldiges Nachkommen sicher 
ijfwtoe« bfmi||*^#o heqima« icih imd^noeh gen» au 4^ 
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■ad et wird mir ein grosser 0enu9s seyn, mich mit Ihnen Aber 
so manoheriei Msspreehen und die Heben Ihrigen wiedenehen 
XU kteaen. Sollten Bie aber selbst mein spllteres Hinkommen 

nicht l^r nachtheiliger halten, so würde die Reise, da sie um 
Weihnachten doch wol noch beschwerlicher seyn dürfte hI« in 
der letstott Hälfte des Novembers wol tm besten bis Ende 
MiTB ansgeseM bleiben. 

lo diesem letxtem Fall wäre es mir lieb, wenn Sie Mieli 
mit dem Preise des Troughton'schen Theodolithen bekannt mach- 
ten, auch bei iiDsern Repsold sich wegen des Preises des Ke- 
verbere geHUligst erkundigten, indem ich aus ökonomischen 
Qrflnden gern meine Rechnung fttr dies Jahr aufinachea möchte. 
Der Trou^ton^sehe Theodolith ist in diesem Mire nur wenig 
gebraneht, da Mflller ehe er hieher kam (im Junius) erst im 
Hildesheimiselu'n Hecognoscirungen machen mu8«te. m hatte^ 
er einen ähnlichen 5zölligen Theodolithen aus Hannover mitge- 
nommen, welcher dem Obristl. Proti gehört, und da er sich 
an diesen gewohnt nnd Prott es erlaubt hatte, behielt er diesen 
au^ auf den spfttem Reisen bei sieh. Dagegen hat Ihr Reichen- 
bach'scher Theodolith mir schöiie Dienste gethan, da mein eig- 
ner erst im August ankam, und ich erst noch später statt der 
zerbrochenen Libelle eine neue erhielt. 

Ihren Reichenbach''8ehen Theodolithen kann ich Ihnen nun so* 
bald ^e es wtlnschen zuspediren. Komme ich noch nach Ramburg, 
80 hat Hepsold verlangt, dasH ich ihm seine Uhr mitbringe (die 
auch schon eingepackt int), widrigenfalls könnte ich den Theo- 
dolithen allenliBiUs selbst mitbringen. Mit den Uhren bin ich aut 
meiner Sternwarte übel daran, vielleicht schenkt der König eine 
englische her: welchen eA^lischen Künstler halten Sie jetzt in 
diesem DeparUment für den ersten? 

Den Artikel über den Heliotrop in den G. Gel. Anz. hat 
Zach in seinem Journal übersetzt; es sind aber in der Ueber- 
setaung mehrere Unrichtigkeiten. Von den bmden neuen Helio- 
Iropea ist der eine jetat fertig; er tfaut eine prachtvolle Wir- 
kung, nur ma<^t es uns grosse Schwierigkeit gute Spiegel zu 
bekommen; die bisherif^en sind äusserst pchlecht. was zwar der 
Wirkung an sich wenig oder gar keioeu Eintrag thut, aber die 
BeiiebtiguBg sehr erschweri. Gestern machte ich einen Versueh 
mit MoBdUebti in eütr freilldi im kleinen Bntfemnng ton 
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etwa 250 Meter m&chte es einen Uberaua schönen Effect, das 
Liohi dem d«r Veaus (bei Naebt wenü sie hoch ateht) zwar 
lihiilieh ab^r vielfach brUleater, Dae T^egnfltdsea habe ich 
ziemlich ausgebildet, ich kann allenfallft einige Tausend ver- 

sclüedene Zeichen geben. 

J)er König hat sich hier nur ein Paar Stunden aufgehalten, 
und ausser der Reitbahn kein Institut gesehen« Melur in Zukunft 
mttadlich. 

Kwig Ihr ganz eigner 

a F. Oanai. 



in* dil|iinia(^rr Uli ttansB* , [79 

■ 

Mein vielverehTter theurer Freund! 

"Nach Erwägung aller Ihrer Gründe, und da durehaus ein 
längerer Aulenthalt zu dem was mein sehnlidiBter Wunsch ist, 
erfordert wird, glaube ich es ist besser wenn Sie Ihre Reise 
bis zum Ifttrz aufschieben. 

Ich habe demzufolge schon den Sector in meinem Garten 
aufgestellt und werde diesen Winter hindurch unsere bekannten 
Sterne beobachten^ wobei ich um Ihre gütige Mitwirkung bitte. 
Ich will auch neue doppelte Spinneföden einziehen. 

Per Troughton^sche Theodolith kostet 40 Guineen oder 

£ 42 — 0 — 0 
Einpackuiig 0 — 6^9 
Assecurany. etc. 2 — 0 — 2 

£ 44 ^ 6 — 9 

AubberdtJin an Fracht Bco. 7,, 4 Ks ibt am besten wenn 
Sie mir einen Wesichsel auf den ilelauf von £ 44 — »6 — 
senden, da ich doch das englische Geld wieder zu dem meinen 
brauohe. Wegen des Refleotors will. ich Repsold fragen. 

Ich möe:t*» falls Sie ihn nicht mehr brauchen sobf^^d ali» 

möglieh um meinen Theodoliten vou iieiehenbach bitten, da ich 
ihn an üansteen in Norwegen Uberlassen habe, der nüt Unge« 

dald darauf wartet, Haben Sic die Gttte ihn toh Bumpi ao 
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tkkAr paoken zu iMsen, däss er FaluiniBSj^it (mit* Fracht* 
wagen) von GMingen hieher vertngen liauo. 

Bei der AliLiDinmg und Verbinduuir meiner Basis haln; iaU 
kleine Heliotrope^ mit dem grussteii Vorüieil gebraucht. 

Mit den beeten Grüssen von und äleh an Sie und Ihre . 
Frau Gemahlin. 

ihr gansL eigner Freund und Vereiirer 

• : iSehmaifteliffs: . 

Altona^ 1821* Nov. 16. 

w 

•Da Sie memhoehgiesdUltalaateri^eiind mir io Ihrem Bükt vonr 
4.' Not, (i»er tJbgtgdmi am 11 . Kair.) die YüRielMjru^gfil^eny d«»: 
der Beetof in- dem Saal^ wo jettt der Üepsold^eheOKreia. alekit^t 

iiiureichend Platz liiuh ii uurde, so fällt der Haupti^riind. we»-' 
halb ieh dessen Emptang noch bis zum Frühjahr verschiebeu 
wollte, weg, und wttrde ihm daselhtt aueh sehon die nöthigO' 
Bieberiwit gegeben werden kduien. ^ern hfitle 'ich «lao ueol» 
die Beiae aach AHona angetreten, ' inawiaeUen war e« aua dieh« 
rmil Ursachen nöthifi^^ erst noch auf die Antwort auf meinenr 
Brief vom 8. November zu warten, die bisher nioht erfolgt ist^ 
da mich nuoh Ihr erwähntes Biiiet in T^iiger üngewiesheit über 
Ihren denaaligca AuibathaJl iiast^, 8o wie ieh aua auf der Bi« 
na» S«le bei meiner beseMnkten Zeit die Reifte aaoh AHcM 
nicht antreten kann, ohne die Gewissheit zu haben, Sie dort 
sogleich zu treffen, und die Uebernahme des Sectors statt haben 
zu lassen, ko möchle ich auf der andern Seite auch durchaus 
aielU, daaa 8ie dadavek in ilnaB TOiliabendeii Qaiehiftaa' de* 
rangirt wttrdea; und «o bleibt «mir älaa^ niehte 4llinii, al« erat 
beatimmte^ Nachricht von Ihnen zo erwarten. Recht gern würde^ 
ieh e« ««ch wo möglich po ein/n richten suchen, dass ich noch 
einige Tage länger verweilen könnte, als die Kmp^ngnahme^ 
dea Seoton erfoideri) falla dies in*- andrer Bw ieh a a g aOlhiy 
aayii tattta^' • • • <n n i* . ; V > 
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Von dem wisseiiseiiafUieheD Inhalt meiner Briefe können 
Sie ailen Gebraueh nutidieB, waldieii Ihie Dwentiaa g«t fiiMtoi. 

6ftBB der Ihrige 

Göttingen, l». Ziovemb. 1621. 



K? las. ••iif9 i« Jil|«»a4fer. [M 

Schon in meinem letzten Brieie vom 18. d. hatte ich Ihnen, 
mein tbeuerster Freund, erklftrt, dass Ihre Versicherung, der 
Zcnithsector könne im Zimmer des Kepeokl^fleheB Kroset auf- 
gestellt 'werden, den Hauptgrund gegen die jetsige Abholung 
desselben zu einem Grunde dafür gemacht hatte. Ich würde 
damals soiort die Reise nach Altoiui arjfi:etreteu haben^ wenn 
mich nicht die Besorgnis« £üe nickt daaoibst zu finden, oder 
Sia bat aadein Gaaoliitflea su danugiran, abj^ahaitan bttita. te 
iob mnn aber aus Ibrem letatan Brie£i vom 16* Nbvmaber 
rouM, dam Sie Ihre G^ebftfla bei derBastt ToHendet 
haben und vorerst Altona nicht verlassen gesonnen sind, 
so habe iah mich entschlossen, diese Reise übermorgen früh ao 
Butreten uud denke daao JMeaalag üaebmitteg dau 27. Navember 
bei Ibaen au «ajm. Dia iBaiebwevde» bei Haariwig iaaoibnr daa 
DampftehtflT aioht mebr geht, Uber die Elbe an komman, uFird 
mich bestimmen, den Weg über Zollenspiker zu nehmen. 

Ich seize voraus, dass die Heobachtuageiu die Sie in Altona 
diesen Winter gemacht haben wiliden, von Ihnen nur ab ganz 
uaifiytfwdnrt betfaebtet werden, und dast Bie dann nur das 
laslrament nicht bitten mttsaig etebea laeeen wollen. Bolltan 
^ie aber auch künftig noch in Altona Beobachtungen zu machen 
wünschen, s>o wird es ja keine Bchwierigkeit haben, dass Sie 
das laetri*meut noch einmal wieder erkalten, in den Winter- 
moaatea laeM aioh oknebin die meisten Lauenbuiger Sterne 
antwadar gar nialit, oder aar in sabr ungllnstigeB Standan beot»- 
tiehlen. leb aber gewinne jetet d«n eehr grossen Vortbeil, dase 

»ihs I Strumen 1 jt^lxt aufgeslelU weiden und ich mieii vollkommen 

damit iamiüarisiren kann, so dass. wenn auf^h die Beobachtangeii 
im Winter selbst, unmittelbar noch weaig sur Bestimmuag der 
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Amplituden dienea Jbtkineo^ ich doch im Stande hin, jede Woche 
d€» kttütt^ doume, wo mk mek CHMlugeB kommeii kmo, 
4utt «t hemitiaB. Wttde dag^en dier Seetor «rat im Vfttbjaikr 

abgeholt, 8o würde er, da doch der künftige Sommer noth- 
wendig fast ganz zum Triauguliren verwandt werden muss, dock 
yor dem üerbat 1622 nicht aufgestellt werden können. 

UoboIgMia dMke iek, dm icik wol 10 Tage dptfc w^e 
▼«rweileii können. leb sollte meinen, deee die» In jeiier Be- 
^kong ftuvmken wM, snmal wenn eile hemitutigm^ Zeit- 

dilapidationen vermieden werden. Auf alle Fälle aber führt 
mich ja doch auch die Trianguiiruog künftig wieder dort hin, 
wo dlte min Aifenthalt ftuck wieder beinahe von derselben 
Dnner wird aqm mttst«^, alt er im Anfcag April Myn'W^trde, 
wenn die AbkoMung dee Seelor» bis dabin ▼enAoben geblieben 
wÄre. — Endlich scheint en mir auch in mehr als einer Rück- 
sicht viel zweckmässiger, dass Rumpf den I ransport besorgt, 
nie wenn et im Frf^ahr der Capt M4iUer thäte. Rumpf wird 
etat efewat. apiter alt ieh dortkin kommen. Er kai kier Ikren 
TkeeMKken eingepackt and wM für dessen Abaeadmig sorgen. 

In der Uebersetzung, die Zach in seinem Jonmal von dem 
Ayfsat?,« in den Göttinger Gelehrten Anzeigen über den Helio- 
trop gegeben hat, sind mehrere Stellen gant miaverstaiideii, wie 
Sie ohne j&weilBl aekon aelbtt bemeakl kalben werden* 

Taotend keriKeke Grllaae, Kebeter Sckamaeher, an die 
Heben Ikrijp^ea 

von ihrem ganz eignen 

G. V. 0anaft 

6^dttiiigen, 21. Kerember 182!. 



Meio vielverekrter Freund! 

Ein«» freundliehen Gruss zuvor ^ und meinen Glückwunsch 
7itt der wilTs Gott glücklichen Zurückkunft in Ihre Bequemlieh- 
keitan «nd in Ihr Zimmer I Vexaeiken Bie Allea, was Uer niebt 
ao Wir» wie iek ea gma ga gak e n bilte» 
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:ii » 'üieibei genaue Coovdiimten und Winkel, ^i^uf 'HolkßB's 
Bturtkim ^dein -netten'iObaeimloriim]) '/» Kope&hi(gt»^^|eii«9«8eii.' 
M würden iMdi ¥driniid«in», timm die ^die ^th Beispielibei Ihret 
Möl^hode «#tv«hdcff' wollten. AUes ist von Cftroc gemesdeci'tii^t 

dem 8'/öHie:en Theddolilen). Kho Sie fest sich w^en B. b<*- 
stiinnren, geben tiie mir doch frühzeitig genug ein paar Worte 
IfiMihfieblf uod terlauben-die mir di^ Mit jedev mögiioheD' Uis- 
ci^bdu^litor »tt beDutBen. i«-' i:' -M • ■ . • t. i • 

' Viiele ürilsse von uns an Sie und Ihre Frau Gemahlin. 
.M'' h.'.'.f;- -it-j.; ...-^^-IKäW« eigner: . . 

»i>d-»} •''•ij . >.''wi»>-'f j ' fri 1 » -.-".'.i*. i** «j'i.i-Oifi'y *>f.» ' 
' ' südlicher " W36,3 ' paris. Viias) \ . ' ' 

w^irfftcteV ^4^,3 ' „ {«Ufr*« P Wi«r*«m = 

Dm F.ostamenty. wo /di0sWi«(kel gemesfsren ^itfd, lieg|t«ekr 
nahe dabei. Ich kdun nicht jezt genau die paar Fuss angeb/BA^ 
Es ist keioe l^ i^ uäa.i«^mt>,.40 yißl «ich, meh eriAA^rem.! , 

Noch einmal wiederhohle ich Ihneh, theoerster Freund, und 
den lieben Ihrigen meinen wärmsten Dank für die so sehr freund- 
liche Aufnahme, die ich bei Ihnen genossen habe. Meine Rück- 
rj^i9|B ist ohne ailen nennensvverthen Unfall gewesen. Die schöne, 
warme Nacht lud mich zum Weiterfahren §tD, und schon ann 
folgenden Abend um 8 Uhii, sasft|ich .ip Hannover in Bötcher's 
Sohenke. Freitag Nnchmittag bin ich hier zurückgekommen. 
Öer ÄiPöior ist vorige Woche angelangt mid bereits dtrr Fuss- 
bodfT^ ■ auf^Tie-^en . Nrtchstpns werde- ich das Inventariiun durchs 
geben. ' Nur bloss tien Schlü**öei zu dem Chronometerkasleo 
vermisse ich, vermuthlich ist^ er-tln AUoiitt^Uegen gebUttben. " 
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Ihrem Wunsch, zlufolge schi^kß ich iboent kkiuQ« 
Aufsaß *) obgjM#U i«^ . «iQhtii4l|agi»«Pi .kaiiii{..(i«#e -iob j bmu ctoni 
Niederschreiben 90 irivialer Saohw,(l««i«]be{ uoangeiifibin^iQefÜhl 

gehabt habe, was niieh, wie ich Ihnea eiPzidilt habe, bei dem 

Colleirienlesen oft begleitet hat. Da er schnell iiii i ohne wieder- 
holtes Durchlesen geschrieben, werden Sie ihm eiue etwas auf- 
merksamere Correctur schenken müssen. Die Generosität dea 
Herrn der Ihneo ftkr 'seine viel wichtigem ' AuMtee' alles 
Honorar erlflsst, darf »ieh aber nicht Doehahnwn. Sondern ich 
^luäb Sie bittep, wenn Sie es für einen so gehaltarme« Artikel nicht 
gar 3CU hoch finden, mir dafür eine Zeichuung Ihres Zeltchans 
zum Schutz der Beo|)achtuojg;8-PoBtaaiente g^ei^ den. AViad^ ^e- 
C&Uigst au übersenden. . ' 

Nach B. habe ich die Bedingungen gemeldet und muss nun 
das weitere erst erwarten. Geht man sie ein, so ist mir das« 

was 3ie. für das Wahrscheinlichere halten, es mir auch. 

♦ . ' 

Dem Uru. Oehbauer habe ich (natürlich oline Sie zu nennen) 
seine von ihm selbst gleich eingestandene alberne Klatscherei 
em0liiMi'*verwiesi»a nttd'^ibm au%egeben, deih Hto.^ Kelaekd tu 
melden^ dass er ihm die Unwahrheit gissehfiaben. 

Unter herzlichen Grflssen an die lieben Ihrigen 

" ' Ihr gan^ eigner 

Gftttingen, ev. Deeember 183).'''- 

Der Sectof) mein theuerfiier Freund, ist jetzt aufgestellt und 
wird nächstens im beobaohtungsfertigen Stande seyn. Eine kleine 
Uttlse an deip,,T;i,ff^, woran, der Fadfin »ap^je^ wird,/hat^ 
sieh, nachdem dieser Theil abgenommen war, abgebtoohea ge- 
funden und wirtf <jaf«t von RUm^'teu gemacht Den Beftmd- 
Hcheitt ßcbi^^k^^cli hieneben zurück. Der Schlüssel zum hölzernen 
Kasten des Chronometers ist nicht mit hergekommen und muss 



^ Astron. Nsefariefaten, Bd. 1, Kfo. B. 
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ftlflo dort geblieben seyn, ich bitte wenn Sie iha gefunden haben, 
mir iäir gelegentlich in einem' BtitA mi aehidsM. 



Der Stand von Penningltm 

m. 


war 






mi Dec, U 


4»» 26' 


Aldebaran 


— < 


2d''dl 


16 


4 2d 






30,48 


17 


4 29 




— 4 


29,77 


182:^ Jan. 22 


22 56 


a Pegasi 


— 4 


23,82 



d* i. sarttjek gegcin Stermeil. 

Er hat also eeineii Gang meri^lich geändert. Bei dem Blatt 
über den Stand in Altona (welches ich in diesem Augenblick 
nicht zur Hand habe) bin ich wc^jen des Dn^ium ungewiss ge- 
blieben, da die Beobachtung in eine Vormittagsstünde ftllt^ und 

ich nicht weiss, ob Sie das Datum asLionoaiisch oder bürgerlich 
verstanden haben. 

Von den ^ Sternen habe ich nur an. 2 Abenden Beohach* 
tungen machen können: 



t 1 



Jan. 3 



7ft Hilf er : 
Pianti t. I>2 

Mond 
g Arietis 
52 Arietis 
i Arietis 
Mond 
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^ , a d2-,26 [ 6 

— !8 4,28 
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2 26,01 
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»1 


5 


15 



letsten- BHef und* klekien' MMtAi ttber die gebdtt^ 
Üsehe Anfgabe weiden Sie doch erhalten haben? loh wieder- 

hohle in dieser Uogewisfftieit meine Bitte wegen Zeichnung Ihres 
Schutz-Zeltchens. 

An einer perspecti vischen Zeichnung des Heliotrops wird 
jetit gearbeitet. , . 

iTntär hehslfdnii Orüiiteh «df dte li^W Ifati^ett' 

. i9tettrUir gfkus eigner- 

'» ' • ' - ' d- F. OaHit. 
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leh eile, mein theoersier Freumi und €Nkiner, Hive beiden 
gütigen Briefe zu beantworten. Der Schlttssel ist nnetreidg biet 

geblieben, ich habe aber eine solche Menge, dass ich ihn nicht 
aussuchen kann und Sie bitten muss, auf meine Kosten einen 
neuen machen zu lassen. 

Daae Penniagton seinen Saag plteUek ftndeie> habe ieh 
Ihnen yorbaigasagii Maina Datnm^s sind alle aatvoDomiseh. 

Seil etwa- $ Wochen bin leh unpässlieh, ollne knmk an seyri. 
Sonst wäre ich jez-t schon in Copenhagen. 

Unglttcklichenveise habe ich keine Zeichnung von meinem 
Hause, and es stellt zerlegt auf dem Boden des Gaatbofes in 
Abrensbnrg. Roh mit der Feder gezcriehnet sieht aa ee ans : 



a, a, a etc. sind Luken, die bei 
b Scharniere haben, um niedei^e- 
klappt zu werden. Mit seinem Kasten 
gans fertig kostet- es 390 Oomant 
(14 |L » 1 Loaiad'or oder Friadxielia* 
d'or). Soll ich Ihnen eines machen 
lassen, oder befehlen Sie, dasa ich 
einen Offieier naeh Ahrensburg sende? 
Wagen daa daan gAi^iigeii Segel* 
tnehs glanba ieh nioht, dass CHe ^ea 
dort für eiiieii' m geringen Preis er» 
halten können. 1 8 Friedriohsd'or ist 
niobt viel für die Bequemliebkeit) die 
ea gewährt. 

Oieser Brief enthllt ihre Drciyeakct 
zanpr 7«an fikitbk.«) Sie sind abhi» 
schlecht gestochen , und Ihre Helio- 
tropen sollen bßsser werden. Ich bitte 
bs4d( darum. 

Ans- dem 7ten StOeke werden Sie 
sehen, wenn Sie es niefat sehon sonst 
wissen, dass Pond's Kreiß ßbi)e dass 






Eine< Seitenfläche ist 
dioThfir; ttbec 4airTbttr 
ist oben ane KUg^fÜr 

den NordBtem. 



*) S. Artmomiache Nacbriebtm Baad 1 Nr. 7 
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ir. es bemerkt haL. seit dem Herbat 1819 Fehler giebt, die 
bi«< 0" bei Procyon in Polardistanz gehen, und die er dem iS ach- 
lassen eiaiger Sebraubea »uaeiiBBibt) 4»e .dafi ii'ftracohr .an den 

li'i iiitTfOti 6'*seod& ich IhueQ^ da d^r Drtick eiiBt: m •mn paar 
T»gen beeudigt i«t, vorläuÜg die erste Coriiectur> Sie wecd^ 

sich schon durtius linden. 

' •M Die Singes aHtroaomiijues *) sind für Arago zavifel ge- 
wefieil'. •DeciKoieg briehi.los awiieU&BiZaöfa uod ihm- lob aeode 
Ihnen hier .den eraC6n Bögto Tan deth,: iwa$/Dielailifbve mix darttber 
schreibt, den ich mir gefiLUigst ohne «ahn sonst jemand zei- 
gen, zurückerbitte. Ich kann Ihnen iiemlich v^icht den zweiten 
BogeAi£k€|ideo, w^il daraiit eine üensensergieasiuig über die Coin-. 
missitfm despoids et mesures steht)« die>arptQir >{ki«i^t| niemals, 
dem mitzutheilen. Die Articles nrgens an Aragö waren: daae 
Fortinit ^nd LelM^iirls Toise nioht stimmten, daas keine mit einem 
Certilicat vom Observatorio versehen sey, und dass ich, wenn ich 
dais nicht erhielte^ keinen (iruad h^tte, einen ivüiistler dem andern 
Torsueiehen, und al^Oi meine Messsiangen gar nicht mit fi*an- 
aMMheml spitdern: miliriebgliaobeai. Maasae' vergldcheii wttnte. 
Bfii'«veila;nBogeQ;iisti :finli 15* .Jadiiar foirtgesetzt ond Arago^a 
Clertifioat ('ÜH Fertln's; Toise liegt dabei. Am Ende des Bogens 
tt'erden Sie!i)nd€)i^, das» Delainbre selbst nicht von Arago ge- 
sehont ist:- .,.g'igi^0Te si daos jßjgriiad nombre de lormules utiles 
•!> ^tl^aa tes« lu a* -nr. ^H,., Arago sagie i mir i , ,11 dit qite Delambre 
Yderd«»lfomnle6^t ]W>ui«|«oi iefemlal? Dieu aait qu'tl n^en 
a iqae<>fciioip'.^r, i yi ' •» - » w:*' 

Arago's Mannscript geht so fert — lui, qui a soutFert sau.'* 
se plaindre, qu'un ustronome aliemand de üo(ha, a qui le Ma- 
aoneritidk ificil tnblea}avaiA.^(^>i$0mmttniqtt4, donnait ees mdmea 
tablas i ebmvB^B-. boü' |inipi*B toiltragaf.\(yoye2 lea tablea du aoleil 
pnlili£ks«iL06tlia ea>(l804 panIliK'Mle Baron de Zach) u. a. w. 

Siehr, . sehr begierig bin icli auf B. Wenn Sie ihn auch auf- 
gegeben haben, ich gebe .noch .meiuen Wuasch iUr.H*. nicht. M^f. 

..-.i • •. »i: i„ ihr'^nz eigner Vetelir^- • •« . 

^ ociiumaoiier. 
• "" Altona, 26. Januar 1822. ' * . 



♦) Corr, astr. Vd. V, p.,28a,. 
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]i<? 1S8« •iiit»0 uft Stiiuma^tx. (BT 

Ihre our. gütigst mitgetheilte Delambre sehe Abschrift des 
Artikels aus den Aanale« Phjsique, die ich heute erht««eii 
hahe^ iebieke ioh Ihne» mit Tielem Dank beigeliead lAifttok, da 

i»ileo wollte,- Sie auf eio Paar Btwhfebler in der Skiise 

meiner Dreiecke aufmerksam zu machen, die Sie vielleicht auf 
der Platte, ehe die Abzüge gemacht weiden, noeh verbessera 
iaMen künnen : 

. I) i>er eine. Funkt Heister ioUte sein Deister. 
.2) Jfils und Meridianseiolien sollten durch eine Linie yer- 
seyn. 

Die Zeichnung' lies ersten Heliutrops wird jetzt fertig geyn, 

.ood iQh kaoa Sie Ihnes schicken, sobuld ich dasu kommen 

kam, e&uft Beschreibung und Naehricht dasu aufsusetaen. . lek 

bin aber jetst sehr beengt. 

Unter hersliohen Ortteseii 

. der Ihrige 

C. F. Gauaa 

Güttingeu, d. 1. Februar 1622. 
Mu eilig. I 



m iSoiBd an Si^uma^n. [58 

Aus der vorigen Lunatioü kann ich Ihnen, mein theuerster 
Freund, folgende Mondsbeobachtungen mittheilea* 



M*rz. 1 


Mond 1 R. 




7 Fäden 




P. 5,287 


+ 9' 54'73 


7 n 




0,303 


+ 1-2 55,11 


7 „ 






+ 28)77 


7 


M 8 


809 Mayer 


- 3 46,94 


7 „ 




Mond 




7 „ 




^ Cancri 


-f 9 55,94 


6 „ 




351 Mayer 


- 15 25, 


7 „ 




44 Cancri 


- 9 58,88 






4 Cancri 


- 8 25,67 


7 . „ 




871 Majer 


- 2 24,57 


7 „ 




Mond 




7 » 
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. ( Bei dem AbdruQl^ d^p Kärtclieina laeioer Trianguls^tioi bd 
Ihren Astr. Nachr. finde ich zwar den unrichtigen Namen des 
Deisters verbessert, nicht aber die fehlende- YerbindtUDgalioie 
rüAk Meridianseiehen zum Hiis ergftnsl. • 

Yennutlilieli madie ieli .im nfichvle» Monat eine -RttogiM^ 
eirangsreise in"» Lttneburgische. Bt wUrde mir da^i von grosste 
Werth seyii, die Lage der Endpunkte Ihrer Basis gegen 
si^wei Ihrer Hauptdreieckspunkte so genau wie es an- 
geht, zu kennen. Wenn Sie auch die Winkelmessungen das« 
noch nicht definitiv vollendet haben, so besiiaen Sie doch das 
daau noch fehlende »o genau, wie etf au -meinein Zweek nöthig 
ist, schon hinlänglich dureh Caroc's vorläufige Winkeltnessungen, 
da derselbe, wie ich mich erinnere, den Werth der Länge der 
Hasis schon ehe sie gemessea war, vorausberechnet hatte. Ich 
bitte Sie daher -recht an gelegen tlieh um die baMige -Mi^ 
thei]uDg. 

Gaaa der Ihrige 

C. 7. Gaus«. 

Göttingen, 13. März 1822. 



• < 

N? 140* Smfikmüiiit an <itM0. [8t 

Mein thenerster lina vielveiehiter Freund! 

Sie werden sich gewiss mein langes Siidsoh^eigen ans einer 
genügenden Ursache erklSrt haben, und die ist denn aucti d4 

gewesen, indem ich bcit Monaten keinen gesunden Tag habe 
und noch jetzt immerfort in einem Zustande von schleichenden 
Fiebern lebe. Alle Freude und Lust an wissenschaftlichen und 
sonst guten Bingen g^t daboi verloren, und wenn das nicht 
bald anders wird, so währt es nicht lange tberhaupt. Gott gebe 
Ihnen bessere Gesundheit! 

Dürfte ich wohl l)aid, mein vielverehrter Freund! um Ihre 
mir gütigst versprochenen Ketractionstafeln bitten? und um das 
Heliotrop? Die Uttlfstafeln für 1822 wefden jezt in 8 Tagen 
endlich ausgegeben, und die für 1823 simi schon Uber die Hälfte 
fertig. Jupiters, Saturos und Urann^ ' Sphemeride wird darin 
nach den eben erschienenen Bouvard'schen Tafeln gerechnet* 
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Wie bekomme wpli^ Bphe^i^fidw dßt n^f^ !^lß,i^^^,füi: 
;^^2^f ^Btm .ßie jemaiid, ^ v^m mfi/i nuv ft? 

(^poejUlknii ff)^ wottca Sie inur gatiget die, IBleneiite ,iitid 
litt« PaHas^felo m S/^hßung mittfaeilen. Sie bvauehen nieht 

befdrchten, das8 es Ihnen wie Delaubre mit Zach geht. 
Sehr bin ich begierig auf da^ Resqltat der Anträge aus B. 
Ueber das Zelt zu Beobaohtangen habe ich qj^eli «icAi^ihff 

I»ebeo jpAe m^in. viaUeyehrter FrouQd, und .yerge&sqp 

. Ihr^n ganz eignen . - 

K U flahmiis^ker. 



' £« ist hier in Altona die vortreflicbe BiinrichtuDg, dass mnn 
fraukirte Briefe nach HamUurg schicken muss. Nun ist dazu 
Mine Gelegenheit «a^|,.,nQd bitt(| alao^ a^ iUr^. itiael 

. I^^ w^l ffxt ,iiimei|i, Ifedd^kmse dy^. lilopes Bau«, im 
Qf^Hen bauen laswm. Möcht^n Sie piijikt die .0flta haben, mit 

sobald Sie können, nur einen rohen Risa von der Grüsse und 
Entfernung der Pfeiler, und dem durchaus iiothwepdigen ii^neru 

II 5 
'»'''»• 



hat iiiieil sehr betiUbt* Weit entfernt, diese zu Tenäilliieai, 

glaul;>ie ich nach Ihrem langen Stillschweigen, und da Sie schon 
vor einiger Zeit Lt. Kehu^ beauftragt hatten, mir eiuen Auß- 
)i^i|üyg;el;^en Ihrer A^tr. N. a^i eebick^f .dasa Sie in Kopenhagen 
|V«B^, J|Ülc#te di0 jetat eiUilreteii^^ wärmere Jahra«eit re^| 
vofal^Ältg vrf flwe Qcmuiidheit wirken. . . 

A^ch bei mir sind drei meiner Kinder drei Monate durch 
Krankheit auf das Zimmer beschränkt gewesen. Auch mit meineui 
eignen Befinden ist es sehr abwechselnd, und ich gestehe meine 
Sc^eo Tor den bevoratehenden Fatiguen der T^apgalimiig um 

17* 
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mehrj da noch so uhgtf#is9 Ist j in ^jHe fcrtl e« "tnif gelingen 
wftd, dnreh die Lttnehurger' Heide eiir gateg' Dr^^Mcket^' S^ 
(tibireii, was' £)p»Ai11y (der ga^ keifte seli^nedde' Rttckeii^fteii. 
nehmen hatte, welche mich in vielfacher Beziehung hemmen) 
für unmögh'ch erklärt hatte. Und doch ist das Gelingen der 
Arbeiten das Eiuzige Belohnende und Bngenehme^ was diese 
€feschlille iiaben. - ^« . . ; 

Ich wildste nicht, dass Sie auch einen Meridiankreis bdcon^ 
men haben, und wünsche Ihnen Glück d^KU. Meine Afeiler 
stehen 0"* ,894 im Lichten von einander, ihre Form ist zfemlich 
willkürlich. Die der meinigen habe ich für fc>ie aufgenommeii 
und in ^ der.naKtarliehen Grösse beiliegend gezeichnet; yerzeiheo' 
Sie, dasB die Zeichnung in der grossen Sile so seU^elit jgemacht 
ist.*) Von den Heliotropen ist erst der eine gezeichnet, ich 
Wünsche aber, dass beide zugleich gestochert %\''ei'den. Ich habe 
noch zwei andere Spiegel auf andere Manier eingerichtet^ was 
besonders befanfs des ^Telegraphirens' nüteSlich efejn kahh." Wenn 
Sie mir die in meinem letzten Briefe gewfinschteiK Bestiiiimiiiigsi 
stfleke 'der Bndpunkte Ihrer Eftsis^ sdHiteken, 'so «enga^re ieh 
mich jetzt, Ihnen von Wilsede oder Lüneburg ans '(insofern die 
Richtung nur offen ist) 0 Licht hintnscbaflen; Das nähere die- 
ser Einrichtung künftig. ' ' 

Was die^FbllasiaMii 'betrilR und die fetüeii''äle]htenlie, sö 
sind alle darauf Bezug habenden Papiere so vereinzelt, dass es 
mir jetzt platterdings unmöglich ist, mich gleich wieder so \nn- 
einzustudiren, dass ich zur zuverlässigen Berechnung Anleitung 
geben kütinte. Falk meht noch etwas dazwischen konmil^'was 
dieses Jahr die Fortsetzung meiner Messungen suspendirt oder 
verhindere, > so nuAssen die Astrandmen 'i^cli^idftelimtf helfiuA s^ gut 
sie kannen. - ' ' ' '"*' '•^■'' •»i -* * • • 

Was Ihr gütiges An'e^hfeten wegen Hes Zelte;^ betrifil, so 
habe ich mich bisher vor den betriichtiichen Kosten gefürchtet, 
und habe erst sehen wollen', wie dieses uAd 'jenes das Oeäditft 
betreffende ausfSfinit. Hätten Sie we9'die Gttte; in llinef Aiii#ort 
mir zu melden, in wie -langer 'Zeit nach der Be8t4$H(mg 'ein 
solches Zelt mit Bestimmtheit gefertigt werden kann. Ein meh- 
reres in Zukunft! '••^* • ' ' *•* 

*) Die Zskstamilg fehlt/ • * ' - ' — " j ..' 
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: ; Unter. i,i^g^))>^U|^|M;lieD iür ihr ViTolübeiiiivi^'^ ^^^^ herz« 

Ganz Ihr 

»■ 1. ^' 

. CH F. Oanis 

Göttingen, den '17. Mto 1822. 
Höchst eilig. 

P. B. Ihrem Veilttagen bv folge, schieke idi Ihnen hieneben 
auch die Äbschrii't der Tiif'clii l'ur die Keli-cU'iiori, die ich schon vor 
mehreren Jahren zu meinem eigenen Gebrauch aus den Hessel sehen 
fa»he. Bei einer so äusseret häufig wiederkehrendenKech' 
iitj«ttB, MMb^Hntftieh'iideh to'kleiae Brki^tftfuk^ von Wevlh; 
iaiih«tedater:d«D^mgenTh0U 'derBeMel'B(tettTa^ deri^dte 
Ausübung bei Weitem am meisten uebraucht wird, nemlich bis 
zu 79" Zeuithdistauz herab, so eiiiü;crichtet , wie es mir am be- 
quemsten ist. Die Bestimmung für meinen eigenen Gebrauch, 
m die Urstftohe n^wf^^ ich dieTafei in Rtteksiehl des Barometer- 
etfiadis AieRfc^'vv^ftt' -Mirig^d^'^hBBei; fttr eine viel höher 
liegende ''l^e^fra^M' Wird am Anfange, fdY eine tiefer, am Ende 
noch etwas bei|;efitlgt werden müssen. 



N? 142. ii^umat^er tu CtM«. [8S 

'Ich eile Ihren Wunsch nieiu vielverehrter Freund! so gut 
ich kann zu beMedigen. Aus dem nördlichen Endpuncte der 
Biufs 'habe ieH gemessen die Winkel von der linken Hand zur 

Sieek/!-: '«ttiU< £ndpii.n<)( bl^ W Wm 3 Beobachte < 

üiidei#*teit 

' -r- — 21,95 . JO 

' . — 21,67 6 „ 

Sieck - Michaelis " 158 27 17,0ß. 10 ^ ,„ 

&Udl.Kndpunct — Michael. 87 8 55,40 5 

Hoi«bttttel - Sieck 121 24 1^9Aixni : . • :• 
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E0 folgt diewit Winkeln die Lage des Endpunets. Die 
letate Reihe, wo ich bei jedei* Beöbai^toÄlg 4 4ff^WM ablM,^ 

läuft so: 









Einsdn ^) 


1) 121« 




16,50 


16"50 


2) - 




18,50 


20,50 


3) - 




17,92 


16,75 


4) - 




19)00 


22)26 


5)' - 




1^)90 


18)50 


6) ^ 




19,SS 


21,50 ; . . 



Der Logarithmus der Botfernuug in Toisen vob Michaelis 
iiBfl Hoiftbttttoi iat 4^0169523, das As^imath von Hoisbattel voa 



V 




Die Beobachtungen, die vorl^ußg am 
andern EndpiiQCt gen^M^it «ind, hat Caroo 

Ihnen imveni^^h.jBii . 

So weit hatte ich diesen Brief gerade ge- 
schrieben vor meiner Abreise undgeradeda- 
mals erhielt ich Ihren lieben Brief vom 17.huj . 
.leh eile auf der Reise selbst ein paar Worte 
■mKnuetnan*! ^ 



t ♦ 



^t^ Wttjnsehe für ih^e bf^öige 
gfinzliehe Wiederherstellung. Mit mir geht es noeh sehr mflasig,' 

der Unterleib ist jetzt mein Feind. Herzlichen Dank für Ihre Refrac- 
tiüiistafeln. Ich sehe noch nicht wie ich sie fortsetzen soll. Doch 
dies wird sich wohl bei Vergleich ung mit BesseFs Tafein linden. 
Ist aber un *dlb Tafel für a f(xiausetzen eioi beeottdet^ KnttH^ 
griff nöthig, so theilen Sie mir den wohl gfltigst mit. Das Zelt 
witd etwa 14 Tage su maehen erfordern. 

Zahrtmann hat den Auftras^, da es mit Caroc^s Absenden 
seiner Beobachtungen zu lange dauern würde, sich nachdem Süd- 
liehen Endpunete mit dem 8 zolligen Theodoliten su begeben^ 



*) Von Gmas 



1 
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YOii dort die Wiiiktl s^ielieii «tleii-einlitbaren GegensÜMlden 

ztt Bietdeo, und Ihnen sogleich zuzusenden. 

► ■ ► * ..t « • > . , . - . 

Mit tausend Grüssen 



. . Ihr 

Adressiren Sie gUtiget Ihre Briefe nach wie vor nach Altona. 

Ich weiss nicht ge^au wie lange ich weg bleibe, und sie 
rerden, mir von da -sieher^naeiigeschickt. 



Apenrade, 25. März 1822. 



Gauss hat diesem Briefe folgende Bemerkung hinzugefügt: 

Üie Aumutiie in Beziehung auf den Göttinger Meridian, . anv 

^Nördlichen Ende der Basis sind : 



Hamburg , 56 14 33,8 4,27061 



1 • 



Hoisbüttel 
. ' Slldl. Ende der Basis 



277 47 16,7 . 
156. 22 57,4 , 
^ 329 5 38,4 , 
iDie tänge der Basis zu 6000 Meter aufgenommen sind die 
berechneten Azimuthe am Siidl. Ende: 

Wilsede 28 57 55 4,71667 52080 M. 
:^ai|aburg 74 19 43 4,2855^ . 19301 
* ri[ohenhorn 331 27 10 ' 4,17678 16024 „ 
Lüneburg 845 56 12 4,59726 39560 
Caroe's Beobachtungen am Sudl. Endpunkte unter sich zu 
vereinigen müsste man dessen Coordinaten setzen: — 230041,9, 
— 20206%9. Dann wären daselbst die Azimuthe: 

Hambttrg 
Basis Körd. Ende 

; syk ' /• 

Hohenborn 

Allein das Azimuth des Nördl. Endes der Basis, aus den- 
jenigen Coordinaten desselben berechnet, weiche Schumaoher's 
Beobachtungen geben, wird dann 150^21 '35'', und L&nge der 
Basis 5787"1. 



73 48 34 

148 47 37 

212 29 10 

55 *22 
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148« iö^um^i^n tu ttuti^i. ^ 

EinFiebeT) das mich gleich hier wiedwbefid, hat midi an« 

aller Correspondenz gesetzt. Rechnen Sie es dem au, mein Hoch- 
verehrter Freund, \\ onn ich bis jetzt schwieg. Unser König ist 
Gottlob ausser Gefahr und das ist bei weitem da« Wichtigste. 

Einliegend erhalten Sie das Eeoept der Magentropfen, die 
Sie 1819 so gnt landen. Ich hoffe sie werden auch jesi g^te 
Dienste thun. 

^ An Ihren Refraetionstafeln, ftir die ich herzlich danke, wird 
^jezt gedruckt. Es war aber ein Schreibfehler darin, der durch 

mehr als die halbe Tafel des Barometerfactors ging, und den ieh 

mir die Freiheit genommen habe za verbessern. 

Ist mein Barometer bei Ihrem Mechanicus fertig? Sollte es 

def 'Fall sejn so bitte ich es zu sich zu nehmen, und entweder 

bei sich stehen zu lassen, oder wenn Sie nach Lüneburg reisen^ 

mitzubringen. 

Aus einem Briefe des Dr. Young kann ieh mich sieht ent- 
halten Ihnen eine Stelle abzusehreiben, die wISrklich glaube 

macht es gehe Ponden mit dem gesunden Menschenverstände wie 
mit der Trigonomeirie. Young schreibt erst Troughton schöbe 
die Schuld auf den Observator, Pond auf Troughton — doch 
es ist besser Sie lesen es im Original. 

I ean teil you veiy litüe about ihe eiror of tfae mural cirele 
except that the Astronomer blames the artist, and theartist 
blames the assistant observer (Ob vielleicht Pond selbst 
gar nicht beobachtet?) but a committee of the R.S. is ap* 
pointed to examine the sf»te of the instrument, and to 
make a report oq its errors, which are nc^w eompletelj 
eorrected by the reestablishment of two serews ; one of 
them had been lost, the other was loose : both is seems 
were in great measure outof sight. Though the circle at 
Green wich is now eompletely eorrected, yet Mr. Pond 
suspeets that is was not so much in fault as was sup- 
posed, and there is still some mysterious ehange 

in the btars. 

Bode hat mir geschrieben er leyre sein Jubiläum in diesem 
Jahre. Mir scheint der alte Mann würde sich durch eine Ebren- 
beaeugung sehr gltteklioh fühlen, und gewiss hat doeh das Alter 
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0» «ad ito ilah eUrMehfwttHligea^ Uk habe io den Ast Nachr.: 
dan AflftEonoaian Tongatohla^n ihn. paraQaliah in Barlia^ m 
NovMiber diese« Jahm, wo dofh aicht viel bu beobaablaa-itlv 

den GlOekwiinsch abzustatlcn. Eine solche Zusammenkuoft wära 
auch aaderen Üucksicbteo uitereMaat, uod wenn viele komineii: 
solken, gewiss h^sligeDd. . , • ^ i . 

. Waan Sia aad Qlbm.anklfiM konmeii an wollaa^ flo weijea 
filfli alla folgen und kli am iaMtcNd« • . • > 

Denken Sie daran, mein Hochverehrter Freund, und ist ea 
irgend möglich so maclieu bie dem al/en Manne die Freude, und ^ 
erlauben iBiir.ieA anzuzeigen. Ziehen Sie moiit seine Schwach* 
lüil^ai mdaio lem Aik«r> in Mvaeht. , . ' 

Ihr ewig dankbarer. ^ l j " 
Gopenbagett, 4* Mai ihn: 

' • • . • • I 

. ■ • • ► . « ' 1 ' ' * 

Jff? 144* Catt0$ an ä^amai^cr. {!# 

Bergen; 10; Ma(f 18S9r;« 

' Mein theueiiter Freund. ' * ♦ . ' • } • 

Die nächste Absicht dieses Briefes ist, hauptsächlich zu er- 
fahren ob Sie jetet wieder in Altona zurück sind; ich salbet bin 
seii 12 Tagen ron O. abwesend, und seitdem ohne alle Kachriohten. 

Meine bisherigen Bemühungen führen zu dnem sehönen 
Dreieckssystem bis zum Falkenberge, aber von hieraus scheint 
nun alles weitere verschlossen. Dieser Berg ist wol der höchste in 
der Heide und hat nach Süden eine unvergleichliche Aussicht, 
tdt$T von K.W. dureii'll. bis-^S^O^-M tlbtell fast nidilbi ala 
ein WaMhonaoat über dem andern, und selbst die fernsten noeh 
nicht sehr bedeutend entfernt. Im Westen ist es fast ebeo so 
schlimm, Gott weiss wie sich hier durchkommen lassen wird. 
BnA' oder vier andere Berge, wovourkaaerdat Gute des Falken- 
bcffgea hat^ • haben alle das Soyanaie 'In «noebi liütanür Grade; 
üetoiaH 'Wald Int; Heriaon t ^ niigenite «n eniiiger-aiiflgywwifcihaajtiy 
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▼Mv^ilittdt«^ 'ttbeiraill 'on<l «b^ sMheftdiftti ^BftiiDft^ 'IfBehte 

&Ot!h Ihre bewahrte Brfalirung mir eiöen Rftth geberf k<^iitoeA. 
Im BecWinger Walde , der in NtMfden die Aussicht des Falken- 
berges begrenzt, und auf dessen Nordseite eviHe^er ein wenig fircwr 
segmi wU^ lasse ieh eiDeii «der -iiöehstma MlMie^»4«fieli eineii ilen^ 
von eirea40Fo8s erhöhen, uifd'<Mll]lei' söD ^Nun-'t^uohefi, *ebi' 
er' 8<ö Vön* Wilsede aus zu ericennen ist. • 

Faiketiberg ist übrigens mit Worbsi^h identisch, da« fran- 
zösische Signa), wekhes Sie einst naebgesehen haben, ist aber 
eehon seil drei Jahren gan^^zefStOri; nur ^ haibTetAMlKe fbttm 
liegt noeh. 

leh gehe morgen liacli 'Lüneburg, wo ich auf alle Fftlle 
7 Vage' Hdbfe'. Trifft dieser Brief Sie in Altona, so addressiren 
Sie gefalligst Ihre Antwort nach LUi^nrg^ p^sto ^r/»stanie, oder 
noch besser kommen Sie selbst hin, wo Sie mich in der Stadt 
Hamburg bei Banse finden« In den Nachmittagsstnnden kann 
ich Ihnen, wenn Sie es wünschen, HeKotrop-Lfcht in Ihr' Dach- 
feAstei- schicken, wenn Sie mir nur gefälligst nnzeig(^n, wie viel 
Meterl Sie etwa östlich oder südlich von Ottensen sind. Trifft 
aber dieser Brief Sie erst in Copenhagen, so versteht sich frei- 
lich, dass Ihre Antwort mich n^pht mehr in Lüneburg finden und 
ieh Ihnen keine andere Addrette* M CMttnigBO aufgeben kann* 

♦ Unter herdiphen Grüsaen - • "i - . 

, . . . ,6te(s upd gan2i.. der ihrige; . . 

■ * ^* ' ' ' ■ * " ''C; F. Gauss. 

• ■ • » rj • ' t , - • < ' ) f«' ! V . I ' I ' ' * * . ' 



' ' » ' Meinttheuente Freitod! « ^i»* * • . 

Eine Ner venkr an kheil meines Brudecs, die 'Bich auf den Geist 
warf, und itt Anfange Wahnsimi beAlixshtea Hess, hat mich so • 
miHyliffiin^ daiiii inh iiii jiiiliU ftfihtiii In iliei^v:diM< «tluqpMi 
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iMir. 'i^tib' Btai.fiofli«%:etiier baldigeA QancgttBfg viid «o lid0lü' 
kk fldbut «iiek wüsd^tti «ür Rull« » tu koiiim«]r.* 'Alle ineiMÄ* 
O t ädii ll to «id Müv6b M Verif«let,«das8 Ich ent in 14 Tagen 

von hier reisen- kann. '' x> . • . . 

Die Pmsaufgabe uoserer GeseUsehaft über die Abbildung 
aÜMr flllyche abf andern^ ist bis bü Ende dieaesJahv^ pro- 
iogjfft»,hMii ^iAu%td»ift':<iMi'iiltei^lation von nisueto aufge- 
geb^n^'YpIfanrtkk'.bitfeaiibh -ttas vim-TialT^ ti'mind! uns 
durch eine Ihrer Arbeiten zu beehren, wenn Sie es nicht llian 
bio ich beinahe compromittirt. . . 

Gegen Ende Junius komme ich wieder nach Altona, lassen 
S6% matk-Moek 4Anii wiaBeo Sie 'sind und wie es Ihnen mit « 
Ibvati.SNgfteken and -B. gellt ' . "^ in .^t 

, Ewig Ihr dankbarer " ' ' ' 

fiolmiiimelier. 

en, 4. Jiiliins 

. . . ♦ ' 

* ? ,■• * • • . • ! .' • t • ' i ' f 

^ ,:, . r, « G^itiBgen, 10. )Funias . 

« P a 

Theyrer Freuad!, . * ! 

- üuren Bariaf Vom. 4. Jitis habe ich heute erhalten, und eile 
ieb sofort darauf zu antworten. 

' Auf meiner j&eoognoaeirungBreise habe ich Ihnen von Bergen 
aM go^hrieben; Mh trtftti.ab^« ilicht ob dieeelr; Brief in Ihre 
Htode gekomiMn ist. leh Imb teft dem Isten dljllses von 'jener 
Rei^ zufHek , auf welelier lange nicht so viel ausge- 

richtet habe ah' ich wünschte, aber doch fast mehr als ich hoffte, 
Depn in der That die ganze BeschafFenheit der Lünebufger Heide, 
so iR^e- der Umstand, dasafipaill^ alle Vemvebe dfnehzudringen, 
ndMM^gen wAven, sddtaete' üilfr das S^^kaal ausukondigen, 
dftis fehf die gante ÜntenaehMiing aufgeben müsse. ' Ins^schen 
ist es mir nach unendlich beschwerlichen persönli chen ünter- 
suebungen geglückt 2 Dreiecke im Herfen der Heide festzulegen, 
au deren rechtlicher Verknapfoqg;, .mit, i;9^eu aUdlioheo Drei- 

I 
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dap nördliqheD Punkien^ noch keine solche Möglichkeit siehe, M 
d«r ieb miieh berofatge» möchtet iDie 'S 'Dieieoket ücgeir'iie: 

. ^ »(DerFafkiWiriifsdde^llleietWber gärMm 
WiTsede Fortsetzung nach Norden weiter dar-, in- 

Wälfio(U zwischen lässt sich an die Seite LÄUer- 
»:;« lohberg — Wilsede, ein anderer« ^ Stunde 
iroiit Wiiifiwöe'<entlbniter>(al>€^ bMit duut 
m yevbindoiidiir)' FuBki tWf Bockum «Wr* 
MM .binden^ %oii dkm < «it9 Winsen an««i<r fporlMf 
lÄiy und Steinbeck Biehtbar sindl' Leider ist 
"^^''^^ ^ : . - 'nun Winsen an der . Lühe Von Wilsede 

• aas unsichtbar V 'vermuMicit doMdi 
Steinbeck sichtbar. Alienfalls Itfllante'falio' eind <V«H^lndfliiif 
so möglich g«Q)a^',weiflen, 



f.. 




,» 1 < ♦ »'«I 



talieniersf 



Dem F'tilkenberg ist in der Rich- 
tung von Wilsede und Bockum 
durch das Becklinger Holz ganz 
die Aussicht Tersperrt. In der 
ersten Richtung würde ein Dufch- 
hau vermutWi^jh ^ Meile lang sein 
müssen und doch bleibt noch un- 
gewiss ob er zum Ziele fUhrt, da 
das Höh selbst auf hofiem Temin 
liegt. Jn der 2ten Richtung sdnen 

miv'eüi DüMUunt 1eiehi^.ttill|g]icfc, 
allein naehdem «üa Töi^Ufi^fendea 

TüiineiiiioU ehvas gelichtet war, traf 

die Richtung weiter aut eioea^^ichen- 

f l^aid^ sund ider Stfhad#i»>i-' den-, eto 

.. .. .]>ufehbaa Attfiahten womi^^^cwuide 

t- , irim. dem f*<liirBteraiif;1200 ]^ tewt) 

, ,^ daher damit inne gehalten wurde. — - 

; / Lüneburg in Süden liegt der un- 

^ A {dufchdrizigliche Lii8ii^g,*--T Stci^back 

^'^^Är.n,,sch^fttp^.j^ der 

.( ) ThiH^ Aooijl AulütelUnBg «effk Instw- 




1* 



'T 



1 



^ , *) |di bnmehe w«d nicht erot zu jben^erto, daes anter Wulftode 
ntr du iA ^kd r' iuihfi''bd 'TAiseia Ibotfib' sn ' verslid^en ist. ThUrme g^<ebt is. in 
te'BMi^f|U'''Ui^t/ifiteij^ 4ini'4ttt*^*^ 
hateea Pktanis sind ndt Wald bedeckt. — 6« 
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menteo erlaubt, auch für die Terbiiulung mit' Ihrer Basis, eine 
:n>rtlieilhaftere La^e %n haben als Hamburg (wenn anders Stinir- 

' Von-Hniv Oterdc liabe idk bier» eisen Brief voi^Alndefr, der 

einige Winkelroessungeii om (rtldl. Ende fhi^r ^«idär iMilM. ' 
InzwisclitTi IbI dieses iiirht z» meinem Zweck hinreiphond, sodern. 
eine genauere Keuntniss *) der relativen Lage dieses Süd- 
poktea gegM UmlMifg, üobeatiom und nma^'mir noth- 
weadig Mt bekftBDl} weideo, 4h«r'ich his jetteA' e^rafr ientsdieK 
^endtB' «chHeeeen Imn." '8e*i^ dl4'8fibhe*}eiM «teht/* bleibt 
noch ungewisB, ob Wilsede mit diesem Funkte zu verWnden ist 
oder nicht (denn es kommt hierbei aof eine Grösse von wenigen 
MiDUtea an). Der 'l^liurmv w^^^^ ih^. Capt. €arbc ttntier 
69oi8' iMft Bohetihor» geeeb^tt, i»t «b^^iis Och seil werdet; 
«ad' der «nier 9iSi^Ö4^ liegeiide/ Harburg gewesen. 

Es liegt mir nun sfln daran zu wissen, welches der Plan 
Ihrer Arbeiten tXir diesen Sommer ist, 'und ob ich auf Ihre ÄÜt- 
wivkiuig, lttr < die Zeit wo meine Mesduageik sieh der 'Elbe n&hem, 
iiitoea kaam; leb ho&b die ttbemeUmea Aie^WihMiiieMagen 
in Hambaig aad erentualiter in Steinbeek und dem ^ifidF." EnUP- 
puiikte Ihrer Basis ganz selbst, wogegen ich mich engagire, von 
Wilsede, und, even^ualiter von Bockum das nöthige HeJiotroplicht 
Ihnen zuzusenden. Wie bald ich übrigens in jene Gegend komme, 
kann ich jetst noeh nicht bestinunen. Mit meiner Gesundheit 
gebt es bei derHitse jetat herslieb schlecht Sobald es sich etwas 
INitiert, werde ieh dii Mftieu« Li^hftätil^tg anfangen , und dann 
der Reihe nach, Deisler. Garssen (bei Celle) und Falkenberg 
folgen lassen. Ueber das Weitere kann ich jetzt noch nichts 
bestimmen. In den ersten Wochen addressirea Sie lieber nach 
mtOages, ^ fek^^keins AdAres^'JMsi soifet ahg^^ kann 
S]^r^ wevdei» ^ififtiM' skiheiettt bnd^'sdmelleren Briefwechsel 
verabreden können." ' - * *' 

y.fy >iß3ü. besitce neihüch nur Wl^tikfel am itOrdlichen '£tode, Üirectioa 
dgg 'JMB^ '«nd eiuige Wmkel, die Heor Caroc in der ^e^^nd 4es sädl; 
Endes gemettwn, und diese Data lassen sidi «pit^|!hia«^,iiieht gsv TSi!ieiBign& 

**) Doch wfirde leb saiii.itteitiCMliace« ]hTO>BlM veieiit nur 
/{iat,firiial^aL k^nwfi^y da ,asdi IikbMMg*Bnd» dem IHM» kdne 
FMjf^bhidiii^ stettfiadet, I^h weide. Ihpea s)^ sobald ieh k^ ?¥^^40f 
«dimben «ind besthnmiera Addresse geben.' 
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£^ thu4 mir leid die Wiederholung Ihrer Preisfrage 
ersfc jetzt zu eilahren. Im vorigen Winter hätte ich vielleicht 
einige Zeit dazu gefunden, «l^.poiaQge die praktiaebm Jüeasunga- 
^t>eiAw di^e» ii9)m$i (tweni) IMH iob.w^ti&vlwli «n^tiike sabtile 
^MiiiH^eeta, : AufiiMrlneityiiig t g9r mKM< denke»*, 

kh wevde 4iep^ Somim mttiiMn Sohn Jo$6pk mitl aU Ge- 

iM^lfen zuziehen. 

Von Ihren. A^irpnoiniscbea ^«iei»ricii|ea . habe ^eit 
Zeit^ jiijo)it8b geseif/ff^^ Yqq J^ttnebuilg itus buh« liieb nfich einen 

Laq^nboffi und Bfnheniboni. Aber sdir rW/eit/gehi di« AmnAt 

üftch N. W. Ich habe ei« grosses Ge bände geschnitten, welches 
ooeb unter Blankenese, vennuthlieh iu der Gegend von Wedel 
liegen mu68. Ganz Altona, vom Kathb^i bis Ottemen liegt 
deutlich da. .9o)ia4e dHitA^MMl na^h' 9^dM aU^t €tm 
sptiit; das T^ümiguliMii wUrda diwm .fihiiii..M> UMii und ange- 
Qf^km s^n, alß es j eist schwierig und Iftstlg ist» ' 

Von dep obigen Mittheiluug^, wenigstens so weit sie die 

J^.^f:9bb9»YM^,|)f^r#;Ke4l;, (»ili^.Mb i^i^omi.i^^tUQfeiüii Qnkmmk 

' • <. ^teia Ihr gaiiB eigaww ' ' -.j^-^ 

. . ',, >» ,i . i I • ». .'• J.l» ' ■ * .) • • 

Ii? 149* . . ... JilmnMiiri iAiftmin^ .i-.. ^>ln . . i.{M 

. ... , Thjau^ra^i f^enmd, ., i.' • . . 

JlQlf h«)^ ^i^rea; JRrief noch lu«y||..ji^ awap x^a^ kraoJt 
|i«at(9l», . ^ Ofa i9t . au^ dur. Gqu^ nMht Mfk 

Altona Biuraek bin. So Gott will komme idi IB||(» Jidim. P WlB t h* 
Ich habe dann den August hindurch Geschäfte für die Karte, 
aber von Anfang September stehe ich zu Befehl. Jßb deake Sie 
«»tsea auf jeideB Fall auch iboa sBaobaoblungen bis da btaaat. 
IHim ist das eehOmle Wetter. • 

Wie stekft.ee mü^nelMm Bavemeteir^ 

Weoflf Sie es Ye»langen, eo'soll diePyddfrage «If^ dleA^ 
bildung von Fläche auf Fläche, noch ein Jahr w^ter hinaus 
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Wir haben wiederum die Preisfrage über Theorie dei later- 
foll^OA iDii doppftl^itt Freiae gewlUiL^ der Termin ist Ende l^SA. 
BfttvMkten Sie es««!* trean Bi« unseiie iG«BaU««hail>diiMh:ClefD^ 
»ttiueatiob .einer Abhaadliuig ehtwo woUten, an Uithett. ist gar 

nicht 2ü denkeu, uud Ihre Arbeit ist ja bis auf Kleinigkettea 

imüg- 

. Wie we^t haben '^e uma% AsiroDomi&c^ieii l^iaohriohleD^. et 
Ml MebeQ' DI^* ld..heraiii., Hir oebtini aber- die Aaüomitti 
iateaeafitef. «idk.iiiehft beiondcHi IHr ein so iifi«slielMi¥e|fUi^ 

duDgsnQittel , was mir viel Zeit und Mühe, und der Regierung 
nicht unbedeutende Summen kostet. Sein iNutzen konnte mich 
allein bewegen Mösting s Idee £u realisiren, da icli wenigateaa nicht 
Ansehe dasa Ruhm daraua au siehea i^, irae üenr ▼•iZaeli 
glaubt« Ein Jouznalnihiii ist inuner usbedeuteiid, die^Muhe 
ist ab« bedeuteod, ist also keinNati^-day so ist es am besten 
die Sache wird aufgegeben. 

Ueber Ihre Beobachtungen und derea Zeit bitte ich mich 
bald itt nnteniehten« 

Ewig Ihr 

dankbarer 

Sehnaaeher. 

' Copenhagen, 22. Jvan 1822. . . , 

Meine Addiesse ist immer «nTSCindert Altona. 

148* Iftanftd an mnmaittx. [tt 

Steinkrug am Deister, 10. Julius 1822. 

Mein theu^^^ / J iij : i^n 

Meinen zu Anfang des vorigen Monates an Sie geschriebenen 
Brief werden Sie hoßentlich zu seiner Zeit erhalten haben. Ich 
haha mm le.imdm 6flttinge& verksfeB) .die^enis Station Liehten- 
btigi w meiner ZnfidedeiiMt dbealvirtf und Iini'nunseiti6 Tage4 
auf dem Deister, von wo ich, Wenn Wette günstig ist, in 
etwa 8 Tagen , naoh Celle gehen werde» i^Sohioken Bifti.jum 



Digitized by Google 



272 



doeh baldmdgltohst die Ton- mir gewOnsoliteir Notken, die 

Nachricht über Ihren Aufenthalt, Ihren diesjährigen Operation»- 
plan and Ihre Mitwirkung zu der Verbindung, wenn tneine 
Arbeiten bis i so Ihr^m Bereich ronrtteken^ poste restftute tumk 
0€lte;us<dlle':aber widfir firWMrten ein Hiademks j|hiie Antwort 
läagm« ftk- iBtWa den '2!Mm >oder ^Sstcn - di€8es ▼enfigeni, to 
«ddressiren Sie lieber poste restante nach Bergen. • . 

Ich habe dieses Jahr 3 wirkliche Heliotrope und noch eineii 
ftndftm Heliotropapparat in TJiätig^eit, zwei von jenen spielen 
•mmertiii der Ferne« Sa* ist' dne Pracbt (a lu^iy) in aehOnen 
Abendainnden,« Winkel swiaehcn -sMi' iteliotropliehtem aa 
messen, und die Harmonie der Resultate ist dann oft ganz zu be- 
wundern. So maö« ich heute den Winkel zwischen Falkenbeiig 
und.Licbleiiberg. - ! • > - 

' . . « öo,ooo/-» 

1 ^^^fi! ) Mittel aus 88/. /. . 99<>öi'50''849 



,125/ 

6 49)958 
6 51 ,45S 

4 50^12/ 



f . I • i « ; • I 



Uebermorgen reiset mein Sohn, der bisher von Lichtenberg da^i 
Licht hierhergeschickt, in gleicher Absicht nach dem Garsseii^eige. 
Unter herzlichen Grüsaen an die lieben Ihxigen '' ' 

Ihr ganz eigner 



I i' ■ 



N? 149« ii^unailftx a« <6tiH0d. [87 

. Mein theuerster nnd Tidverehrter Pieund! 

' die weiden boffentlich jetzt schon meinen fiiief aua Copen* 
kagen baben; aoUta dieMa nidbt der Fall seyn, ao benraik« 
ieb nury dase Anfangs Septeari)«r niebta im Wege iat im ge- 

meiuaehaftlieh unsere Basis verbind uiig zu maoheu. 
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^ Heine Oetimdliflit inte nooh sehr sehwaeh, ich bessere n&ieh 
eher tlii^eh. 

Erst seit Torgestem bin ieh zurück. Bald mehr und aus- 

tuhriicher. . 

Ihr 

• H. Cl Bohuaaehef. 

Altoa») 19 Julius iB22. 



N« MO« HauBf^ au Süfuma^tt^ * [63 

Bergen, den 6* August 

Aus Ihrem in Celle erhaltenen Briefe, mein theuerster 
Freund^ habe ieh nur gesehen, dass Sie von Copenhagen aus 
geschrieben haben und uftehsteus ausführlich schreiben wollten.' 
A]leitt weder der Copenhagener noch der ausführliche Brief ist 
bisher in meine Hftnde gekommen — ersterer auch nicht nach 
Göttingen — und ich hin daher iiber die Art, wie Sie zur Ver- 
knüpfung unserer Messungen inifwirken woiieu, über den gegen- 
wärtigen Stund ihrer Operationen und über den wahren Platz 
des sttd liehen Endpunkts Ihrer Basis noch ganz im Dunkeln. 

Erst vorgestern bin ich hier angekommen, da die Arbeiten 
bei Gar.ssen durch das ungünstiee Wetter und andere Unihtände 
verzögert worden sind. Der Durchhau durch das grosse Beck- 
linger Hola vom Palkenbetg nach Wilsede ist glUckHeh vollen^ 
deft^ und ddr hei Wilsede im Hiiy anfj^p^nste Signalbaum «eigt' 
sich mitten in der gemachten sehmalen Oeffnung. Die-' 
ser glückliche Erfolo gereieht um so mehr zu meiner Satisfaction , 
d& die Bestimmung der Richtung, nach welcher ich durchhauen 
lieaS) auf' eine kUnstttehe Comhioation verschiedenartiger- und 
iinvx>llkommener ßeohachtungen gegrflndet war. * Vorläufig sind 
nnti schon die Ueberelbisehen Ifessungen mit den ' diesseiHgeo 
verknüpft. Die Altonaer Armenkirche liegt danach genau im 
Meridian der Göttinger Sternwarte. Die Uugewissheit kann 
sehwerlieh noch so viel wie die Ausdehnung dieser beiden 6e*^ 
bftode beitragen. — Wahrscheinlich schicke ich binnen etwa 8 
oder 10 Tagen einen Oehülfen' Ton hier nach Wilsede. Dieser 

18 
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kfinnle, wenn ich wttMte, da«B Sie zur Beobftchtmig nufc Muem 
giosieD Theodolillieii auf dem MiehadisthanD in fiamhntg bevell 
teyo wollten^ in einigen Tagessteaden^ am lidMten VonmUags, 

HelioLi oplichi dahinödiieken \ Sie könnten dann die Winkel mit 
I^Uneburg Michaelis, Steinbeck und anderu Puakten, die Sie io- 
teressireo, messeD. Es bedarf übrigens keines langen Sucfaena; 
bei gttnatiger Luft und Incideoa können Sie das Lieht mtl blMaen 
Augen seben; sur Erleiehterung bemerke ich jedoch, daaa der 
Winkel swischen Lüneburg Michael und Wilsede 31" 52' betra- 
gen wird. 

Auf der Ostseite werde ich noch mit manchen Schwierig- 
keiten SU kämpfen haben, die sich aber aberwinden lassen 
weiden. 

€(anz der Ihrige. 

P. Ö. Ciiter 18 oder 20 Tagen werde ich achwerlich von 
hier wegkommen. 



Bergen, 28. Aognat 

Ich yerfefale nicht, mein theumter Freund, Sie zu benach- 

richtijS^en, dass seit gestern der Lt. Hartmann mir schon vom 
Wilseder Berg Heliotroplicht zuschickt. £r wird von übermor 
gen den 25. August inclusive an alle Vormittage Licht naeh 
dem Miohaelisthmrm in Hambuig Botuoken, wfslches Sie, wie teh 
hoffe, nun, bei gttnetiger Lnfl cur Messung von hortsoatalen 
Winkeln, bei weniger günstiger aber, wenigstens zur Messung 
der Zenith-DisiHuzen bestens benutzen werden. Hoffentlich wer- 
den Sie auch wlihrend ckr Zeit, wo ich Sie hier z\k sehen die 
Freude haben werde, diese OperatioMi nicht ruhen, soadem 
dttfch einen qualifleirten Gehttlfen fortsetzen' kussen* 

Am Dienstag Vormittag den 27. August soll dagegen das 
Licht, 80 p\i es bei der unbekannten Lage ^ehen will, nach 
dem siUilicben Ende dieser ßasis gerichtet werden, oder ialls 
diesen Tag das Wetter zu schlecht, am folgenden Tage. Aucb 
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^M'tit. Httitoanti suii^eilen versuchen, Ihnen Morgens zwischen 
8 tttid 9 Uhr Licht in üir Haus nach Altoiia zu senden.* ^ 

llHi^deni südlichen }^de Ihrer Basis geht es mir cecht 
flfiiiliiBBip; ioh bia noc^ immer «uf dOO oder öOO lifeter uogefvdtt; 
vd es Uegt; dena .uoii d«o gegeoscitigea Podtioneii voii Ata-* 
burg^ Hohenhoni Byk and Hoiabditel^ die ieli b^ei 'Mir hslbe 
(die Origiußlnachrichten sind in GoUingen), lassen sich die mir 
zugeschickten Winkel gav nicht vereinigen. Ohne Zweifel wird 
Ulm in jeuea Positiöneti ein Fehler (vertnuthlich Sdiv^hfehler) 
8€gmy mid ftwar eotwed^- bei Syk oder bei fioi«bttf1el^ deDir 
Hamburg und Hohenhörn halben i» Lünebeig mM meinet^ MeAeiin*^ 

gen voHkoumien hurnionirt. Da os wahrsclieniliclier ist, dass 
die unrichtige Angabe bei Hoisbüttel btatt tiudet, so werde ich 
mich vorerst, bis ich mehrere Data erhalte, an. das EesaUat- 
halteq, welch«« bloss auf Bambuig, Hobeahiorn jund ^yk -^ubt 
Hiena^ muss .Wilsede dort 129® laV Jinks rm Hambmg er-' 
scheinen. 

Wann ich von hier weggehen kann, bleibt noch ganz un- 
gewiss. Koch isl» M!'^ D e f i n i ti V - 1^ i au ^u niadieu, wovon 
gewiss wftre, ims die dabei rarkomm^adea ^t^wi^gk^eiM' 

ttbemlndeü laasepi, weaigitens kelii . soJcber) welchem* 
ich mieh jetzt schon entnehlieflsen könnte* Mdohte detoh das 
ganze Geschäft erst z.u Knde seyn ! Müller habe ieh gegenwärtig 
m die Gegend zwischt^n Ebsdorf und Wilsede geschickt, uoi 
alle, bei meinen Planen dort vorli^ndeAi Sebwierigkeiten .99 
ttotmuehen, and ob und wie sie. wegzuräumen sind..' . ^ .v, '. 

Ihr ganz eigner 

C f . Oausa 

Höchst eilig. 



I . . i •»! . * • * •» ' . ' I 

ISS. A4itiitft4er an Ctiitif.*) * * (8» 

Ihrem Wunsche gemftM, mein yieffveh^brler Freund! bin. 
ich heute bis gegen I Uhr auf dem ^Michaellfflfarme gewesen. 
Ich ging gegen 9^ hinauf, nachdem ich von 8 bis 9 Uhr ver- 

*) Dieser Brief ist ohne i>atum. JSach der Comctenbeobachtung ist er 
vom 27, August 1822. P. 

18* ^ 
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geb^ns aiiC das Helioteop id in«iiieiii Hause genrnttet iiatte, 
obgleleh ich Wilsede sehr deuüieh von hier aus sa sehen giflffhe. 

In der ganzen Zeit auf dem Michaelis waF der Heliotrop 
nur etwa ^ Minuten sichtbar, ^%gm Iii Uhr. Ks muss also 
entweder eia Versehen ron Hartoiann yoigegaogen sein, oder 
^ hal tt P an fl i C glich, die drei UiniBteii ansgeiiomiiien. Lieht naeli 
der Basis geworfen* Das Heliotn^enlieht war aber aaeh die S 
Minuten hindurch, die ich es sah, »ehr schwacli, so dasa ich 
fast vermathe, JÜarunana kennt den Michaelis nicht, und wixil 
es. nach Petri Thum. Es sah gerade so aus, als wenn ick 
zttfltflig vom Bande des Spiegels lieht bekftmeh 

Zahrtmann kommt eben von der Basis zurück und hat iiar 
nichts gesehen, aber glaubt Wilsede und die Stange (?) ge- 
seilt 7Äi haben. 

Die KOrse der Srscheinung verhiiiderte diesen Morgen das 
Messen der Zenithdistanzen, aber auch wenn ich es immer ge- 
sehen hätte, würde ich nicht haben messen können. Der Thurm 
schwankte reichlich 15" vt>n dem eben nicht gar starken Winde. 
I<assea Öie dooh, wenn Sie die Zenithdistanzen wünscheu, mir 
doieh fiartnMuin ordentlich Lieht hinwerfen, und auch des Mor- 
gens bis 9 Uhr rersuchen, es hierh^ zu senden, üm 1 Uhr 
gehe ieb hinunter, da -Sie dann anfangen; 

Von meinem Fenster aus sehe ich auch den Michaelisthurm 
in Lüneburg, und da mein Meridiankreis hier im Garten im 
Meridian der Oöttinger Sternwarte liegt, so ist diese Verbindung 
doch interessant. 

Gans Ihr 

. f Schumaoher. 

Sehr eilig. 

Ich kann von hier aus nicht fraukiren, und bitte gleiches 
aiU gleichem zu vergelten. 

Den Cometen habe ich gestern Abend in 260 AR und 45 d 
gesehen und mit einain unbekannttti B|em TergUeken^ 8r ist 
mit blossen . Angan «iohtbar. 
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» 1S8. an $ä}nmüittt. [65 

Bergen, 30. August 1822. 

■ 

' Thesmter Fmndl 

In Ihrem, mir durch H. Schwaueiiflügel aiii 28. ds. über- 
brachten Billet bczii'hen Sie sich auf einen „gestern'' abge- 
schickten Brief, den icli nicht erhalten habe, auch nicht weiss, 
wie alt er ist, da jenes Billet kein Datum führt. 

In dem letzten mir zugekommenen Briefe vom 15. oder 
16. August*) theilin Sie mir gütigst einige auf dem Michaelis- 
thurm in Hamburg gemessene Winkel mit, von denen ich aber 
keinen Gebrauch machen kann, so lange mir die Richtungen Von 
Möorburg, Buxtehude und Nienstftdten selbst unbekannt sind« 
Auch kenne ich die Bedeutung Ihres y nicht. Ohne ' Zweifel 
verstehen Sie darunter etweder den Winkel vom Centrum zum 
Object, üder vom Object zum Centrum, allein welches von 
beiden als links und welches als rechts betrachtet ist, haben 
Sie nicht bemerkt. Inzwischen wftre hieran fUr den Augenblick 
nichts gelegen, wenn ich nur vorerst die obigen drei Kichtungen 
aus dem Centnim kennte. 

Den Platz des südlichen Endpunkts der Basis [glaube ich 
nun ziemlich genau zu kennen. Allein bei Hoisbüttel muss ent- 
weder statt 299/^ gelesen werben 300^, oder die Lage. dieses 
Punkts Ist in meinem Verzeichnisse ganz unrichtig. Wenn, ich 
die Lage von Kirehsteinbeck, die in diesem Verzeichnisse stand, 
und die zum Theil auf Reinke'sche Beobachtunirtn eesrrUndet 
virar, 80 corrigire, dass ich die Kichtuug gegen Hamburg beir 
behalte, die Entfernung aber so ab&ndere, wie es meine in Lüne- 
burg im Mai c. gemachten Beobachtungen erfordern, so hamipr 
niren die Winkel zwischen Hamburg, Syk, Hohenborn' und 
Steiubeck ganz gut, und nur Hoisbüttel weicht, wie gesagt, 
Einen Grad ab. 

Der Winkel zwischen Hamburg und Wilsede, am sttdlichen 
Bode der Basis ist, so gut ich ihn bisher angeben kann, 

50» 6' 



*) Dieser Brief ist nicht Torbanden. 
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Hat IQ meiDem vQi^geii Pftefe. 1*^9? geitanden, 00 Mi'dte 
da« Complement 180® gewesen, und ein etwaniger Unter- 
schied in den ^ilinuten komiiit von der jetzigen, hoffentlich 
richtigem, Bestimaiuug des Platzes des Basis-Kodes selbst. 

Ich habe hier von einem Tage zum andeni ^nf Ihren Be- 
woh gehofft und hoffe noch darauf, da ich untor 8 Tagen nicht 
von hier weg kann ; es werden noch zwei Richtungen festgelegt 
werden müssen, die nach Wulfsode, wo H. Müller jetzt ist, nml 
die nach Kalbslob, wohin er von da in einigen Tagen abgehen 
wird. Letztere ist deswegen nothwendig, weil die Möglichkeit 
de» Durchliaus von Hauselheig nach Sehamiiorst noch sehr- pro- 
blematisch ist, indem vielleicht das Terrain des Haaseis selbst 
noch zu hoch ist. Von Kalbsloh aus ist diese Möglichkeit viel 
wahrscheinlicher, allein ich subötUuire doch ungern Kalbsloh 
für Hauselberg, da man am eisten Platze Wulfsode nicht sehen 
kanni 

Dagegen hoffe ich nun auf dem nördlichsten Theile ohne 
Stanbeck durchzukommen. Beigehende genaue Zdchnung ( 5 ^ 0*0 0 0 ) 
stellt den Zustand des nördlichen Theils meiner Messung vor; 
die starken vollen Linien das vollendete, die schwachen vollen 
das gewiss ausführbare, die punktirten das problematifclie. Die 
{tichtun||;e|q, von Timpeqbc$i!|g naph Lttneburg und von äcbarn- 
korst nach' Hauseiherg oder Ralhsloh können, wenn Überhaupt, 
nur vermittelst Durchhaue durch die Waldungen geöffnet werden. 

Wohin ich von hier gehe,, ist noch ungewiss; ich hätta 
mich daher erst gern noch hier mit lhnei| besprochen. 

Nach meiner vorlaufigen Rechnung .liegt Wilsede 12)3 Meter 
ttber deili ^ussboden der Göttinger Sternwarte. Haben Sie die 
Zenithdistanzen auf R^iehaelis gemessen, so köniken Sie nun 
schon vorläuiip HÜe.s flnf die Mrerestlache beziehen. Die Distanz 
Wilsede von Ijlamburg wird 42454 Meter,. ± sejrn. 

Ganz der Ihrige 

« 

C f. Oaiiaa 
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N"» 184* Cattss im Si^ttmat^ecM ^ ^ 

Bergeil, 6. Sept. 1622. 

Erst YorgesterD, theuerster Freund, ist Müller zum Kalbs- 
loh gekommen, uad ich babe, da seitdeai nur ftusserat wenig 
SoDfienscheiii geweeen ist, nur errt die ZenithdiBtanzen messen 

können. Da ich alle Horizontalhauptwinkel gern wenigstens an 
2 verschiedenen Tagen messe, so werde ich vor dem 8ten von 
hier nicht wegkommen, und wenn das Wetter ungünstig ist, 
noch spftter. Ins^schea Ifisst es sich heute Vonnittag noch 
ziemlieh leidlich a«. 

Da wir manche schöne Vormittage gehabt haben, so ver- 
muthe ich, dass Sie bereits lualangüch Licht von Wilsede er- 
baiteS haben, und Martmanu hat daher Ordre, sobald ich auf. 
dem Hanselb^e bin, mir auch Vonoittags Licht dahin zu 
schicken. Wünschen Sie noch fortwährend alle Vormittage. Lieht 
naeh Hamborg, so dürfen Sie dies nur dem Lient. Haitmann in 
Wilsede mit der Bemerkung schreiben, dass ich zufolge eines 
Briefes vom 6. September, also neuer als der letzte an ihn ge- 
sehickte, mit Ihrem Verlangen einverstanden sey. Sonst wird 
also rermatiilieh vorefst an;! 8. oder 9. Sept. das letzte Vor* 
mitftagslicht nach Hamburg kommen. * 

Inzwischen sehe ich diese ganze Lichtsend ung noch nicht 
als die Hauptsache an ; wenn ich erst selbst in Wilsede bin, so 
wird wenigstens eine Zeitlang, Vormittags und Nachmittags Licht 
nach Hambu]^, und falls Hohenborn bestimmt sichtbar ist (was 
Hartmann's Berioht noch unents^ieden lässt; Epailly hat zwar 
diese Linie, observirte aber in der Luft), auch dahin gesandt 
werden könn^Mi, ei)eris<> n ie vom Timpenberg und vielleicht selbst 
von Lüneburg aus. Allein da ich in Kücksicht auf jene 0]:^era* 
tionen in diesem AngeabUcke noch keinen bestimmten i^lan 
machen kann, so wird das Weitere erst noeh verabredet wenden 
müssen, and zwar würde dies woj am besten mündlich geschehen 
können, zumal da von jetzt ao alle Correspoudenz mit m^r, 
wegen der Entfernung von der Foststrasse, sehr misslich wir( 
So wie jetzt Ihre Briefe schon oft 6 Tage alt sind, wenn ic) 
sie erhalte (vermuthlich weil sie.4^1^ne Rücksicht auf den com 
spondixenden Abgang von Harburg naeh Bergen (([ u. 2^)aufgeliefei 



Digitized by Google 



281 



Witten) so ist künftig immer noch sehr viel längere Verzögerung 
zu erwarten. Auf dem Ilauselberge kann ich gar keine Briefe 
bekommen, ich gehe von da nach Wulfsode, von wo aus ich 
ein oder ein paar mal einen Boten naeh dem- 2 Meillen entfern- 
ten Ebsdorf sdhioken werde, um nach poste restante Briefen 
imter der A ddresse Ebsdorf naehfiragen zu lassen. Was nachher 
vorgeuonuuen wird, Insst ^\ch jelzt noch gar nicht bestimmen. 
. Allein Wnlfsode ist von der Altonaer Armenkirehe nur 56741 
Meter entfernt, also in g^räder Linie nur eine halbe Tagereise, 
in gebrochener (am besten wol über Harbnrg und Pattensen) 
doch nur eine sehr kleine Tagereise. Gegen die Mitte d. M. 
musR ich nach meiner Rechnung da seyn, sehr lange wird aber 
uu'iii dortiger Aui'enthalt vermuthlich nicht dauern, wenn die 
Witterung günstig ist, da so gar viel dort nicht zu messen und 
alles jet^ Torbereitet ist. 

Ich kann nicht begreifen, wie alles mit Wilsede so wider- 
wärtig geht Mein vorausbcrechnder Winkel in Michaelis in 
Hamburg zwischen Lüneburg Michaelis und Wilsede SignalsLange 
war 43^ 50' 37", und da Hartmann den Heliotropplatz circa 12 
Meter von der SignaUtange westlich gewfthlt hat, so beträgt der 
Winkel deshalb noch ungef&hr Eine Minute mehr, also sehr pah^ 
wie Sie ihn ^messen haben. Wie es zugegangen ist, dass ich 
Ihnen den Winkel 12^ 7M klein abgeschneheu habe, weiss ich 
nicht, Ihren gemessenen Winkel kann ich leider nicht centriren, 
da mir' die Bedeutung ihres y unbekannt ist. 

Das Dorehgehen des Heliotroplichts durch das Femrohr, 
welches 'H. obsenrfrC' hat, erinnert mich' an ScbrOteKs Be- 
obachtungen, der Huch zuweilen bei Tage helle Sternchen in 
ein fmar Secnnden durch das Fernrohr fliegen sah, und an die 
Art, wie Münehfaadsc^ auf der Jagd zuweilen seine Flinte ab- 
brannte, indem er mit der Paust gegen das Auge schlug; s6 
wie an Harding^s Obserration einer Spiegelung des 'Jacobithnrms 
in der r.ulL " ' ■ ' ' • ' ' * 

Auf dem Hauselberge messe ich übrigens jetzt nur die 
Winke) zwischen FaLkenbeig Wilsede und Wulfsode und das^ 
was znr 

BeuMh^ihnngf der Mögiii<hkeit des Dohsblmas nadh 
t ÜMied^ eribrderfieh isf. Ms' ftbrige 'erM anf dei* Rückteisei 

«. eben dahin bleibt Kalbsloh, foDs es überhaupt genommen wer- ' 
iiden muö», verspart. ' * 

i 

Digrtized by Google 



Daa moeSiCometen uSulm inb ecit wb Ihrem Bfinli, 

80 wie aus einem Briefe von Olbers, dafts Delambre gestorben 
fltiju soll. Ich bin hier von allen Nachrichten wie iibgesehnitteu 
luul bekomB» Ib 4^ .Regcd oiol4 eiomcü ^iSeUiuigea «b «eben, 

StetB Ihr ganz eigner • 

er. Gauss. 

Eilig schliessend, da ich gestört werde und. der Brief aooh v<Mr 

jmeinem Wegfahren a^f den Berg in's Coiptoir gereicht 
werden muss« . . 

(Einschiebsel vom 6ieD, Abends 8 Uhr.) 

Ich habe heute die nöthigen Slessuogien Tollendei und gehe 

morgen schon nach dem Hauselberg ab. Sollte noch ein Brief 
von ihnen an mich jetzt unterwegs seyu, so setzen Sie voraus, 
dass d^en ..Inhalt vorerst noch nicht zu meiner Kenntoiss 
g^langem kann, bis i€jh ejinmal wieder ^inen Boten in diene 
Gtegend zu scbiclsen Verfknlmung habe, , . 



r 

% - ... 

1^? 155« . (Kaa0d au 34itQiad)er. [67 

Wulfflode, Is/Sepl. 1822* 

Tbeuerster Freund! 

Nur mit ein Paar Zeilen kann ieh. Ihnen heute meine Aa- 
kunH hier eoseigen, die durch meinen Tcrlängerten Aufenthalt 

Huf dem Hansel bej-^ und BreiLehijin verspätet ist. Gleich bei 
meiner Ankunft auf ersterem überzeugte ich mich, da^s ein 
Duicbhau von da iiach Eschede noch .keine Verbindung müglioh 
maeh^) 4«^ das;. vorUc^yend^ X^nalii um eine Minute weniger 
Depression hatte, als es hfttte haben müssen. Die Aufbahme 
von Breitehorn (in meinen frühern Briefen vielleicht Kalbsloh 
genannt^ aber weniger passend) wurde also nothwendfg. Es 
waren sbvtfei Durchhaue nipkthig, einer durch den Wichel, um 
Bfm^chof n lyiii ^t^use^U^, und einiqr durch 4i9a Hassel ynd ein 
aadpi^» ' Bot% wa^ Sieitehorn « mit i^ecilMit 1 9»1> ▼'trUii^i^ Beide 
Durchhaue bat der Hauptmann Malier nach der ij^ woi^p^tib^ 
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hmen Ricblttnfr Mit 9^ viel. Prftdfiion aüsgefülivft, dft8e>, 'm» iwl6 
der letzte Baum fiel, die respectiven schon aufgeiDauerten Posia- 
menle in der Mitte der schraaieD BpaUe erschienen tmd unniiUel- 
bar d&raiif mit den fidion beieifc «tehenden Tbaodoitithen die 
BeofaaAhtukigOB' •n&ngai] komiten. Durch angesMiigte Thfttig* 
keit sitid' dme sckulrierigen Operatioaen und aftnunUidie auf 
beiden Puoktea nöthige MessungeD in 10 Tagen complet ab- 
solvirt. ' * 

Soviel eine vorläufige Inspeotion des Terrains «rtheilea 
Iftaafc^ würde ea.nielit unmöglieh e^yn^ di« gaiiE^ Linie Ton 
Brciteiiom bis Eschede (11220 Meterlang) unmittelbar ztt'aieBien* 
Welch eine herrliche Basis wäre dies! > ■ r- 

Ich hatte gehofft, Sie selbst hier zu finden (mein Sohn ist 
aelt 10 Tagen hier gewesen und hätte mir gleich einen Boten 
naeh Ober<ihe, 8 Meilen tob hier, mdnem letaten Anfenthaltaoct^ 
schicken können), oder doch einen Brief in Ebsdorf^^ Vor. ein 
Paar Ti^eit^ wo mein Sohn selbst in Ebsdorf gewesen und 
andere dort für mich befindliche Briefe in Empfang genommen 
hat, war noeh keiner von ihnen da gewesen; vielleicht bringt 
der Bote, welcher diesen hinbiugi, • einen iron lhneal »urttidc« 
Aber am besten wf^ qs, wenn wir uns mündlich sprechen 
könnten. Unter . sechs Tagen komme ich von hier nicht weg, 
nnd vennuthlioh gehe ich von hier nach Wilsede, aber freilich 
kann ich nur sagen : vermuthlich, denn in dieser späten 
Jahreszeit werden alle Plane so leicht gestört, da es täglich 
hMm mehr als Eine gute ,Arbei|is|;unde gibt. 

Wenn dieser Brief hente noch von Ebsdorf weiter gehen 
ßollj so i8t keine Miaute mehr äu verlieren. Also eilig schliessend 

Ihr ganz eigner 

^ CL F. Oknts, 



Heute, theuerster Freund, habe Ich meine Meesi^ngen auf 
hiesigem Standpunkte beendigt und werde moi^ niieh der 
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•Wilsttder Station abgehen. Meiif^n AofeathBlt wedki i6h eiDst- 

weilen im ßarlkruge zwischen Welle und Soltan nehmen. 
Vielleicbt ertreuen Sie mich, , der seit langer Zeit keine ^ach- 
fieliten von Ihnen gehabt bat, dort mit einein Besuch, 'obwt)bl 
der dortige Aufenthalt keiner der besten, seyn whrd) auf alle 
Fftlle'«bef dooh wohl mi4'<^ned Briefe. M ich einen Tag auf 
dem Timpeiiberg bereits den Winkel zwischen Wilsede und 
Hamburg gemessen haln', und auf Wilsede, Hamburg und Lüne- 
burg sogleich beobachten werde, so werden dann unsere Drei- 
eckey bis auf die .Messung der dritten Winkel bereits ivorlänfig 
verknüpft seyn, sobald Bie mir'deu ^iif HicKaelis in Hamburg 
zwischen Lüneburg und Wilsede geuiessenen Winkel mit hin- 
länglichen Reductions-Eleraenten (und Buchstaben-Erklärung) 
mittheiien, und ich kann darauf die für den Versuch eines 
Durehhans wesentlich noihwendige ftiehtung Tiropenberg-Lltne- 

burg berechnen^ • h 

Es wird günstiges Wetter erfordern, wenn ieh die Wilseder 
und ausserdem noch die Schärnhorster Station in diesem Jahre 
soll absol Viren können, und meine physischen Kräfte dürften 
atieb nicht lange mehr gewaeheeii bleibenC ' * * 

' ' ' ' Gans der Ihrige 

■ ' ^ C. P. Gauss. 

>», • > - , . • ! ,f. 4 . • Jl *' 

•< , » .. 1 I • i> I l l I I ' ' * 

I V 

•■» »«.II. ■ ^. 

IST. dMS'ün SfAumuAtr: Nff 

Barlhof, 29. Sept. 1822, Abends 8^ 

Ihr-, Brief :vqin 2. ds. *) theuerster Freund, der bis jetzt in 
Bergen gelegen hatte, ist mir so eben durch einen Reisenden 
aas Hamburg eingehändigt, der<-a«ehdie Glefiüligkeit haben will, 
meine Antwort zu besoraen, die sonst erpt drei Tage später 
abgeiien könnte. Ich schicke Ihnen die- verlangte Karte sunick, 
und werde, da heute die Zeit xu kurz ist, sie selbst su copiren^ 
mit ^yetgnOgeu lhri. glft%es Anerbieten, mir gelegentlich eine 
Copte SU scbicken, annehmen. 

j ; , ? - T '■ • •■ ' 

"•••■*> Auch dieser Brief fehir. «;•'• • */ 
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: MttiDe drei ieutea 'Briefe^ einea- TiMb fteh aua Bergen, die 
beiden andern aus Wolftode, wecden Sie IroffiMitliofa ehalten 
haben. Von Ihnen iat jener Brief vom 2ten das neueste, was 

mir zugekommen ist. Ich habe dies um so mehr bedauert. (Im 
bei meinem hiesigeu Auiei)tlialt manches zum gemeiDSchokitlicheu 
Zweck dienliche vielleicht hätte eoneertirt werden iiönneii« Je^J 
dürfte es wohl zu spfit seyn, denn wenn das Wetter gttnstig 
ist, kann ich Iii 4 oder 5 Tagen hier fertig werden. Auf gut 
Glück will ich jedoch Mittwoch den *2. October Nachmittags 
von 2 Uhr an falls die Sonne scheint, eine Stunde hindurch 
grosses Licht zum MichaeUsthurm- schicken, und foiis wfthrend 
dieser Zeit HeliotropUcht von dort wiedes . kommt, dies als 
geiehen betntehtenv. dfetss -Sie es noch Jinger wttnseheav • Das 
Centrum des Spiegels soll ercnau im Allignement des- Steins 
stehen. Altona und die Endpunkte Ihrer Basis sind hier um- 
siehlbar. Dagegen habe ich aber die angenehme Entdeckung 
gemacht^ dass ausser Hohenhörn (wovon die^üasserste Spitae im 
sehen ist^ vemathl^eli bu ho<^ fttr die Riickvisining) auch ider« 
ganse ^Kirehthurm yeci Qjk sichtbar ist ' Aneh » dorthin 
könnte ich also Licht schicken, wenn ich wüsste, dess ein Tlieq- 
doUth es oben nütaite. < . - i . 

leh habe heute sehr schöner Liift ohne 0 gemessen: 

50 Hoheiihorn-Hamburg - 36« 0' 32"745' 

30 Syk-Hamburg • - 20 59 38,575 ' ' ' • 

20 Hohenhorn-Syk - 16 0 59^912 * 

50 Hambrng-Lttneborg dl 3,615 

in...» 

Nur sweimal, so lange ich observire, habe ich an Einem 

Tage ebensoviel oder mehr, gemessen. Die einzelnen Reihen 
des letzten Winkels zur Probe: 

10 69 öl 4,275 
4, 10 . rr 3,725 
10 '8,225 
20 3,4»5. . , 

■ 

Na^h meiner vorl&ufigen Rechnung lipgt nunmehro Hamburg 
. . .294761"" 1 nönUiah,.28B9f»6 östlidi Ton Göttuigen.. . . . 

r 

/ . 
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. Vor meiner Jfiiyedition. im> Miy ^ Msw&A - Jfthget' balt^ ich, 
nueh hlos iEsttoMMiiisohen BMtt «ogOifMiiincji 

224710"» 0 1841» 0 

Haci^ dmelben auBweise voriftufigel* 'dehlr ktt^itierUbher 

' " '2247aä'";J ' , ' 2370"' 2 

Da» absolute dabei .gifttndet «ieü noch^Auf die iSeeborger 

Die L|oge:.inei«bef .Sterovrarte babe iek bisher m. $0* 
v4b Pmm sugttiotniBthi/ 

' GaMiso Mhleoht iirie ich geflQtditet itaite ktf deir AufeateÜ 
hier doch nieht^ obne'Vergieieh •bessery wie in OliepOfaevoii wo 

auü i(;h ileii llaiiselberg und üreithorii t>e8tritt. Dort lebt eine 
FülBÜie, deren Haupt ^)Peter Hiomoh von der Ohe zur Ofae^^ 
si<^ schreibt (laU« ev 'sohreibeB kann), dessen Bigenthum ^wiel* 
leicht* 1 □Meile. grom ^iat, desem Kinder aber.4i0BdmeiiieihttteD. 
Mid»he fteqwtaiHefakeiten kennt man. «bort gav aMA^i «kfi. aiMOr 
Spiegelf einen A — t und dergleichen^ Gott sei Dank^ dass ich 
den lOtägigen Aufenthalt daselbst überötancien habe, und bei 
der kühlen ) meinen} K^ri^r %tt8age9den Witt^f\iBg^ ^P^^ 
ttberstanden habe. , 

Von hier denke .ick «Mich die 0tqklfp|i iBiifihflclf . vmnnehmen 
und dann naek Odttingen zurackzukehren. 

Unter b^rxliphen Grttssen 

4br. gßfip ^ji^m ' 

Gl F. Gauii. 

158. 6att00 an ä^amaibfr. [lO 

* Bergen^' den 8. Oetober 18S2. 

Gestern, liuutrst r Freund, habe ich meine Messungen auf 
dem Wilseder Berge beendigt, und habe heute Barl verlasseu. 
Morgen gehe ich naeh Eschede »b, welches ich heute nicht mehr 
erveicbeo kmuiCe. Mein Aufentiuitft doseiM- wird, wenn das 
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Wetter «UHgentesteo günstig ist^ nur >n>* Inbetr Da«^ aeyn, 
da ich bei der weit yorgerttekten Jahreszeit doch nieht -hofllBOr 
darf, Deisler and LiehieDbeig ndeh 41111 diese« PankCfe tr^knapfen 

au könneo. loh kehre dann sogleich nach Göltingen zurück, 
wo^iin ich also ihren nächsten Brief zu addressiren bilte. 

Nachdem eine sehmale Oetfunng in der Richtung ron Tinfipea* 
berg nach Lüneburg durch den Wald, bis auf beinahe 2000 Sehritt ^ 
Lftnge gemacht war, fand sich schon der Boden etwas zu wenig 
deprimirt • die weitere Forlsetzung de» Durchhnu .s wurde daliei so- 
gleich eingestellt. Will ich daher die Verbindung mit Hamburg 
nicht einzig auf das in Hamburg etwas spitze Dreieck Wilsede — 
' Timpenberg — Hambaig sttttaen, so ist aaesiasslich nocU.-^elnea 
Punkt zuzuziehen. Um dies Torzubereiten y habe ich noch die 
Riehtang von WiUede an einem kleinem Hügel hei Di^ögen 
Niendorf, etwa 3000 Meter N. N. 0. von l imperiberg, festgelegt, 
von wo Wilsede, Hamburg, Lüneburg, Lauenburg siclitbar sind. 
Die ^iehtuDg von da, vom Timpeiiberg, »gehl zwar «nah noch* 
gaas durch Wald, allein die Möglichkeit dieser YeiUndttag) 
eines Duiehhattos*^ sefepsiat keinem Zweifel zu unter* 
liegen. Vielleicht ist auch Hühenhorn von dort sichtbar. 

Ihr üeridianzeichen ist auf dem Wiiseder Berge bestimmt 

Da ich ims Wüaader Berga dia kleinen Faaeteii der Kuppel- 
dfis Hambavger MschaelisthanMS' niemals sehen koannie, so be- 
zieben sich meine Zenith Distanzen, theiia auf drn Knopf ^ theils 
auf den Fussbo^en der Laterne, auch diese, beiden Zielpunkte 
waren schiecht zu beobaoirten. Haben Sie doch die GeÜllligkeit 
nrir Oaren ralalm Hohen, gegen die Mitte jeneir Fenster, bald*^ 
möglichst mitzudieile». ■ • v 

Ihre Karte von dem Holsteinischen Triangelnetz habe ich, 
sobald ish erfuhr, dass dicRelbe noch einen Werth für Sie habe, 
sogieich von Bari aus an Sie zurückgeschickt. 

Redart angelegentlich bitte ich, mir nun die wahre Länge • 
Ihrer Basis, und die Triangel, welche dieselbe mit den andern 
Hauptdreieckspunkten verbinden, baldmöglichst mitzutheilen. 

Am 2ten habe icli wol i Stunden lanö' grosses Heliotropen - 
licht zum Michaelifithunn geschickt, ohne etwas zurück ^u erhalten. 
Haaptataan Malier hatte den Aeftrag, gieieheeilig Tom TihapeD' 



« 

Digitized by Google 



beige HeUoiar(^ielit i»hin ku schioken, er hat 9hm .keine Sonne 
gebebt. ■ j . » ' ! . 

Die Zahl' 4er mit den TJ&ebdolitheif auf dem Wilseder Berge 

gemaohteo 'Schnitte, beträgt 671; auf dem Falkenberg war sie 
1080. 

. , £r&euen Sie recht bald uüt einem Briefe . 

Ihren ganz eignen 



.1 . 



Da Sie, meio theiierster Freund, im T^lllek der Aatioaoai. 

Nachr., eine Anzeige üh>er den Staad meiner Triangulirung am 
Schluss des Jahres 1821 gegeben haben, so verfehle ich üicht, ihnen 
eioen karcen Bericht über den gegenwttBtigen. Sitaud der Opera- 
tioneb:.»« eebiekea. 

> Im vorigen Jabpe iwaren die fanf-Ötationee. Göttingeo, Me* 
ridianzeichen , Hohenhagen, Hils nnd Brocken absolvirt, und 
vier Punkte für die weitere Fortsetzung der Operfitionen ausge- 
zeichnet, nemlich Lichtenberg, Deister, Wo]enberg und Breiia- 
gerbeig. . <Ieh ßas die Art)eiteii dee<Jattlbadien JaJures mit einer 
Beeqgao&eirang9i!ei8e der Lttnebtitgetlielde-aiih veleke ieh um 
eo mehr fUr ndthwendig hielt, da ieh die auaserordentUeben 
Schu ieriekeiten ia diesem fiacheii l.andev welches ohne alle 
erheblichen Anhöhen und überall Schachbrettartig mit Waldung 
bedenkt i^t^ ein Dreieoksiwta'jtuibildeni bereits aus des Beriebtea 
des ObeiBten Epailly kannte, welcher in ^eä Jafami 1804 und 
1805 diesJe 8eht«4erigkeiten imflfber^glieb gelandea» und daher 
die Vei bindung zwischen Hamburg und dem südliehen Theile von 
Hannover, vermittelet einer jtieihe von Dreiecken längs der Weser 
bis zu ihrer MttnditDg luid heraaeb Mieder die Dlbe hennif^ nffec- 
tuiri; hatte* . ^ 

leb fand den Brelingerbeig, welcher J 831 xonHils «na ge« 
schnitten war, unbrauchbar, da er sich mit Lichtenberg und 
dem "Wülenberg nicht verbinden Hess, aber auch eben so wie den 
Wolenberg, überflüs&ig, da sowol der Platz bei Garsseo, aU 
der Falkenbeig sieb unmittelbar mit dem Lichtenberg verbinden 
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liesse* loh sAneige von den «OMeitirdentlicheAScliiiriefigMtcii, 

mit welchen ich zu kämpfen gehabt habe, uiii die Dreiecke von 
Garsseu und Falktübtrg weiter fortzululiren, diese Schwierig- 
keiten sind jetzt überwunden, imd das.^etz bietet durch aeioea 
Gliederbau, vielfache, AU meiner grössten Zofriedenbeit auage- 
falleneO) Controllen dar. loh bemerke nur^ dass alle meine Drei: 
eekspunkle -stu ebener Erd« liegen ; ein etwa d^^i Fush hoch 
aiifgemuuertes steint nies l^lstament dient /ur Aurstelluag den 
Heliotropen und des Theodolit hen. Mehrere Linien^ namentlich 
die von Falkenberg nach Wilsede, von Hauaelberg nach Breit, 
kon, von Breitborn nadi Scharnhorst , und von Sdiamhorst 
erforderten betrftohtliche Dnrohhtue durch Waldungen, und die , 
genaue Voraiishe^tiimnung der Kichtung-ju dieser Durcliiiaue künst« 
liclie Vorliereitun^en. 

leb habe im Laufe des Sommers die Stationen Lichtenberg, 
Deister, .Garssen, Fallienberg, HauBclberg, Breithorn, Wulfsode, 
Wilsede, und Scharnhorst vollständig abgemacht, auch auf 
Timpenberg die betreffenden Winkel vorläufig gemessen. Da- 
durch ist also Hamburg schqn vorläufig angeschlossen; auch 
Lüneburg, da Sie den Winkel zwischen Wilsede und Lüueburg 
auf dem Michaelisthuna ip Hamburg . vorl&ufig gemessen haben« 
Hier einige vorläufige Resultate, wobei sich das Absolute vor- 
läufig auf die von Zach^sdie Basis bei Gotha grttndet, an die 
ich mich vernuttelst der Seite von Inseisberg — Brocken ange- 
schlossen habe. 

Breite Länge v. Gdtting . 

Hamburg Michaelisthuriii 53<>33' V*8 0" 2' IVO öbÜ. 

Lüneburg Michaelistliurm 53 15 5,5 0 27 29,5 

Celle sUdl. Sehlossthurai 52 37 ^1,4 0 8 4^9 „ 

GMingen Sternwarte, Hute des 
* Reiehenbaeh'scheff^M. Kreises 51 81 48,7 0 

I>ie Orientirung meines Preieckssystems ist von meinem 

Meridianzeichen entlehnt, und auf Hamburg übertragen, weicht 
sie von den Aziniuthen, welche Sie mir mitgefheilt habt u , nur 
1**4 ab. Um das Absolute der Linien schurler zu bestimmen^ 
erwarte ich nun die Mitüieilung^der Länge Ihrer Basis^ nnd der 
Dreiecke, welche sie mit .Ihren Hauptpunkten verbinden. Meine 
eine Dreieeksseite, von Breithom •^Scharnhorst, wArde sich 

1*» 
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wi« es MhfSiiil;, oftdM tiAf&berst^iglkh^lftchwierigkeitdtf üiHtoitUdlflir 

messen lassen. 

ürti eine recht zweckmässige Verbindung meiner Dreiecke 
mit den Ihrigen zu eihalteD, WaAte ich gewttaschl und gehofflf 
Thnpenberg und Lflneboig unmitletbar yerbinden zu k(iiiiien. 
Bin Dnrohhsu wurde versttoht; allein, nachdem er eine be- 
deutende Strecke hindurch fortgeführt war, fand sich schon das 
zwischenliegende Terrain nicht deprimirt genug, und musste da- 
her diese unmittelbare Verbindung aufgegeben werden. Es ist 
jedodi von Wilsede aus noch ein Punkt niedergelegt, der aieii 
unmittelbar mit Hamburg, Lanebni^ und Lauenburg, und hMhsl 
wahrscheinlich vermittelst eines Durchhaues, mit Timpenberg ver- 
binden lassen wird. Das Weitere muss den Arbeiten de« künftigen 
Jahres vorbehalten bleiben. Von den ungeheuren Schwierig- 
keiten, in einem solchen waldigen flachen Terrain zu operiren, hat 
Niemand einen Begriff, der nicht unter ähnlichen Utnstftnden gear- 
beitet hat. Die beifolgende Karte,*) welche in dem Maassstabe 
von jnTrAorRT g^^^ichnet ist. wird Ilinen von (iem GeBchafften eine 
anschaulichere Vorstellung geben. Erst nachdem die übrigen 
Arbeiten vollendet waren, fand sich, dass der Punkt Schamhorst, 
vermittelst Kweie)r, nicht sehr schwierige^ Durchhaue, sich unmitlel« 
bar mit Lichtenberg und Deister v^bitiden lassen wfl^e. Wftre e4 
möglich gewesen, diesen Platz früher anszumitteln und seine 
Brauchbarkeit und Lage festzusetzen , so liiiite Garssen ganz 
wegfallen können. Vielleicht werde ich im künftigen Jahre die 
Messung der Winkel des Dreiecks Schamhorst — Deister-^Lichten- 
beig neeh nachhohlen. 

Ich habe in diesem Jahre, ausser dem im Jahre 1821 ge- 
brauchten Heliotrop , noch zwei andere von der neuen Einrieb« 
tunginThätigkeit gehabt, und daneben noch einen andern Heliotropt 
Apparat, welchen ich immer bei mir fiihcii^ um meiaea Gefatllfen 
telegraphische Ordres zu geben. Für Sie ist die Bemerkung 
überflüssig, dass die von Hm. Schuback im Astronoml Jahrbuch 
von 1825 gegebene Naclirioht, über die Einrichtung der Helio- 
trope ganz auf einem Irrthum beruht und mit meinem Helio- 
tropen gar nichts gemein hat. Hr. Rumpf hat bereits sieben Hello* 
trope verlbrtigt, wovon zwei fttr die preussiscfae und zwei fUr 
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die Im i l i o li» TiiMigiilwiing bastUMt sind« Vm Mdcii Ein* 
riditeiigeil sMieD Ihnen tnf Veris^^n Zeiebnungeo %n Diensten. 



IM. (&«H»$ au ^4|uma4ir. [TS 

Göttingen, den 10. Kqvembe» ia»2. 

Beiliegendes BleU, Ibenentov Sotuuneelwr^ hatte ieh eben 

zur Ab8endiing au Sie fertig- gemacht, als ich ihren Brief und 
die trniirige Nachricht erhielt. Wie sehr ich Ihren Verlust fühlte 
und Ihren gerechten Schmerz erkenne, brauche ich Ihnen nicht 
stt engen; ieh kennte js Ihre treflliehe Mntter und ^eiae wie 
▼iel Sie Ihnen wer. leb nnternehne nieht Sie zu tWtotettf ee 
giebt bei soleben Ereignissen keinen Trost, keinen, eis die Yer* 
«»tÄrkte Ueb^rzeugung, duss wir hier in Ultima -sitzen , und der- 
einst der Reihe nach zu einer hohem Schule befördert wercl^ri. 
Aber Ihre Kinder bedarfen der vitterlichen leitenden Haqd \ ihnen 
messen Sie noeb Innge seyn, wes dieVerklftrte einst Ihnen ^ar; 
Ihre Familie, Ihre Frennde, und was unser Erdenwallen ziert 
and verschönert: die Wissenschaften, niacheu laut die Forderung 
an Sie, auch im tiefi^len Schmerz »ich zu ermannen. Glauben 
Sie dass eit^e Ortsveränderung Ihren Schmerz voferst zerstreuen 
'und mildern l^ann so komn^en Sie in die I^ime 

Ihree gfkuz eigji^n 

C. F. Gauss. 



N? 1(1/ . (Seiten on Jdiiima^er. [IS 

Mich verlangt sehr, theuerster Schumacher, über Ihr l^e-, 
fipden recht bald eine beruhigende Nachricht zu erhalten.- leb 
Vti^t^ ob ni^ne beidep letzte^ Briefe in Ihre H$nde ge- 
kommen sind. 

19* 
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. Bei. neinm/ leisten Biwlb) 4i»be. tob :iQniQD t etei'ismfclki 
aaaliihrlMhe GesohiohUefSfthhHiiir'ttb^ meinaGiritdiBesaiangmbeiten 

in diesem Jahre geschickt. . l>ei der beeilten Absend uug des 
Briefes habe ich sie aar nicht wieder durchlesen können. Da 
ich uDgerne etwas Ungefeiltes vou mir dem Druck übergeben 
8ehe, 80 sähe ich am liebsten wenn Sie diesen Aufsat» gans 
unterdrückten. *) Dem Publicum kann es ohnehin sehr gleich- 
gültig seyn mit welchen Sehwierigkjeiten. ipk^in der Lüntburger 
Heide zu kämpfen srehabt habe. Allen Lohn und Dank für 
grössere Auibpterungeu nmas man ja auch bloss in sich selbst 
finden. Sollte aber vielleicht der Aufsats bereits im Druck be^ 
griflbn sejn, so eneigen Sie mir die Gefölij^it äül» Auaükfteke, 
die sieh *auf jene BehwierigkeileB beziehen, zu moderiren^.ufid 
nirgends ein anderes Epitheton für dieselben als grosse stehcR 
zu lassen. 

Ich glaube ick habe einige voriftufig berechnete Breilea uad 
Lftngen mitgeschiokt. Sie können statt derselben folgendes, et« 
was Termehrte yeneidmiss .setzen 

. Sternwarte Seeberg dO«» 56' 6"7 +0^,47* X9*'i 

♦ Stemwiwrte Göttingen, Rei- * 

chenbach's Meridiankreis 51 31 48,7 0 
Brockenhausthurm 51 48 2,7 +0 40 22,9 

BraunschweigMartinsthurm 52 15 51,r) +0 M 24,6 
Oatharinenth. 52 16 9,8 +0 34 57)9 
Ändreasth, 52 16 10,8 +0 84 87,8 
• Hannover Aegydiusthnrm 5^2 22 16,4 -^'0"l2' 13,8 .* 

— NeustÄdterthurm 52 22 22,6 -0 12 52,8 

— Markttliurm 52 22 24,8 -0 12 28,4 
^•--. ^^ Kifusthurm 52 22 80,7 -0 12 87,8 

Neustadt am Rabenberge 52 80 2] ,8 -0 28 58 ,7 
«•Celle sadl. Schlossthurm 52 87 81,4 +0 8 4,9 
♦Lüneburo: Miehaelisthurm 53 15 5,5 +0 27 59,5 
.* Hamburg Michaelisthurm 53 3ü 18 +0 2 3,0 

Von anderen weniger bedeutenden Orten kann ich leicht 
nocii an iiuudert liefern. ' ' . . ' , 



*) Dieser Brief (No. ir)9 der pegenwUrligen Sammlnng) ist in der 
ersten Beilage zu No. 24 der Asti-onomischen Nacluichieii, mil, kkiuea Ver- 
ttuderuugeii aljgedruckt. — 
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^ ? Ich habe in diesen Tatzen tlie Berechnung der Punkte, die mit 
llKifrBa&is in Verbinduug stehen gemaelii^ und iinde jetzt.}ille8 ia 
guter Uebereiostimmung. Eine iiarichtige Zahl bei . «der eistea 
Angabe iün H^isbttfifel hatla- 10 • alle < diese Reohaiiiigeii^ viele 
V^ihriniiug geliraScOit: « leh -finde lenri cialaoM» die Lftnge » Ihrer 
Basis 0014' ,D , Avenu n:l\ mein System nach von Zaches Basis 
bereclme. Nach den mir früher von Ihnen- mitiAetheilten a.bso- 
Iniea Angabt^) würde es nur dOi<^^ ^8 eeyn. Ich verlange nun 
sehr, wteiieh sehoD in meinettTorletiteD Briefe geseKrieben habe) 
das.fzttt erAkfaj^h^ Was Ifcve «RdrklieheMeasuDg'gegebeit hltt. Eben 
so drai%end bitte ich um die gef^Hige Mittheilung Ihr^ Drei- 
ecke von Lysabbel bij=? • Skogen, welche ich noch nicht besitzet 
I^Uboiso tiahleu mir auch aoeb die Dreiecke Hamburg, Eschede, bcge- 
bef^^ SlNoiMdei) • Begtibogy Lübeck« Naeb memna Fiineip «iaä 
8o1cii4Da|l{»eLTaiiblndungen. sehr. wichtig und aiüssen ttitlife'bloM 
zur «filontsollefilteneB, sondenr'peo vata mit benutzt wedbon. : 
M ' Job habe -vor kurzem mein Universal Instrument erhalten, es 
isi} aber noch ttidU ganz im Ueobachtuugstertigen Zustaude^ 

Ueber die zu meiner Gradmessung im nächsten Jahre voon» 
BuneUimiideli AHwiie^i-; möchte ich gerne laitlhDeii einen dvdent- 
lldieir Plan« •vmfbre^en ^ ^«110 winsebt^ dahisr über Ihre eigenen 
vorhabenden Plane bald ausführlich und authentisch unterrichtet 
au werden. 

Nuii Doeh ein- Paar Worte, über - einen andern Gegenstand. 
- ^ lek habe ant eifabren, öasa die Copenbagener SocieUÜ ' 
did PitBis&age^ .wegeu >d«v Darstellung der Fläehen wiedeiiieU 

hat. Ii in Freund der Mutliematik, der sich Ihnen nicht nennen 
darf, hat die Haiiplbachen der AutloHung jetzt geordnet und 
wünsoht, ehe er die bei seiner sehr, beschmnkteu Zeit ungerne 
awFenkioe t aulniMr^ des 'vollständigen Ansarbeitens 

unteraimint, von Ihnen Anwort anf folgende Fragen : f 
1) ob der Aufsatz deaftseh abgefasst werden kann, 
^) ob CS dembi'lben nicht »uiii pracjudiz gereicht, wenn er weniger 

«'Volumen hat. als sonst' gewohuUch Preisschriiten haben, d. ii 
'^ «ehmecliob volle- Bogen, versteht sieh in sofern die Frage 

. aelbst' ersehöftfoBd bfianftwoitet ist, 
ft^'tEtwa* eitjerW<Hsbe naeb Ankunft Ilirer Ailtw^ iUFttrde der 

'^AuiHatz vollendet seyn und abgesandt werden können 5 iragl 
fi ;sicb* üb .dies uoch Irüb. genug , ist? * • - - - '^ 



Digitized by Google 



29A 



Bei llirer Belesenheii in Olassieis . wttvde ftidi dÜM^r Ftennd 

auch gerne von Ihnen ein paesehdes S^'mbolum vorschlageo 
lassen, wenn ihnen eins einiällt. 

Aus dem so eben erhaltenen Stück 23 Ihrer Astronom. Naehr. 
p. 367, Behe ieh dass Bessd eine besbndere KedboHoD der JLC. 
vorgeschlagen hat, und dass die Herren leisten und Haftsen daMek 
rechnen. Mir ist dieser Vorschlag unbekannt. Ist er bloss 
brieflich gescliehen, oder ötrentlich? haben Sie die Güte mir dar- 
über etwieis Nachricht zu geben, um diesen, wie ich vermathen musS| 
selir wiefatigen Vorschlag mit deii HttlfsaaUea, die ieb vor bemahe 
^OJahm für viiBle BeobacfliümgstB^ge in meineni EslftmplMr der 
H. C. beigeschrieben habe, vergleichen zu können. • 

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir noch eine Bitte in Be- 
treff Ihrer Astronom. Nachr., nemlich dass Sie bei den Auszügen 
au0 Büiefeii die Sie geben, jedeeniahl das Datnm diu Briefes 
beifügten, "was bisher, vie es «ehemt^ Biir .anfliMliiiisMsetege- 
seheb^ pflegt. Es Icarin dies dianeiiraal Air den -Brief ift^cfr wie 
für deii Leser vriöhtiger seyn, als sich beim ersten Anblick ver- 
muthen lasst. 

Den von'Hrn. Prof. Enke geättsserien Wnnsehf 'LdgsiwthmCT^ 
taMn mit (S 7aSß&a bbtirefffeM, habe auch ich sdhen öMM gdi^ 
und Sie werden Siöh gewiss >ieiildtigen 'Dwk e^etbbn, "«itaa 

Sie solche veranlassten. Alles was Hr. Enke über das Aeussore 
und Innere sagt, unterschreibe ich als meine eigene Meinung: 
nur die PropOrtionaltheile scheinen mir überflüssig nnd alles 
Uebeiflttissige sohadei dem leibhten'fiberaiehftlidien Gebi^taieii. Bei 
solchen 'Dingen Mlbgt fireiKek mlmchds von 'individneUer Gewöh- 
nung ab; indessen wenn einige, die Gebiuuch von Tafeln machen 
anders gewöhnt sind alö ich, so sind doch auch wol andere eben so 
gewöhnt und daher berühre ich noch einen Umstand, nemlich die 
Abftndemng der 4^'' Ziffer bei den Logaritiimedlal^* Sie<keiHlen 
die Einrichtung, die in dieser Bciiehung ia<^ll^'^ Tkfd gemacht 
ist, und einige haben dies als eineVerbesseruug betrachtet. Idi 
gestehe, dass ich der entgegengesetzten Meinung bin und die 
regelmässige Abtheüung von 5 zu 5 Zeilen durch horizontale 
Striche, wie Sie in Sherwins und 'andern Tafeln ist, für etwas, 
bei stttadlichem •Gebrauch viel '^esdntUcheta und bequemem 
halte, dafaer idh mich derOallet^sbhen liogaritbhfisa auch nienrals be- 
dienen ma^. Bei meiner vie^ährigea Praxis weiss ich aucl| 



Digitized by Google 



nicht einea einzigea Fall, wo der Gebrauch der. äherw in 'gehen 
Tafeln nioh bei 4er« 41^*^ Zilfer zif einem Kechnungafehler yer- 
leitel faftttef daher ich jaueb auf die Striche bei Vegas tind andern 
Tafeln gar keinen Werth lege, und des bessern Papiers und der 
achönern Ziffern wegen mich immer lieber an die Sherwin'sehen 
halte. Wer auf so lebe Warnuogszeicbeii einen Werth setzt, 
kann mh ieieht in £uiec Btuade dareh sein JSxemplar an den 
betfeffeodeii Stellen, irothe oder grttae dots mcheO) die meinem 
^uge bequemer sein winden altf die vielen, -o»i.r ttberfUiBsigen 
Sterne. • , 

Erüreuen ^ bald, iiecht bald, mü einem langen Brief 

« • > ' . 

Ihren treuen Freund 

Göttingen, d. 25. November 1822. 



MB.. 34|Hf»a4et n« liaw. [89 

Meinen herzlichsten Dank für Ihre gütige Einladung;; bin 
ioh Ihnen sehon lange schuhi^., .Iah kann jetzt nicht . kommen^ 
60 sehr ieh fUhle dass es mir wohl wfiie. W€^;ep meines Em- 
d#c8 «uns ich .noeh in diesem .Jahie nach Kopenhagen« Seine 
Geisteszerrttttung hat niobt abgenammen, und ieh muss seine 
Sachen in Ordnung bringen. Ich fürchte es stürmt mehr uut 
auch ein als ieh auf die Länge tragen kann. 

inneriialb 8 Tagen hoffe ich die Verbindung meiner Basis 
vollendet zu :hl^beo. Joh beobaohite jetzt an dem nordh End* 
punete. loh habe aber nicht ^ein Siek verbunden, sondern 
noch eine neue Station, die besser als der Thuim ist und 

in einem auf einem Berge 




eingemauerten Steinpfeiler 
besteht. Sie heisst , Born- 
beek und ihren Zusaminen' 

Iiang mit der Basis zeigt 

nebenstehende Figur. Es ist 
das höchste Terrain iu der 



mVMf' ' Q^gOB^^i «Qcl ibiB voll* 



m 



koramen überzeugt, dass niao Wilsede sehen kann. Ick habe vor- i 
zttglieh mich dazu entochlossen, um die Kirchthttnne'verlassen zu 
könoeo, wo Centriniog und Schwanken -^ie genaesseneii ^Winkel 
enteteHen. Einen zweiten Stein will ich atiY dem Sollbeige bei 

}>]aiikenesc (etwa | Meile Hinter Nienstädten) diesen Winter 
einmauern lassen, um dann die Basis an diese beideh sichern 
Puncte zu knüpfen, wobei freilich vorausgesetzt wird, dass der 
Hiehaelisthurm sidi diesen Winter hindurch nipht ftndert. 'Ich 
brauche eine Station dazu im Hannöversehea, die in der Kihe 
bei Harburg zu finden seyn wird. 

Gestern Ab<^nd erhielt ich Ihren lezten Brief, mein hoch 
verehrter Freund 1 und ieh eile ihn sogleich zu beantworten. 
Ihr Aufsatz ist wahrscheinlich schon abgedruckt, was möglich 
ist, solf darin ge&ndert werden, woitlber ieh soeben an Hansen 
eehreibe. 

Da ich in diesen Tagen das Etalon aus Paris erwarte (die 
oflicielJe Copie der Maasstange No. 1), so habe ich die Berech- 
nung der Basie noch aufgeschoben; auch die Ausdehnung ist 
ndch nicht so 6charfy <«#le ich es wlhiBche, bestimmt. ' Aus 
Reinke^s Basis auf der Wilhelmsbnrger Brücke (die doch wohl 
nicht über einige Zoll uniiewiss ist) folgt die Länge nneiner 
Basis ^ 3013''',486. ich möchte darauf wetten, dasa dies der 
Wahrheit sehr nahe seyn wird. 

Das Dreiedt mit JSsehede sollen Sie erhalten. Die Dreiecke 
von Lysabbel bis Skagen sind iioeh nicht gemessen. 

Int es mir irgend möglich, so will ich im Frühjahr auf 
einige Zeit nach Göttingen kommen, um unsere Verbindung zu 
verabreden, und mit Ihnen zurück reisen. In Bezug auf die 
Schrift über Darstellung der Flftchen bemerke idi: 
1) dass sie sehr gern deutseh abgefa«$t seyn kann ; 

die Ausdehnung hängt von dem VeHVwser*ab. 
8) Er muss vor Ende des Jahres in Kopenhagen seyn. Er 
kann an mich nach Altona addressirt werden, oder direct 
an Professor Thune in Kopenhagen (Nje Yesteigade). 
4) üeber das Motto kann ich wttfkltch Ihrem Freunde keinen 
passenden Vorschlag machen, da ich zn weiiig Tom Anf- 
' satz weiss. 

Besselä Reductionsmethode der Histoire Celeste ist in den 
Aetr, Kaohr. im 2ten Stüek paj^. 22 abgedruckte fianaeii's und 
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Niseen 8 Arbeil Iii bedeutend vorgeirtlekt und wird aNe Reduc- 
lioBSSfthlen zur Hisfoire Celeste in einen mässtgen OeiaVband 
brtägen, an dem «ehon gedruckt wird/ " ' ^ 

Dies in Eile, da der Bote nach Altona geht. - " ^ 

Ihr ewig dankbarer 

Sohnmaeker. 

Ahrensburg, 30. Nov. ISt'i, 



* 

Der Dtaag der Zeit' evlaubi mir, theuerster Freund, meiner 

Bitte, den beiliegenden Aufsatz und versiegeltes Billet der 
K. Kop. Societät tu überreichen, mir meine herzlichen Wünsche 
für Ihr Wohlbeiindeu und für die Wiederherstellung Ilires Herrn 
Btndera beiaai^geii and Ihnen die ge^itse £rlU)lang ihres Vert> 
apreeheoS) miih gegen das Priiljalir au besnehito, aufs aller* 
ärkigend^e ans Hera zu legen; nieht bloss als Freund bitte* ieh 
darum, das Gelingen der Operationen, die nächstes Frühjahr -zu 
madien sind, hängt aueh von einer planmässigen Concerlirung 
unserer Muassregtln ab. - 

Tottt« Ttttts 

C F. Oansa ' 

Götiiiigen, den }]. Deeember 1822. 

Kann der Einsender auf jeden Fall hoflen, die Hand- 
sehrift, denniohst das Ifanaseript eurtlokaueiiialien? Es ist gar 
keine Copie davon vorhaadeo. 



IM« £il|M»t4ier M (Ulf i. (M 

Sie iniseen,- meili thenerster Freund! mit mir*jesl etwas 
Geduld haben^ ieh hihi-^iu aiedetgedroekt. Am % Jkanar Mfb 

mein Bruder. * * • ' * • . 

Ihres Freundes Abhandlung ist richtig in Copenhagen an- 
gekommen. Der Vorsiehl wegen hat Kehus, ehe ich sie absen- 
detei eine Abschrift gemaehli die ieh soigfütig aufbewahre;' ' 
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• Die fehlenden Stücke sollen bttldigst nachgesandt werden. 

Gott >erlL«it£^ ituaeu ihre Frau Gemahlin und bewahre Sie, 

iheuerster Freund, vor den», was ich in der lez^n Zeit geliMoa 

habe. ■ . 

Ganz der Ihrige 

' -»».'•• 

Schamacher. 

Altona^ 1. Februar 1623* 



GöMinge,iii .9..Febiniar<i82d. 

, Innig betrübt hat siieh tdie tnuirige Naohrieht, die meiß 

theuerster Freund, nur lq ihrem Briefe vom 1. Februar anzeigen. 
Dunkel öind die Wege, die eine höhere Hand uns hier gehen 
läset: es ist ein uuvollk^mjnnjar Trost, dass die AuflöaHQg ii^res 
rarewigteo Ji(v4ef8. bcfeer 9k die Fojptdaiier ßemm beUa^ 
genawefthen ZiutMidea; halten wir ißsi an -dw GlaidMsn, ida» 
eine schönere erhabnere Lösutig der Käthsel de^ ErdenlebjBiis da 
eejn und uns einst zu Theil werden wird. 

Nach 80 hartQOj Schlügen des Schicksals, die Sie geirofTeo 
habei|) ^ lYl^d^ e^ne zerstreuende Beiae Ihnen gewiss w:olilth&tig 
seyn. Ich hoffe nun nra «o auvaerlfesigßr auf. die iSifidlung 
Ihres Verpreehens, dass Sie, wo nicht früher, doch gegen den 
Anfang der .lahrszeit, wo die Natur sich wieder verjüngt, zu 
Ihrem Freunde kommen und bei ihm bleibea werdeui 1ms ^r Sie 
zurückbegleitet. Ich werde früher. '^ar .kieinan .Plaik zu 4eo 
Arbeilen des bevorstehenden Jahres machen. 

Das 1., 2«, 3* Supplement zu Nro. 24 Ihrer A. N. erhielt 
ich bald nach Absenduiig' Ihres letzten Briefes; das noch, feh- 
' lende 24. Stück selbst und das Supplement zu Nro. 22 habe 
ich' aun gestern (nebst den «erstgenannten Supplementen noch 
einmal) . aiuih erhalten.. ;leh:«hat>e.iqithin,(.4asr|Titelblatt -Ab- 
gerechnet, den Jahrgang jetzt complet. 

Bei dw «Zeichnung meiner Dreiecke fehlt die 'Veirlmdung 
zwischen Falkenberg und Wulfsode; 6. 442 Z. 5 fehlen Äft^^ii 



Digitized by Google 



Beigehend übersende ich Ihnen einen geBtcrn erhalteacii 
Bnet von Herrn . . d«o Sie nach Geitiilen g&uz für Ihr« 

Ewig und gans 

der Ikrige 



Uocbgesohäitleater Freund! 

Aus Ihrem Briefe Tom t. Pebtuar habe ieh ersehen, daai 

die Hl nen überschickte Abhandlang über die Umformung der 
Flächen zu ihrer Zeit richtie in Kopenhagen angekommen ist. 
Im 35. Stück der Leipziger Literatur-Zeitung vom 8. Februar 
steht nun au lesen, dass die Königl. Soeietät in Kopenhagen 
auf ihre Preisiiage aWei AbhauAluagen erhalten, und %^ehie de4 
Preises wfiidig gefbnden habe. Ieh ersuehe Sie dalier, jene 
Abhandlung unverzüglich von der Soeietät Xnmens des Ver- 
fassers zurückzufordern, und mir solche im Original zu remittireu. 

Bei dem Ihnen neulieh übersandten Briefe des Hrn. . . . 
habe ieh vergessen xu bemerken, dasft klti wttnschte, Sie möch- 
ten den Artikiel, wo fir. ... mdfft, die Rtehtimg äer'Sefawer« 
könne vielleicht von der Ebne des Meridians abweichen und 
daraus bemerkte Unterschiede der Rectascensionen erklären will 
— unterdrücken^ da ich nicht gern mochte, dass ür. 
durch den Abdruck eines an mich geschriebenen BriefeUB com- 
proroittirt würde. 

Der Birige 

Gauss. 

Göttingen, 18. Februar 1820. 



K* fCT« Sdfumaöitx an (fiatts0. [9t 

■ 

Mein theuerster und vieiverehrter Freund! 

4 

Ich eile, Sie aus einem Missverständiiisse zu reissen, di^s . 

Air ims^ GwUsehaa 4er Wissanaohateo sehx luiBlmd isi. 
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VCehen Sie würklieh uns zugtirauL dass t^^it* eih Meisterwel^ wie 
Ihr Freuud einsaadte^ verkennen könnten? ' ' '' *' * 

Aus ein liegendem Briefe von Thun«* 'Wenden' Sie 'sehen/ wik 
man es in Copeuhageii ail'fgenoiiimen hat. Wenn Sie das Datum 
des R riefelt - f den ?'^sten Januar) mit dem Datum der L. L. Z. 
(i^ebiuar 8.) vergleichen und bemerken wollen, dass damals die 
Abhandlung noch in Circulation war, und noch bei 2 Mitglie- 
dern (Thune und Jürgen'^ei») circiiliren sollte, und dass unter 8 
Tl^e niemand eine AbHfti^dlüv^^wftii^ ^ mk^ nur honoris idissa) 
abgiebt, so bedarf es keiner weitem Worte, um zu »eigen, dass 
die L. L. Z. nieht von dieser AbhandWng reden kaiiu, und die 
KblTi^ unserer Hirnen Soeietät ist jierettet. , 
. Um aber auch den Grund des l^ijssverataudnis^es zu sehen, 
Hess iQ|i.,u\ir dap Bi;fttt <^,<9r L.jL.|^...^phleny Hfid be^erkt^^^l^ieh^ 
^kss Sie ein ^el^ges ^ {lb.«J??A|^n haben. 1^^ stehjt neibiidi 
nicht da — auf ihre Preisfn^,« sondern auf ihre Preisfraje^en. 
Die Gesellschaft gie]i)t ^ber Jährlich «wenigstens 7 uul^ aus ver> 
achiedeaeu. F^.hern. ' : - j : ' - 

Deyr^ g^ViZ,^ Artikel ist £ra||ihlung de^enigep,' was in ein^ 
Si^ui^g, die ii^, ,Jui)^u8 ]^^2 gehalten wurde, und l^ei der ieh 
zugegen ^fi^, beschlossen ward. Das, vorige Jahr bezieh! sich 
also auf 1821. Auf die mathematische Aufgabe war gar keine, 
auf die historische (wie ich glaube) 2 Abband hm gen ein gekom- 
men, die von der Classe des Preises nicht würdig erklärt wur- 
000. Piw ist die einfache, Thatsa^ri^ Da. ^ie AbhwdluDgeo 
▼or Ausgang des Decerobers^ eingesandt weiiden moü^s^n, s^so bis 
zum I. Januar Zeit haben, so können Sie auch schon daraus 
sehen, dass nicht in dem Artikel von diesjähriger Prül'ung der 
beiden Abhandlungen die Rede seyn konnte, da es unmöglich 
ist, in emefn Monate Uber die Abhandlungen zu urtheilen, und 
schon das Resultat nach Leipzig zu,,ßieiUDifn^ so dasi^^^es 4ovt am 
8. Februar gedruckt werden kann. Der Preis wircl gewöhnlich 
im Mai oder Junius zuerkannt. 

buch ich habe Ihre Geduld schon mit Widerlegung . eines 
Missverständnisses ermUdet, das Sie bei den ersten Zeilen dieses 
Briefes errathen haben. ... 

Ueber Herrn ...'s Bnef seyn Sie ganz unbesorgt, er hatte 
arir diMlbe Theorie zur Erklfti^ng* der Differenzen in der AK 
schon in dem Briefe gesehrieben, den ich abgedruckt habCi ich 
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Itabd//8t6: aber, s^mhl wi^ ^dne 4rt,. aui nifhrerep durono» 

iiQietem das wahrschejnJichste Resultat zu erhalten^ zu seiner 
Ehre aiugelassen. Bei der lezten Methode begieht er. aß vißl^ 
Kreisschlüsse, als er Chronometer hat. 

Da vielleicht Ihren» Freunde jezt Afltrfige aus Berlin gemacht 
^veHök^^lfiSiibMf/io bitte ich Bie, ihm. ipitsutheilen, was der 
Oeheimrath B., der vorigen Herbst hier'' war / mir tibW die 
ungeheure Theuerunsr da sagte, die er mir so beschrieb, 
dass dagegen in Hamburg sehr wohUeiles Leben sey. Er sprach 
eben so ungünstig Uber alle gesellschaftlichen Verhältnisse u. s. w. 
6if Wenn auch wofai'ifyl^dclioiidrie dttbl^fWar, so verdilitri die 
Wichtigkeit der Sache doch wohl, ehe ein Bntschluss gefmt 
wird, eine Reise nach Berlin, um nach eigner Ansicht uriheilen 
au können. . . 

Im Mai, mein Üieuerstej?. ü'jr^ndl. koviii^e ich, wenn Qq^ 
mr Gesundheit ^hitt, aa Xhaeu^ 

' » ' Ihr ewig- dankbarer . . 

' ' ' Schumaehtr. ' 

182Ö, 26, Februar.* 

# 

Ks 188. . i^iüma^tx an (6avm. :. [9t 

' . . Schon qU habe iah .bie, mein theuerater Freund, wegen 
eines jungen Manhei tegen wollen, 4er sich hier auAuUt, .Fer« 
dmiiid TOQ 'ßQamer iifeimt, und 
«. 1) Our Yerwtmdter ab '8e|rn behavirtet; 

2) Ihr vertrauter Freund, und namenÜücb mi^ Ibnei),ia (ort- 
gesetzleui Briefwecliseh zu stehen. 

3) ^ Sie sollen ihm nor nieht gar langer Zeit einen Brief ge- 
. isdirieben :haben, worin Sie erUftfeii, dass Biß jesl^ viel 

¥011 der oom.btnaioYi«ehea Analjais hielten. 

Er hält hier in Hamburg Vorlesungen über Astronomie und 
hat auch gesagt, dass er mich kenne, obgleich ich ihn nie ge- 
sehen habe. Dies sowohl ala maocbea unwahrscheinliche in 
seinen fiie betreffenden Angaben madien mieb miflftra^isclv Weni) 
er 80::¥ertrattt mit Ibaea w^te^ hatten Sie ihm wohl e^n Z^td- 
eben au mich mitgegeben. . - .c 
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' fiäben Sfe die Gttte, mich in ein pamr Zeilen tob der Vf$iks 
heit ' zu nnterricliten. leh werde oft seinetwiegea gelangt aftd 
weiss Hi<£tf WM ieh fttttwortai soll. 

Ihr ewig dankbarer 

AUona, d. 4. Mta 1823. 



TheAi^erster ^'rewu4! . ■. 

Was ich von Hrn. F. v. Sommer weiss, besteht in Folgen- 
dem. Er bat hier vor mehrern Jahren atudirt, ich habe iho 
aber uur Einmal gesehen, da er mir ein Empfehlungssehreibea 
von seinem Vater mitbrachte. Nachher hat er sich nie wieder 
bei mf 9%\^ tensen, und ich habe auch nur Einmal wieder in- 
direct von ihm gefiört, da er bei dem UnifenüÜBgeHQbl -Bohul- 
dea lialber in Untersuchung gewesen war, und vorgegeben hatte, 
ich würde Bürgschaft für ihn leisten, worauf ich mich natürlich 
nicht eingelassen haben wüi'de. 

Meine ganze Corr#B|)0'ndenz''iali ihm hat Yon meinei^ttteittt 
in 2 Briefen bestanden. Im Junius 1822 schidite er mir einen 
Anfsatz mit einer Formel, die' angeblich die allgemeine Auf- 
lÖsuns: der Gleichungen vom 5ten Grade enthalten sollte : er 
schrieb zugleich, dass er die allgemeine AuÜOsung der GleiehuA« 
gen gefunden habe^ ein Werk dcurttber herausgobcft woHa, was 
er mir' votfaer znechid^en wolle, und wozu er ein» Vorrede von 
mir wttnsche. Ich erhielt diesen Brief' ebnen Tag vor meiner 
Abreise nach Lichtenberg, und konnte ihm erst von Celle au? 
antworten, dass ich im Laufe des Sommers bei meinen Arbeiten 
zur Durchlesung seines Werks und eur Correspondena mit ihm 
keiiie Zeit habe, dass seine ohne Seweis gegebene Formel mir 
innere 6^ptome ihrer Unriehtigkeit zu haben sdiiene, daee ieh 
aber, wenn er seine Formel auf einen Fall in concreto anwen- 
den (wozu ich ihm auf gut Glück eine numerische (ileichung des 
5ten Grades schickte) und die Rechnung der Wurzela mir 
•chieken wolle, ich daraus allein sokon -Ub^ den Werth der 
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PlMici urtheilen zu könuen glaube, und dazu erbutig sei*. Im 
August erhielt ieh in Bergen abermals einen Brief, worin er 
behauptete^ seine Porinel habe die Wurzeln der vorgegebenen 
Ol^ehung ieh glanbe bis auf «Üe 7te Deciraale sogleteh riehtig 

gegeben, und von neuem in mich drang, mich fiir seine wichti- 
gen Entdeckungen zu interessiren. Hierauf habe ich Anfang 
Oetober von Eschede aus ihm wieder geantwortet, dass idh 
mieh nieht anheischig maehen könne, ' sc^eieh sein Manuseript 
dureianl^sete, aber mein Anerbieten wiederholte, wentf er nm# 
die Berechnung der Wurzeln der Gleichung quiest. in extenso 
schicke, diese sogleich zu prüfen und wenn ich sie richtig fände, 
ihm zu beweisen, wie warm ieh mich für jede wahre Bereicbe- 
mug der Wissensc^haft interessire. Nach nfeinef Eurflckkunft 
erhielt ich endlidi seine Schrift gedruckt selbst, mit einem Briefe, 
worin er erkhtrte, die Anwendung »einer allgemeinen Theorie 
auf das specielle sei unter ihm. Damit ist denn unsere Corre- 
spondenz zu Ende; beim Lesen der Schrift selbst (die ich in 
diesem Augenblicke nicht sur Hand habe) war mir nngefithr itn 
Mutlie, als ob ich mich in eikiem Ihrenbause 'befinde. Verwandt 
ist er mit mir nieht mehr als mit Ihnen. Ueber combinatorraehe 
Analytik habe ieh ihm kein Wort geschrieben. Nach allen 
Prsemisöeu scheint er mir ein Wronskj II* zu seyn. 

- Jü^ Berichtigung des Irrthums mit der Copenhagener 
Preislage danke ich Ihnen sehr. Der Atfsdmck in der L, Ii« Z., 
die Aufgaben des vorigen Jahres, war so bestimmt, dass 
ich diese Auslegung nicht dhiideu konnte. Auch die Kürze der 
Zwischenzeit schien nicht unbedingt unrti5glich. Bei der hieei- 
gen Societät ist der Termin immer ult. September, und Anfangs 
Norember werden die Urtheüe promulgirt; und in solchen Flüien, 
wo keine preiswflrdige Bchrfll erhalten ist, wttrde gewöhnlich 
die Promnlgation noch viel schneller geschehen können. 

Meine Abhandhing über die Wahreoheinlichkeitsrechnung 
ist jetzt beinahe fertig gedruckt. Die Inhaltsanzeige des zweiten 
Theils weiden Sie unlftngst in den hiesigen gd. Ansetgen ge- 
fanden haben. 

Für welchen AugenUiek gelten eigentlich die PositJonen 

der Fnndamentalsterne in Ihren Hülfetafeln V Da Sie diese Stel- 
lungen so genau berechnen lassen, dass wenn man jenes be- 
stinmit weiss, andere Astronomen der Rechmkflg Qbeiiiobett wei^ 
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den können, no verdiente dies wol aasdrflcklich and beftüromt 

aogezpigt zu werden. Mittag ist für die Anwendung nicht recht 
beqiiDiD, die Culininationszeit für einen beliebigen Meridian ist 
eß:,bfi weitem m^hr. Allein. dwi ist bekanntlich Ein Sonnen- 
im Jebre für jeden ßtm, W9 er zweimal eulminirt; also 
Ein Intervall von II Ciplminationen. Dies mUsste dann wal 
etwa (iuich einen Queerstrich bemerklicii gemacht werden, falls 
Sie iiiclit vurziehen, immer von 10 zu 10 Stern tagen die i*osi- 
i^onen ansuöeizen, wo dann aber einmal das Datum our ^ 
Tage. wachsen wird, welches dann aiieh,wol bemerkt werden 
m<|;s8te. 

Ist es denn gar nieht möglich, das» Sie, liebster Schu- 
macher, mich schon im April und am liebsten schon in der 
ersten HlUfte besuchen? Ich muss meine Messungen frUh wieder 
anfa^g^n. Auch wegen der B« Angelegenheit, die vielleicht 
& la veille ihrer Entscheidung Ist^ möchte ich mich so gern bald 
mündlich mit Ihnen bespreche. Ueber das gesellschafllidie 
Leben in B. habe ich ttiideic Lrthrile gehört, die dem des 
G.-R. B. ganz entgegengesetzt sind. Auf alle Fälle aber würde 
Ihr. Freund in dieser Beziehung nur gewinnen können. 
, . Unter herzlichen „Wünsche fUr Ihr Wohlbefinden ^. 

Ganz der Ihrige 

' & Oamttk 

. Oöttingen^ 9. März 1823. 



■ 

N? 170« , , Siimmtiiftv au Cgnss. [M 

Mein thenerster und vielverehrter Freund! 

■ 

In Sommer scheinq iph mich nicht geirrt zu haben, ich habe 
wohl vermuthet, d|u» es so mit Ihr^ Urtheil ausfallen würde« 
Er hat hier auch eine Probe von {^opulftr-astronomisdiea Vor* 
lesnngen in die Zeitungen rtteken lassen, von der ich nur ein 

paar Linien verstehe, und das was ich verstehe, scheint nach 
dem gemeinen Sprachgebrauche nicht wahr zu seyn. Es ist 
nemlich der Satz; ,,diQ Fixstenie sii^d abSiOlut feste Puncte/^ 
Wenn ich aber., mich erinpeve, eine wie wichtige Rolle dae 
Absolute z¥risobeii WroBsky^und Araon spielte, so wage ich 
kein absolutes Urtheil. , , 
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Da ineiae VmidaMiitalilttiie, wie in «Uen Jokigliigeii aa- 
gefHbrt iit) iuw den BesMi'aelni TbTMb gmdMt di« 

den Augenbliek der Calminatioii gelten, so habe ieh darfiber 
jede weitere Nachricht für unnöthig gehalten. Es stelu dennoch 
ai»drückiich in den Hiütstafeln 1S2U Ich hätte freilich auch in 
IM^ ^^ren Jahzgfiiigiut euflliito lolltti, dasa sie für Copen* 
hegen gereehnei sind, das macht aber so wenig, dass selbst 
wcnd man Paris daftkr äelinien wollte, der Fehler nnbetriehtlieh 
wäre. Bei den Sternen ftir 1^24 sollen die Tage mit 2 Culnii- 
natianen. bemerkt werden. Ich habe aus dieser Stelle Ihres 
Briefes, mein theuerster Freund! geschlossen, dass 6ie sie sieht 
bnwekea, und ob^cidi ieh ausser Ihnen lieinen Astrenomen 
weiss, der tda nieht gebraneht, so betrabt mich dies doeh, 
denn Sie wissen wohl^ dass Sie mir luuis instar multorum sind, 
und es macht wenig Freude zu sehen, dass man Arbeit ver. 
geben» macht, vorzüglich wo man so kostbare Zeit dadurch 
fi|Mtteii kanate, wie M Ihnen. 

Darf isk Sie nieht um die Güte bitten, yoo' allen 0. A:. die 
etfwae von Ihnen enthalten, 1 Exemplar mir nnfVankirt mit der 
Post 7.U senden? Ich kriege »ie hier nicht zu sehen, da ich in 
keinen Klubb konune, und eine JournalgeselisohaH, in die ich 
gietieteii bin, sie leider niehl iiat. 

IHe« wi edd h ohlten harten SehMge, die mieh getroffen haben^ 
haben mieh so in meraen Arbetlen aarttckgesetzt, dass. ieh nieht 
im April schon aus Oipeahagen zurück »eyn kann. Sie wissen, 
wie gerne ich Ihnen sonst gehorche. Wenn Sie nicht warten 
htantn, sollen wir uns dann nicht in Hannover oder Lttnebvig 
treffiBDj nnd bereiten Sie mieh meht dann hiebet? 

-' WsiHan 'Sie nieht aoeh * die Mte haben, nnr eines tob 
Ihren Heliotropen v.u. besorgen? Es warten viele auf die von 
ihnen versprochene Beflchreibung und Zeichung. 

Bouvard hat mir alle aeine Mondstem*fieobachtmge& ge- 
siindl, -die in Ne* 9% jent gedmckt 'werden. Darf ieh nicht auch 
am Ihre bitten? Hto-HMisea eoll alle andeni mk doi Periiem 
unmittelbar vei^eichen. 

Gans der Ihrige 

w Sehamaaher. 
1883, Mite 25. 

20 



Digitized by Google 



4M 



. i loh habe jezt. selbst die BeaocgaBg.4df>:Fjrek-£xeiiiplaxe ätr 
^. N; ttteiiowMlft.: Wie mHI M ilM»/fillei^.Mll4eB?. . 

"»H» t> H .; •» , • Ii Ii: *w ■»«' <"» »' IffO i '•:ir-*-."A 'V 

i. I i .j •.•{ : / ' " • .{ " : ' '-.iT -i"''' M"^^ *'* 

' ' '^'T'- ^ .€kÖlii>D^tf, IBM. 

. Ich eile, thcuerster Freund y Ihren so eben erhalteaen Brief 
sogleich zu beantworten. ' 

ieb danke ihnen tur die Belehrung, Ihre Hulfstafelii- betnif- 
fond) seliri 'Bie habea.. Unrecht^- mir ^lea V^rwtuif za- J&a^m, 
dsM ioh ^Irä tia nickt bmwfale/' Da» Wahve iatf iiaea ioh.io 
dScseni g^zftii' Winter bei idem fast: 'itnnm «eliBftwgllRstiKen 
Wetter nur sehr wenig beobachtet habe. Eine rnsammenlian- 
gende Reihe von Beobachtungen Jilr eineti beetiinntea Zweck 
tinmtoehmen, war dabei gaim»i«illiiuilioli; ttnd)'fÜ#.>äifi JUange- 
'treil« beohiuhte- khi .nicht* geNi; < Paat^ltadi) -daar ttieiM TSbmB 
«ehf^- fic1ileoht'<>^ingen, i^fe f»iebliafr*eolie wlllfTettd <4er atieogea 
Kälte sogar ganz stehen blieb und, auch von neuem angeregt, 
immer nur wenige Mitiiaen gehen wollte. Unter diesen Uair 
iBiftiiden itttaiao iiveni^ VemilaMluig'.geiresett^ überfaaapi Stern- 
]pbaNiabeiv « bambsan, ' und «m. ;ie saBebehaD^ie^ 'b»b»-ilab 
b.l«as' Ihte Tafeln gebMabiL Wttia- jd» ia^de» Sa11:'gekoai«> 
men, oft Stempogitionen genau bereohuen %n müssen, so würde 
ich das Frin7>ip wonach ßie gerechnet sind, nm ihnen selbst aH3- 
zumitteln gesuciU liaben.' immer aber sehcüot mir, bei der.;Ge- 
aaaigM^ miaiit. ibfee' TaMi biveefaaat aitid^ d«p UaMfMd dar 
Tage biit ^ Bwai. OtdniiMAioiäii 'das AmeiiBene . filfM^atmtils 
und wenn es soast Hiato reinleooHtet/^«*ea ? solchen •Stellen da« 
Wacbsthuni des Datums um 9 Tage, also ohne Ausnahme im 
i*'oi^chreitea • von 10 zu H)t CulmioatioDen 0ow4>bi . für den ista- 
Mboan als llut'dea, ' dw dia TafelA • galMififak, ^wai.aiiiMitBfeaik 
Ich schicke Ihnen hiebe! ein Exemplai! Mtaaa AMlMrilaB^ 
Theoria Combinatjonis ObservaJkfonum und zugleich einen Abdruck 
des darauf F^ozuo- habenden Blattes der G. G. A., mit der 
Bitte, tUese Bchri^t mit gewohnter ireuudscbaftlicher Gate aof* 
zunehmen* « ; 
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Litag« finde 4piil'we(de leb dm Wi^r^i^g «iieiner 
Müiiiii^;!» sokmriMi vmSgam 4firf9% so ^^tme^^Mi: m mir 
ii^ Ihm B«8iioh tt €MMiiig«A v«^^ Einige Woobiii 

werde ich wol auf dem Timpenberg und in Lüneburg zu thun 
haben, und es wird mich sehr glücklich machen, wenn Sie dann 
Ihrem Versprechen sul^ge mich in Lüneburg besuchen. Nor, 
tlieamtal .Fffund, muss ich sehr biUen, mioh baldmdgliohsl von 
der Zeitf wann dies geschehen kann^ su unterrichten, damit ich 
meine Einrichtungen danach treffe. Gern werde ich dann mit 
Ihnen nach Hamburg reisen, um so mehr da es für unsere bei- 
derseitigen Operationen sehr wUnschenswerth ist, daös meine 
Ifeietüigen in Hamburg unter Ihrer Cooperation geschehen, so 
wie. dann aueh noch so manebes andere au yerabieden seyn « 
wird. Nur bitte ich Sie zu bedenken, wie sehr meine YerMt' 
nisse von den Ilirigen versciiieden sind; in meinen Arbeiten darf 
ich keinen Stillstand eintreten lassen und muss daher, sobald 
iefa die McMungen in Lüneburg vollendet habe, — so viel sich 
' wenigstens jetzt absehen kann — sogleich die in Hambui;^ fo]> 
gea lassen. Wie sehr würde es mich daher betrüben, wenn idi 
Sie dort gäö^ verfehlte, um so mehr da ich bei der Ungewiss- 
heit der zukünftigen Verhältnisse ^ar nicht weiss, wie bal4 ich 
Sie dann übecbaupt einmahl wiedersehen könnte» 

• Sie tegao^ ob idk nieht Umd •in* von «teioea üeiiio* 
teepen . besoigeo wolle? SoU ich dies so vetstehen, dass ich 
Ihnen einen Heliotrop, einem der meinigen Hhnlicb, bei Herrn 
Rumpf bestellen soll, oder ist durch Versehen nacli dem etwa« 
jindeuilich geschriebenen Worte „eiae^^ das Wort Zeichnung aus- 
gelassen? Im erstem BaU bns ich avgeiihlieklidi daaa bered und 
bemerke, dass Hr» Bumpf wol Mkea aur getagt hat, einen 
Heliotrop cirea 4 Wochen nach erhaltener Bestellung liefern su 
können (was jedoch wol nicht so ganz buchstäblich zu verstehen 
seyn dürfte). Auch mllssten Bie sieh erklären, ob Sie einen 
vasi dar eartsa oder rmm der ahmten Coasti'artion wünschen? 
JA aieha Oß Makm da ihr (SebMaacii binnwaii, die.!»- 
rishtigung etwaa;elllMle^ ist «ad die grössere Spiegeläftehe (die 
leicht nüthigenfalls durch Bedeckung gemässigt wird) in man- 
chen Fällen angenehm ist^ nnch ist der zweite etwas wohlteiler. 
leb habe rasp. ^^40 und 120 ^ Conv. M. bezahlt, Gerling 6 tf 
mehr, vielleieht anm Theü mit wegen des besondemPaekkastens. 

20* 
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bifl ««All!' gerd 'bmit, Ihseii die Mn^bmaagy wimii Sie stf) iBtoebito 
t0iiliW%''ifro]]eli)tinlt einer kmenr'Scl^bfeübiinf sh' ieiiiiskM^MiuHi 
Hrft. R. zu eineri Zeichnung de^s i^weiten Heliotrops eu veran- 
teBsen.-" ■ ■ • •-■ ' ' : . • 

/ I • ' ... I . • i; Gmm der ihrige / , • 

P. ^. Die seit Nro. 2;') herausgekommenen iStUc^e Ihr^ 
Astronomischen Nachrichten bitte ich mir zusammen mii 
Abhandlung von ^t^u ve Uber die Poppelsteme dvfA die PosI 

unfrankirt zuzuschicken. Für die Folge in diesem Sommer wird 
es bei meiner bevorslehenden Abwesenheit von hier Iiimeieheu, 
wenn Sie immer erst mehrere Stücke^ sich sammeln iassen 

.woliep., . . , _ ... I . . 

: ' EofTentlich .erfreuten Sie mich mit einer ba^dieen Antwort. 



"JJ? 172. " *** ^djumadier an (ßauöö. ' * 

■ • .k*'i . j #1 , ► . ..' .» • • * 

' MeiWen hei zlichsten Dank, mein theuerster Freund! für ihr 
schönes Geschenk. ' - ' ■ '->.' 

Gegen Ende Mai's bin ich sicher ' aus Copenhagen murttek) 
Md^daim werden' Sie^kMer.ich' vermtttlWf In Lttn^tig se^, 
-Wbhhi' ich sogleich kommen «werde^c' sitid^'B« 'Wider •firwttitea 
schon da fertig, so Bebe ich'Äe sicher hier, und wir messen 
wenigstens hier zusamTnem. Das« Sie nirgends anders als bei 
mir abtreten, versieht sich mon selbst. Ich erwikhoe es niir^ weü 
Bie m- ihrem* Briefe «iehts dartfnf anlworl^n; ^ 1 . 
' ' leh^ -sende ZahrtnAnn^te Cotnmissionen. naih JMe, er raset 
DieniltAg'*^en 8ien toh- hier 'mit der Diligenee^i>iind ^oiMt 
durch €K)ttinfi:en und wird ihnen seinen Besuch m|ichen. Gerne 
wii'd er auch Oommissionen für Sie besorgen. ' . ■ • 

Ich bitte mn ein Instrument der 2ten CoostmeM» «ad 
WAl »tfBgenhIieyidi 'dieffleiehnabgeii' beider stechen 'toee«^» erm 
die -Bter-Mr mitllieilen wolien und die~Gttlie'habev,'Be«ohi«il«Bg 

ZUKUfttgen^ • ■"" • V • > ' • ! • . - 

* i;« : ..' .. .» . • Ganz derjhrige . ■ ' ■ .i. 

... t - ' ...I <0ehEiiuiol^M4 
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GcVtlingen, 4«ii . 7vJI^ 4/6^3^ 

. ♦ 

Theuerster Freund! 



Absicht, am 12Len von hier abzureisen, um 
meine Messungen wieder anzufangen. £s ist mir nun sehr wich- 
tig, baldm^lichst unterrichtet zu werden theils von Ihrer Rttck- 
kfllir nach Deutsehkuad n (in sq fefiiS$it,*> f^'A» ich nicht jgc^viss 

weiss, nach Copenhagen jelzt verreiset sind), theils von Ihren 
Messuiigsptunen, und namentlich so fem Sie noch 2 neue 
pi^e^kppi^kte hinzunehmen .wollen bei Blankenese und.Uar-, 
biire» Da wahrscheinlich diese Punkte beide so ^ewlihlt werden 
köni^n, dass sie vo^. Lüneburg aus sichtbar sind, so wird es 
sehr wichtig »eyn, dass ich sie von Lijnel)ijrg uns mit einschneide, 
uiid wenn es dolier irgend mDS^lich ist, so wünschte ich, dass 
Sie sogleich veiranlassteu, dass diesa Punkte etwa durch Herr|i 
jäauptmänn üaroc bqiJdmögHclist ausgew&hlt und Bteinpostamente 
daselbst errichtet werden^ damit sofort, wenn ich die Messungen 
in Lüneburg anfange, mir Heliotroplicht von dorther geschickt 
werden könne. Ich denke gegen Ende dieses Monats nach |^üne- 
bvoß i^u kQnimen, und rechne sicher auf Ihr freundliches, Yer- 
apiej^fien, mich dort zu besuchen, so wie ich dann gern mit 
Ihnen nach |lainbu^ pder Altona znrttckieisen werde. ' \ 
j f Ihre Antwort haben Sie die Güte unter Couvert an Herrn 
Doctor 011)er3 nach Bremen zu addressiren. Höchst wahrschein- 
lich gehe ich auf einige Tage dajiin und fiijde sie dort.^ sollte 
aber auch ihr l^rief erst nach ^meiner Abreise von Bremen dort 
eintieften oiler, was^ noch weniger wahrscheinlich ist, sollte ich 
gar lüSl^' flach '^Bremen kommen, so wird doch Olbers bei An- 
kunft jene« Briefes meinen Aufenthalt heslimmt wissen und die- 
ser HO schneller und sicherer in meiue Hände kommen als anf 

jede ap^dfii3P,-.Aöi5 in^?«P j^^^^i^?*?!} n®^'*®^*i^'r^\^?^i'?i f.S^^ 
keine ganz zuverlässige Addresse aufzugeoen wUsste. 

1 «dhvt Heliotrop soUfr-vi^e Rumpf meint, in circa 14 Tagen 

fertig seyn. Sic thnn wo) am besten, ihm direct vorzuschrei- 
ben, auf welche Art und wohin er ilin daiin abschicken soll, 
kl d6r Ungewissheit über Ihren dermügcn Atf^fithalt 

•AMsttfieiichridlmii.'ilriif nach AHmr.. " .u »^Mn ^ 
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Recht herzlieh freue ich mich darauf, Sie nach so langer 
Zwischenzelt wieder zu sehen. Unter herzlichen WünBchen fUr 
ihr WoMbefind^ 

stets und gans 

dei^ Ihrige 
G. 1. 0aaM 



' Theuerster Freund! 

Ueber die beiden neuen Dxeieeksptinete wird Capitain 
V. Caioe Ihnen heute das Nfihere sehreiben. Den bei Harburg, 

der schon gewählt ist, errichten Sie wohl besser, da ich im 
Hannoversehen keine AuloritHt habe. 

Ende dieses Monats reise ich von hier und komme nach 
Altona, und hoffentlich sind Sie dann noch in Lttnebuig* Soll- 
ten Sie aber dann schon fertig seyn, so bitte ich gradexu nabh 
Altona KU mir zu reisen, wo alles in BereitsehafI stehi und wo 
ich sielier wenigstens zugleich mit Ihnen ankomme. 

GrUssep Sie vielmahls Herrn Doctor Olbers, und sagen Sie 
ihm von mir,' dass ich mein Ooipüs juris in natura bei ihm 
abhoblen würde. Will er mir denDucaten sendien, so sehe ich 
es als ein Zeichen an, dass er mich nicht haben will. 

Entschuldigen Sie, "theuerster Gönner und Freund, die Eile 
dieses Briete» mit den niannichfachen Geschäften, die ich hier 
in kurzer Zeit zu beendigen habe. 

Ewig Ihr dankbarer 

8ehuxaaoliar, 

Copenhagen, 17. Mai 1823. 

Siltnbeii 9011 B4i>«t4tr '0 Stau tt Cftttaft. 

Altona, d« so» Hai 18tö. 

Oeehrtester Herr Hofzath. 

Heute erhielte ich einen Brief von meinem Miinne aus 

Copenhagen, wonanea er mir den Aulbrag ^ebt^ £w, Moob* 
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woh%eborea zu inelden, dass.er koffte, am lOten ia Aitoßa 
eininitrefflsnr Dodt bdiiet er, fallfi Sie früher in LiinBbiHg. sollten 
f^äg w«Td«tt, dobht'jtar'Bieh Altona au kMmfio. 
- • ' loh Tminige iBMiiw Bilte?iMh>d^ meiDeft IfamidB, nad kia» 

Ihnen sagen, ditös das Zimmer fpehon für Bie boreit ist. r « 
Mit der • volikomnieosteu * Hociiaakiiuig, geehrtoetex; . Herr 
JHofiath ; . .i . . 

* -..ut Ä n ' . JBooäwoUg^bpreii i..^ 

■ * ' J - , . • c sehnmaehw. ' 

. 'c '.r ■ • ' I ' • Ettzeudoif, 8. Juniu» 1823. 

Theuerster Freund! * » \ , ,, 

• An^,^. May* kbbe 
«ogitfaapiitV '«ttfl .tili«v-\aitf 'ideib* Tinipeuberge; ffo^mitiilti^ 

arbeite ich auf der Station Niendorf, deren Yerbiodung ' imt 
Tirnpienberg eröt vermittelst eines Durchhaues eröfiiet werden 
nnissie. Ea «ind kier 7 Uaiu^ptdreieckspunkte sichtbar, also viftl 
:9a^lHuii, 'Uiid<die eatferUteiitii «nd>8iiMrer. zii seheiiy'.iiiikBbbuaig 
<luit mit Repeüiiott. ersiueitt iPMranlf Byk mil fie^^titiok . abob 
gw#' nicht geschnitten werden ktynoen^f Bie- sehen/ liebfter Sdto- 
m«cher, da^s ich^ anstatt am 10, • Juniiis, bei Ihrer Rückkehr 
nach Alloaa, inaüie Arbeiten in Lüneburg vollendet; zu babeii> 
^ 4a«i ptHAÖgMelr äoboii an^trfamgfta'kabsn* kam.« ■ 

¥to* KMta€twenie MniiMfa Lttnebtttg akgeheS)^ allriM^sdie 
I5«it l0li«ehwe»"M beelimmnv^ hftngt dowohl* vom Wetter •als 
von meiuer Gesundheit yli, wie bald ich auf Niendorfplatz fertig 
wende, letztre wird sehr dabei angegriffen, dass ich von meinem 
Aofetttballaort '^akin üdoier ui IPkaae gciangea' mius. Harafoupg 
ist seit mehreren Tagen' #ehviE^ •ail,.se|m( uc^ gar .T»iohlt|iu be- 
obaehten, Syk nicht einmal zu ^ehen gewesen. Wenn ich auch 
die \ erbiudung Niendorf-Syk aufgebe, so ist doch die z\vit?cheii 
NiendOJ^tjaflambui'g wesentlich uothwendig. Küuuten Sie mir 
Seliotrofliekt von Hambai^ nach liiaudoii' aohicken, so würde 
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die Schwierigkeit gleich gehoben seyn^ die RichtuDg können Sit 
leicht tindeii, sie ist 15" 40' rechts von Lüneburg Michael oder 

b* rechts von Hohenborn, und wahxsoheitiHch jm^ ^oder hart 
unter dem fiorisont SoUle.ieh laeiil rm dtheir gewafar wor- 
den (in 8pfttern*Naohnn«ag8el«ndeB, denn frohiä* lfli>|«Cst die 
Luit immer t^auz abominabel). so werde ich durch retonr ge- 
sandtes stari^es Licht sogleich davon avertiren. Ich hätte allen- 
falls meinen Sohn mit seinem Heliotrop hinsenden können, allein 
ich fttrchtete deii grossen Zeitv^lust bei den dortigen Vor- 
kehroi^en, rsuvueil so» lange Sie noch niehi selbst zurtUsk waren; 
auch kann ich ihn hier nicht gut entbehren und also um so 
weniger auf gut Glück dahin schicken. Inzwischen hoffe ich, 
dass doch einmal einige giinsüge Tage kommen, die Distanz ist 
lioeh nicht gar zn gross,, denn^ selbst anf .dem noch enttSsnitem 
Timpenbeig habe ich doch Hamburg öfters gans leidlieh got 
gesclieD. Kommen diese gffai^gen Tage bald, so hoff» idi l^nnen 
acht Tagen höchstens, hier fertig zu werden. 

Hr. L. Nehus hat in einem mir heute zugekommenen Briefe 
angefragt, ob ich noch Licht von Blankenese nöthig habe, 
lolh: bemerke daraöf, dass ioh nicht zweifle, dass dieser Pii^ki 
in*l4laeburg sibhtbar ist (in Kiendovf aMit) 'Und dasft iohy wem 
ich erst dort bin, sehr gern das mir von Blankenese dahin zu 
schickende Heliotroplicht zu schneiden erbötig bin. Fallg Sie 
in Hohenhörn, Syk und Lauenbnrg die auf Niendorf > Heaiig 
habenden Winkel mit einte^ IS^öUigen Theodeülheii tnessen 
od« messto lassen wollen, werde ich auch gern yeranatalten, 
dass von Niendorf Heliotroplicht resp. dahin geschickt wird. 
Auf alle Fälle aber sclieint ea zur Besprechung dieser und so 
vieler anderer Dinge höchst rathsam, ja ich möchte sagen, noth- 
wendqf) dass. Sie e^bst erst Mnal naeh' lünehnig imnmen, 
wie. Sie ja auch -fttther mir verapioobeB haben« •< Sobald itih 
meine Abreise roh bier dahin bestiomiea kmmm^ werde leb Sie 
davon benachrichtij^en. Vom Michaelisthuiin m Lüneburg ab 
kann ich Ibuea Licht in Ihr Fenster nadi Altona schiokeu. 

' Also hoffentlieh bald mttadlieh mehr ' 

von Ihrem tieu ergebensten 

M> • €.1. Qmss. 
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,.^iefe unter Addres^e: ' , ^ . .'».i »-.j. = • 

Lüneburg, l^bsug^en :^ , 

bei Hnu Banse lur Stadt üambuii^ daselbst, 
laase 'ioh #OeheBllieh dort em t»aaniia] abhdhlen/ ' 

* Ihrer Fraa Oemablln bittet ieb ml«^ besten'ift KU 'empfweri 

lind für ihren gütigen, in der VurHUSgetzung, dass ich l&ugst in 
Lüneburg sei. ueschriebeomi Brief neinen verbrndüchsten Dank 
au aagen« 

»» ' • ' • - . ' . .' 

, ■ ' ■ • • t ;v 

KM7(L (6an00 an Si^umar^er. ' * '"^(81 

. r -^ SAadandoiüf, daa 10, «iii^i l^s^a- . \ 

. .Da. wil ▼««getiini «wd fealm «ienKdi irfNKi Wetter h%r 

gttnetigt worden bio^ so liabe ich mich ent8ehlossen,,,jQorgQip 
Ton hier n^ch Lüneburg abzu^hen. Ich hoffe. f|)fO;y t^^^erst^ 
Mmmdj 19&a- leabti baid daaeUMl^a^a sei^e«.. ir. »i-i-.;, f • « i 

. I I Gao£ <Jer Ihrige 

I , % *l » •; > ' • , • 

• k ^ t •■' ,1 , ' f, • i I ■ 1 1 • ! - - 1 1 1 - ' • i . 

' ' ' »' .1. .r i ' .'1 

•KS 'in« M A^ttttMlIi; v.rflMI 

* • • * ■ p • 

Von Hrn. Caroc habe ich heute txüh die Nachricht erhalten;, 
dass ioh falls die Sonne scheint, von heilte ^aofarn()ittag- a^^,, 
iSiii.ava hane a bwg laettotPCpBebi w > eywnfte». M>»; * ireide 
fMi* ;Teriebk»,«ol€bes .aiinflMQli^^ oSbigleieh inel4e^ j^nilir 

aber, das» Sie theuerster Freund, die Puncte bei Blankenese «n<J 
Hürburg aufgeben. Dieser Umstand verftnlasst mich zci bemerken, 
das8, da dadurch zwei Ihrer Heliotrope disponibel werden, es 
▼ielMobt littir fitdhera Beendung Beiner hiesigen Messnngen sehr 
flMailieh ae^n würde, ftmn- ein Peur Tag« ypp If iebai||f#hnnn 
in Hamburg Licht hierher geschickt werden könnte. Leider habe 
ich so lange ich hier bin, Hamburg noch k.ei^ einziges mal gui 
gesehen, und bloss am Idten. wo es leidlieh war, habe ich es 
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eiuige male schneiden können. Die Winkel stimmen aber »iofal 
KU meiner Zufriedeoheit : ich fand ntetich '^u- » ^^ 

(10 mal) Wilsede Hei. — Hamburg f * '.j, 66.** 17'. 18"000 

Bi^TB^n folgt nerolich ! ; . ' " . ./ . 

Wilaede.— JHoh^iihorii. : , 101., 8 27^450 

wfthrend derselbe unmittelbar 35 mal ^ 101 8 24 «657 

und mittelbar 

Ihlendorf— Hohenhörn 20 mal, 140^ 35' 10''725i 

»jedorf^ Wilsede ^9 ,116 .^tp,,^3i| M^i»^^? 

gefunden ist. Das Licht Ihres Heliotrops wird bei günstiger 
Luft naeÜ einem Üeb^rschlege^ h!er iK)ch sichtbar seyn, jedooh 
nur wenn die Lufl uemlich ruhig ist, ako in den Nacdmiltaga* 
sÜmMk; tn ^ Bj>ftt%fl'ty<ie lt > rtni i t^ » itt iodlfn'-'wM wel dlifipeUe 
Rfeftexion mit iftinem Hülfsspiecrel unumgnngH<^ nöthig seyii; iu- 
zwisehen ist diese vielleicht äueh' *^?chon früher rathfiam , weit 
dann der Apparat allenfolis in dem obern Cabinet selbst au%6- 
stellt werden kann, wo sofort ^ute Centrirungs filemente erbalten 
werden können. — Vielleiehi ändert aich aaeh das Wetter hM 
zum fteÜ8^i^,'\o^da98 der Thurm auch unmittelbar pointirt werden 
kann, wie es in Nicndorl' zuletzt der Fall wurde. Gestern Abend, 
l Stunde vor Sonuenuntergang, wurde es über. Harburg hinaus 
Weraiis aehön, abef* btti^ iMi liiMeil* AilllUilnng; Oitoi^BBtWjfr 
auch sehr schön tn sehen, der AHonaerfthnrm nur mitteliiiiaaig 
und Hamburg völlig unsiehlhAy. ^Inzwisehen auch unter günstigen 
Umständen werde ich doch unter sechs Tagen (d. i. frühestens 
am 23.) nicht fertig werden kOunen» Herzlich ^freue ich mich 
fiärauf, Sie bald BU sehen. ' 

'Zu dneflf«qrMetiteng^»nfleh W<M^*iftiäi4int'^^^ itöglidiktfit 
▼orhiemden' ^u iteirtt. ' Bs sind'ftw«! Plitikte atttg^nd^^ wBHHMfe 
und Wilsede zugleich sichtbar sind. ' • - 

. ., Ganz der Ihrige 

. • . / T f?..^'- Gaus*.:, 

inilM^iifilfe'^ gtFrntoeliicfct, wd^fhe« kii «niflglWtertf i^^^^ 

B ^^nd 7 Uhr, bei' s^hr' \:m''u^ntMtm!9l<ii^ 

Jhr Haus rkfeten tiefes, geseheÄ^'f'^' »- ^ » » .( ^ .« u ^ 



I 

' < • »»I 
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■ ■ 

Ich habe keiaesweges die PuBCte Harburg Blankenese auf- 
g t yb a n ^ di» mir dorchMis iMihweadig sind um mein Triangeln 
i |ifw gittr viio der.aabtftfeiMi und mi M c toro Sto tioa i M i o hMit 
in HHi^rg sa' -itolipen) für mich hat abar der Uttiiliiid, eb Sia aia 

einBchneiden, kein weiteres Interesse, wenn Sie die Verbindung 
nnserer Dreiecke schon durch die früheren Punkte für bin» 
länglich sicher halten. Eb war nur Ihretwegen, dasa.ifth 4oxi 
Hehotropen aufrtallen wollte. . •; u ^ j 

Von Miehaelia aollen Sie Licht erhalten. Es ist mir niemals 
eingefallen daran xu zweifeln, ab meine Heliotrope in LOneburg 
sichlbüf wdren. Sie sind von Segeberg (6 — 7 Meilen) so stark 
gesehen, dass Sie zur genauen Messung noch zu viel strahlen. 
Kehna glaabt sieh au erinneni sie in dieser Entfernung mit blossen 
Attgen gesehen an haben. 

Ich bin sehr haaolMigt «H dar ßimi<|htung meineiTfflfera^ 

warte, die vor Ankunft des Könisrs /am 4. Julius) fertig seyn 
soll. Ich werde aber demehngeachtet raein Wort halten, und 
Sia g^en den 38. Juni aus Lttaebaig abhohien. 

te.ütthtoabomai^'iterm iti gavina» iiMt«n(Itee.WMMk nicht 
•mmI 'oeaAfirt jwden asMatantv bei der BepMM» fffbf 

▼errückt, und die ganze Station uiusö neu gemacht werdeav ^ 
Wen« »ieht Krankheit mich abhält, so treffe ich Sonntag 
den 22sten bei Herra fianae gegen 2 oder Uhr eia«« und bitte 
gütigst mir ein MittagseBieB..hm ih» a« basyifehAa. 



Heute, theuerster l*'reund, werde ich meine Beobaehtungen 
hiii ai lh a t sc Mi ai i a a . wA wateachiMittah*mi^gia dihtiliubciTibtitg 



Ganz Ihr 



Sehamaeher. 



Den 20. Juni 2823. 



III.. #Mi( U A#ttiltl4tt. 

> . 

Lttnebnrg. den 24, Junius 1823* 




IM 
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Ueber das OekoliiDml^e, YUck^iolitiieh' der mir beiderOrad* 
mesauDg imteigebeoen Gehttlfen, bemerke ich als Antwort auf 
Ihr vor einiger Zeit geftusserte» ¥0r]»tt||tii*t...daa8'*Her Kapilaia 
Muller tUglich 4 Thaler Conventionsgeld, der Lieutenant HartmanD 

8-Thaler sprt DlÄ^ert ertiSlt: die drei Arttlieristen bekommea jeder 
täglich 14) Ggr. Dem ei-sten werden (Iberdie» alle TrarwportkosteBi 
a^ich W'V0i4vomnieiide«^ Fällen die Auslagen, für > HülfeleiatiingeB, 
sttnr Imgen'^'iier-'flnetnmieiito^, »iWegweileri «tid tdmgi^.WBiglMel* 
Mf^lKiMi/ dihefinT jedoeb bei^ilM n«r*W"laiige, «bi-.md-ra 
HütinoVlir aHWeA^nd «oindv währedd ifreloimt^f^eit a.ber ihre Dienst» 
^ge immer lortläutY. ■ "• !• ' ! . .» f.ii /. ,\ 

Ueber alles andere bald müudlitiiiü> - • ' u < /; 

, , . , Stets und gaoz der Ihrige 

. - ' c. -F, Q«iia& 

N?180l'^i ''C«K0i ''M 0l(|MIII'#e9j( r..«- .{M [84 

! *' *'\ (.nt:'tl..; 5,'.. tit.i.M'. -Hl- .j:»^ 

hif« K.. 'j» G-ftttiiigen, -2^. Julius 1822. 

]sjaehdem ich Yorgestorn .Nvieder hierher zurückgekonnmen 
blll) me^MitlUDiAP)» meih th«no<i><rtEigBwdf>nodunsila anetnen 
. herriiriibliy Bhak ' » iwifedwh uM e b <ii -forcudfe «AedadsolilMielR 

{At4AMlmi«v^ di^ feh mad itnek S^hn'bei'Oihneii gefnadien haben. 

' Meine fV«u iat in der I hat höchet gf^föhiliöh ki^nk gewesen 
und ist noch jetzt äusserst eohiwach.* < • ■ 'V . > . n : • ; 

Die Fortsetzung def.|Pi^|(s)£e nach Westen habe ich nun 
für d}gf|( ^(|^j,1)p9t| mmt anfg^eben. Ob ich die Broeken Station 
noch einmal ▼omehme ist noch nngewlss. Fiir dep,,Augenl))iA^ 
kann ich mich noch nicht wieder von hier entfernen. 

Ich habe meine nördlichsten Dreiecke nocli nicht deliaitiv, 
iA^t doch mit vieDftlllfrtfa^ilucuigkftit^allüiiisher bereehil^t iHitf 
mit völliger Umgehung voq Hohenhörn ^ aus meinen Schjiifelen 
des Syker Thurms von M^ilsede und Kiendörf ' aus , verenden 
mitT'tftreffi Schnitte von Hamburg aas y die Distanz; Hamträtg — 
f5yk^ 'in meinem 'System : dj ii auf die Bceherger Basis gegründet, 
abgeleitet and bin daraus ^ nach den mir von Hrn, Caroe.«nut« 
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ifli' '•' \* >>ii >*' ».i'iy f..'i-«-iwi. '. // . ffMif«-* 

finde, während Bie u&eii Hemke ^Oid^ 42 ann^bnienv Ic^i j^r 
daure, daesaeh yergesBen iiel||fty<:dM -m/il«. llifHea becefhiidte 
ftatalMI der '/inrklieliiBtfMeeMMgHiirflNl^^ 4M^»jilfr 
«oleliee beldmö^lieket JidteeOieilfHiK. MiiMtiteteMg iM^JitMb 

mehr Genauigkeil erhalten v Aebald Sie die Station, von Hohen- 
hörn neu gemessen habeu, whr Sie, wie ich hoße und dringeiul 
bitie^ nicht zu lauge mehr aaiichieben werden* 

mir das gQtIge Anerbieten gemacht haben mir einen 
Tbeil Ihres Madeira wieder abzulassen, so trsnehe ieli Sie mir 
ein Dutzend Flaschen davon zu übersenden ^ auch sogleich den 
Preis nebst sonstigen Auslagen anzuzeigen. 

Iii Hannover bin ich abgehalten selbst in der Hahn'sclien 
Buchhandlung yorzusj^rechen ; ich werde ihr aber noc|i mit der 
heuljijgeii Post .sc^,xei|)ef ^ 4ij^ ,Mulle]|'s9|ie Karte sofort, zu- 

zusenden. 

Hr^ Homeraann iiat mir oflioiell angezeigt, cid&d die Qopen- 
hegener idMetät meiner Abhandlung den Pr^is.i^MiB^imiii^tlfi^ 

iMUrt^einf die ltet .gelienMsnilnssin. . Idi kebe ;i||ii .reumobl^ 

das M&imscript, in sofern die Societät nicht selbst darüber diß- 
ponirt, gelegentlich an Sie zu übersenden, eben so wie .|Lie 
JiedaiUe,» indem • Sie die^^iUe Jidbea weiden, solches^ weiter .z^^ 
lM80^l^..i>Wasi itfnngensJelMBe lyOielnff^ sift.hfibai dus^siNriP' 
■Mt oieioto^J'raiiy dkfVerihidfirangeli i» mcIneBijfcussleiMlA^tdje 
4ladiffdh ito die. Zukunft noth wendig wArdeni, und einige beden- 
kende Verluste, die erlitten zu haben ich heute benachrichtigt 
•veMie, '.mich in meinen Finanaen der angibt »i^h den 

liHMtytWie ModaiUe wiknkmjikmk^ mir. nicht »iselsMtoAidludt 
4Mm dito dnuifllMl i^MiB^htm\^ NedeiOf, iPpMm, 
•dldietiiite -es llmen . WskB . m^t. .und • elHie z^ gro0eie«p 
Verlust, in klingende Müuze verwandeln können ^ so werde ifjn 
diesee .mit Dank erkennen, da dies Jtiiei nur mit sehr • grossem 
XmAM a sseh isi wn .>Bnnlsy«.iB^iifiiat»hteisit, dMtidi». dar 
(fMiBMlitSfZaiMdsnn fataii sh iii- >. « .ii i: '.ni^^tjw/ *uiZ'^o 
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Atif der Rückreise habe ich diesTnel den Bominem eg Uber 
Soltau, Walsrode, Hademstorf, MeUendorf nach Haanov^ear v«f» 
snoht. Wenn Sie einmal im ^nipier die R«t«e maeiiea, em- 
pfehle ick Ihnen solehen. Er ist ) Meilen kttner als der andere, 
ttnd der Weg ist , eitie kMM BawAitiiMiDe 'ahgereeliiiet, ««lit 
nehr gftit, 'wenn Ihr Wageir Spurgereclit ist; auch tiiiden Sie io 
Walsrode ein stattliches Wttthshaui, und in den Fasliiiiineii 
IMemüeif «nd Mellendorf selirr-giUa- Aafoatae. 
u> ' Ohle» hiMtltelrtteii' OrttBsl» an-nii»'!^ Qtmalilui- • 

C f > Gauel. 

J -» 4 . ' . . • • * I . . ,1 _ . -Ii 

Bei der eben erfolgten Zurückkimll von einer kleinen Heise 
iii Sehleewig und Holstein finde ich ihron Bri^f vom '23. iuliua 
Tor. 

t**'f'i)%n HMg* hiik«'1ek •mif<lMiiMl«id gesehen, «od ein^' weit- 

ISiiftige UÄterredung mit ihm über iingere Mes Bungen gehabt, bei 
der er eine KenntnisB des Details solcher Unteroeiiaiungen zeigte^ 
die mieh 'itt' Erstaunen setiie. Am mosten «^fsch er ironLoeal» 
«ftlli^iB^ Und'fragl» müh «h dbgcn* ein AekareriMtrona»» 
mAsehef Bndpunkt sey, dft an der einen SMe (nadi- NendtK) 
- nichts wie Meer, an der andern nichts wie Land liege? Ich 
antwortete ihm das Land sey volikommen tlach, lind die bee 
meilenweit sekr^seidit, so daas, wenn nicht etwa im^inaAm der 
Bkde dort' grdsse Uvigkiehteeiten «riien. («m^r »an^ nirgenda 
%liilierM) 'iehesilirdne seht>«9^etat^ So?W leh .audi 

erinnern kann, habe UAi ikn ^ide «her diesiBii < Gegenstand unler- 
kalten , und weiss nicht yn errathen wie er darauf jßrekommen 
ist Er tilgte hinzu ihm sishienie Helgolarnd eine vortreffliche 
WMneinisehe Station -zu: Myii, dm as ain eianefaier soMder ffahs 
«kiitMh M is^ nifdl Mi wisse nebt ^ an 

•Meli 'dtfrclr^ldreieek« mil'^cader irerliiAdett üesse, leMd «r mir 
es zu untetsoehen. IHese Untersuchung: muss und will ich nun 
gerne vornehmen, aber da es engUs^ ist, so wäre es swf jedeo 
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S«il«Miipi*teiidateD, ymni9ii»,,d\^ eigenilirigm^Me^m^g^ dort 

Mir »elMdiii es, wenn Sie die Verbindung mit den KrayenhQff*seheB 

ausführen^ ^'ux sehr, guter' astronomischer Endpunkt zu seyn. 
Wie ich hier höre, ist alle Lebensbequeiiiliclikeit dort im reichen 
Maasse, dass ich es also Ihnen auch iii Rücksicht Ihrer Gesundheit 
HiilZaTeffsichfcyonohlageQ dv^, :. fii wttideintdb inesdiielyfteiien, 
md gewiss a^ieh denK^g, wenn Sie seine Idee der A«slUMrung 
Werth hielten. Auf jeden Fall will Ihnen getreuen Rapport 
Uber die Art der Verbindung mit dem Continent abstatten. 

Wehrscheinlioh um BlUcher's Versehen gut sn maehen, liess 
«f ittieh sogleieh sulr*M]ililli»KaiiiM3oiltfleg« ansagen. er- 
kundigte sich hei Tafel sehr angelegentlich nach Ihnen, und ob 

Sie auch über Irgend eiuen Gejsrenstand in AHona Unzufriedenheit 
geäussert hätten? — Wäre es in einer Privataudienz gewesen^ 
so hftft& icb Bahlgrttns Hamen genannt^ ' - ' ^ . ' 

Üeti^V die Basis 'schicke ieli Ihnen üfe Papiere,' die ieb mir 

giUigbl, sobald als möglich* erbitte. Die Ergänzungsstange hatte 
wie sie gebraucht ward, eine Temparatur von + 2^2 ReaurauiC 
Ich habe daraus die Länge meiner Basis bei 13^ R^aumur 

. ■ . • ' * ' '' 

gefunden, wobei die auf dem Felde gefundene Ausdehnung der 

Stangen von 0^0233 j^ar. Lin. , für I^R^aumur zum Grunde liegt. 

Da jUie etwa noch anuibringendf ^Oorrectionen', wegeii Kidithori« 

aön^taJttat der Stangen» Beduction auf' den liteemspiegel u. s. w,, 

die Basis kleiner machen, so muss wohl alles was von der 

Differenz ipit Ihrer Bestimmung nicht auf die Uebertragung durch 
AA föUt, (wieviel das sey kann niemand besser als Sie selbst 
bestimmen) der Zach'schen Basis zufallen. Uebngens ist die 
Differenz nur :m 0^ ,p4a. ' * 

Ich bekenne freimüthig dass ich die Reinke'sche Basis nicht 
für so schljecht ^f^t^, habe^ Bje|]|gold würde (^p.beiden^Mi^^ffff 
dj|e«^. Qr^f^()ljf^^ «pff<WJ v^ftejffti.nsni^ll*, . /.l . , ... , 

Der Madein^ifK)U besorgt . werden V; so lale^ . wesi Ae in^Sgap 

der Modäiile schreiben. Ulit^ üim-^ .hiibß ioh s^^hou. er)iamn) aiHl 
bin dafür in Ihrer Schuld. 

Sobak) Sie etwas aber B. wissen bitte ieh um Naehriebt. 
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^ ' Ich will Hohenhörn selbst absolvii^eii. — Wo »oll deon »ul 

.1 f * .1. ♦/» '» s*> « •.'•••^Ihlr gwiÄ eigner **"••' • 

4 ' r ' ' -iir :•••>:-• ».•>.!• . . • -m' j« . ! .• r 

B O V 

] •»»•• • - . • . • ■ ^ • ' ■, , - . . « . . . - • T» ^ 

^titf.h'i"' il. i"U t'tUi »iti r- iMi*. - '.»ii;r./I ,1 «1» •.•»•• i ImU 

j M . • •••Mi^ll t l'M tr -; ^' > »t '»' • ; iu /. ' •.« iM ' 

"•-iiiiti*) II.; lim i.« •iiDor.J .'W . •/ » ' 

"-tl; .1: • 'i.'»!«' I. . : ; ! ' . ( • . ?!••• "• tit / 

Unterschied zwischen Ihren) , Resultate, un4 4^r Uebev^gui^ der 

Seeberger Basis ist ho gut wie 0. Aus so grosser Entferpung^ 
vvie, von .Wilsede und ^iendorf, ist das Pointiren *»uf dea 3ji(er- 
«y^^^ «ft^TOWr «od 

VerbindHDgr wird sehr de) genauer .weisen, wenn Sie erst die 

Station Hohenhörn absolvirt haben. Es wird sehr wichtig seyn, 
dass Sie die Punkte Niendorf und Wilsede mit Heliotropea 
l)ese^zcn* t)ie Steine sin^l leicht zu ^nden, wenn Ihre Gehalfeo 
1^80^ ^uar^ere in ßkzehdörf imd Bari nclbn^en. zuä 
gutÖBUnferkomnieii ^t. Diese Quartiere sind resp. 4 und f Stun- 
den von der Station ; näher liegen die Dörfer Niendorf und Wil- 
sede selbst, nemlicb ^ und ^Stunde, wo jedoch das Unterkommei^ 
Weniger gut ist. Auf den Steinen werden di^ eigentlichen Drei- 
iegkspunkte hoch recht gui' su* erkenncm^ au^leieli die 

Kreiae^ in welbfae die EeHötiK>p8piiz^ rä'stefijBnkoininen.* Sollte 
dies aber nicht der Fall seyn, so ist in Wilsede das Centrum 
deä Stein Quadrats als Dl*eie<ikspünkt anzunehmen; in Niendorf 
hingegen ist der Dreieckspunct* 10""* ,5 östlich, 6"™ ,0 sttdlich 
▼om Centrum su s^i^en; ^vi^ehmi ttnah die 

«aA S:« ödev' von 0. naeb W;'gdMM' Uelrttelifiltv (iiras eigent* 
Hüb Hf^'genwi 'iBty >da dt»' QiiMHirung 20« 'abWdiSht;) ' * • 
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In Niendorf ist Hohenhörn sehr leicht zu 
sehen, 25*^^44' liuks vun Lüneburg Michaelis; 
in Wilsede schwieriger, da kein so grosser Tlieil 
des TiittTms wie in Kieodoif heiÜb^rrajgi, 36^0' 
rechts yon äamlurg MichaeÜB* . In tiohenhoin 
selbst suchen Sie , 



Wilsede 45o 
Niendorf 18 40^ 

Die tiefe Einsieht Ihres Monarohen in die Natur der 

Mesbungsoperationen erregi m der That l^ewunderung und ieli 
wünsche Ihnen Glück, einen soichen lieiurderer Ihrei: Arbeiten 
Kii.liaben. Was die Verbindung Helgolandes ^mit dem Continente 
l»etri£flt, so glaube ich fast, Ihnen die Uptercittchung der Möglich- 
keit ersparen zu können. Es Iftsst sich nicht nnr mit Wange- 
roog und Neuwerk verbinden, Houdern ist wirklich durch Epailly 
bereit«? verbunden, obwohl seine Messungen selbst nicht zu er- 
halten stehen, also so gut wie nicht vorhanden sind. Auch mit 
St, Peter, auf der Scbleswig'sehen Küste, hat er die Verbindung 
ala möglich beseichnet« eben so wie zvisehen St. Peter ^ t|xtfi 
Neuwerk. 

Wenn indessen gleich Helc^oland ein an sich guter Punkt 
für astronomische Beobachtungeu seyn würde, so sehe ich doch 
nicht recht ein, dass ein erheblicher Nutzen für die Gestalt der 
Erde da^on gezogen werden könnte, wenigstenci nicht,, dass er 
Skagen entbehrlich macht. Denn die Polhöhe wird nur etwa 
540 12' sejn, also die Amplitude zwischen Güttingen und Helgo- 
land 2^ Grad, viel zu gering um etwas über die Gestalt der Erde 
entscheiden zu können und noch weniger würde in dieser 6e- 
ziehiifig die Vergleiphttng mit Lauenbuig, Altona und Ljsabbe) 
zu etwas führen, nicht zu gedenken, dass er gar zu weit von 
den Meridianen dieser Oert er abliegt; eben su wenig aber würfle 
er eine brauchbare Paralielengradmessung geben, weil in dieser 
Rucksicht der Längenunterschied, wieder zu kl^n ^t. / Dass aber 
astronpmische Beobachtungen, an diesem Platze^ nachdem 'er an 
die geknüpft wäre, als accessorium zu 'den Übrigen, und 
um über vermnthete Irregularitäten ein Erfahrungsdatum mehr 
zu bekommeiig allerdings seinen Werth hätte, gebe ich gerne zu 

•21 
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un4 wttxde mißki ey^ntaaliter niebt weigern die daeii nötbigCB 
Üessungeii anssuführen^ wenn. mir solche von meiAem Goo- 
vernement unter annehmlichen und anstftndigeii Be* 

dingungen aufgetragen würden. Wie ich liüre ist übrigens 
in Helgoland eine noch mehr als englische Theurung. 

Nach der von mir gefüiirten Rechnung, und die Pölköhe von 
Göttingen « öl^ 31' 4S'* 7 ges^st ist, die von Altoni, Brett 
südlidt T«ii Jhvem Stose ^ 

= 54« a2' dS" 05 

Länge westlich von GöUingen 0''8G in Bogen oder 

0"0e in Zeit. 

Die Expedition auf dmi Brocken ist noch meht gans gewiaa. 
Wird sie noch unternommen, so geschieht solches wahrsislieiiilich 

Anfang künftigen Monats. 

Gansb der Ihrige 

$ r • • 

1 

II ...... f 

N? 183. Bi^umadfct: liii (6atm. (16 

Icii kann Ihnen, mein vielyerehrtejc Freund, gute Hachiiehten 
geben. Stuhlmann hat mir gesagt er hahe jest alles in RieliQg- 
keit gebracht. Ich. möge nur ein Papier unterschreiben, was er 

mir in diesen Tagen bringen werde, und dann werde ich ao- 
gleicli Ihre 3000 Speeles nebst 2 procent Zinsen beiioinmen. 
Seine Kechhnng gab er zu verstehen sey auch sehr billig. So 
wie ich das Geld würklich in Händen habe, schreibe ich augen- 
blicklich wieder. 

Haben Sie die Verbindung mit Hohenhörn schon aui' dem 
Thurme in Hamburg gemacht? und wenn, darf ich dann um den 
Winkel bitten? Ich bitte auch sehr um alles was Sie in Hin- 
sicht auf Baursberg bestimmt habep. 

Helgoland^Wangeroge — Keuwerk giebt ein sehr schöiies 
und leicht praetieables Dreyeck. 'Wangeroge und Neuwerk sind 
Badeorte. 

Helgoland lässt sich auch von der Schleswig sehen Küste 
einschneiden, aber ein Dreieck ist da nicht zu bilden. 
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Viele jfimpMliiiigeii «n Iltre^AM -Oemiailiii und Sie, too 
uns alleii. Wir pMismeiiren «vif kttnitiget Jithr, dass Sie mit- 
komme. * ' 

Ganz Ihr 
H. & Soiiaaaolier. 

Altona^ d» ih* August 1828i 

I ^ \ • 

» . • ■• • 
ift i 



N? 184. 6on00 an Bi|umad)tr. I8t 

Gotting«!»,' d. ^1. AiigUBt_4328.. 

Ihfem Verlangen sufolgii jehipke ijnh- Iknen sevördent was steh 
auf die Riehtung von Hamburg naeh Hohenhörn bezieht. Ich 

habe den Winkel zwiflchreu Hohenhörn urid Laneburg mal 
repetiri und 32^24' 40''674 gefunden, dazu K. aut das Centrum 
= — .V 195, alBO ^ . 

*^ im Centrum 32^24' i5"479. ' 

Allein aus dem Ensemble aller Messungen wird er 0"217 
kleiner und die Azimuthe aji^eglict^eo sind 

Höhenhorff*' ' '287<* 12' 47"930 

Lüneburg 310 37 23, 192 

Niendorf 330 17 23, 944 

Timpenbezg 337 42 12,586 

Harburg 859 18 28,229 

Wtltfedl? 8 29 9ty ' 

Blankenese St. 98 :)2 11,120 ' ' 



im Centrum 



Eigentlieh sind daea die Winkel mit der Parallele s«n 

Göttinger Meridian;^ um ijie auf den wahren Hamburger Meridian 
.gfU. reduciren, muss + V W 908 hinzugefügt werden. 

Die Entfimimg 4ea Blaokeneser Steins kann vorerst » 
eMi^lT TpisiMi «apgeiiQDimea iraiden* 

Die auf dem Blankeneser Stein gemessen^ einfttehen Aal- 
muthe »chou auf den Göttinger Meridian orientirt, waren: , 

81^48^44 Homebiirg angebl., -spiteer Tharirf 
84 8' 2B Homebarg angebl., noA ^rftaer 

21* 
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. . 77^20' 3^' SpiUer Thurm ■ 'yt 

94 43 46 OkleDdorf 

97 11 10 Ziemlioli naher gmser Thann 

100 50 4 Stade Withsdi 

. _ 101 10 45 Stade Cosmae 

109 32 43 Wedel . . - .> x i ^ 

242 6 16 Niendorf 

11 2$ .fimsbftt«^ 

267 16 22 Syk 

^r. 267 87 46 ' Windsbeek •' '•'^«**' ' 

278 52 11 Hamburg Michael 

279 27 6 Ziemlich entfernter Thurm, 

wahracheinl. Bülwävder. 

279 84 2 Altona Ratfahattt 

279 55 48 Steiabedi 

280 20 88 Altona Stadtkirche 

281 29 43 Heiligen Geist 
284 81 82 Hohenhörn 

293 59 44 Unbekannter iaeiner Thm» 

294 4 14 Nknstftdt 

296 57 14 Ochsenwardcr ' • • 

300 4 46 Wilbelmsburj^; ■ •* ■ 

301 3 46 Kleiner ferner spitzer Thurm ' 
309 8 17 Winsen 

■ 

810 18 11 Lünebnig JohaD^iie 

311 58 43 Harburg , 

Oldeudorf ist eines der entferntesten von Hamburg aoe 
aiehtbarep Objecte^ ich wansehtei das« Sie es daselbst wo es in 
95^60' Azimuth erseheint, mit Repetition einschnitten, eben so 
wie Apensen, weiches in 62(* 81' daselbet endieint. 

Die Winkel, welche in Hahiburg, die Richtung nach Hohen- 
hörn mit Ihren Punkten macht, namentlich mit Syk, werden 
Sie also selbst neu messen müssen; es würde mir aber sehr lieb 
se^m, wenn Sie bei der Gelegenheit dem Winkel awieefa^ Hohen- 
born und Lüneburg nooh einige Reihen widmen, da ieh selbst 
ihn bei dem ungünstigen Wetter nicht so oft habe messen können 
als ich gewüiischt hätte. 

Die kleine Thurm^tze, 4ie vpn Hambqi^ in 42^ 26^' er- 
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scheint^ eben Uber Wald her, ist Elstorf, welches ich auch von 
Tostedt aus und Müller vom Litbarge gesQhiiitten haben. Der dor- 
tige Pastor Köldecke> welcW mich vorigen Winter hier besnehte, 
rahmte sieh ein Freund von Hepsold zn sejn. 

Für die gefällige Benachrichtieunp:, von Seiten des Hrn. Stuhl- 
mann, danke ich sehr; es wird mir doppelt angeuehm sejn, wenn 
die Saohe nun bald geordnet werden kann, da ich vermuthlieh 
im oMMtatQn Monat nochmals eine Reise sum ^roeken antreten 
werde. " . 

Ganz der Ihrige 

t, F. 0aiiti^ 




• • 1 
t 
t 

s 

.7 I ' 'S . » 
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Sie erhalten hier, mein vielverehrtei^ B^i^und, geiiaa('f>ata 
über 'Helgoland) die ich aus Repsold's Berichten, nnd ronOglieh 
aus WeBsel's Dttnisohen nnd OldenbnrgiselMn Veimeasungsjonr- 
nalen gezogen habe. Die den Seiten beigesetzten Zahlen bedeuten 
dänische Ellen. 1 Toise = 3,1059 dän. Ellen. 

1) Alle Puncte sind wechscbweiBe siehtbar, nur Dicht Waa- 

geroge und St. Peter. • . • ; 

2) Von Helgoland aus hat Wessel nicht den Winkel «wi- 
schen Neuwerk und Wangeroge Feuerthiirm gemessen, 
sondern dea Winkel Ä^vischen Neuwerk — Wangeroge 
Kirchthurm - 56^ 56' 44"« Vielleicht ist der Feuerihuim 
oiaht gut bei Tage zü sehen. Die Rechnung aus den 
Seiten giebt den Winkel zwischen . den beiden Feuer- 
thttrmea » 56® 30' 40". 

KB. Der Feuerthunn war gar noch mdai gebaut wie Wessel 
maass. 

3) Der Pulverbeig auf Helgoland ist 84 Ellen , der Feuer* 
thurm 100 Ellen, eine Station im Kirchthurm 102 über 

der hüchsLcn i*lulhhühe im Sommer. 

4) Gegen den Meridian des Kopenbagener ObfervatorioiiMi 

giebt Wessel folgende Beziehungen. 
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WttaWMr AJ>tl^ rem II«iU|ml 



AbiUndvom 



OerXaiMlM 
dü OHM 

weicht ab 
V. Meridian 
d«r Kopenb. 
8t«i«MrMte. 



Pnlvcribeig 

mcMip in Hsrnbug 



EUeu. 
427201,1 
487858,6 
410721,9 
274639,6 



*) Diese Abwei- 



Stade hödtttar Späte. Thurm d27206,3 



Ellen. 

:X)0584,5 ^) 
249780,4 

ggQg^^ ^ Feuerthurm. Die 

ovOAKA^n 4 ü ' 3 Cordinatcu aber, 

379000,9 2 8 33,1 wie bemerkt, für 

301391,2 2 33 22 , 2. den Puive^bers. 



Die Breite der Copenliagener Sternwarte habe ich mit 
Heichenbach* scheu astronom. Theodolitlieu « 55** 40' 54" 

mit dem Reichenbach^schea iSzölligeii Kreise = .35 40 55 
gefunden. Länge - 40' 58" von. Paris. 

Ueber die Zuverlässigkeit dieser Wesserschen Messungen 
glaube ich verbürgen ym können, dass kein Fehler in den Winkeln 

1 Minuute erreicht. Bie sind gewiss vollkommen genau um sich 
zu orientireU) und die Gegenstände einstellen zu können. Wenig- 
stens brauche leh keine^ Reise nach Helgoland zu machen. 

Abfesehen von den astronomisehjen Beobachtungen, scheint 
mir, wir können unsere Messungen nicht schöner und sicherer 
verbinden, als diacU die Seite Pulverberg — Neuwerk, zu der 
Sie ' durch Wangeroge — Neuwerk ^ und ich durch St. Peter — 
Neuwerk komme. Beides sind ganz vortrefEiche Dreiecke. 
Neiimen Sie dazu unser l^usammenstossen hier, so können wohl 

2 Dreieckss_j Sterne nicht leicliL iester ineinander hängen. Indessen 
ich unterwerfe dies Ihrer Beurtheilunir. 

Mit der grossen Theurung -in Helgoland hat man Sie falsch 
berichtet, wenigstens kann es nur' zur Zeit der Continental'sperre so 
gewesen seyn. äerr Poggendorf aus Berlin kommt gerade jezt 
von Helgoland, wo er nach beendigten Barometerbeobachtungen 
in Cuxhaven, einige Zeit zugebracht hat, und versichert nuch, 
dass dort sehr billig wäre. 

Wegen der Aufforderung von Ihrem Gouvernement, die Sie 
verlangen, wenn Sie die astronomischen Beobachtungen 'über- 
nehmen weilen, bin ich in einiger Verlegenheit. Bie Bache 
scheint mir für den König von Dänutmark, da sie ein abgetre- 
tenes Land .betriÜ't« etwas delicat zu seyn. wenigstens mag ich 
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Um nioht um seiafr unmittelbare IntereesBion bei ihver Reg;ieniiig 
ersuchen, so gerbe Er gewiss sie in jedem andern Falle einlegen 

würde. Vielleicht irre ich mich, ich folge nur einem gewissen 
Taet, uci mich selten fehl leitet. Soll ich Ihnen nicht einen Brief 
schreiben, der ganz getreu des Königs Wunsch erzählt, und die 
sonstigen Vortheile auseinandersetzt, ■ und mit dem Wunsche 
eoliliesBt^ dass Ihre Begieryiig aueh. pfifk diese Messnngev be- 
schlossen, und dass es Ihnen Ihre €^undheit erlauben möge, 
wenn die Regierung sie Ihnen auftragen sollte, einen Theil ihrer 
wahrhaftig kostbaren Zeit dazu zu opfern. 

Ich muss dasu aber erst wissen, ob Ihnen die von mir vor- 
geschlagene Verbindung unserer i^^ysiteme geHUIt. 

Poggendorf erzählt, man sa^e in' berlin allgemein^ dass Sie 
versprochen hätten, nach Bode's Tode clie Sternwarte zu über- 
nehmen. Er fragte mich durch Hausen darum, ich versicherte 
aber mit Wahrheit, dass ich^ von diesem Versprechen nichts 
^üsst«. 

Anbei sende ich Ihnen, auf Verlangen eines jungen Bauer- 

sohnes aus dem Schleswigschen , der ganz arm ist und Unter- 
fitützuug vom Könige zur Fortsetzuüg des Studiums der Mathematik 
wünscht, eine seiner Arbeiten über Planetenbahnen. Er glaubt 
init Recht, dass Ihr Zeugniss, dass. er Anlagen besitze, die ihn 
der Unterstflizung werth machen , ihm ' seHr viel helfen werde* 
Können Sie es ihm geben, so thun Sie gewiss ein gutes Werk. 

Als Curiosum folgt dabei eine Zeitungsank uadigung von 
Beutzen. Alles was darüber weiter erscheint will ich für bie 
aufheben. ' Ich habe ein zweites Datum zugelegt« Wenn die 
Gesdischaft d. W. in Güttingen sich zu den 10000 Thalem ent- 
sehliesst, 90 dürfen Sie ihni schreiben,^' sonst nicht. Mich soll 
wundern oh Herr v. Sommer dazu schweigt, der ja die allge- 
meine Auflösung der Qleichungen erfunden hat. 

Stuhlnianh hat mir wiederholt gesagt, das Gericht habe auf 
Anfrage einstimmüng Ihnen die Zinsen zugesprochen, nemlieh 
4 pro Cent (die sieh aber wegen des Umsatzes und des Profits 
den Dahlgrün machen niu.?.-», auf 2 reduciren) und er wolle mir 
den crsteu Tag alles bringen.' \Noch habe ich aber nichts er- 
halten. • 

Ebensowenig habe ich noch Vtwifts' von Ihrer Medaille gehM 

fcn glaube Sie 'schon gefragt zu haben wie icfir Ihnen 
den Madeira senden soll? 
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lob habe Jesl eine kiemliebe Menge Winkel auf meiaein 
BfücoD gemessen, die leh mir die Freiheit nehme Ihnen zu sehdenV 

und Sie um genaue Bestimtiiun^: ^^eirle^ Lage gegen Michaelis zu 
ersuchen, versteht sich mit Zuziehdiig ihrer Messungen. 

Azimuthe. 

0uieh Beobachtungen mit Repsold's Passageninstrument im 
Vertieal de« Moorbnrger TMrmB, und multipHcirte Winlcel be> 





4d"79 


Ochaenwerder Kirehthurm 


S2S 


17 


22 ,58 


Wilbelmsbnrger Kirehthurm. NB. ist 








dicdys Fri)l\jahr neu geba^l^i 


344 


52 


55,45 


Harburger Kirehthurm 


d59 


69 


58,68 


Meridianphal 


1 


86 


54,90 


Moorbuig Kirehthurm 


64 


86 


24,08 


Buxtehude Kirofathurm' 


Folgende Azimuthe beruhen nur . auf zwei einzelnen Reihen 


Ablesung eines Nonius, * 


Azimothe 




278« 84' 


27« 


Roose''» Thnim in Hamburg 






07 


Kirchsteinbeck ' - ' • 


•jSö 


19 


21 


Hohenhörn . • / ■ . • 


292 


26 


33 


Mooitieth 


807 


8 


48 


Flaggenstange auf 0ede^ Baieon m Aitöna 


3ro9 


52 


15 


Kleiner entlbmter Thntm (Kiiehweider?) 


816 


0 


4G 


Lüneburger Thurm 


ai6 


31 


34 


Lüneburg Johannis ♦ * > 


817 


2 


42 


Luuebujrger Thurm * 


819 


21 


84 


Winsen 


841 




82 


Harfoifrg kleiner Thurm 


842 


58 


40 


Harburg kleiner Thnrm 


850 


57 


4 


Kleiner Thurm (Sinsdorf?) 


354 


57 


46 


Köhler s Thurm in Altona 


20 


26 


19 


Ahenwftcder 



Ich bin in Verlegenheit, ob ich Ihnen meine astronomischen 
Nachrichten senden soll oder nicht? Sie haben hier erklärt, dass 
Sie sie gar nicht Ittsen, und da ich nioht gerne audrin^iefa seyn 
oiödhte, am wenigsten wo Sie doeb immer etwas an Pottb öder 
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Trägergeld zu bezahlen habeu, ho bitte gradezu um Ihre 
QfiLberea Befelile) ob Sie 

« 

1) sie 80 wie ue heiiaiiskomnien) gesandt^ 

2) oder bis auf Gelegenheit surilckgelegt, . 

3) oder gar nicht gesandt haben wollen? 

Was Sie auch bestimmen, qoU getreulich betbigt werden. 

Qaiiz der lhiigia 

Sohnmaoher. 

AUona, 29. August 1823. 



N? ISS. an Situmatiitu [81 

IS28 den l. Sepll 

Bei der Beantwprtupig'^hKs gütigen ßriefes voni 29. August 
erlauben Sie mir von hinten anzufangen. 

Ihre BehauplLing, ich hätte in Altona erklärt, ich lese Ihre 
Aölronoiniselien Nachrichten nicht, ist mir durchaus unbegreif- 
lich. Es ist gradezu unmöglich, dass ich so etwas er^Uärt haben 
sollte. Sollten hie? Um A* .K* .9«^ der Uorr. Astr« verweehselt 
seyn? Allein selbst von dieser wUrd^ .nicht unbedingt gesagt 
werden können, dass ich sie nicht lese. Die Wahrheit ist, dass 
ich von der C. A. dieses und jenes l^se, und von den A. N. 
wql dieses uud jenes uoch nich^ gelesen,^ oder nicht mit aller 
n5tkigi9fi • 4i)»/fneiks#inkeit gselasfin ^a^^n kann. Das neueste 
Stttek, welches ich erhaltiau ^bß„ . ist !N,o^ 87, woraus ich mit 
grösstem Interesse die VortrelOichkeit der Breguet'sehen und 
Kegfiels'schen Arbeiten gesehen habe. Auf weldie Art Sie mir 
auch künttig die A. N. zugehen lassen, bleibt ganz Ihnen über- 
lassen: ich werde sie, ,94)t Jinnier gleichem Danke empfangen. 

Den Platz von Al|M)pfi ^n meinem Dreieckasjstem habe ich 
vor mehreren Woehen aus den daselbst theils von mir^ theils 
von Caroc zwischen lluheuliorn, Lüneburg Johanni^^ und Harburg 
gemessenen Winkeln berechnet, ju mei^iem Ooord. Verz^chniss 
steht es so : 

Altona Brett sudi. an I^rp. ^rqf. 

Bchumachefs Hause - 224495"' 705 4- lo"* 8O0 

Jim^m I >467 -2369 ^aß8 
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I 

Nach jener Hechüuug eigebeu sich die Azimuihe ia.. Be- 
ziehung auf deu Güttiuger ülecbdiau ; 

Hohenhörn 285^ 19' 17"450 \ 

Lüneburg 316. 81. 30,203 I Die Eeduction auf den Alto- 

Harbuig 58. 1 ^760 > na«r Mwidiaa ist 

MeridiaDpMil 0. 0* 4,885 I --0^'898 

Moibuj^ ^ 1. 86. 58,760 / 

* « 

Wir weiehtti »aito von otnnaiior' ab:t 

Harburg +5"61 
MeridiaapfSihl + 5 ,01 
H oiburg - 1 ,88 

Die BMimiiiuiig wiid ttbiigwa aehr Tiel gapianer «id ,Btt- 
YOTÜMiger werden, wenn Sie ▼on Hohenhpni aua den Allonaec 

Platz durch Helioiruplicht einschneiden, denn die blo?>se Bestim- 
nnuqg aus den Winkeln in ÄlLuna zwischen Hohenhörn, Lüne- 
burg und Harburg kaAU <uc^t dieselbe .(^«Quc^uigkeit geben, theili^ 
w(9gen ^^t fjti^ dleaer Pttqkteig^p einander, Üieila weil 
LUpisbiungec 4ohaonlB(buirai sehr ^tark ttberhiingt und in d,er 
gro3sen Entfernung der Knopf schwer zu pointiren seyn möchte. 

l'ebei die Versend ung^art des Madeira, wenn Sie mir gütigst 
eiUii^^ uberlassen wollen, finde ich in Ihreyai Briefe keine 
Fjcege. Wlihleu Sie diejenige, die ihnen die weiiigsiQp Um-» 
stände niacbL Da ich voraussetae, dass er sehen auf Flaschen 
ist, so ist vielleicht bei dem schnellem Fahren auf anem Post- 
bciwagen mehr Gefahr des Zerbrechens als bei langsamer Fracht- 
t^hhr. Aber vergessen ^ie nicht, ausser dem Preise mir die^UbriT 
gen liebenkosten au bereehnenl 

Es wird mir angen^m seyn, wenn die Dahlgrttn^sohe An- 
gelegenheit noch vor meiner Abreise * tute' Brdcken so weit in 
Ordnung kommt, dass ich eine Disposition über das Geld tretTen 
kann. Ich weiss noch nicht, wann ich dahin abgehe; grüssten- 
theils hängt es von Gerling's Bestimmung ab. In diesem Augen- 
bfick Idde ich aber anch an einem Zahngesehwtfr und an' eiuebi 
iMammirten Auge.* 

Was ist das für eine Aufgabe, für deren Auflösung die 
Pariser Akademie 2000Ü ^ ausgelobt und bezahlt hat? Ich 
zweifle, dass jemand denr Herrn J^)j^en IQQOO i^jne an- 



Digitized by Google 



m 

geli^icl^e Ktfluduog' gebeh wird für "dSie wirklidh« Bi^DduDg 
wäre es aiebt zu viel — abbr Ihre bona ofBcia, ibi^' 'eh einer 
dem matbematisehen Bf »dl um günstigen^. Lage< als die eines Ele> 
mentar- (abe?) Lfliicrs verheHeji. konnten Sie ihm immer 7ai- 
sicherii, fuJU die Eründung probehaltig wäre. Ich habe damals 
itlr mein Thei), Irirn. Somra<|' ,g.efiohriebeiu, ich werd^. ibo) i» 
eioem solchen Falle zeigen^ wie >varni - ich «lich ilttr «waJlMV 
Erweiterung der Wissenschaft interessire, und fiur die Anwen^ 
diing seiner Methode luif 'AMfl'ö^ung einer bestiinmten, ihm 
aufgegebenen Gleiehiuiti veriuiii^i: das fand er aber unter sich. 

Von einem solchen \ ei sprecbeui wie; Hr. Poggeadorf ihnen 
gesagt hat, weiss ich gleichfalls nicb^'..yUnter uns, ich ▼er- 
muthe, dass dies nur der modus ist, wie das Berliner Publieam 
dbh '^ei^lflrt, idiass aus 'der' Stieße noi^H" m6htb 'W^iäf heraua- 
ffekointnea. ich habe seit dem Briefe von Lindenau den iefi iti 
Altona erhielt und ihnen zeigte, gar nichts weiter davon gehtirt. 

Wegen des Anschlusses ron Helgolanf) haben Sie recht, 
dasb Ihrem Tei^rteh KdAige keine ^hiteroession bei der h. Re» 
glehmg zu'g^mnlhet werden därf. Lassen Sie die 8M^e jetaet 
noeli etwas ruhen, bis ich meine vorhabende Messung zur Ver- 
bindung mit der hessischen absolvirt habe. Meine Triangulirung, 
soweit sie zur Gradmessung erforderlich, ist dann völlig been- 
digt, und idh tv^rde dann n&it dta Berieht dailib^r' Cügleich-ehi 
Ötttachfen ' — — — ^" ^ — 

' ' . ■ l'liii 1 ni 'fr - '-r r-' ' 
... » • ."- . . . • , . 

181;' ' ' Hit«t4((r «a «t'iisfl JIM 

Anbei, !iQf»n.vielwi(Bhj^ Fteund, Aii^w<^^ 
iceflaiigte. Arbeit iYon .ClpuifiC^i. ißt bat mir. dabei eine Absf^li 
des Papiers, das , Sie habep, gesandt, so dass Sie e^ nlehtsurttck 

zu senden brauchen. Soll ich es aLs iieilaac zu den A. N. 
drucken la«s^n?; Um den jungen Mann bekannter zu machen, 
möohte ich es wohL wenn Sie erlauben, dass ich daibeyl Uir 



^ 'l>er Ödiliiss des Bfklifis fiäilt. 
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^ j , Künt Tage bin ich vaiigebeBS ,ai}f ^ MiiQjbaelis geweaci^ 
ohoe Uohenhoro und Lüneburg auch nur ertrifg^fh sehen zu 
können. 

Gans Ihr 

Schumaoäer. 



9^xtH^tu In frn. Kliman Clanfe« an ^i^mnai^rr. 

Mit dem grüsstea Verguilgei^ doch nicht ohue Furcht, dass 
e» nieht gelingen würde, habe ich dem so ehrenden Befehl des 
Hern Iftotetb und Frototor Gsnm gehoreht uud die flbenandte 
FoomI auf das dritte Beispiel der Th. If . C*' G. an^awandfe. 
Ich sah ein^ da«8 ich noch 2 Glieder der Reihen (10) entwickeln 
musBte, %vobei aich zwei kleine Fehler in den Coefficienten ein- 
gaben, die freilich auf das erste Beispiel keinen £/influs8 
OMserlctt, biet aber sehr nachllieiUg gmüi hftiten* Dadtieh 
aoiiiiarkaa» gemacht^ habe ich die Ooelficieiiten awdmal ba- 
rtoimat V 

So lieh es mir ist, dass die Methode auch hier Gnüge lei- 
stet, so muss sie doch auf keine Weise mit der Ganssischen 
wgliehen werden, diese ist viel kürzer und aiolaefaer. . FrObar 
bilte sie vieileicbl eioigeD Wevlb gdnbl, aber jetst, aaiduleBS 
€kiiiSB ms gezeigt hat, wobin wir an sehen haben, haim jeder, 
auch aus audeni Principien, leicht etwas ähnliches linden. 
Wenn meine kleine Arbeit Ihre und Professor Gausa Auliuerk- 
samkeit auf mioh hal lenken kttoneo^ so hat 6ie ihre Bestinynüng 
T5llig en«idii. 

leb-^eilattbe Burdetvegeoi daasit aneh Sia^ . weaa ein üfM- 
ger beschäftigter Augenblick erlaubt, den G«ng der Utethode 

überBeheii köüneu, eine Abschrift derselben mit. der Anwendung 
auf das dritte Beispiel der Th. M. 0. C. vermehrt, beizulegen, 
und KugMeii eine Abschrift der Resultate dieser Anwendikng für 
Em, FtbL Omni dem kh, meina Yerefining und Bankbaikeit Ulr 
seind tfteHn eto nende AufVneiiEtanikeit au sagen, gekersamst bitle. 

Möchte es mir gelingen, Sie theuerster Herr Professor, da- 
von zu überzeugen, wie dankbar ich Ihre, meine dreistesten 
HofTnungeD ab^treffende Güte erkenne, so wie von der Ergeben- 
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hät iind unbeschrankten Hoehae^fang, mli ' der ich di« Ehre 
liftbe tu Befü 

Ew. Hoehwohlgeboten 

gehoi'Bamster Diener 

Thomas Clausen. 

dchnabeek, 17. Sej^t 1828. 



» . ■ * ' * 

' Brockenha&fe, 18. September 18S8. 

!' , .... 

Seitdem isteo ds.^ theuerster f'reund, bin ich wied^.hMfci 
lind eine nach Giättiiigen 'gewesene und henfte. sarilckgekaBHMoe 
Ordonnanz ihat nnn heute ihren Brief Vom 4len d. *) mügebiaeiit; 

Da Hr. Clausen noch unbekannt ist, so wird es ihm nicht scha- 
den, wenn Sie seine Auflösung abdrucken lassen. Auch die mei- 
iiige, wenn Sie solche aufgehoben haben, und es der Mühe werth 
finden^ steht Ihnen sui Reichem Zweck gefn su .fitieaflte*^) 

Was mir selbst in Gdttingen, ohne einige Husas, Mv 
schwer seyn würde, nemlieh« 'Ihnen die Pallas-rElemente und In- 
struetion, die Störungen zu berechnen, zusamm^zusuchen^ ist 
mir, wie Sie von selbst einsehen) hier auf dem Brocken ganz 
•nninÖgUch. Seit drei Tageft sitate ieh .ia dickem Kebel* und Trtlst 
niehti wie lange .mein Aufenthalt. hner nooh; daiiero*wiid.- Shtm 
InMsberg-Heliotrop habe ieh ^n^ ein Paarmal kttmmeilieh ein- 
schneiden köiuieu^ den Meissner-Heliotro]) noch gar nicht; den 
Winkel zwischen Hohenhagen und Hils - Heliotropen hingi^en 
habe ich schon 42 mal sehr gut unmittelbar geinesaen. Der 
FeUer in dem Dficieek* HohfliMi|;en, Wm, Bröekaa, indeiNsr aus 
den llessiiDgen vön' 142.1 anf.8''7 süeg, koiAmt, 'wend i^ lUe 
gegenwärtigen Messungen mit denen von 1821 combuiLre, auT 
2"6 herunter, schlösse ich aber die hiesigfen von 1821 ganz aus, 
(was ich jedoch nicht thun werde), so würde er noch 1" klei« 
«er« Wehrsoheinlich liejg^ ein sehr giessetf Theil en den Mea* 
snngen a«f d4m Hik:) • wo derl.Bieeken fist immer acUMit zu 
sehen *w«t%«-^ , 

4 

*} Diessr BM fehlt. ' 

**) Asbon. Nadirichten, Bd. 2.Nio. 41 . . 



4 
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liDfa hätt^ yor meiner Abieifle noch {mmär auf Ifac^riclit von 
der Dbblgran^Bchen Angel egenlieit gehofft. Sollten dib' Gelder 
jetzt sehon eingegangen seyn oder bald eingehen, so würden 
Sie mich sehr verpflichten, da die Briefe zum Brocken erst sehr 
spät vielleicht kommen würden, wenn Sie an den Hauptmann 
August von Wehrs in Hannover, in der Aegydien- Neustadt, 
sehrieben, daas er sofort 4000 in Golde für meine Rechnung 
wat Sie trassiren und dmm dbar Mariamehain nur naeh^CK^ttin* 
gen addressiren möchte. Ich hotTc, dass Geld, welches Sie 
erheben werden, in Golde so viel wenigstens rendiren wird. 
SoUte es- abaa «acht seyn, so schieasen Sie das Fehlende gei'äl« 
ligst zu, welohea wol dmtch den ßriiVa aua der. MadaiUe> mehr 
ate gedeckt seyn wird. Inawieekeii gilt diese Anweisung nor^ 
insofern Sie das Geld noch im September oder spätestens lu deu 
allerersten Tagen des Oktober eHKben. Sollte die Zahlung 
später erfolgen, so würde ich vermutblich auf diesem Wege be- 
deatenden Yerintt leiden, und sfthe daher lieber, wenn Sie mieh 
cnl YCi^tea durah -Selureibeo nach- BMtingen averttrton. Vob 
Zeit 8tt Zeit sehlek^ ush eine Ordonnaaa dahin. 

Die Station Holicnhorn werden Sie doch noch in diesem 
Jahre abmachen? Erst daduroh wird meine Triangulirung eine 
vuliandete. . ^. . 

IhiBS'die Wittheiinesfungen des Bxn* Oapitdin Cdcae in 
einem so hohen Orade ungenau sind, ist mfar . doeb vdllig unl>e- 
greiflich. So grosse Fehler begeht ja mein angeübter Bohn 
nicht. Sollte dabei nicht sonst etwas zum Grunde hegen V 
Wenigstens in Beziehung auf Wilhelmsburg meine ich, dass Sieiailir 
gesagt oder gi^ednieben haben, dass der Thurm umgebauet wftre. 

Wen» ioh Ihnen gesagt habe, was ich nneh jedoch dureh- 
aus nicht erinnere, dass ich die Äßtr. Nachrichten nicht lese, 
so ist es mir unmugUch, solches anders zu erklären, als dass 
ich Ihre Frage von der Zeit der activen Gradmessungsarbeiten 
rerstanden habe, wfthrend welcher ich sie aus dem eingehen 
-^^hinde allerdings nicKt gelesen habe,' well ich sie niehf^l^aite. 
Ebenso könnte ich auch jetzt wieder sagen, dass ich sie nicht 
lese. Ich wollte, ich hätte sie jetzt, denn bei dem abscheulichen 
Wetter fehlt mir hier jetzt alle Leetüre, und ich lese Jetzt bloss 
um meinen Sohn etwas im Englischen ^vf 'tlben, den Guy Man- 
nering sum 8ten male wieder mit. 
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Da ich diesen Brief einer besoudern Gelegenheit anver- 
l^ucn II1U88, 80. verzeiheu Sie, daas ich ihn nicht irankir^. 

I 

' Stet» jmd ganz der Ihrige 

0. Oauii. 



• Meine Messungsgeschäfte habe ich am .16. dieses geschlos- 
sen. Auf dem Brocken ist mir das Wetter immer ungünstig, 
abf dem Hohenhagen nur ein Baar Togegtinstig gewesen. Hätte 
loh ahnen können, dass nachher so nitggeseiebnet sdidaes Wetter 
naefafbigen wftrde, so würde leh den Lieot Haftmann'nodli nielil 
verabsehiedet, und noch einmal eine SUtiou auf dem Hils ge- 
nommen haben. Wenn ich erst von Gerling'» Resultaten Kennt- 
niss habe, werde ich . ihnen eine Zeichnang von allen meinen 
(bi^erigen Messungen und ihren Zusanmienbang mit den Heeai- 
sehen, nebst einem kureen Beriet fttr die A. -II. scideken. 

Sobald ich Müsse gewinne, werde iidi Ihnen einen Artikel 
Uber eine neue Art, die Fadenintervalle der' Meridian in st r um ente 
zu bestimmen, schicken, mit der ich dieser Tage einen Versucsii 
genmcht> habe,, und die, wia ieh mir einbilde, aioeh 8ie mit 
Vergnügen anwenden werden. Sie wird demlxeh* derariben 
Genauigkeit :filhig sevn wie die Durchgänge des Kordsterhs, und 
empfiehlt sich dadurch, dass sie nicht von günstigem Wetter 
abhängig ist. 

. II..; Der Ihrige 

CL F* 0amea» 

aottingen, .S3. Oktober 1831». . 



■ f* 

lej^;. habe Ihnen, mein vielverebrter Freund I ein Resultat 
mitautbeilen, «fes 3ie int^sajren wird. Nemlich d^ meine 

bisherigen Beobachtungen mit dem Reichen bach'schen Meridian- 
kreise zeigen, dass das von Ihnen, angewandte Aplatissemt^uit 
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{ich glaube von Walbeek hergeleitet) nicht auf den Bogen zwi- 
aekea Uottingeo uud. Altona passL Ich hätte meine Beobaeb- 
tmigeii m Foim von Zaaitli-Üialiaiiaien ld24 leduciit gelten 
können, '.kk kabe aber lüx.niiok aelbBt die Foim vQn.PoIhökeii 
vorgezogen, und die Bessersehen in meinen Hlüfstafeln steken- 
den Decliiiaüonen j^ebraucht. Bin jeder, der Zenithdistanzen 
lieber hat) kann sie sich leicht daraus ableiten. Die Refraction 
ist Ihre in meinen constfknten Hülfstafeln abgedruckte. leh 
braüehe niehi zu erinnern, daas ieh weder die Anzahl dieser 
Beobaohtungen hinfeiehend halte, ein so seharfes Resultat als 
das Instrument ^ebeu kann, zu erhalten^ und daas ich sehr wohl 
weiss, dass Beobachtung durch Reflexion und Untersuchung der 
Theilung noch uüthig ist, um etwas ubzumachen. Ich gebe dies 
nnr als ein so weit genähertes Resultat, das keinen Zweifel Uber 
die Niehtanwendbarkeit eines Reductions-Blements, vermittelst 
dessen Sie die Göttinger Polhöhe hieher übertragen haben, nach- 
lässt, und dicö iieductionselement kann wohl kein anderes als 
die Abplattung sejn. Mein Meridiankreis steht 130 pariser Fuss 
aildlicher als mein Brett vor dem Fenster dessen B^te nach 
Ihrer Uebertrai^uug 

ist*. Dahingegen folgt aus meinem Meridiankreise,^ . .. 

53*» 32' 47"9 



also 5 "2 weniger. Schon fraher l^at der Lindenauisehe Kreis 
trnd der Blutzschwanz, in der hölzerneu Sternwarte, die in niei- 
ueui Garteu stand, ein analoges Resultat gegeben, das ich aber 
nicht beachtete, weil ich zuviel J^jutrauen auf Reps^ld's Kreis 
h^ttei und die Zahl der Beobaehtungen zu klein war. ^ 
Der Stntzsehwans gab 



aus a Beobb.-Tagen am Polaris < 58*» 32' 
,,1 '1, «Cassiop. • '44,5 

' 3 ,, 8onne * 45,9 

Lindfinau^s Kreis: 

aus 14 Beobb.-Tagen 530 32' 4ö''7 

an der Sonne (oben in meinem Mause auf dem Brette selbst)« 

22 
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Ich vermnthe nicht, dasg Sie die An7.iehun^ der Palmaille 
beiPUokuchiigen werden. Hier ist ^da» Detail meiner Beobachtila- 
geft) ans dem Sie sehen wmd/at^ ism- keine beetimiiile 8p«r 
▼oh Flexion' ersoheinl. Der Cieis ist 4 mal dabei um- 
gelegt. 



Ksnisii . 

■ 


1 Zeniihdist 


Polhöhe 


Zahld. 
Beob. 


Ouliiujat. 


a Cabslupctie 




2' 


53« 32' 45''43 


4 


4"78 


y Draconis 


2 


2 


1 

47,58 


4 


4,98 


Cephei 


8 


18 


47,38 


l 




a Cygrn 


8 


58 


45 ,22 


> JL 

3 


4,62 


oben 0f Ursee ma^ 


d 


9 


46,43 


_ • 

8 


4,90 


oben X Draconis 


16 


45 


44,72 


1 






21 


IG 


40, Gl 


1 




UrsöB mm. 


21 


20 


48,81 


6 


3,3v 


oben f Cephei 


2H 


6 


45 „11 


2 


4,68 


^ Gemio. 


25 


5 


' 46,64 


1 




a Anarom. 


25 


25 


45,04 


7 


4,32 


a Coronae 




13 


4o,79 


2 


5 ,80 


1 t> TT • 

oben 6 Urs. mm. 


da 


2 


47,37 


6 


4,67 


oben rolans 


34 


49 


> 

46,77 


5 


4,55 


*} « Urs. min. 


86 


27 


47 ,60 


7 


4,42 


unten Polens 




4 


46,89 


10 


5,81 


a Pegasi 


39 


17 


45,98 


5 


4,57 


y Pegasi 


39 


20 


46,75 


8 


4,23 


a, Leonis 


40 




4C,17 


3 




a Ophi. 


40 


50 


47,15 


2 




y AquO. 


43 


30 


44,70 


1 




a Serpent. 


46 


32 


46,16 


1 




ß Aquil. 


47 


35 


46,36 


3 


4 ,52 


unten y Cephei 


49 


47 


46,96 


1 




m Aquar. < 


54 


41 


45,97 


4 




unten l Draconis 


56 


8 


44,62 


1 




unten a Urs. ma. 


68 


45 


45,01 


4 


4,73 


a* Capric. 


6G 


35 


45,24 1 
. 1 1 


2 


5,23 








58» 32' 46"52 


103 


4"eo 



*) Ursae min. ist ohne Declination obeu und uateB gerechnet, da 
kerne Üessei'flcba dsvoa zu finden ,w* 
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.... Wena .m^ tüh. XN^aUnationiett aiissciilie8sen will, so kann 
maD.aklpL.änjdi^ iclbietf und uiiten beobaehtelen Sierne : halten 
und htil dann; . ; a 

' • • « Urs. ma. ö3<* 32' 47"60 7 Bcobb. 

« Urs, ma. 45,72 12 '„ 

XDracon.'" 44,67' 2 „ ' 

• r Gephei 46,04 ' 3 's, • * ' ' 

Polaris ' 46,^ 15 ■ „ • 

5d<» 32' 46''46 39 Beobb. 

ako wie vorhin. ^ Ursse min. giebt das abweichendste Resul- 
tat, «id .ioh hiMte,* du ich den Gnnid der Störangea Ikeniie, 
diesen Siern nvegladaen* k^ned, habe es aber der VoHttfimdi^ 

keit wegen nicht gethan. Die Luft zitterte nernlich, da die 
Bicherungsapparate gep;en liie .Sonne noch nichfc fertig sind, und 
ich mich mit subsidiaria behelfen musste, die den obem Tiieii 
des BoimbdaeheB frei lassen, so stark bei diesem >Stenie -wegen 
der lüiüie bei der Sonneaeulm;, dass idi ihn nie dien AngenbHdE 
ruhig einstellen konnte, sondern hnv das Mittel seiner Sprünge 
schätzen niusste. 

•Aus diesen Beobachtungen folgt die Breite des Michaeiisthurms 

i)3« 32' 56"6 

•lieber die Differenzen, die Garoc in seinen Messungen fand,^ 
kann Ich Ihnen ni^Aits weiter sagen, als dass es Fehler sind, 

die er begangen liat. Der Wilheimsburger Thurm ist freilich 
reparirt, aber meine Messungen vorher und nachher geben keine 
Differenz. Auch «ind ja auf mehreren Winkeln Fehler von 10", 
Die ^nzige Vermuthung bleibt^ dass er sein Instrument nicht 
vorher in Hinsictit^dee, todten Ganges der Bohrauben untersucht 
hat. Er wird mit einem gut berichtigten Instrumente allerdings 
keine solche Fehler begehen, allein er ist "in der Beriehligung 
nicht sorgfältig genug, und verlässt sich namentlich zu lange 
auf ,^e Beständigkeit der Oorrection, Ich habe bei meinem 
grossen Personal, doch niemand, auf dessen Winkel ich mich 
völlig verlassen kann, als mich selbst. Bald glaube ich auch 
Hansen (der nebenbei gesagt sehr um die veisproehenen Azi- 
muthe bittet, deren Ausgleichung Sic ihm als ein Problem auf- 
gegeben haben). 



Digitized by Google 



In HiüBieht unserer schfirferen Verbindung habe ieh nieht 
von Hohenhörn Wilsede nnd Niendorf beobachten können, da 

ich niemand dorthin zu senden hatte, ausser Caroc. Die ver 
sprocheaeii Uateroilieiere sollten erst den 20ten October eui- 
treffen, wo es xu spät war. Alle anderen OfEciere kommeii 
erst gegen Weihnachten von der Eartenarbelt Indessen ist der 
Hohenhomer Thurm völlig au den Beobachtungen des nftchsten 
Friibjahrs cingericlitet, und alle Nebenwinkel sind iiuch schui. 
gemessen. Es scheint, die Spitze ist nicht über 2 Zoll durch 
den Bau verrückt. Indessen ist sie selbst schmal iind schief, 
so dass ^ bei versdiiedener Durohsicfaitigkeit der Luft, wem 
Sie Hohenhörn einschneiden, verschiedene Pnnete pointireo, 
ohne diese Verschiedenheit in Rechnung nehmen zu können. 
Ich glaube nicht, dass es möglich ist, etwas genaues zu machen, 
ohne ein Heliotro|) iu Hoheniiora auiiusteiien, und alles iMsheri^ 
zn eassiien. 

Meine im September dieses Jahres in BOehaelta gemeeeeDes 
Stalionswinkel glaube ich Ihnen sehen mitgetheOt zu haben, aaf 
alle Gefahr setze ich sie nochmals her. 



Höhenkreis Zahl d. B. 



Biek-Hohenhom 



Hohenhörn-Lüneburg 



410 42' 


1"28 


Links 


10 




1,08 


R. 


10 




0,88 


R. 


10 




1 ,55 


L. 


5 




1,25 


R. 


5 




1,55 


R* 


5 




1,60 


L. 


5 


41« 42' 


1"24 








'7,61 


Centrir. 




41« 41'. 
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32» 24' 


38"5G 


L. 


4 




39,15 


L. 


10 

• • 




39,30 


K. 


10 


32 24 


39,11 








- 3,25 Centrir. 




82« 24' 


85"86 
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Caroc hat Apensen und Oldendorf eingeschnitten, nachdem 
ick ihn sehr gewarnt habe. Ich will aUo hoffeo^ dass sie gut 

Höhenkieis Zahl d. B. 

ßaurs Warte^Oldendorf 0<> öö' 50"33 R. 3 

dl, 33 L. 3 ' 

0 55 50,83 

Apenaea^Baunbexg 36^^ 21' 4''17 L. 3 

3,50 R. 3 

HS^ 2V 3"84 
Elemeute aar OeDtririmg; 

r = 8 Fuss 10 Zoll II pariser Linien. 

y » Winkel zwischeo Mitteipunct Toa Michaelis u. Baur s Warte. 
= 210*» 52' ' 

Baur-sberg haben Sie, wie ich glaube, schon von Michaelis 
eiogeschnitten, da sich der dort von mir errichtete Stein gut 
gegen die Lull projicirt. Der Winkel Hohenhom-Baur^s Waite 
«1670 40' 57"2. 

Eine vortrefliche Station im Hannüverschen habe ich ge- 
funden, nemUch üannchurg, die zur Bestimmung der scharfen 
Lage meiner Sternwarte und Ihrer Verbindung mit den Haupl- 
drdecken nicht beiser bfttte sejn können. Man kann aiidi, wie 
Sie aus bdfolgeeKler Zeichoung *) sehen werden, Lauenburg von 
da sehen. Caior hat 40 Kirchen von da aus eingeschnitten. 
Ich sandte Caroc nach Lauen bürg, um zu sehen, ob nicht ein 
Dnrehhau auf Michaelis von Lauenburg aus möglich sey. Allein 
er baA gefunden, dass man von einem waldigten Terrain, was 
ohngefsbr auf i Distanz liegt, 17,7 Toisen abtragen müsse, am 
die Stationsfenster des Michaelis zu sehen, und 14 Toisen, um 
den äuöscrsten Punkt de» Thurmes. Dadurch scheint also Har- 
ding's Assertion, den Michaelis in seiner Jugend gesehen zu 
haben, au-f irgend einem unerkllürbarai MissversMIndnisae zu be* 
ruhen, denn er hat nicht allein Miehadis, sondern auch die 
anderfi ThArmc Hamburgs gesehen. 



*) Die Zdcteung ÜBblt. 



Ich habe vorläuüg in Ronneburg einen Pfifthl eirifehtet^ was za 
meinea Zwecken i^enügt. Oaroc bat vergössen, das Dreieck 
Uohenhora — Röaneburg — mein Haus au bereehueo, das schon 
g^oiwsQii ist. ; i * 

Wenn Sie das mir einmal geliehene M^nusc^ipt über 
polafion mir lür Copenhagen geben wollten (vor Ende Deeein 
bers), wüi^de ich künftiges Jahr wieder das Yergaügen haben, 
für Sie r)0 Ducaten einzucassirenl 

Ich kann diesen Brief nieht frankiren, da' »ob. Ihn» iiielil 
mehr nach Hamburg schicken kann, und auf dem hiesigen Post- 
hause keine i'raiicuUir auf doppelte. Briefe ins Ausland ange- 
nommen wird. Entschuldigen Sie also, vielverehrter Freund! 
ich glaubte, das Porto wäre die frühere Kacbriehl Ihnen viel- 
leidit Werth. 

Gran^ Ihr ^ 
Sohnmacher. 

Altona, d. 7. Nov. 1823. 




Beifolgenden Brief Wurm's und die Abhandlung von ivory 
sende lieh' Ihoea, mdn < verehrter 'Frenmdi nHi 'wnr Vxt* Outaiditefi 
darttbet SU' erbitte»« « ' ■ ' • 

' FsM^^BoUte ich an Loealaneielnniig bei memsr Br^te den- 
ken. . Zahrtmann hat die Lauenburger Sectorbeobachtung^en mit 
Beßsel'8 Declinationen redacirt. Die geben für Mieliaeiis 1";'. 
nur 0'^> Ton Ihnen verschieden. Mein Meoridiankreis giebt 56"1. 

^ Hansen biUet sehr mn die Tersproohenan ausmigleichendes 
ABimnthisi' • i . , . 

Caroc bittet: .:.;■''»* 
'1) lim Distanzen \on Apensen und Oldeudori von Mi^asli» 

zur Centrirung. • 5 

■ &) um die 'Winkel in litlaeliiiig wischen' Laueobiirgev Sigati. 
. AntslihupmMind ideeteif: • < : > 

Die Anmaassung Pond^s ini seuiear Aüftiiseii -(Plill. Tkaw. 

1823 F. I) wird je/.t so gross, und alle seine Beweise sind *o 
unlogisch) dass ich, obgleich gewiss kein Freund, voa lüteciri 
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adieu Streitigkeiten, es wünschte, weim ein Manu Mde Sie, der 
Avtoritii ttber qm Alle hiBXy eine karte umä cnMto .2«ieobtwei* 
sung dagegen eetate. 

Sollen wir nicht jetzt sohon genau ttber unBeie FrOMings- 

Operationen Aluede nehmen. Später kann ich wenig mehr 
äuderot, iprepo ich einmal dem Könige den Jahrespian vorgelegt 
habe. 

Ihr ganz eigner 

Sohumaelier. 

Ich falle von einer Kränklichkeit in die andere und habe 
sohon seit '3 Woeh^a ftel keinen gesunden Augenblick. 

«Si^rii^eu j^m. iBarm an Hfumai^tx. 

f * ■ 

Stuttgart, 25. Nav. 1628. 

■ 

, ■ Ew. Wohlgeboren 

habe ieh die Ehre, hiebei einige Beiträge zu Längenberecbnnn- 
gen einzusenden. Sollten Sie es der Mühe werth achten^ diesen 

: AitfsMen eine Steile in Umn Asfcron. Nanhriehten au gteaen, 
so' >fr«)lte ioh-bittaii, .^aes' ^a die drei AaMlae, .%«lehe igewisser- 
maaastn «nter i^iob- ausaiameiMBgen, bald na«li einander, 

y, und etwa in fol säender Ordnung erscheinen lassen mochten: 
1) Die Länge von Tübingen; 

.»> 2) Revision der geogr. Lftagcn sttddeutsoher Sternwarten; 

;r 8) Ueber die iJtege t<»i Seebai^ und Gdtttngeo. 

^, Es ist «nr anaag^Behm, dass mein Endresultat f&r* die 
Länge der neuen Sternwarte in Göttingen (;>(>' 27"! ) sich um 2 
Seciinden von der Annahme des üru. liofrath Gauss (30' 25") 
entfernt. Worauf die Gaussisake LiUige sieh gründet, ist mir 
aiokt bekannt: indes» glaubte iek um so eker, umsb ResnUat 
. bekanbt unaeheB •m^ dtttte, da auek Hr. OHmasns naek Astr. 
Nachr. No. 24 S. 492 mit mir einerlei Länge von Göttingen 

i> auR 21 Beobftchtungen gefunden hat, nemlich 80' 25"0 üiv die 

^ alta^ denwaeh 30' 26''d llir die neue Sternwarte. lok muss es 

^ nun gana der fintsoheidang dar äSokunft «beiiassen, ob mdae 
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Angabe sich bestätigt oder widevicgt, so wie dem prüÜöDden 
Urtbcil' delt GMagcr- AstronomBii. . > Qem v wttntdite ieli . !a«ek 
Ihre Ansicht hierüber su yeraehmen. 

' <lÜt grösster Ytehniog vevhanre . :^^t *: ' ' 



192* (Sauöä au JdpKmadift. [M 

Ihren so eben erhaltenen Brief, theuerster Freund, beeile 
ich. mich, nach der Folge der Gegenstände zu beantworten. 

Für die Uebersendung der Jvory'sehen Abhandlung danke 
ich verbindlichst; ich freue mich darauf, sie, bei mehr Müsse, 
zli\kisenr^^ -i . . ; • • 

Den Längenuntersohied der neuen G. Sten^warte von Pam 
habe ioh eigentlich bisher SO' 25"5 angenommen!, also nnr Ii** 
von Hrn. Wuni! versehiederi. Meine Annahme gründete sich 
aber nur aut die vor mehreren Jahren gemachte Zusammen- 
stelliifi^ von Beßuhaiteii auR Stembedeekungen für diei alte »ad 
neuet Skrnibwrte. 'Altein xla keine ■ dtescr Bede^ktnigoi ; Mlbet 
bereohoe€ habe^' «o 'i^^erde ieh geni l)«reit't)eyn, deni'v^rravlUioli 
aus zahlreichem Beobachtungen gefolgerten Resultaten des Hrn. 
Wurm beizutreten, in so fern ieh nidit, Menn ruir .sein Aufsatz 
selbst eist zu Gesicht gekommen «eyn wird, Ursachen zn Modi* 
ficatiouen finden Jline »nolehe -könnte 'vielieiebt in Beuehang 
ftodf einige- >am Id.:; uaid*. 20. .Februar l-dt^Stibeobtchtete Stern- 
bedeekimg0!t Statt'ilndenv it>i^l^hftt ieh> ini' eofem* mit geringen» 
(it wicht concuwiren lassen wurde, als sie alle auf Einer gemein- 
sohaliiichen ZeitlK'stimmnng beruheten, die^ damals noch auf 
eenresp^ndirende ^nnenhölieni im «Winter gegründet^. vicAieieiil 
etneb allen diesen «Bedeckungen gemeinsehaltliohea kleinen .V\cUer 
imeplvirl^ »haben köifnte.. r 

» 'Die Differenz ihrer mit dem Meridiankreise srefundenen 
Polhöhe ist sehr merkwürdig. Üeatatigt sie sich demnächst nach 
oftoaiigem «UaHe$ten, wie leh tneli^iBimflef 6^ g^ibt uie einen 
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iUr mich entscheidenden Beweis des unregekiiitotigen Fortschrei«' 
teae der Biehteag der Schwere, ohne , data Inr deHlr eineidl 
Ganind in der .siehtbaren Oberfllkhe der- Erde .naehweiseti 

können*' Anders at^ef deucht mir dürfen wii* dies Phänomen 
nicht aussprechen, uiid ich kwun Ihrem vorigen Briefe nicht 
gana beistunmeu, wenn Sie sagen, dasa man die Ursache nir- 
gends anders ais in der von mir gebrauehtm. A»bplaltnn*g 
snehen kOnne. - Das Ensemble aller 'Beobaohiimgen erfofdert 
diese* oder eine, wenig davon versebiedene Abplattung gebiete« 
riseh, Htid wenn, wie die KifiLhnina- zeie^t, überall in massigen 
Btreckeu andere Krümmungen sich zeigen, so beweiset dies nur, 
dMB»im Kleinen die ÜMa gar kein EJlipsoid ist, sondern gleich- 
sam weUeafi^mig von «dem die Erde im Grossen dartotellendeti 
Ellipsoid ab«reiebt. Es ist dsmn, wenn man kleine 8tfl»ke dnrck 
ein iudividueJlea Ellipsoid darstellen will, einerlei ob inan 
eine andere Abplattung oder Andere Hüuptaxe nniumwt, da idies 
immer nur eine Art von. Intevpolationsbeheli ist. 

. Sehr, wiekliig Mlieiat »it. nun aber'unmAltelbAio Yeigkicliiiaig 
ansrer Breiten au seyn. Im nftebsten Jahre (SpfitMwnmeV 'elwfi 
Jnli oder August?) könnten wir dies durch den Ramsden'schen 
Zenith-Seetor thun, und ich möchte daher irern \n)i Urnen Ge- 
wi ssheit haben, ob Bie unsern früher vorläulig besprocheneu 
Plan noeh agieirän^ und aeitig vorher eine kleine Htttte aar 
Aafeafame des Z^nifli-^eetola in Ihrem Gartei) erriefaten lassen 
wollen, damit, wenn hier etwa einen Moast odfr 3 Wochen 
hindurch bestimmte Sterne observirt sirid, soi^lt ieh die Altonaer 
Beobachtungen eventualilti Iblgen können. JJies zugleich als 
Aaiwoffi ai^f. dßii ie^M^o Artikel Ibres Briefcts, doch mi|t Kück- 
sieht «af das hier, spftter folgende. i^Inawiseben könnten wi^ 
sehen vorher eorrespondlrenfio.BeobaGhtangen mit unsern Krei<f 
gen machen. Ich bin >in diesem Winter, wo ich leider zwei 
Collegia lesen mii.HH, und oft an Unpässiichkeit leide, etwas be- 
schränkt, und möchte es daher ratbsam halten, wenn wir den 
Umfai^ dieser Messungen nicht zu weit aussteckten, was aber 
aneh meines Eraehtena- umriMhig ist. Wie wftre es, wenn wir 
etwa 1 Stunde Sternzeit etwa von 1| bis 2^ oder von 2 bis 8* 
festsetzten und darin etwa 11 Sterne auswählten, die wir jeden 
Abend wo es heiter wäre, junter öfterer Umlegung, observirten, 
so lange «' siditibar siad» Um Biegung unMlrildiMi -att maidien, 
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mUssteo die Sterne nahe beim Zenith seyn, etwa von 51^— 54*^ 
Deolinatioiiy vmd da kleine Sterne «eh besser beobachten lassea 
als hellef: niobt ^andere als Ton der-<6^. und 7. bis 8. GrOese. 
Wollen' Bie sölche^Sftenie answahleB mit «fca 6-^^ Min. Zeit^ 

unterschied, die alle l^ebereilung ausschlicvsst, so bin ich erbötig:, 
gleicli nach Empfane, Ihrer Autwort anzufangen, so wie ich auch 
gern im Voraus allen Modideationen beistimme, die Sie für 
nötbig halten wefded* «^Bet dieser €Me§enheit •bemerke ieh, dase 
iefa im« allgecneinen ungern in den FrUhsiunden vor Tage beob^ 
aehte; ich finde nrieiue Augen dann immer viel schwächer, nnd 
mag allenfalls lieher bis 2 Uhr aufbleiben, als um 5 oder f> Uhr 
aufstehen, daher mir Hesselns Mondsteroe nicht ganz gefallen. 
Ihes' doeh anter uns. Seine Sterne In den Frihslnndeii bei 
Tag<e will leh gern nMh Gelegenheit mit beobaehton. 

Insofern Hr. Hansenr bloss sa seinem Vergnügen md siur 
Hebung rechnen will, schicke ich ihm hier Ein Beispiel meine« 
Dreiecks-Sjstems, was ich selbst auch schon und zwar mit 10 
IHeimalen ausgereehnet habe. Viereck Ltehteiibeig> Deister, 
€toseiif ' Falkealiei^. ■ 

Beobachtete Richtung: 
W 104« 53' 48"477 -5. 

i;iF 160 2a 

LG 170 55 
DG 218 13 

J>F id& 

FG W 28 



> I 




1 ,803 . 5 
4 ,805 . 5 
51 ,388 
0^85 
:4d|ö70 



'Will er aber eine (eigentlieh etwais V<i]!schiedene) Attsgjei- 
ehnng, die ich selbst noch nicht gemacht habe, verriehten, so 
mag' er die Coordinäten Ton Hannoyet/ Markt0inrm berechnen 



aus 5 Schnitten. 



LkhtenbttFg 
Fall(enberg 



• «1 



» > 



40951«»,740(ß y=/¥ fm^rntt 

66060 ,46799 ^^Mm^im» 

vt 78477 ,3t928 . 4-9344^56^ 

-1401619 ,04132 + 5142,50202 



Beobachtete 
Az. V, Hannofrer 



173. 0.Ä.444 
126.80.17.«» 
211. 8.56. &I0 

9.41. a.a^) 



Die fteehnüngen sind giuu wie in li^iano au*Alhren. 
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.'Für Hm. Carop Folgendes: * • 

• h) Hambuxf:«^ Apensen l4M4t Token; 
« r d) •Hamborg '»- Oldendorf 'd5017 • ' ' * 

. .Diti>eMte IHitanziift Mhr genau, d» iok lelbtt Apensen in 

Wilsede gescliUitten habe, die andere auf einige Toisfen ^m/^" 
wiss, da pie sich nnr auf die Verbindung meiner Schnitte in 
Hm bürg Und, Biankaaeae gründet. 

8) An meinem Standpunkt in Lüneburg isi beobachtet: 




< Centnini (Kuopf) — Lauen bürg 

Signal../ , 102<> bö' 22". 

Distanz Standpunkt — Centrum 0^,2870 
Lauenburg Signal — Ämtsthurm 0 Ttv} 39 ,834 
Lauenburg Signal — Zu S. Platz 

(Heliotrop) 1 . 23 ' 32,791 

Sind am Signal oder Sectorplatz vou Caroc die Riehtungen 
zum Amihauäihunn auch gemessen, so bitte ich um deren 
Mütheilung. 

Won» beiiehtQ vrot PondV neue AttmMkMsigeR^ Ich- habe 
die PhiloBoph. Trank. 1628 noeb nickt gesehen. Ansltodiaehe 

Werke kommen gewöhnlich in grossem Lieferungen und dah^r 
an sich nehon etwa« s|>ät: allein daiiu kdiinnt ii sii/ e rst in die 
Hände des Kecensenten und dann nach Jahr und fag in die des 
Buohbittden^ eo' dau im AJlgesMiiiea aolohe Sohhfken mir erst 
ei* Pur Jfthfe nadi ihrer EheebeinnDg zu ^tesitiulie konimen. 
Der fieoenseni Ist gewöhnlieb Hr. Mayer, *welohem Sie vermuih- 
Kch aueh die Recension der Sveiiska Hnndlins'er An. 1819 bis 
1821 zuBchreiben niÄhisen, die ich in dem gestrigen Stück ge» 
funden habe. . Ans Offentliohen Naehriohten habe ich nur ge«> 
seheo,' das» die k.- 8eiNetltt in London Hm.' Fond ihre goldene 
IfedAille' anerkannt habe,' leb weiss aber nicht, wofür?- 

Ich liabe die Absicht, in den nächsten Tagen meinen Be- 
richt über die diesjährigen Messungen und das mir abgeforderte 
Gntitchten über die FoiiaetBung der Meaaungen nach Westen 
auftniMtie», und kami dami, wenn Sie mir beldmögliobat eineik 
oetCMib^ ' Brief ttbevxdie' Veibinduiig iron Helgoland Mhieken 
wollen, solchen bei der Einsendung an das Ministerium mit bei- 
legen. Sie würden darin die Nützlichkeit einer solchen Verbin- 
diiag und' die^ AeugaenangeB' Ibiiei märten KMnge' beso&ders 
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hervorheben, und bemerkeu, dass Sie dadurch zu dem Verlan- 
gen veranlasst sind, dass ich diese i^iane unserm Gouvernement ' 
vorlegen möchte. loh möchte aber aueli in «o -wett Aber Ihre 
eignen P]fiiie. belehrt: werdenyO'b Si0!^iB Triangolinttkg linke 
Elbvleir hinäb bi» an die Behleswigeehe-KllBta bi« Bt. Peler anf 
alle Fälle, oder nur unter Voraussetzung eines Entgegen- 
kooitnenf) und Cooperirens von Hannoverscher Seite auäitlbren 
werden, und wann? 

Ob nun demnftchst eine Fortsetzung nach Westen beeehloseen 
werden wird oder nicht, muss ich erwarten. Sie wiesen, dass 
unter den obwaltenden Umständen ich kein Interesse 
daran habe, sie «ehr zu urgiren, sondern wenn ich solche atif 
mich nehme, damit ein in jeder Rücksicht grosses Opfer bringe. 
Inzwischen hat das natürlich auf meine Darstellung des Nulsens 
gar keinen Einfluss, die ich gewisisenhaft als ob en eine mir 
gSBK fremde Angelegenheit wftre, machen werde. Sollte eirdaza 
kommen, so krumte dies vielleicht eine Modilieation der Zeit 
unsrer Zenith - Öector - Beobachtungen hervorbringen, wobei ich 
jedoch nach Mögli«hkeitr mich. naoh «lhi«r.ikmtcmen&' einrichten 
wfirdbii:,' Sollte 'laber eine JQ^weltemng .der JUenimgen. naefa 
Westen- nicht beliebt werden ^ so sehe ich meine Triangulirung 
als beendigt an, so dass bloss noch die Astronomischen Beob- 
achtungen übrig bleiben. Docii möchte ich gern wissen, wie 
viel Ihr Repsold'sch^ Basis -Messungsapparat gekostet hat. 
\. . .. fiiigent&bh miist ich gest^hen^ daes ieh^ in «oünn gewählt 
weeden* muiM,' eiden Ansohluss aii die Krayenhofscheni-Dreieeka 
Uber das Osiiabrücksehe nach Bentheim für viel zweckmässiger 
halte als einen über Oatfnesiand. Denn im Grunde ist ja der 
letzte. Zweck dabei, die französischen und engUachen mit den 
UDsrigen zu veorknüpfon^ und diese VerhnüfMfung ist desto besser, 
je weniger KrayenhotTsehe. ZwisoheiMreiedKe nöthig sind. Denn 
unten uBSy ieli tinde. ans der Prüfung dersdben, dass sie zum 
ibeil Inline lltfUfe lucbt so genou sind, als sie beim 
ersten Anblick scheinen. JSach der Summe der Dreieckswkikel 
und der. Samme der .Winkel an Einem,, PuniUe zu 180 und 860^ 
seep. VergUoheiH mttsate ;mah dien MessungeB eine> Genauigteeit 
beilegen^ die .die der < meini^^' wo * nieht überträfe, dooh ihr 
gleich käme. Allein prüft man die Ausaleichungen die K. an- 
gebracht hat um alle P.ol^gone in voUsjÄndige Uebereinstimmung 
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zu bringen, gonauer, so findet man sehr viel grössere, ja asmh 
Thdl uDgeheate Fehler, besonders im den N. W. Messungen. 
So 'sM Mm Beispiel m die Winkel in Leer p. 84, wenn man 
sie mit den Definitir'-Tableaus vergleicht, die Aenderungen an- 
gebracht. 

- 5"7921 + 2,104 - 0,7G0 + 0,488 ~ 0,099 + 8,472 ~ 1,872+2,844 
in Pilsum pag. 83 

-2,842 +3,878 - 11,819 +8,219 
in Onstwedden ibid. gar 

+ 0,892 -8,499 +2,194 -19,127 +22,782 -3,680 
Bei den südlichen t^unkten auf der Linie von Bentheim-— 
Dünkirclien linde ich zwar bei den wtiugeii Prüfungen, die ich 
gemacht ifabe, keine so ungeheure Fehler, doch sind sie auch 
grösser als die, bei welclien ich mich in meinem Dreieekssystem 
beruhigen wttrde, z. B. bei Lemelerbeig p. 72 

-0,371 -rliöÖB 0 0 +2,885 +-2,885 +0,621 -2,8öi 

Entweder mnsd also Hr. Krayenhoif seine Ausgleiehmigen 
nleiht: gehörig genaoht haben, oder seine Winkdlmessimge» in- 
▼olviren versteckter Weise viel grössere Fehler als man nach der 
Prüfune: durch die drei Dreieck.s und die Gyrusnvinkel erwarten 
sollte, mid im letzten Faii ist man berechtigt zu glauben, dass 
die* angegel>enen Beobaohkingsifinkel wenigstm parleHseh ge- 
wählt lind; um didse SchHesnin^gieii deir einseinsii' Dieieefee und 
TouTsd'hoirison m enwingen. Wahilieh es ist bei^hsodMisdien 
■Beobachtung:en noch viel nothwendi^er, dass uns die Original- 
Messungen iu Extenso voi^elegt werden, als bei Astronomischen, 
wo so leiebt manehe Bönde voll Beobaishtungen gedraektr werden, 
aus deren Bpr&a man nie* einen Wflleenhoni benutzen wiri* 

Das Vorige unter uns. leh wttnsehte sehr, dass 8ie einmal 
in Ihrer Zeitschrift die Wichtijjkeit, die geodÄtischen Messungen, 
die in vielen Ländern angestellt sind , ausführlich gedruckt zu 
erhalten, in's Licht sOtAlMi. In der Thal, 'wozu alle die feinen 
kostbaren Messungen, wenn sie nicht sum BeMen der höhem 
Geographie bekannt werden. ' Biese Dala, weraus die gegen* 
seitige Lage vun vieleÄ hundert oder tausend Punkten, tiber 
das halbe cultivirte Europa hervorgehen kann, mit einer Schärfe ^ 
wie sie nur durch die heutige Kunst zu erreichen ist, wäre ein 
kostbares Vermllchtniss für die Naehwelt, wenn sie gehörig 
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bekannt gemacht werden. Geschieht dies ab«r nicht, so scheint 
mir der grow Kostenaufwand eine wahre Verschwendung, deiiB 
jeder. i&enner sieht, leicht el«,. dtes il^eM biqss.4ie i>anieUiiiig 
auf dm Pi|Mev d«l: letetei'Oder^eiosigctcSwetk -wltre^ eise, viel, 
viel geringere Schärfe in den Messungen schon zagereicht haben 
würde. — Ich habe die Herreu Eckhardt, Hohm iibercter, SnldtKr 
und Littrow diingend ersucht, mir resp. die Darinstädt^scheii^ 
Wttrteinbergischen, Bayrischen und Oestreich'scheif Messungen su 
communieiren oder zu verschaffen.' bisher abeir noch von keinem 
dieser Herrn eine Antwort erhalten.*) Alle diese 'Messungen 
liHiigen iiiit den unsrigeu zu8aminrit, ^ eimittcls der Gcrling'seheu 
und Müffling^scheii , so dass wir jutzt Kchou eine zusaininenhän- 
gende Kette vouLjsabbel bis Wien und Mayland müßten bilden 
können, wehn iiür'an die Messungen zu kommen wäre. ' Solche 
allgeineine Andeutungen, mah habe aus den Dl^iecken diesen 
oder jenen Längenunterschied und l^olhöhe gefunden , nützen 
eigentlich nicht viel, wenn man nicht die Mesöungeii selbst iiat. 
Auch lir. V. MiiflUug würde sich Dank erwerben, wenn er die 
Trancbot scheu Messungen) welche die i^ra^eflybof o^en •iiii|,.den 
Fieobsüchen bei: Kttrberg. verbinden^, .bekiuiitit .maditeyi .iilii,.80 
.mehr.f dä .wir erfahx«n, dass eitier- «seiner 6ehil]il»B 4abei viel« 
fache Ausgleichungen vorgenommen hui. — Es ist walir, ho lange 
diti in einem LaAKb äusgefuhi'ieu Mesäuugen isolirt stehen, haben 
iie last nur für dies Land besondece^i iaterosae ; aber je^Mlur 
di)^ voxfaasileDen Meesufi^lAifiii unter.. ^ini^Bder vedKntiplBa von 
hf9$JbiM -Wid Schottland- biSvIvistf) di6;Lomtodeiv Wie« «ad 
Schlesien, desto wichtiger wird es dass alle Messungen bekannt 
gemacht werden. Ich glaube, dans wemi dieses geschieht, in 
Zukunft auch noch viele Messungen realisirt werden,. die ,sbnat 
nioht.so leiakl aiiiigelUiiüt. werdeft wOfd^ih .Aobaki aa nuir^dmuf 
ankommti/ eine. Iiaeka au^auf^en, dut/ßh die gnasse Mesiningen 
verbunden werdtan, entschliesst man sich leichter dasu, als wenn 
nur ein erster isolirter Grundstein jjelegl werden soll* IXehöen 
.Sic eiiist Ihre Messungen vuu i^'Uhueu bis Copeaha^n aua^ ao 
wild ^ man iaSdkwedeni) y»o wie idi.seke in Sohpflen'.^AliM^.eiB 
Anfangr geiMi^t ist, aQhoil'naiekfolg0n.,iiiid /das gana« b^lMue 

*) Meine Briefe an Ecldtardt und Littrow sind aber erst vor einigea 
Wochm abgegangen. 
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Meer wird dann mit der Zeit mit Einem l^etze umsponnen seyn. 
Aber Publieation der MesBungen und ausführi^clie Pidbli- 
cation ist die Uauptftacbye. < 

Obgleich die Copenhageaec Boeietiil die ProiMohriftoB 'niaftit 
dmeki, so kann ich ihr doch aichts aaflehkkeii, das i«h .aelbst 
aklit gedruckt -sehea möchte. In diese Cetegorie muss ich abcor 
meine Ablmndlim^ über die Interpolation setzen, wenigstens in 
ihrer gegenwärtigen Gestalt; sie aber umzuarbeiten fehlt .mir 
jetzt sowohl Zeit als Aufgelegthait. 

Da Hr«. Zahrliaana dk Laaenbmsier Bcobadbtnngen .beiecluiet 
hat, 8ö termutfie ich dass er jetet aas Pens aarttek kl^ llhd eine 
Tüise niit^ebüicht liat, so da^s Sie jetzt die Deiinilivlänge Ihrer 
Basis angeben können» Ich habe jetzt alle nieine Dreiecke nach 
Ihrer Basis ^ wie Sie mir solche angegeben haben, und so gut 
ich es nach der bisherigen Verbindung meiaer Iheiaohe mi den 
Ihrigen kanpi beffichnet nnd finde dann — da audi das grosse 
Dreieck. Hobehfigen Brocken Inselsberg jetzt gut gemessen ist — 

sttletst von Zach*s Basis log in Toisen 3,4791493 

die Messung, wie Hr. t. MaflQing ihr Resultat mit* 

getheiit hat, giebt 3,4791763 

Henlleh wOnsehe ich Ihnen haldige Bessemng Ihres Befindens. 

Ihre Klage darüber kann ich um so lebha^er mitempiinden , da 
es mir selbst eben so geht 

Chana der Ihiige ^ 



Altona^ d» I>aoeniber |«MI8» 

Da die Zeit sich nahet, wo ich meine Arbeitspläne für 1824 
(ortml^n^ und meine tiahttU'ea vertheilen muss, so nehnie ich 
mk, ^ JPreiheili Bih, ^ineia fvielTeiehrter Freund! an Helgoland 
an aahtfiertt, Eber das ich Owen schon vorigen Sommer den 
Wunsch des Königs schrieb. Abgesehen von den astronomisi^fen 
Beobachtungen, die er dort, um Localanziehungeu zu vermeiden, 
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vor&chliig; wäre diese Felseninsel auch ein vortrefflicher eitt . 
Verbind Uli gspunct ftlr unsere Dreieokssysteme , wie Sie aus deu 
mitgeÜieilteD und ihrer Aoslllhrbarkeii naeh, sdaon geprüften 
I>riBiec^)eii'6ohoQ gesehen kftben; . . . \ 

Mödhten Sie nidit dimen nan<, MIb er Ihren Beifftll hat 
Ihrem lieberalen und aüfgeklärteni Gouvernement vorlegen, und 
mir 80 bald aU möglich: llire Bestimmungen uiittheiieii? Sie 
iciionen auf alle Mitwürktug von meiner Seite, die ^ wttnaohen 
möchten, vollkommen sicher sein. * ' ' 

- Meine Dreieekie na^h Bt. Peter hinauf wenle-iah IMlieh io 
alleii l^uUeii /iehcn, aber sollte die Verbindung über Helgoland 
nicht genehmigt werden, noch nicht sobald, da ich danu nii( n 
nächsten Öottimer uuBSchliesslich mit den Pendeiversuehen , zu 
idenea die' Royal . Society niir KAtor's Reversiontpendel > gelidien 
hiit, IwsohAflkigeii werde. « • 

• Ganz Ihr 

H. C Sehumaclier. 

s ^ 

\ ' ' . ' ' ■ ■ 

'^t 194* Sd^nmadjcr an (Sauiae. [IM 

♦ • • ■ 

I Gleich nach Emplang ihres i^elea, mein vieiverebrier i^Veund, 
will ich mme Antwort anfangen. 

Die Diffei^a; meiner. mit dem Kreise gefundenen Poblhöhe 
besteht, unverSndert, nur dass sich die Differenzen der einzelneD 

Resultate mehr ausgegliclien haben. Ich habe gerade eine neue 
Beobachtungsreihe angefangen, da nur ein Umstand, liachdem 
ich alles geprilpfi habe, übrig ist, der die Zenithdistonzen affi- 
«öWen könnte, ohne' dies iltk btAmdplKm 'kann dass er es gethan 
habe und wenn er es gethan hat, in der Richtung, die zur fir- 
klitruiig des Unterschieds nöthig iat, gewürkf habe. Wie ich 
nemlich den Kreis Hulsteiite, wollte ich eine bequeme und kleine 
Collimation hieben,' und Kepsoid stellte auf mein Ersuchen das 

'HiiresiB der Alfaidade danach; Br mussle 
aber- um die Coilimation herdntennbringeD 
die eine Stutze so tief und die andere so 
hoch wie möglich stellen, so dass das Ni- 
veau, so wie hier entworfen ist,' aass. 
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Irt aber der Alhidadenkrei» toq andexn Metel!, als die Ni- 

veaufassung, 80 muss . bei verschiedenen Temperataren , eine 
Spannung entstehen, die, da die Stützen nicht symmetrisch sind, 
die Zenitbdiatan^eo aftküren könnte, indem wahrsciieiulich die 
sohwaehare Niveaufassung mehr als dar solide Aihidadenkreis 
^ an den sie nodi daxu in der Riehtang eines ziemlieh starken 
Dniehnessers wflrkt — davon afficirt wird. loh habe jetet auf 
eine kleine Collimation \ er/icht getlian und die >iiveau8tUt2en 

. gleich hoclv gesetzt, ^tuch die Schrauben, 

1 — r ^ durch die sie mit der Alhidade verbiiuden 
||j [fj wevden, nur eo stark angezogen, wie eben 

n5tliig ist das Niveau zu befestigen , und 
nicht 5»o stark, da.ss /,u vermuthen wiire die Stützen könnten sich 
bei einem Temperaturwechscl nidit unter diesen Schrauben hin 
und hersehieben. leb will nehen was das giebt. Auf jeden Fall 
scheint es mir unvorsichtig, dass Heichenbaeh die Mveaufassung 
nieht von demselben Metall, das er aur Alhidade brauchte, ge- 
macht hat. Meine Collimaiiou ist jc/t 0'. Ich glaube Ihnen 
schon 2:c8chricben xu haben, dmaa ich bei allen meinen bisherigen 
Beobachtungen oi't umgelegt habe. Im Oetober aHein 7 mal« 

In Hinsicht des fiamsden'schen Sectors mttssta ich mir ao* 
bald Bie können ihre gefällige Bestiiiunuag ausbitten, ob Sie 
ihn nach gemachten Beobachtungen in Altona, unmittelbar nach 
Knjfland zu senden denken , oh Sie ihn nach Göttingen zurück- 
uelunen, oder endlich ob Sie ihn hier lat>äeu wollen? In den beiden 
ersten Fällen habcticb niehto au thun als mit ihnen au beobachten, 
im letzten Falle aher müssen wir wohl ausanunen • erst die Be» 
willigung des Board of Ordaanee haben, ob ßie ihn mir wieder 
ubergeben sollen, und die ErlauhtiisR des Königs vonDännemark ihn 
wieder siu euiplaugen, die er l'reilich sehr gerne geben wird, die 
ich aber doch erst elnhohlen muss, da das Instrument als ein 
fremdes Nationaleigen tfau m au betrachten ist, und alle Conesponr 
denzen darüber mit der Englischen Regierung von unserm Minister 
der uuswäriigen Angelegenheiten gelührl «ind. — Zu (l( ii Beobach- 
tun(^en uelhnt bin ich im Julius oder August gerne bereit, und 
ich will auch Itir ein hölzernes (iebttade zu seinem Bmpfange 
sorgen, ich sehe aber .nicht gut, dass es hier in meinem Garten 
aafgestellt werden kann. Unten neben der Sternwarte witre 
freilieii l^lutz. es würde aber dadurch unmittelbar an die 

'22 
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dttatse kommen V mui' 4 meiner besten' FiucUbftinne wären ver- 
loren. Der GiiisplaLz oben ist kaum noch hergestellt vuii den 
BeschädigUDgeu ) die er bei der früheren Aufsleiluiig , als ich 
glaubte Sie wollten das instnuneo fr den Winter hier lassen^ er- 
hielt , und damala war ea niir &tk jetzt unbrauchbare JZelij das 
sieh auf 4 PfÄhlen leicht anfatellen liess. Jetst eoH eine förm- 
liche Hütte errichtet werden, die den Grnpplatz auf immer iiiif- 
löt>en würde, ohne dass ein wesenUiciicr Vortheil dadurch erreicht 
würde. Es wäre nur bequemes unmit4;^bar aus dem Hause in 
die Seetorhtttte zu treten Mir scheinfc es aber besser zu seyn, 
die 8 oder 4 Wochen hindurch ein paar Schritte weiter zu geheu, 
und ihn zugleieh fester und sibherer aufgestellt zuhaben, als ea 
in meineni arten, wegen der im Sommer viel befahrenen Pal- 
maille, ohne Keller und Steinfundament (^vie bei dem Meridian- 
kreise) «u erreichen mögiieh ist. I>ies eind meine Ansiehten, die 
ich' Ihrer Beurtheilung unterwerfe. 

Ich will für ein^n scharf verbundenen ruhigen Platz, so 
nahe wie nur niöglicb, .sorgen. Mir sebeiat es am besten auf 
den Feldern, die nördlich von der Königsstrasse liegen, wo er 
genau im Meridian unserer beiden Sternwarten ^fgeateilt werden 
hann. 

* ' «Möchten Bie eine andere Station wählen, so wärde ieh 

immer die Endpuncte der Basis vorschlagen , wo ich Ihnen in 
Ahrensburg eine ziemlicli bequeme Station anbieten kann. Am 
liebsten wire es mir aber in jeder Rücksicht wenn Sie hier 
beobaditen, and mit- ihrer Frau (remahlin Ihre aUen Zimmer 
wieder bezteheut wollten. Ich habe eehon -oft darum gebeten, 
aber leider immer ohne Erfolg. Den Tronghton'schen Sector 
habe ich auch bekommen, und der kann in dem niuden Thurm 
meiner Sternwarte stehen. Es ist aber leider ein Instrument, 
das gar nicht mitsprechen darf, wo -Meridiankreise und der 
Ban^Bden^acfae Seotor gebraucht werden, und noch dazu in dem 
jftmmetltcbsten Zustande. • * 

Ihrem Befehl zufolge habe ich folgende 1] Sterne von 
1*^ 29' bis 2*^ 40' ausgewählt, die ich jeden lieUen Abend be- 
obaehten werde. Sie sind für Altona alle südlich, für Göttingea 
aber. an: beiden Seiten dea Zemths. Ich konnte in diäsen Stmi- 
den, keine bequemere Anden, und wollto doch lieber die Periode 
von 1^ oO' bis 2 ' <iO' als die öi>ätere, weil ich bis 1^' 2o' mit 
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dem Polarsterne beschäftigt bin, und sich dann diese Beobach- 
tungsreibe unmittelbar daran schlieaat. (Ich habe heute die Sterne 
ttuok wm fieasel gesandt) 
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Als Passagen instniment hat mein Meridiankreis in dieser Zeit 
eine bedevtende VeriMssemng durch eiu grosses Kiveau ron 

Key0<^d erhalten, das man ohne etwas loszn- 
sohraaben, unmittelbar anbftngen kann; a ist 
eine messingene Röhre auf der eine Zweite, die 
das Niveau enthält, und 2 hölzerne Handgriffe 
e, e btfestigt sind, die zum bequemen und si* 
chem Aofbssen dienen. 
Caroe hat im Standpunote des Sectors in Lauenburg ge- 
messen. 

LUnebuvg Mich« — Lauenburg Amtsthurm = 68*' 54' 5"8 

• Es wild dareh diesen und Ihm Winkel die frühere kleine 
Triangulation vollkommen bestätigt. 

Zahrtmann hat Ihnen die beiden letzten Theilc vom Legendre 
Exercices du calcul integral mitgebracht, die ich Ihnen mit dem 
Theüe der F. T«, die Pond's Memoiren enthält, übersenden 
werde. loh erbitte mir den leisten, wenn Sia ihn dufohgesehen, 
«nrttck. Pond> Anmaassungen in seinen Urtheilen . ttW Astro* 
nomen, Instrumente u. s. w., werden Sie gelbst am besten sehen, 
so wie die Gründe mit denen er seine südliche Bewegunp: der 
Pixateme onfersttttst. Pond's goldene Medaille hat er soviel ich 

28* 
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weiss, für entdeckte südliche Bewegung der Sterne bekommen. 
Kin Hauptgrund ist daes, wenn die Bewegung nicht wäre, der 
Catalog von 1813 Fehler haben müsstei. die er f^r tiniiiöglich 
hftlt, und ich für sehr wahrsehein lieh, hatte. Schlüsse wie 

folgende: 

Bessers Diüerenzen von meinen Declinationen befolgen, 
oder scheinen ein Gesetz zu befolgen, das von derZeiiith- 
distanz abhängt, also sind Sie von Biegung des Instru- 
ments afficirt, 

können Sie darin finden. Es scheint beinahe er wisse nicht, 

dass auch Refraction von Zenilhdistanz abhängt. 

Von Stuhhnann kann ich noch immer nicht die Kechnung 
bekommen, icli will, so wie sie ich endlich erhalte, alle nöthigen 
Abzüge machen (auch Zahrtmanu, wenn Bie es verlangen) be- 
zahlen, bitte dagegen aber mir aufzugebm] wieviel Sie für die 
Karte von Hannover ausgegeben haben. Das ilbrige Greld will 
ich Ihnen. Ihrem Verlangen gemäss, in LouisdW senden. Möchten 
Sie iHii ulier nicht melden, was der Louisd>or jezt in Convention s- 
geld thut, damit ich beurtheileu kann, ob es iiir Sie Tortheil- 
hafiev ist Conventionsgeld oder Gold zusfimpfuigen? oder viel« 
leicht Preussisch Geld? denn idi kann Ihlm alles dies hier ein- 
wechseln. 

Zahrtmann bat meinen Etalon von Ko. 1 (der nebenbei ge- 
sagt 4530 Francs kostet) unversehrt hergebracht, und zugleich 
eine einfache Toise filr Besse!» Die Ftthlbebel^uod microseopiscben 
Maasse sind- schon von Repsold vollendet^^ und im Keller auf- 
trestellt. Seit (I Wochen warte ich nun aber auf die feste Vor- 
läge auf dem andern Pfeiler, ohne dass ich bis jetzt sie Imbe 
erlangen können. Es ist nur etwa für 2 oder 3 Tage Arbeit 
daran, und dennoch muss das h&ohst nötfaige Ißt^ykHiniiea danach 
warten. Ich versichere Sie, dass oflk sehe. isehri^iele Geduld dasn 
gehört um mit den Künstlern auszukommen. Er hat unglück- 
licherweise sich eine Dampiinasehine irebaiit, durch die er mit Holz- 
raspeln Geld verdienen will, . Du er nuu, wie immer aus eigenen 
Ideen arbeitet, so muss er alles nöthigie Lehigeld durch unange- 
nehme Erfahrungen gehen. Kaum bat er einea.Fehler .verbessert 
so zdgt sieb ein neuer, und dabei verliert er seine kostbare Zeit 
Ebenso gerne hatte ich mich mit dem bisherigen I^liveau noch behol- 
fen, um nur erst meinen Etalon nirungsapparat in Ordnung zu haben. 
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Da ist aber galt nioht an denken, ihm die Ordmnig der Ar- 
beiten yoraiscbreiben; Man muse nebmen, wie eres maehen will. 

Jede Stange meines Basisapparats hat ungefähr 300 Thaler 
(= 120 Hülländ. Ducalten) gekostet. Die Bücke etc. kann 
ich nicht so taxiren, da Poulsen sehr viel daran gemacht hat. 
Aueh Bind 'die Stangen bei weitem der betrftchtlicbste Theil des 
Apparatai • 

üeber Publication der geodätisohen Messungen werde ich 
bald Ihrem Befehl gemäss einen Artikel in die A. N. einrücken, 
und selbst mit gntem Beispiel vorgehen. 

Von Bailj habe ieh einen Brief bekommen, worin mir 
meldet, Brinklejr sei sehr aufgebracht ttber die Pond zuerkannte 
Copley'sebe Medaille,' indem die Royal 8o<^et7 dadurch — ganz 
ge^en Ihre Statuten — in einer streitigen Sache Partliey genommen 
habe, und entweder Pond's Dcclinationeu, oder seine südliche 
Bewegung dör Fixsterne als richtig anerkenne. Jeder in £qg- 
land glaubt *Jvory*8 Memoir Aber Refraction hfitte eher die 
Ifedaille rerdfent. Von Zahrtmann^s Reductionen der Lauen- 
burger Sterne, habe ich Capeila nachgerechnet, niicl ein ganz 
anderes mit meinem Kreise sti mmendes Resultat erhalten, 
dasselbe ist mit 4 De Draconis der Fall. Ich habe jetzt Hansen 
die Revisionen aller Sterne aufgetragen, und werde Ihnen sobald 
sie vollendet ist das Nfthere melden. 

Schliesslicli , Itei dem Ueberlesen des Briefes, halte ich es 
noch für gut hiiizui'.ufiigen, dass ich Ihnen über die Aufstellung 
des Sectors in meinem Garten, in dem Vertrauen und mit der 
Offenheit, die ein Freund dem andern schuldig ist, meine Mei- 
nung gesagt habe. Halten Sie aber nach Erwägung der Umstände 
die Aufstellung darin mit wesentlichen Vortheilen verbunden, oder 
wiijihchen Sie sie nur, indem vielleicht gerade die Nähe 
Ihrer Gesundheit, und bei Beobachtungen nöthigen heitern Stim- 
mung zusagt, 80 ist wohl ganz überflüssig zu bemerken, dass 
ich gerne lOGIraspIfttze, wenn ich sie hätte, dazu hergebe. Es 
ist dies, mein iheüerster Freund! jetzt ganz Ihre Sache, und so 
offen ich Ihnen meine Ansichten mitgetheilt habe, so wahr und 
offen füge ich hinzu, dass ich kein grösseres Vergnügen kenne, 
als wo ich kann, Ihre Wünsche zu erfüllen. 

Der Brief über Helgoland liegt bei. 

Ganrf Ihr 
JL C. Schumacher^ 
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In «Msiaem Leben habe ich oieKt vQtt emem AstfononieiL euie 

Bö tinversehftnHe Lüge geselin als von Zaeh im 9 Sitteke des 

IX ^)a^des. *) Er sagt er habe bei der Seebcrger Basis um von der 
Stange auf den Bodeu zu lötheii ein bleyernes Femrohr gebraucht. 

a) mit coneavera Ocular weil man so bekanntiieh gleiek 
gut) ganz nahe und entfernte G^enfttäode sehe. 

b) Um das %vl können hat er in den Brenn punet diee^ 
Femrohres Spinnfaden gespannt« 



Heute) liebster Scbumaeher, nur ein Paar Worte, l) wegai 
der geodätisehen Messungen. Eekhardt hat mir die verlangten 
Messungen gesehickt und Soldner versichert, dasB ieh aueh die 

Bairischen AA erhalten solle, wenn ich deshalb nur einen osten- 
sibeln Brief schreibe. Mein Brief sei nemlich deshalb nicht osten- 
sibel) weil ich ihn gebeten^ die ihm vertraulieh angezeigte Diffe- 
rena unserer Polhöhe von 5, fttr's erste noch geheim &a halten, 
weil ieh nieht wisse, ob Ihnen nicht unlieb sejn würde , wenn 
unzeitigerweise etwas davon verlautete. Ich frage daher bei Ihnen 
an, ob Sie erlauben den frühern Brief der Behörde, von der ich 
• die AA erwarten muss, vorzulegen, oder ob Sie dies wegen jener 
Erwähnung ungerne sehen, da ieh im letstern Fall einen neuen 
Brief schreiben mttsste. 

2) In Betreff der ausgewähUeii SLcnic hcibe icli, in soferü 
Ihre Wahl von 1^ — 2^ Uhr luigerne gesehen, als nur noch wenig 
Zeit übrig ist, wo die Sterne i\oeh sichtbar sind, und in dieser 
Jahreszeit heiterer Himmel so selten ist. Daher ich flUehte, die 
Sichlibarkeit werden zn Ende gehen, ehe etwas erheblieheR er- 
halten ist. Im jetzigen Augenblick würde ich auch zu allen 
Beobachtungen unfähig seyn. Meine Frau ist sehr krank und 
nur mit äusserster Anstrengung kann ich mich in die Verfassung 
setzen meine Collegia zu lesen* Der Himmel rette sie 

Ihvem ganz eignen 

a F. 6aii#i» 

Göttingen, ü. Januar 1824. 



*) Corr. Afitron. Vol. IX, p. 184. 
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Der Grund, mein iheuerster Freund, der Sie verhindert hat 
umere ZenitiiHlerne bi^ ji)tzt zu beobacliteii ist »ehr traurig, und 
ineiojd h«i^icb|^^ W ansehe teieintgen sieh mit den Ihrigen für 
die baldige Wiederherstellung Ihrer Frau (remahiin. . Hoft^ntlieh 
triffi dieser Brief 8ie schon ausser Borge. Ohne gefährlich krank %u 
seyn leide ich sehr an Fieber uad iiypoehoii(iribclicu Zufällen, die 
meisten meiner Bekannten sind krank, es scheint dass das Wetter 
sehr bösen Einfluss hat. 

Die Sterne sind hier schon an 4 Abenden beobachtet, und 
es' ist alle Aussicht daisui, dass* ste^ ehe sie in den Tag trteteri^ 
wenijrstens ]2 nml jeder beobachtet seyn werden. Sie haben 
mir diese Zwischenzeit, nebst der andern selbst vorgeschlagen, • 
und ich wählte diese der angeführten Bequemlichkeit halber. 
Auch ist hier der Janaiar keineswega dunkel. Wir kttnneü sie 
nktht i^ut ftadera, da ich nie damals gleich auch an Besse! gesandt 
babe. Ich will aber sehr gerne ausser diesen, wetin Sie in 
Güttingen nicht hinreichende BeobachLungen erhalten sollten, 
eine zweite »pätere Reihe mitbeobnchten , die Sie selbst wohl 
aoaauwifldfln die 6tta haben Wehden. Diese Keihe sendeten 8ie 
dann aucAi wohl m Soldner, da Bogenhauaeh ja mit nnaekien 
Sternwarten» durch Dreiecke misammehhängt. 

Wenn in einem System von Dreiecken mehrere iistronnmische 
Puncte sind, deren ftstronomiBoho Breitend iti'erenz nicht mit der 
geodätischen stimmt, welche astronomische soll gdten, YOiaftt»* 
gesetat dass allerwfirts nut fthnliehen Instrumenten gleiolm'el und 
jOfleicfa gut' beobachtet ist?" Bi^ Loealanaiehungen können ebenso 

gut in A, als in B, oder C, P, seyn. Sie können in 

allen Puncten sejn und nach verschiedenen Kichtungen würken. 

Ich wünsche nicht, dass jetzt noch etwas über unsere Diffe- 
renz publioirt wird. »Voiattgllch BesseFa wegeir, denn ilie Hallr- 

wtsser wie und andere in England würden daraus ein 

Argument gegen die Meridiankreise herneiimeii, und davon weiter 
auf Bessers Deolinatioaen schliessen. 

SoMoer kann aber gerne Ihre» Brief brauchen und die Behörde 
Yon unaerer DUfimna ia Kenntniss setaen, nur* dabei anftihrett, 
Mh wünsche niehtS'pulilieiiii, .uhd liehialte es mir -aelbat Tor dar" 
über öfientlich zu sprechen, > <' i 'i-r i« . - I - ■, -I 
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Mit nochmaligca) itmigea WttmhiRi finr i]ie Besseraiigr Ihrer 

Frau Gemahlin sehiiesse ich. Gott gebe uns beiden eia fröh- 
liches Jahr, das besser endet wie es uulaugt! 

^ns Ihr 

Sohnmaeher. 

Altona, 9. Januar 1624. 

F. 1. 224 ist verschrieben und soll d = 53^ 38' seyn. 



Göttingen, den 12. Januar 1S24. 

I^e Zeuithalsteme, liebster Schnmaeher, habe iehd Abende 
bisher beobachtet; am ersten Abend den 5. Januar fielen aas 

P. 1, 130, wo durch Veraehen unrichtig gestellt war, und 1, 224 
we^en unrichtiger Declination; am zweiten Abend den 6. Jan. 
wucdeo alle Sterne observirt; am dritten den 9. fiel P. 1, 2öG 
aus, weil ieh u Arietis zu beoba«^teB> wUnsebte« Seitd^os ists 
trübe gewesen. Am 10« Januar ist del- Kr^s umgelegt. Heine 
Abdeht ist, in der nenen Lage 6 mal, nnd dann noch 8 mal in 
der ersten zu beobachten. In der neuen Lage ist blos der 
Kordstera einmal durch Wolken bisher .beobachtet, wo er äusserst 
schwer vi sehen war. 

Wenn diese Sterne nicht «»ehr au beobaehten sind, könnten 
wir eine neue Reihe etwaff nördlicher anfangen, damit dem 
Zweifel begegnet werde, üb nicht beim Bisseciren des Intervalls 
ein individueller Beobachter eine Ttiidenz zu einem constanten 
Fehler habe; bei mir eliminirt sich diesmal, da ich gleidii viel 
Sterne nördlich und südlich vom Zenith habe; bei Ihnen würde 
es immer' in Einem Sinn wirken. Machen wir'^s also nachher 
umgekehrt. Wenn auch ein solcher Zweifel uns unwichtig 
scheint, so kuiniien tidch undere ihn erheben, und vvir dürfen 
nicht vergessen, 1) dass 1'' oder 2'' eine ausserordentlich kleine 
Grösse sind; 2) dass Struve und Bessel (wie mir letsterer 
schreibt) in BOcksioht der absoluten Zeit^ d. i« wenn sie an 
Ritter Uhr beobachten, beinahe Eine Zeitseouade von elq- 
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»nder diffintren, wat mao sich «leh aehweiiieh «Ii möglieh g€i^ 
dacht hftite ntid was ich his diese Stunde nicht begreife.- 

Bestätigt sich durch die Resultate unserer MessuniE^en die 
Dill'erenz vou ^'^ whd dadurch die Wichtigkeit künftiger 
Beobachtungen an denselben Fl&tsen mit einem andern Instru- 
ment (dem Zenith^Sector) noeh ungismein TeFgrOesert, und inftssen 
aolehe meiner Meinung nach nothwendig inOöttingen nnd Altona 
selbst gemacht werden. Sich ein Paar Hundert Schritt nördlich 
vou Ihrem Observatorium zu emlenieu, wird wol nichts zu be- 
deuten haben, und willige inik also gern ein, eumal wenn die 
BeobaehtiiBgen lieber jn eiaam etwas apStara Monat aU den der 
grössten Hitae fallen. Ich meine, wir haben dann awei Pftlle au « 
unterscheiden. 

I. Gibt der Zenith-Sector reductis reducendis dasselbe wie 
der Meridiankreis, so hat höchstwahrscheinlich das Phänomen 
aeoiett Onind in der unr^gelrnftsaigen Constitutloii des Brdköipers,. 
dessen Oberfläche gar kein Ellipsoid ist, - sondern .wellenfilrmil^ 

vijü iiuem solchen uljweieht. I) nii wird es höchst wichtig, 
noch von niauchen anderen Punkten mit dem Zenith-Sector die 
astronomischen Bretlenunterschiede zu bestimmen, tind nament- 
lich wird es danli recht löblich seyn, wenn 8te an ßndpunktan 
der finsM dse. »ocb ähnliche Messungen machen (auch in Helgo- 
land eventualiter): falls Bie es wUnschen, werde ich so weit die 
ITrristMuiie es erhuibcn, dann an jenen Messungen Theil nehmen. 
Im Hanno versoheo noch mehrere Stationeo zu machen, würde 
viel sekwieiiger sejn, da die ja wissen, wie'Sdfar unsere '-Vet«- 
hftUmsae yeiadneden sind. 

II. Zeigt sich aber ein erheblicher Unterschied, so bleibt- es 
zweifelhaft, in wie fern dies an den Instruinenten oder an der 
Platz Veränderung lieut, und dann deucht mir würden Sie noch 
in Hurem Garten selbst mit dem Zentth*Bector beobachten mttssen. 
Die Frage würde dann sehr wichtig, ob schon eine Entfernung 
von ein Paar Hundert Sebfitteii Anomalien geben kann. Finden 
wir dann 

A) dass der Zeuith-Sector im Garten eben die Unterschied 
awisehen Göttingen gibt wie der Mendiaokreis, so ist der 
oben bortthrte Umstaoid bejahend entschieden, und wir sind 
'dann iii RaeksiehtpositimEtfalitung über die UnMgehnisMg^ 

keit der Erde viel weiter, ■ ' - 
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B)* atlmmt .;absr der ZenHh^&eotor imOaTtea mit der KOafg»* 

straase^ so geben beide Instrumente ungleich AmpKtndeii, 
. und /urh hat daun Recht, dass die heutige practische Astro- 
- noinie uocli >viel. zu weit ssittriiok ist, um Anomaliea der Erda 
zu erkenDen>. - ; • : i - ^ 

0) Stimmt* er« wiideF mit: dem'^eioeii jftoeh dem* andern, ao gilt 
. dasselbe RfiBu)ti»t. ' , . r , , 

loh bin eher geneiirt, den Fall 1 zn erwarten, 
ihre Frage, wenn mehrere Punete eines Netzes astronomiaell 
bestimmt sind, und Amplituden geben, die mit der Reohümig 
nieht harmoniireay weloke dann ' gelten soll, dai Local-Atttaetmea 
• Bowdbl 'ia A ala mOglieh i^renSt verstebei«^. ilieht gane. 

Für jeden Piinct i^ilt die Polhöhe, die astronomisch gefunden 
isl, in so fern die ßeobaohtungen alle Vertrauen verdienen. 
Das Phänomen besteht ja bloss darin, dass die PolbÖhen mit 
.den .tecrestrieche» Eatfemungen nicht Schritt halten. Durch 4ea 
Ausdruck L-oeal-AnBiehungen iirird daucht mir schon alles in 
eiiien falschen Gesichtspunkt gestellet. Das gleichmäesige Fort- 
schreiten der Poliiöhen setzt voraus, dass die Erde in ihrem 
lonera regelmässig gebildet sey, und föUt weg, wenn diese Vor- 
ausaetomig unrichtig ist. leb finde darin gar nichts auffallendes 
und sehe nielit, warum man. blos Ertliche Sl^rangen aanehmen 
wollte. Meiben^ie -aber mit Ihrer Ff age, wie man die Fol* 
hnhen a n d erer Punkte, d. solcher, wo keine astronomische 
Beobachtuugeu gemacht «ind, ausetsen solle, so ist die Antwort 
leicht: IDs fe>hlt uns dann dnrehaus an dren «ötkigea 
Datis dazu, und wir können nichts weiter thnn als 
eine' schickliche Interpolation anwenden. - Eigentlich 
aber interessirt die genaue astronomische Polhöhe keinen Men- 
schen als den Astronomen, der wieder an emem solchen Orte 
Observationen von adäquater Feinheit anstellen will oder ange- 
stellt hat.' Ftlr Jeden bloss mensohliehen Gebrauch, wo die 
grdsste Cknauigkeit ;erferdert wird, d.- i. eine grossere als die 
Astiuiiomischen Anomalien compoi tiren, soll niun die geodätische 
wahre Lage der Oerter gegen einander anwenden. 

<> Meinen Bericht und Guteehten habe ich vorige Woche. nach 
Haanimr geschickt iuid «Ms nun eont die i)atsoiieid«ii|^ er- 
warte». Bis ^dahin kann-^die frage wegen dea Zenitb'Seetoia 
noch in suspenso bleiben. Denn die Fortsetzung nach Westen 
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iBij wenn sie mhAgl wM, dmgbttderv'da alle mfcine Dreiecks- 

puncte eine so precäre Existenz hnbenw Anf alle Fälle aber 
schliessen Sie aus deoi obisren, diiss es, luK'hst wichtig sej'ii 
wird, dasö naeh deu Beobaclitiuigcn in Altoaa. der Zeaith-Sector 
noch einigt 2eit in Ihrea Httoden .bleibL 

Yeneihett Sie nein eiliges uiidiMihlj|fBB*<8ehf«iliMkn. Noch 
immer ist meine Frau sehr krank, obgleich etwas besser als 
vor 8 Tagen. Mancherlei Andere unangenehipe Dinge kommen 
noch dazu, m^ine Heiterkeit zu trüben. 

Den Cometen habe ich ein Paar mal des Morgens gesehen, 
aber selbst noch nicht hebbaehtet. 

Was sagen Sie zu der Behandlung 'des Pasqulch in Zach's 
neuestem Hefte? üeber die Sache selbst halte ich mein Urtheil 
noch zurück. Aber ein solcher Modus in der Hostiiitiit ist doch 
in Ewigkeit nicht zu billigen. 

G^nz d^r Ihrige ; ' 

kh 'habe «gefangen) die Darmstftdtisclien Messungen tu 
iMkUbhnen, tlie 'nü 4mt MÜflliiig'sclM und Qetling'Mben Mi 
Punetfc geimiti' hatai, A«i6n«bui^, : IMÜBberg, Feldbeiig. & 

scheint sich ein irterkwtirdiges Kcsultat ergeben zu wollen, wovon 
ich aber jetzt noch nichts schreiberj kann. Saldner halte mir 
eine Seite (Taalsleia ^ Orb) «ommunicirt, die nach Gerling's 
Hetyng nahe oiit 'MiiflVa* itmr llirer Basis: folgt, stimmt. 




198. Sd^umadirr an 6111106. [106 

Hier, mein ml^^neliffter Freund, nur Sn ein paar Worten 

die Elemente, die Hansen aus der Pariser Beobachtung vom 
Isten, und deu Altonaern vom 6teD und 7ten abgeleitet hat. Bie 
stellen den mittlem Ort mit + 47** in Lftnge, + 2*^ in Breite dar. 
Die Ephemeride giU fto iT^'liH Alton, m. 2dt. Wir wetden 
daattch 4m eMßiikm ma vimk^ beeWehten 



Digitized by Google 



iPeiÜMi 18^3 Bee; : '9,498 H. 2. in AIIms 

. Lfoge dear Pemhels. ....... . 274« 47' 35'^ ■ 

• 303 ^ I ö 0 

NeiguBg 4 . ..♦. ••t V 1% 16 5;i 

Log q. . « « 4 ,4 i'nK...:' 9^aö29& 

' AK ' « ' Entf. V. d.Erde 



Jan. 


• » 
16. 


2390 


40' 


+ 45« 3' 


0,517 




18. 


2S5 ' 


58 


5Ö 29 


0,501 




20. 


230 


59 


56 4 


0,491 




22. 


224 


. 1 


61 33 


0,487 




24. 


214 


1 


66 34 ' 


0,4^9 




26. 


199 




1..' » 1 .' 
70 33 


0,407 




28. 


180 


55 


72 53 


0,512 




30. 


160 


32 


73 7 


0,534 


Febr. 


1. 


143 


10 


71 32 


0,508 



ZfthftmaHD 'hat jetet die eorrigirten Seetocbeobaehtungen ge- 
sandt. Er hatte richtig; denselben Fehler bei allen gemacht. 
Sie stinunea voftreiiioh untereinander, wenn man Besders 
Deelioatiooett' brauoht. hk will siet IhncNt ollcbateas ia Ddaii 
8f$hickeD^;: Iiito*dM:liilte], .d.'lij Bidte des..8eetai» in Laaen- 

: " 10 37,63 Reduetion auf Michaeli», i 

'-53 : 32 54^68 Br^le. van MicMis. ^ 

Seitdem ich das Niveau, wie ich Ihnen schrieb, befestigt 
habe, ist die I'reite meines Meridiankreises * 

53 32 44, 7 

10, 1 Reduetion auf Michaelis 
53 32 54, 8 Breite von Michaelis 

Die Totalität aller vorigen Beobaiditnngen giebt: - 

, . , . ,63 .3^ ^^j.l Bfeiiß voa Mi9ba6ii8 
. IhtoM letateo Ktttigtiw^^BrieC beanivortQ j^brUiehatensii heute 
habe ich so viel tu schreibeii, und bin so schwach von jQcpvpil* 
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heit^ dass ieh es aussetzen muss, und Sie noch daeu bitteo, 
diese Elemente Eukeu uiiUutheiien. 

Ganz Ihr 

Sckumacher. 

Altona, IG. Jan. 1824. 



IS». 



im 



Ich fange schon den zweiten Brief an Sie, mein vielver- 
ehrter Freund! an. Hier sind zuvörderst die Lauenburger von 
mir beobachteten Btenie in extenso, d. h. die daraus mit Bessers 
Declinatlöiieii abgekiteti» Breite dcl9 Seetors in Lauenbarg. 



Namen d. Sterne Zahl d. B. 



. d^l Draoonis 

. « Cygni , 
391 . „ 

a2 „ 

ft Draeonls 

r >^ 

%d6 Cephei 

102 Cygni 
49 DraeoDiB 

• SS Cygni 

. if Unae ma. 
53 Draeoais 

X6 c Cygni pr. 

„ seq. 
IS Cygni 
21 Cephd 
48 Draconifl 

1 4» 48 Cjgni 
Ceph. 2 HeveK 
47 Diaconis 
222 Cephei 
a Aurigae 

• iy Cephei 



Breite 



15 


5^0 22< 16''S4 


15 

^ IM* 




1?. 


18,07 


II 


16,91 


14 


10,72 


7 


17,68 


15 


16,58 


10 . 


. . 17,65 . 


2 


16,18 


15 


16,88 


14 


17,74 


15 


16,64 


• 

2 


16,77 
18S06 


2 


* 18 


17,62 


18 


17 ,93 


.18 


16.71 


16 


16,90 , 
16,^4 •= 


• ' ' 2 


■ 12 


16,59 - 


16 


16,72 :. 


. 14 


17,33^ ; 


.12 


16,71 . 


15 


16,i)2 


• 11 


17,89 


18 


17,68 ' 


" köo 


58« 22' 17''05 
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I Ich glaube, Sie werden mit mir einerlei Meinung se> a, dasa 
dies mehr ist, als wir dem Instrumente zugetruut hätten. 
Das Detail ijl^er,|djsik Meridiankreis ist folgendes: 



CoUiiu. Z,d.U, 



l { 

Alle Sterne bis zum 24. Oct 1623 53^ 32' 46"dl^ i"60 106 
Nicht Circumpolar - Sterne yom 

24. Oct. bis 16. Nov 56, 62 45^54 6^04 49 

und wenn man diese ganze Periode vom Anfang bis Nov. 18. 
25usammen nimmtt • j:« 

Circumpolaratenie . 63** 32' 4G"15 • 74 

g^t^^^ .j|n^t..Be6s4V De«l.. ^6 32 46,06 112 
(In dieser Zahl ßind die Circaiii|K)larstenie nicht mit b^ntiffen.) 

Atn 2lsteti NovenAfl^ musste Repsold . aof tnein Enueheii 

die Alhidade abnehmen und das Schweineschmalz, mit dem er 
sie geschmiert hatte, abwischen und statt dessen Gel subsütuiren. 
Das Niveau,, ward zugleich durch sanftes Niederdittcken iu seiner 
Passung g^rttft, um zu sehen,, ob die unten. Ii^;e^den Federn 
ihre Dienste thaten. Es schien« alles gut. 

Von da au bis December IG. beobachtete ich folgendes: 



"1 \' ■ 









* 

9 




; Pollimat. 














r I^egasi \ . 




82' 


45"3S) 


3 
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. 46,26 
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Am Dtoemjber wftid d«i Nmaii gttu anden g;estfliU, to 

dass beide Stutzen gleich hoch waren. Dadoreh kam eine Colli> 
matioD von 2" 9'. Von diese r Zeit tiän«-t meine iiocli fortwährende' 
Uupässlichkeit au^ so dass Herr üansea ulie lieobachtungdo allein 
gemacht hat^ £r ündet bis vorgestern Abend inelusiTe 

öd" 32' 45'M3 aus ai^ Beobachtungen 

die nicht ganz so gnt wie iiitiiie stimmen. Die Rednotion des 
Kreises auf Michaelis ist ~+ lO'^OU^ so dass, weiiu wir das Mittel 
aus meioen und Hansen's letateu Beobachtungen nehmen (die 
teiliehnoch bei wehem nicht sahlreich genug sind, die ich aber 
doch sicherer als die ersten halte). 
Die Breite von Miciiaelis 

wird. Der Sector aus Lauenburg giebt 

= ö3^^ 32' 54"68 

So steht die Sache jetzt, mein viel verehrter Freund. Uner- 
kiiirlieh ist mir das Ziinelimen der CollirriationT da sehr oft um- 
gelegt ist. Ich will über 8obaid ich nur kann, statt des Reichen^ 
baoh'sehen ein Bepsold^scbes üiTeaii eubstituiren. Sie wiesen, dass 
Repeold mir ein Kivean gemacht hat, das ganc so^ ohne etwas 
loszuschreiben, ohne etwas durchstecken zu mttssen, wie auf 
einem Passageninstrument auf den Meridiankreis gehänirt wird. 
Seit der Zeit ist beinahe alle Aenderuug der Horizontalitat der 
Axe verschwonden, woraus zu* erhellen scheint, dass sie Mher ' 
nicht wQrklich war, sondern nar in der TrKgheit ti^d Unregel^' 
ntässigkeit des Niveaus lag. Dennoch wird »ihm jedesmal 3 vollto 
Minuten Zeit gelassen inii in Ruhe zu kommen. • 

Ich bitte 8ie eine zweite Reihe von Zenithalsternen zu wählen^ 
da das Wetter so ungewöhnlich schlecht ist, dass ich nicht glaub« 
Hansen erhlilt Jeden 12 mal beobachtet. 

Die grosse Dilferens ron Struve und Bessfel ist nur, wie Si^ 
jetzt wohl üus der Vorrede zum 8ten Theil gesehen Imben, daich 
Uebertragung, wenn ich so sagen darf, vcmiittelsi Argelander. 
In Königsbelg haben Hessel und Struve einmal zusammen beobach- 
tet' und .4b. i war nar'0"04. Ich kann, das Factum weder begreilaa 
noch g]atd>enr. Hansen, Carofe, Nehus und ich haben durdi ein' 
uiider au dem russageninslrumente auf Holkens Bastion, und Hansen 
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und ioh an dem Meridtankmia^ bebbaehtet ohne* aine Spur einer 

solchen Verschiedenheit m haben. Wenn Sie mich diesen Bommer 
erfreuen, wollen Avir in Betreff auf uns und Hansen uiui Nehus 
^das Factum aus«er Zweifel setzen. Nelius beobachtet niclit auf 
die gewöhnliche Art durch Schätaung des durchlaufeneu Raums, 
sondern sein Ohr ist so fein organisirt, dass er die Zeit iheilt 
und den Moment wo der Stern am Faden ist durch das Ohr in 
Zehiitcla angeben ksinn. Er ist vielleicht der beste Beobachter 
unter uns hier am Passageninstrumente. 

, . Meine Frage über Polhöhen muss ich undeutlich ausgedrückt 
haben . Meine A bsich t war Sie fragen , ob Sie Mügliehkei i sAheo 
unter mehreren auf einem Meridiasbogen tistronomiseh beobach- 
teten rolhöliL'u (y , {fj"\ ..... diejenigen auszumittelii, die 
mit der initiieren Fi;^ur der Erde slimincn , von der an einigen 
Stellen^ wie Sie sie nennen, wellen löraüge Abweichungen sind. 
Dass die trigonometrische nlit der astronomischen Breitendifiereoz 
stimmt) ist offenbar nicht genug um die Polhöhen als auf einem 
regulairen Ellipsoid gemessen, zu cfkenneri. Beide Orte kdnneo 
aul den Abdachungen zweier Wellen so liegen, dass ihre Ab- 
weichung von der Lage, die sie auf einem rcgulairea Ellipsoid 
haben würden gleich isti- Vielleicht drücke ich mich wieder 
Bichl' klar genug aus, und so will ich lieber auf Belehrung warten, 
die ich mündlich voui Ihnen erhalten kann. 

leli bitte Sie wiederum von Ihrer Seife um eijien ost^insibehi 
Brief, der die Kothwendigkcit der hier und an der Basis zu 
maolienden Sectorbeobachtungen «eigt (an denen Sie aber naeh 
Ihrem. Versprechen Theil nehmen wollen), damit ich bei unserer 
Regierung und lo England sogleich die nöthigen Sohritte Ihun kamu 

Ich werde Ihnen niichstens eine Absclirift aller Pasquich be- 
tceireudeu Papiere senden. Er ist nach meiner Leberz.eugung 
Tollkommen unschuldig. Hansen Undct aus den von Kmeth pu« 
biicirten Original beobaehtangen,- so' nahe Paaquieh's Poaitiniken, 
dass "^rschiedene Reduotionselemente allea erkklren. Da er (Sc. 
P.) mich gewiss auffordern wird seine Unschuld zu bezeugen, 
wie ich es ans den Papieren kann, so würden Sie mieU sehr ver- 
binden, wenn Sie alles sorglultig prülieu und mir ihre Meinung 
darüber mit Brlanbniss sie au publiciren, senden wollten, falls 
Paaqnich Rechtfertigung verlangt. Gegen Ihre Autorittt wir dnie* 
mand etwas einwenden, und ieh will Ihr Urtiiei! ohne alte 
Persönlichkeiten j bloss als Kechtfertigung Pasquich's drucken. 



Digitized by Google 



869 

« 



leh Wlle die nur su untmaohea ob die tod Kmeth publioirtea 
Orlglnftlbeobftolitungen, die nach seiner Abeichl beweisen solleii, 

dass Pasquich die Beobachtungen verfälscht hat, nicht gehörig 
reducirt, gerade Pasquish's Positionen geben / Es kommt freilich 
nur ein ötern daiin vor {y Pegasi) um die Correctioiien dea 
Aequeloveals su ttateradehen, nnd obgleieh dadaroh die absolute 
Lage des Aequatoteals sicii nioht gane Bieber bcetimnien Iftsit) 
so wird doeh diese Ungewissheit wieder sehr verniindert wenn 
man nur die Positidiioii des Co nieten sucht, da der sehr nahe 
bei dem Btern war, den man zur Kectitication benutzte. 

Ifeioe besten Wünsohe fttr die baldige Wiederhmtellung 
Ihrer Frau GemahUn. 

Ganz Ihr 
Schumaoher, 

Altona, 27. Januar 1^24. 

■ 

Hansen hat folgende Meridianbeobaehtungen des Oometeii 

am Heichenbach'schen Kreise gemacht: 

t m. Z. A.R. S 

Jaur, 24. untere Culm. 6^ 14'20"0 216" ^4' 33"3 +6^)'^•^2' 4(i"l 
„ 25. untere Culm. :i 40 44,1 210 38 35,3 +67 4Ö 12,6 
4ie latote Deeiinatioa ist etwas unsicher. 

Herr Hansen bringt eben folgende verbesserte Elemente 
T 1823 Dee. 9 4673 m. Z. in Altona . 
P 274^» 32' 50" 
il = 303 3 22 
i « 76 il 28 
log q » 9, 35554 



N« 200. Ctttsi HU dil^tt««i|rr. [99 

Gestern, mein Iheuerster Freund, habe ich niii genauer Koih 
noch 3 von unsem Zenithai Sternen beobachten können^ heute 
sehneit es und sonach ist keine Hoffnung, dass noch etwas bei- 
gefilgt werden kann. Ich schicke Ihnen daher beiliegend meine 

bänuntUcheii 84 Beobachtungen, von der Refraction bereits be- 

24 
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fmcit» Da $iQ «o viele geschickte 0«kiUaU>r«Pi' 0QB|iDaii4iiAat 

lieheo Sterne auf den An&ng dleees Jahses redueiH -weideii 

küüneu, uüd daiui UiUe ich baiduioglichst um die Millheiiuiig 
der Resultate. 

Ich habe bed%¥ert, dass Sie die Lauenburger Steuie mit 
Bmer» JMUiMlioAea und. nicht ii^vgteieh wil ai«|ne» BeobAoh* 
tungeii von 1BS0 Tergliohen habea; iusoft»! es hi^ daraaf an^ 

kommt die Amplitude von Güttingen bis Lauenburg astronomisch 
und geodätisch bestimmt zu ver^^leiclieu, kann nur auf dem letztern 
Wege ein. reines Kesultat erhaitea werden^ a«ui' dem. erstem 
würde gar zu vielerlei fremdartiges mit he.KeHilüOiQii»en«^ .ladfin 
ich angekörnten habe, dass Sie BesseFs Declinattonen aus der 
7. Abtheilung seiner Beobaehtungen entlehnt haben, die bedeutend 
verschieden sind von denen, die er mir vor einigen Jahren in 
Briefen mittheilte, habe ich den Weg rückwerts zu machen ver- 
fltt^U} imd im Mittel i " üQ' 2d"98, luiter schöner Uebereinstimmung 
der einzelnen gefunden. Um übrigens Lauenbivpig. sensit »a ^meiui 

I>reieckBsy8tem ansusehliessen, fehlen mir nodi 
S zwei Winkel, nemlich der in Ö (Signal) und der 

in Z Platz des Sectors ( L=i Lüneburg, A = 
Amtsthurni); den einen dieser Winkel er- 
innere ich mieh von Ihn^n mi^thdilt eitelten 
zu haben, allein alles Bhdtens ' ungeachtet v 'kadn' ieh'' ihn 'nicht 
• wiederfinden. Ich habe zwar vor mehreren Jahren eine Ver- 
knüpfung von S nach Z durch viele Zwnschendreiecke und eine 
gemessene Basis erhulten , aber theils ist auch diese verlegt, 
theils erinnere ich mich auch, dass diese Verbindung so eompli- 
cirt war, dass ich jetzt doch keine Zeit gewinnet könnte sie 
durchzurechnen, ich bitte daher die obigen beiden Winkel mir 
giltigst nochmals zu schicken. 

Rücksichtiich der Polhöhe von Güttingen selbst bemerke ich 
It^h folgendes. .j.^. ^^»j. 

Ich habe bisher die Flexion des Femrohrs nicht in Betracht 
gezogen^ 

Istens weil die Mcrtsungen im Waö.^ei hori/oiii, deren Zuhl aber 
e^'dtsehr klein gewesen ist, nur ganz unmerkiicheBiegung andeuteten, 

2tens weil, mit mciineisiDeclioationen der.l^undamentalsteme, 
die ich 1820, aus eben .so zahlreichen als soxgföUigeu Beobach- 
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langen bestfifamt hatte, die Bessertehen, wie er sie mir mitge« 

Iheilt hatte, sehr Bchün harmonirten, ohne nach Einer Seite einen 
bestimmten Ausschlag zu gehen. Ich bin gar nicht dazu ge- 
kommen Besse) 's gedruckte Angaben mit den erwähnten brief- 
liehen zu veigleiehen, und erst vor Kiinem habe ioh «it Ver- 
wnndenittg bemerkt, dass solehe gar nieht übereinstinunten, son- 
dern dam efBtere alle «üdlieher sind als die letstem und folglieh 
auch südlicher als meine eignen. Dadurch fällt also mein Argu- 
ment 2^ weg, und icli habe daher unlängst eine ziemlich aus- 
gedehnte ftechnung ausgefohrt. 8etae ich die beobachtete Zeniüi- 
distanx m a, die wegen der Flexion verbesserte »z^atin Z*), so ist 
die Breite von Göttingen ans allen CiTenmpolaraternbeobac^hiuiigt n 

«51 31 48,78 - 0,570 a (I) ^er 
öl 31 48,89 -0|569 a (II) 

I, wenn ieh die Resultate aus jeder einseinen Umlegungsperiode 

mi t Rücksicht, II, wenn ich sie ohn e Rücksicht auf die Anzahl 
der Beobachtungen in jeder Periode gebrauche. 

Nehme ich Bessers Declinationeo als frei Yom Biegungseiu- 
flnss an, so giebt die Vergleiehnng von meinen Bestimmnngeo, 
bei 83 FundamentalsterDeu mit den Besserschen 

« = + l"5l 

und der mittlere Fehler dieser Bestimmung = 0"10 (wahrsohein- 
lieh «0"07). 

Danach die Fol höhe von Güttingen 

aus I 51 31 47,92 
U 48,03 

BO dass man einstweilen, bis ich die Biegung aus eignen ßeobacii- 
tungen abgeleitet habe 5i<^31M8''0 in runder Zahl annehmen 
kann, also 0"7 weniger, als ieh bisher angenommen habe. 

Kvn noch ein Paar vorläufige Worte über die PaM^uieh be - 
treffenden Papiere, weiche ich gestern von Olbers zugesandt 
eriialten habe. Nach iiirem letzten Briefe wünsciiten Öie von 
mir eine AnZeugniss, dass aus den von Kmetli publieirteB Ori- 

*) Kin Glied von der Fomi ^i. cos /. kann man, ohne seine reelle 
Möglichkeit gei'ade zn laug neu zu wollen, doch ignoriren , weil sein Üinflnss 
diurdh die Verbindaug der BeobacJitungen in beiden Lagen des Kreises SQ gut 
wie ganz verschwindet. 

24« 
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g;iDalbeobacbtuDgen iliejenigen PositioneD die Paaquioh iaNi<o.i 
der Astrozkomischen Naohrichten gegeben hat sich ableiten laaseo. 

Soll ich darüber gründlich urtheilen, so muss ich entweder die 
Rechnung selbst machen, oder die eines andern prüfen. Sie 
haben dem Fascikel die üausen'sehe Keehuimg nicht beigelegt 
sondern nur ein lileines Papier, welches den Gang seiner Rechnung 
über den Zustand des Instriunents enihftlt; ttber die Oomelatt« 
Positionen selbst aber haben Sie seine Rechnungen gar nkht ge- 
geben, sondern bloss in ihrem Briefe an L. kommen die letzten 
Endresultate vor, von denen Littrow's Resultate wie er sagt 
nicht unbeträchtlich differiren. Die ^anze Rechnung selbst zu 
machen kann ich jetzt wirklich kdne Zeit gemnnen. Sehieken 
Sie mir daher gefälligst die von Hansen berechneten Refrac- 
tionen für die Declinationen und Stundenwinkel des Cometeu. 
Alles übrige will ich dann selbst rechnen. 

ISineaTheil dieser Rechnung habe ich bereite gemacht, den* 
jenigen nemlich, der das Instrument betrifft» Ich miiss Ihnen 
hier offenherzig bekennen, dass ich gleich Anfangs Haasen^e Yer- 
fahren, dieselbe auf 3 Declinationen zu stützen nicht billigen 
konnte, sondern Littrow's Verfahren für viel angemessener hielt. 
Dass die Beobachtungen am Stunden kreise nicht so genau und 
nicht so stark von der zu bestimmenden Grösse influirt sind, will 
an sieh nichts sagen, es kommt darauf an, ob nicht die ünge- 
nauigkeit, welche der Gebrauch 3er Puncto, die einander so 
nahe liegen herbeifulni, noch viel grossem Nachtheil bringt. 
Ich zweifelte daran gleich Äufangs nicht, habe es aber jetzt 
streng untersucht und gefunden , dass wenn män die Lage der 
Instrumentalaxe bloss aus den Declinationen bestimmt das Ge- 
wicht dieses Resultats nur circa ^ so gross sein würde als das 
aus den Stundenwinkeln nüL abzuleitende, falls ktzlcre eben 80 
genau wären aU erstere. Nur dann also konnten beide Verfahren 
gleich .zuverlässig seyn, wenn Eine Declinationsbeobachtung 
60 mal mehr Gewicht hätte als Bine Stupdenwinkelbeobaehtong, 
und das ist weit von dem was man zugeben kann. Denn in 
derTbat influiren hier nicht bloss die unmittelbaren Beobach- 
tujigsfehler, bei welchen doch aneh dieses Verhältnis« viel tu 
stark wäre, sondern ausser den Ablesungöfehlern noch das Zittern 
der Sterne und hauptsächlich die auch bei der solidesten Auf- 
stellung von einem Tage zum andern zu befürchtenden kleinen 
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Verriickuugen des InBtruments selbst, weldie io gieicliem Ma^ase 
die Deelinalionen und die StnndeDwinkel unzuverlässig machen* 
Ich habe- das Gewicht der Stundenwinke] beobachtungen ^ so gross 
angenommen^ wie das der Declinationen , musB aber bemerken, 

dass es nnl" das Hesullut nur wenig Einfluss hat, wenn man-statt 
dessen aueli i oder nehmen wollte. Denn wenn ir* der wahre 
Weltpol) A B das in Frage kommende StUok des Parallelkreises 
far f Pegasi, Q den Instrumentaipol vorstellt, und die Lage von 
Q gegen P gleiehsam duroh zwei Coordinaten y bestimmt 
wircL so dass zur Axe der x der Sümdenkreirt genomrneü Avird, 
welcher ungeiähr durch die Mitte von A, B geht, so wird y fast 
aliein duroh die Declinationen, x fast allein durcli die Stunden* 
Winkel bestimmt und diese BestimmungeniBind daher beinahe von 
einander uiHibliangig. Sie werden dies auch ohne alle Rechnung 
bei einiger Ueberlegung leicht t iuaehen und zugleich fühlen "wie 
niisslich es seyn niusa, auch x durch die Declinationen ^lein 
bestimmen /u wollen. Es ist ungefähr so als wollte man den 
Mittelpunkt eines Kreises bloss durch 3 einander nahe liegende 
Punkte der Peripherie beBlimmen, ohne eine anderwtttige, wenn 
auch an sich nicht so genaue Kenntniss, die man von einer andern,, 
einen Quadranten weit abliegenden Stelle hat, benutzen zu wollen. 
Mein Hesuitat ist nun folgendes: 

t 

^X.\X Dieselben Grössen nach 

äfc.^ Littrow Hansell 

Stundenwinkeiv.Q ... 303*50' 32t)°22' Slß^öö* 

M\y^ \ Dißtaii/. (>P ... •J76"4 341" 213" 

\ CuiT. Ind. Ann-, iioi- . . . -117,0 -22(),5 -218 

A Mgrid CoiT. Ind. Üed. ...+108,1 +331, + 27 

Ich muss noch bemerken , dass ich die Refractionen so an- 
genommen habe, wie Hr. Hansen sie angiebt, weleher sie sehlbrfer 

berechnet zu haben scheint als Littrow. Hätte ich sie nach 
Littrow angenommen, so wUrde vermuthlich, mein auf alle 
Beobachtungen gehörig gegründetes Resultat, von dem Lit- 
trow^hen wenig abweichen. Zugleich - aber kann ich nicht 
Ittttgnen, dass die nahe Uehereinstimmung der aus den Beobach- 
tungen von Hrn. Hansen abgeleiteten Positionen mit denen von 
Pasquich in den Astronomischen Nachrichten abgedruckten, für 
mich keine •Vergrdsserung der Ueberaeugung, dass Kmetb's Be- 
schuldigung grundlos sei, hervorbringen kann. Denn wie die 
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Sachen liegen muss allerdin^ eine nahe Uebereinstimmung slaU- 
üadeu. Kmeth möchte Hechl oder Unrecht haben. Dass die Co- 
metenpositionen , die abgedruckt sind, naiie die wahren sind, 
wuasten wir schon aus den Elementen. Das» da» Materidik 
der Beobachtungen an «ich gut war, hat Kmeth gar nieht äuge« 
Ibclilen. Diuin über ist ja jene Uebereinstimmung von selbst 
unvermeidlich. Eine Vergrüsserii ng meiner Ueberzeügung 
könnte aus Jener Rechnung nur dann hervoi^eheu , weuu die 
reduoirten Resultate gans, oder so nahe mit Paaquich'a Augaben 
harmonirten, dass die Vergleicfaung von jenen, mit den Elementen 
denselben Gang /.( igte wie die Vergleichung von diesen. Am 
bf steil wäre es, Sie forderten Pasquieli selbst auf, nachzuweisen 
wie er seine lieobachtongeu reducirt hat. 

Auch kommt mir vor, als ob Kmeth seine Beachuldjgaiig 
bona fide gemacht, d. i. selbst daran geglaubt hat. 

Er tritt auf (in Zacirs Jotirnal, denn nur auf dae was ge- 
druckt ist darf das Urthei! sicli stülzeii) und behauptet Pasquich 
habe tonietenposüionen die er aus Kienieuten berechnet oder 
sonst gestohlen habe, eingeschwttnit IHr solche, die er aus ge- 
wissen Beobaclitungf n abgeleitet habe» Kmeth > prodoeirt diese 
Beobachtungen b -nnd findet^ wenn er sie eo behanddt, wie 
Beobaehtungen «n einem vutlkuiiiuH jj rt ctiticirten Instrumente 
reducirt wenb'n (doch ntit Begehung den schülerhaften Fehlers 
die liefruction zu vernachlässigen) Positionen c, die gans von 
a verschieden sind. Kmeth ist aber dnrehaus nicht der Meinung, 
dass Pasquich c anstatt a h&tte abdrucken sollen, oder daea e 
die richtigem eins den Beobachtungen a folgenden Positionen 
wären, sondern er behau[>tet und glaubt die«« ans den lit yultate.n 
aus b selbst beweisen zu können , dass gar keine hmuchbare 
Positionen aus b abgeleiiet werden ki^nnen. Er selbst hat keine 
* Idee davon, dass mit einem niehtberiohtigten Instrumente gute 
Positionen ku erhalten sind (Zach p.'245), er kann noch weniger 
üUnibt n. dass Pa^^quie•ll den er (obgleich er boeli über Kmeth 
steht) nnt sich uul einer Linie oder gar unter sich hält, dazu 
fähig sei. Littrow, der von Patqnich's Unfähigkeit dieselbe 
Meinung hat, und die Sache gar nicht gehörig unjtersucht hat 
(ertheilt aus unverantwortlicher Uebereilung Kmetti^s Fehler Uber 
die Kefraction, Zach p. 262} bestärkt ihn dann. Was konnte 
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Bim nach diesen PrIlmiBseii Kmeth «ndecs glaubeu, alsPajBquich 
habe obs. ticiaa eingeschwärzt. 

* Sobald Sie Kineth belehreo können, dass sich aus &eob- 
aehtungen ah einem unberichtigten Instrument gute Positionen 

berechoen lassen, wird er auch zn2:eben, d i^s iius den Beob- 
achtun|;en qnaest. gute Positionen folgen müssen: aber seinen 
Glauben an Pasquich's Verfälschung wird er nicht fahren lassen^ 
so lange er 'nicht jglauben kann, dass Pasquioh dazu fithig 
gey. Und das könnte auch wohl bei manchem andern Aströ- 
nouiiscben Routinier, der Unwissenheit mit Arroganz paart, 
der Fall »eyn, wenn er anuehmen soll, Pasquich hätte etwas 
gekonnt, wozu er so leicht es an sich ist, sich selbst nicht 
ffthig weiss* 

Wenn ich ubrigjsns in Rücksicht der Beweiskrail der JReduc- 

tionsrechnungen (so lange Pasquich uns nicht selbst anzeigt, wie 
er es gemacht hnt) nicht ganz Ihrer Meinung scyn kann, so habe 
ich doch 1) KrneÜfs Angriil mit grüsster Indignation gelesen, 
2) natürlich darin gar nichts zum Beweise seiner Beschuldi- 
gung, ^sondern nur den evidenten Beweis von Kmeih*B Unwissen* 
heit und ÜnUlhigkeit gefunden, und habe 3) für mich auch gar 
keinen Zweifel an Pasquich's Unscliuld, theils weil ich ihn 
einer splchen .Unredlichkeit nicht iäliig halte, theils weil die 
Voraussetzung, Pasquich habe die Positionen aiis Elementen 
beieiciinet, vernünftigerweise sich nicKt damit reimen lässt, dass 
er gleichzeitig Ihnen so schlechte Elemente schickte und also 
ohne Zweifel Staudt s Kiemente in den Gött. Gel. Anz. vom 
17. May ihm noch unbekannt waren, endlich auch an einigen 
seiner Beobachtungstage von andern Astronomen, wie es scheint 
gar nicht beobachtet ist, alsQ selbst die letfete unwürdige Yor- 
anssetzung, er habe fremde' Beobachtungen benutzt, wegMlt. 
Doch für heute muss ich schliessen. * . 

j Ganz der Ihrige 

G. ^. Ganta 

Den Cometen habe ich 3 oder 4 mal im Meridian beob- 
achtet, aber kann den Messungen wenig Werth beilegen, weil 
seine Blässe gar keine Beleuchtaag vertrug* £iiBfe genaue £phe- 
meride wäre sehr wünschenswerth gewesen. Meine Beobachton» 
gen filftid'nodh'diclit alle reducirt^ 
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N? 301« idjumadier an ($111109. >. [106 

Heute, mein viel verehrter Freund, ist es mir umnöglieli, 
mein* als ^mii paar Worte abp- Pasquich's Sache zu schreiben. 
Da Sie auch Pasquieh s eigene Eeductioneu verlangen, so habe 
ich mich lieute entschlotiseii, an ihn sn schreiben, von welchem 
Briefe ich die Abschrift beilege, die Sie wohl gütigst zn den 
Acten fugen, wenn Sie solche an Enke schicken. Enke sendet 
sie, wenn er nie duirhiJHsehen Imt. nii Bessel, der sie auch 
sehen nmss, weil er jezt als Elireuretter für Pasquich auftritt. 

Mein Brief au Pasquich kann ihm vielleicht nütKlicb seyo, 
wenn Olbers' Furcht gegründet seyn sollte; ich habe in dieser 
Hinsicht auch eine Copie davon an Bürg gesandt 

Mir scheint iu Hinsicht der Heweiskraft für P.^s Lusehuld 
die Uebereinsiimniung- der PobiLionen, die Hansen aus den Ori- 
ginalbeobachtungen reducirt hat, mit P/s entscheidend. Jeder 
Unwissende oder Boshafle kann einen Astronomen verlftumden 
und behaupten , dass er- seine Beobachtungen erdichtet habe. 
Wenn nun ein «olcher Ankläger, den ich Bu nennen will (soll 
heissen Bonhaft und unwissend) von dem Astronomen As be- 
hauptet^ er iiabe seine Positiouen erdichtet, und zum Beweise 
die Original heobachtnngen beibringt, so ist die Sache ja darauf 
reducirt:. geben die von Bu bekanntgeroachten Beobachtungen 
die Positionen von As oder nicht? Soll, wenn gegen Bu^s Er- 
wartung sicii eine vollkommene Uebereinstimmung zeigt, diea 
nicht hiuieicheud sej^u, so darf ich wohl irageu, was soll denn 
jeden rechtlichen Mann gegen Kmeth'sche Angriffe schützen? 

Wenn Sie an Kmeth^s bona fides glauben, so hat er eben 
keine Ursache, mit dem Zutrauen sich tvt brüsten, indem es auf 
einem nicht sehr selnneichelhaften Beo-riff von seinen Kenntnissen 
gegründet ist. Sollte er würklich m dumm seyn, dass er eiu 
Problem, das doch eigentlich nichts anders ist, als aus Liü:ige 
und Breite grade Aufsteigung und Declination zu berechnen, 
nicht ]ösen kann? 

Uebrigens theile ich Olbers' Wunsch, dass etwas Entschei- 
dendes fiirPasquich geschehe, und das hängt fast nur von Ihnen ab. 

Mit der innigsten Verehrung j^r gans eigner 

Sohumaclicr. 

Altona, d. 17. Febr. 1824. 
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Heute, mein vielvewüirt« Pwand! Alles, wm iefa da« Torige 

mal uichl mittheilen konnte. 

1) Zenithsterite. Iiier sind die Reduetionen dos Herrn 
HaDseo. Sie »eh^, dato diese Reihe noch nichia enUcbeideudes 
gegeben liat. Wir wollen aber unmiUelbar eine neue anfangen. 
Alle sind auf den Anfang von 1^24 reducirl 
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T) Ü r e y e c k e . -'W ßife die Wihkel ib Lwuenburg verlang, bo 
sende ich Ihnen das Tableau aller Winkel, die in dieser Umgegend 
gemessen sind, die Sie noch nicht kennen. Caroc hat dieBeobach- 
tan^eo selbst inCopenh^geiL, um sie rein zu sehreiben, ich bitte also 
gefllllipt es mir wie Sie es beuptzt haben, zurttekzusenden. Ich 
habe me Winkel auf meinem Brette gemessen hinzugefügt, die Sie 
noch nicht kennen. Die meisten sind in derAbsicht gemessen, um zu 
sehen, ob der Mendianpiuhl, mit dem die 0 AzimuÜie gemessen 
sind, auch verrttckt sey. £b scheint keine Spur davon eich zu zeigen. 

d) Azimuthe. Da ich immer eise ao scharfe Zeitbestim- 
mung habe, so ersuchte ich Lieutenant Nehus, die Winterzeit 
zu benutzen^ wo die Q so nahe am Südpunct auf- und unter- 
geht, dass sie bei dem Auf- oder Untergange mit dem Meridian- 
pfahle verglichen werden kann. Er hat folgende schöne Reibe 
geliefert; Die Beobachtun|;en sind nach Ihrer Methode berech- 
iiet und setzen die Polhöhe des Bretts » ns<^ 82' 45^' ▼oraus. 
ü bedeutet untergehende, A aufgehende bonne. Jeh habe nichts 
als ein paar Beobachtungen weggelassen, die letzten Tage, wo 
die Sonne schon durch Baumzweige, und wegen der Dünste 
ohne Glas beobachtet wesdeii mttsst^. Diese können auf lieine 
Weise mit den andern conüurriren. 



Azimuthe desltferidianpfaUrmit der unter- und aufgebenden Sonne. 







Zahld.B. 


^ Höbenkreis 


1824 Jan. 6. U. 




. 4 


R. , 




. ' 02,04 


. 4 


R. . 


A. 


52,69 


1 


L. 


Jan. D. U. 


: <J5,19 


2 


R. ciDz..iSomeü 


U. 


57,90 


4 


L. - 


Jan. 10. U. 


60)d2 


4 


L. 


Jan. 11. A. 


. 52,S9 


4 


L. 


A." 


. 54,62 


1 

' '2 . 


R. ^ncNonien 


Jan. 14. A. 


i)7 ,69 


4 


L. 


A. 


52,65 


4 


R. 


A. 


51,S3 


2 


R. - 




58,75 


2 


L. 


Jaö, 15. U. 


. 50,11 


4 


L. 


U. 


\^ 4B ,2G 


4 


R.. . 


A. 


56,70 


4 1 


R. - 



..lyuu-cd by Google 



S79 



18S4 ^M, }5. A. 


369** ö9 54 "36 


4 


L. 


* 

A. 




4 


L. 


A« 


69,99 


4 


K. 




AI SA 

Ol 


• 




U. 


u7,72 


4 


L. 


ü. 


59,83 


4 


L. 


u. 


55, U 


4 


R. 




&9;67 


4 




Alle diese Beobb. sind mit dem einfachen Faden gemacht 



(Von Gauss hinzjigefagt) 
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359» 59' 55"085 au» 



359 59 52,000 aus der üebertr, von bott. 
2,425 Uatertchied 

4) Gei^. Da ieh selbst 8 mal reigeblidi bet'SfulihnaDii 
bin, ebne cu mhnen, wie oft ieh hingesdliekt habe, 
ohne im Stande zu seyn, seine Reehnung; 7ii erhalten, so habe 
ich Ihr bei mir liegendes Geld^ nachdem ich zuvor statt der 
), Bpeeies hingelegt hatte, was mir gldchgaltig, ihnen aber 
vortheilhaft iftt, bei Waitnifg gegen Louisd*or timgesetat, worttber 
Sie beifolgende Berechnnflg naehsehen wenden. Bie haben alsö' 
bei niii 20 StUck vollwichtige Louisd'or liegen, und dagegen 
sind Bie mir 2 Schilling Courant schuldig, die ich zulegen 
musste, um diese Louisd'or einzuwechseln. Was nnsei^ andere 
Abtedumng betniffl, so will Seh, eo bald ieh weiss, was ich 
Ihnen Atr die Windm — «ehe Caiiie sehnldig bin, dann den Werth 
des Weins un<l die '2 ß abreeliaen und den Rest zu den 20 
Stuck Louisd'or legen. 

Da ich ganz sieher rechne, Sie hier zu sehen, so wird es 
von Ihnen aMttagen, ob dies Geld \Aä dahin liegen soll^ oder 
ob Sie das Forto dtaan wenden woDen, « ' 
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5) Bitte um baldige Bestimmung weg^en der Arbeiten die- 
ses Sommers, und vorzüglich um ostenslbeln Brief, dass Sie 
wegen 4tt Anomalie ndefamalige Sectorbeobachtongen hier wün- 
schen, and ihn mir zu dieni Zweck Kurttckgeben wtollen. 

So habe ich denn , mein theuerster Freund , Ihnen alle 
Nachrichten gegebtiii, die Sie interessiren können. Dass Besse! 
mir einen Artikel zusandte, in dem Littrow mit Yorkam, glaube 
ich Ihato geschrieben za haben. Mir scheilit ea^ man kann ihn 
gfiB^ herau^lasseai, .da p^ii^^ '^eu^serungei^ .iiii dem Briefe an 
Zach offenbar nicht für den Druck besti^nmt ^aren, und gegen 
seinen Willen gedru^t sind. * 

Ganz Ihr eigner 

Schnmaciier. 

Febr. 20. 



m an H^umaittx. [94 

Sie. haben'Mhr >wohl daran gethan^ tiieuerster Schumaeher, 

sogleich an den so tief gekränkleii Pasquich Ihren Brief zu 
schicken, der ihm einstweilen als Brandsalbe und Sauvegarde 
wird diesen. könne^i. Ich hätte nur fast wünschen mögen, dass 
Sie jfiish jm 1^0»r,|Qlrad ^beeJimint^r iind «kxftftiger. auage- 
d^e^t hätten. .i-W^nigstena, ic|i oieiner Seite hfltte gar niehls 
dagegen gehabt, Nyenn Sie ausdrücklich erklärt hätten, dass ich 
durchaus in ullem, was Sie in dem Briefe sagen, vollkommen 

mit Jliuen ubereii^stin)ioe, ,up4 zweifle nicht, dass Olbers, 
Besse! i^nd ipUtke , gf^z so.. .den^H^p,, > .Ne^ch ;dem. bloea^ 

Buol^8l;aVen,,Ihre8 , Briefs,. h<ü;»<^n^ Sie, YiQn vier: andern bloss 
Unwimn über den Zugriff des Kmeth angef)ihrt. 

, Halten S^e mich nicht auch im- eiiicii liabulisten, wenn ich 
noch einmal auf d^s 9mrjü<$)ikoij}n^e, worüber , unsere Anßi^htep^ 
doch ver^utl^lii^h ^,|ipr , f|)|8^. ]lli9fiv;^|stöndni8^,, . vwchieden ßind. 
19h filich. lischt: fa^ aA^^r^ptq,, .«oodeni durah ein Gleiehniss 
expliciren. 

^Nehmen Sie an, As. seh reibe Ihueu, habe am 2(3- Januar 
1822 in Neustadt am RiÜJenberg die Mittagsiiöhe der Sonne mit 
einem Se^ttanten beobachtet, iB(ld 4w»##y4if.?iQU»<^h^ Piö^i^ »30^ ^?(' 
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gefunden. Sie Imen- idiem itti fiömntoiilSSa' Ijes^hmbenen 
Bjrief €t8t finde, des Jalurt aJidmokenJ. Bin PaarsJftfare nlitßfalier 

tritt Ubu (Sie; wollen ihn lieber Bub nennen), KeisegefÄhrter von 
As auf und gebärdet bich wie ein Kttsender. Er behauptet, 
jetzt a»i der Zeitpunkt gekommen, wo endlieh As als inf&mer 
Bctrttger deiKiadkiii w0xde (Zaob p. ^1). Sr.^ Uhu., wisse, und fla«d 
ganz notorisch, dass As seinen Sextanten gar nicht herichtigt habe«^) 
As habe damals selbst einen Theil .der- Bedhachtungen in' seine 
(Ubu'ß) Schreibtttfel eingetragen^ und er (Ubu) da» Papier nach4 
her wieder geiundeo. Wie schlecht der Sextant berichtigt 
vesen sei, ktone er. aius diese« Papberen beweiseny die niineBl4> 
iieh enthielteD,. djMs der fiopnendiuiehiiitese«. « 4<y . t8M< geMtoea 
sei (ja er selbst, Ubn, habe diese Ifessung mitgemiMskl^ dadMi 
schon Bodens Jalubucli zeige, das.'^ der wirkliche Sonnendurch- 
messer nur 32' 32''6 gewesen sei. Auch habe er in eben die- 
sen Papieren die gemessene Höhe des obern donnenrandes ge- 
funden SS 9' 95''j AUS' sicher eine gans andere Polhöhe 
folge, nemlieh: ' * 

Höhe oberer Öoonenrand IS** 9*25" 
Halbmesser ^ ' IB. ic 



'■ * * 18.53. 9 

Decliuation Id. 47. 12 



■ H " I i i 



Aequatorsböhe 87 . iO . 2 1 

Polhöhe \ ' 5^2.19.89 

welches beinahe 11 Min.' von As' Angabe abweiche und gar 
H^kU- «tt-iirennindem isei^ :4a mi^^ieiaem to. ^Uteht' heoehtigten 
Isuftmmente gllr nicihts gesdMttlasigeMDfairwtiNkii' könne*' .Gmii 

gewiss habe also As, bloss nm sieh mit seinen Beobachtniige» 

zu brüsten, — bei welchen er lächerlicherweise sogar die Refrae- 
tipn und Parallaxe mit in Betracht .genommen zu haben, vor- 

gelN^i di^ ^ kanm .betaasfn ikönnen «udMUriO' hei W üngev 
h^er «groben.BeohaehMigen gar'des KenDensi;nieM'ir«rth:irftmiv 
— s^in^ Angabe der Polhöhe von I^eusta^ti aasSdertBaadefWi» 

sehen Trigonometrischen Messunc? I^estohlen, wo sie ;U"30'2r'8 
gep^tKt ist, etwas wenigftai Williuülich -vatändiurt,. iind. vetd^^ 
aonacii abgesetzt m jvwden'^i^c: . . f .• 

' *) Mögen Sie voraussetzen, der kleine Spiegel' sd, wi(!'b<ä hUttieAei 
älteren englischen Sexttaten, drehbar gewesen. ' • : i 
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i Dn Fall iBt «ahiiieli Im WesoitlMhen gaas adfiqiMl, 
r . Waa iMrifd maii Ton diesem Übe tagen? Man wird a8g«i) 
er mag die 4 Spedes- kennen, aber Ten Atlronbmie weise er 

nitihis- Ein solcher Unsinn kann auf die Autenthicität der Be- 
stimmung an lind iUr sich duroliaus keinen Schatten wer^. 
Nekinen Sie, '-et*- komme- nnn Gte (Oesehiekt « Hansen) «nd 
reehiie'soG' ' ' ' 

Wir haben die Beobachtungen, die «orBestiftimnogdeeOel- 
litnfttioiisfehiers dienen, nicht vollBtäudig, und können ihn nur aus 
dem uns hekunntgewordenen einseitig bestimmten Sonnend urch- 
nmsDCc sdiUessen, setzen also die Corr. Ind. ^--8' 5"4. JSbea 
m kemmo wir keine» B«»wieter"«nd 'Themometotetand nnd 
nehme» als^ bloee mitttei» fteftaelioit: also 



Wih^ g^essen 


19« 9'?5" 


Qonl Ind. 

5 i 1 ■ - ■*< < « • » 


- 8 5,4 


» » »' 1 ' ' t • 


: 19 .1 19,6 


Relation 


- 2 45,5 


. Parallaxe 

• * 


+ . 8,2. 


flalbmesser 


- 16 16,3 




18 42 26,0 


Deel, anf Neust 




rednciYl 


18 47 2 


Aeq. Höhe 


^7 29 28j,0 


. Polhöfie 


52 30 82,0 



nur 5'' von As Tenehieden^ welcher Unterschied fUgiiek aai andern 
Eieirteniea^ w^gik Üefiafatie»^ Oc^Uasalkm and DeeHnatioa etklitt 
werdea kennt • ' \ . . • ' . 

Soweit Gc. ' - 

Finden wir nun in solcher Rechnung den Beweis, dass As 
von Ubas Besehnldigmig frei 'zu sprechen sei? > Ich meine nein, 
ebe» in-isa'lbM sdhon an tat ideh gar kein iremflnftiger Ghmnd 
voigcbea^t nnd Torkanden war, an ein knderswoker enHehntes 
Iftesultat iu glauben. Dies Rechnungsresultat Hess sich mit Ge- 
wissheit voraussehen, sobald man wusste, dass die Be- 
obachtung materiell gut und das Instrument gut sei, masete 
auf alle Fälle eine Polbdhe herauskommen, die mil der wahren 
• nahe, d. i. in Proportion der Krall eines solchen Instni«ieBl httt» 
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Polhöhe nicht anderswoher gestohlen h^be, so kann ich mir dies 
nicht anders erkiaieu, als da^^i wir beide uns uoüh iuim er nicht 
verstehen. Ich deniift, wird gefragt, ob dio^ E^etmui^g ftjndii 
9ew^!| .gßbe» .dMs.niehi die 9|i||po£i|äop x.sqnfleni y die 
w»hre fi^f, 8p nH^sacni wi^ niiB^r Beiap^e^ 80 sieUen, das» x 
ap, sich noeh nicht absurd, sondeni vieimehr wenigstens denk- 
bar ober eher an »ich nicht ganz unwahrscheinlich wäre, und 
das w&re etwa, wenn wir anderswoher wUssteu, dass ipi Grunde 
A# eip.rfj^ 80 ert»iM!aili<}ber ä(cl4<^ei .:^|lrei, wi^ .M^m; di^nn 
dc^f^jioli rwi\f4^ m«m doi^h «ioh^.UMigiafin) 4<i^ diene f^^hnung 
an sieh aiehts |[}ewsj8Qy sQfidern. das« wenn As Qidil die Be- 
obachtuüg durch eine fremde Person hnbe berechnen lassen, er 
recht wohl die Polhöhe bloss anderswoher gestphlen haben könne. 

h^b& geglaH|)t, liebptAr «Soktu^nß'qheri das Vorstehende 
a^ meinte ^cbtüertagaog «pgea«ii müssen, damit 6ie i^t gl|k?|i^ 
ii^ ^ iirenge oder rnilnUlg gc^ta Pasqui^ gewe^. Siad 
wir aber dadurch uoch nicht verständigt, so lassen Sie eä immer 
gut seyn. c 

Sie frag/9J^, jsolUe Kineth wirklich so dumm seya, da^^ ^ 
ein J^ioblemi iKelehfls docih eigealUqh aii^hta amdeia» is^,. ala anB 
Utaige nai^l. Breite, ger^e..AiiMQlgailg imd Doj^Ipnatiioii . aa 
re<^nen nicht lösen könne? ' ^ . > 

Ich denkci, Kmeth kann recht gut nach bestimmten Formeln 
reebnen, aber hier ist doch etwas mehr, otmlich 1) dat!US.,di^ 
I^#MMnitd#«iel^<i8l> w 49ß ««II JlweQ,,a«i9Altoe,'.4ai8 ,toi» 

erfordert, undMich meine, 4ssb mian eben nicht weit sa suchea 
braucht, um unter den lebenden sogenannten Astroiiointii vieh^ 
zu finden, die ganz gewiss diese Beurtheiiung nicht h^bcsa« 
müssen . a«a)i .eist aiis> den Beobachtungen die Elemente %u 
soleber Reebnung aua^gemittelt werden. Ich^ deataiKm^Ill lii^t 
keine Beweise gegeben, ihn su diesen beiden Dingen, so unbe- 
deutend sie an hich sind, fähig zu Ir.ilten. Was Sie übrigens von 
üpifth's Unwissenheit abz^hf^^ \^oii^y, mi;ißstcn Sie ihm ai^ Bo^. 
heit zulegen, und es wäre doch ia der That eine teuflische Bos- 

saiitft.aa 4eti fistrug gar-j^y^lit e^l#idrt M^^^i iia4 am.GiMi« 
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dotefa wiedeif 'DummhdtV ^ft er Ja "diitiiOgUcdi swdfelii konnte, 
kine solche ftbsiciitlicli fokltidie Anklaige am Ende aof Ilm 

selbst zurückfallen werde. " ' • 

Die sorgfältige Berechnung der Beobachtungen werde iefa 
uftehftt^Ff' vohiehiften. Ich möchte Sie noch bitten 
' t ) utii die scheinbaren Positionea von y Peg;i»t, l^r Febr; 20, 
' nach fibasen^s Reduction, da ich sie niehtgeroe 

von Kmeth entlehnen möchte und wenigstens die Dedi- 
nation einigen Zeitaufwand if^ehr macht, der mir jetzt 
knapp fiült, 

' ' i) um die von Hansen berechneten Beetaseensionen und 
- ■ ^ Beelinatidnen disa.€ometen, am sie nodi mil meiner 

*' ' Rechnung vergleichen zu können, da ich IcSder Tersianit 
J * '* * habe sie mir aus den Papieren , die jetzt schon abge- 

n - i 1 schickt sind, erst zu notiren. ' • 
" * ' fyürifh Ihren Brief an Pasqnich ist nun wenigsten« das pe- 
H^bom inölrfae beseiägt; I«h bin indessen- gern beireit meine 
kürnroe' itiit dcer Ihrigen und der von Olbers, Bessel Und ESnke 
Öffentlich zu vereinigen. Schreiben Sie mir aber gefälligst 
Ihre Meinung über den Modus. Da Sie von Bessel bereits einen 
Aul^ta erhalten haben, so wird es darauf ankommen, ob dieser 
den GegeilsUm«! ^bereite et^tihötiifl,' dann ist ein beröndwer Aulsaite 
voh mir nnriöl^ig, dild ieh werde Ihnen dann, sobald ich ihn 
gelesen habe^ meine Einstimmung, so weit ich sie nach der 
Ihnen dftrgelep;ten Ansicht g:eben kann, zur beHebigen Bekannt: 
machung schicken. Erschöpft aber Bessei's Aufsatz den Gegen* , 
SlaiAi ttieht, "so bin ieh meinerseits auch gähie bereü, Ihnen, sobald 
kli di^* Reehtinngen qüAest/ W)tlendet ' habe, einen* besondem 
Atlikd sdiicken. Anf weiche Art dann Sie Olbers und Enke 
Ihre Einstimmung erklären wollen , werden Sie mir gefiüligst 
anzeigen. . 

' ' ' * Gans der. Ihrige^ 

' Sfl. Febraar 18^4. 



N« 204. ' \äi||tt»ai^er fttt (6aa»0. [Ut 

' leh habe Sie vollkommen verstanden,^ mein nnveigleiehlieher 
FMund! ' £tf 'ist nnmOgliMi klarer nnd besser sieh erklires, 
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wie Sie gethan haben, und ich habe nur um Ver/.eihung zu 
bitten, dass icli Sie einen Augenblick missverstelien konnte. 

. BeBBeFs Aufsatz ist kein Muster eines klaren Styla» Enke'St 
den ieh auch erhalten habe, noeh viel weniger. 

Er ist irielmehr so rerworren und matt geschrieben, dass 

er einem, der die baehe nieliL sehr genau keimt unveistaudlieli 
seyn mm». Olbers hat mir auch ein paar Worte gesandt, die 
einfach klar und kräftig sind. Alles dies will ich Ihnen, so wie 
ich Antwort von Pasquich habe, mit dieser ausenden. Sie haben 
dann all^ Acten vor Augen* 

Am besten scheint es mir dann, wenn Sie aus allen diesen 
einzelnen Stilcken , mit der Ihnen eigenen — verzeihen Sie mir, 
dass ich es grade Ihnen sclireibe — unnachahmlichen Klarheit 
und Consequenz, einen Aufsatz machen, der die Sache so er- 
sehöpft, dass wir nie wieder darauf zurückzukommen braiidufti. 
Ich wflrde Ihnen vorschlagen auch dabei auf Littrow^s, von Zach 
abgedruckten liiief keine Rücksicht zu nehmen. Aus den Briefen 
an mich erhellt, dass er uiclits darüber für den Druck schreiben 
wollte« und so darf man. wohl annehmen, dass Zach wieder wie 
giewöhnlich Privatbriefe . gemissbraucht. hat , deren Publicatioa 
▼on unbefugter Hand als nicht gesehehen zu betrachten ist. Wir 
können es nachher Littruw und Kmeth überlassen, sich über den 
Antheil an der Zurechtweisuug wechselseit^ zu couipümentiren. 

Februar 27. , * 

. Ich setze heute noch ein paar Woiie hinzu. Die Aufsfttze 

von Olberä und Enke lege ich bei und Ikb^ei s sende ich nach, 
sobald ich ihn von Olber.s zurück habe. Faliä Sie die Güte 
haben wollen den Aufsatz in unsremNiMnea machen, so lasse 
ich ihn mit der JNamensuntersehrift von uns allen abdrucken. 
Der andern Einwilligung weiss ieh dazu, nur von Enke weiss 
ich es nicht aber darf es supponiien. — Hausen s i^upier liegt 
auch bei. 

Uanz Ihr 

Scliaaftehei; 

. . AUo^na) 27. Februar 1824. 



2» 
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lio.set/ Sifnmaittx au (6aH0B. itlf 

Bo eben, itiein rielverehiter Freund ! erhalte reh y^aOlben 
BeBsel's Brief zurOel: tmd flbersende ihn gleich. 

Wenn ich uim noch Pasquich Positionen erhalte, so sind 
die Acten geschlossen. Vielleicht künnteii Sie Pasquich's Posi- 
tionen als jfifachtrag zu dein Aufsätze benutzen, und also schon 
den Anfnng fertig machen« 

Ganz Ihr 

. Schuinaclier. 

Altona, 2. März 1824. 



g05* (Saned an Si^umai^tr. [93 

Bald nach Absendung meines letzten Briefes an Sie,' mein 
theuerster Freund, habe ich nachdem ein, durch ein unrichtiges 
Zeicheif in meiner frahem Reohnung Uber ^ Pegasi enistaiidenes 
Vensehen verbessert war, die Pasqfii^'^sohefi Oometenbeobach- 

tiingeu berechnet. Ich bemerkte sofort den Druckfehler bei der 
Position vom 22. Februar und erhielt dann eine Kegelm ä s sig- 
keit in dem Gange der Abweichungen, die mein Urtheil über 
Beweiskraft der Rechnung ganz abändern musste. So viel ieh 
mich erinnere, war diese Eegelmfissigkeit in HanseD'^s eraten 
Resultaten (in dem Fascikel in Ihrem Briefe an Littrow) nicht vor- 
handen, weil er den Druckfehler (oder Schreibfehler) nicht be- 
merkt hatte, und in der Voraussetzung dass unregelmässige 
DiÖerenzen aus der Rechnung hervorgegangen wären, habe ich so 
nachdrtteklich die Beweiskraft der Reehnung Iftugnen* rnttssen; 
sollte aber mein Ged lieh tniss mich dabei Irre geführt haben, 
so bin ich es, der Sie um Verzeihung bitten muss, Ihnen so be- 
harrlich widersprochen zu haben. Ich schicke Ihnen nun einen 
Aufsatz darüber, Sie mögen ihn drucken lassen, wenn Sie ihn 
klare» Ütudea aU die andern, und dann Ihre Erklärang beiftgen, 
dass Sie Pasquich dadurch vollkommen gerechtfertigt finden,* oder 
Sic mögen auch sagen , das« für Sic wie für jeden Astronomen 
eigentlich alle Rechtfertigung unnöthig gewesen sei, da ja schon 
der geistreiche Herausgeber der in Genua erscheinenden Zeit- 
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sehHfl Bo trefft bemerkt hat, qnH n'j a pM de yi^ii«, oü 
II n'j a päd ide oömbat UebrigeiiB WBi*6 es wol am einHidifilett, 

hl Besi^hung auf den Geeiehtspunkt der Wife , dass Sie bloss 
Olbers gut gesH^tes Urtel bekannt mHchten, oder du'^ ^vLsen^lich^» 
davon, und ihre und der andern Freunde Beistimmung erklärten. 
Iffiiiie AdhAskm ist ilchon im Aufeate. Nur eines möehte ieh da- 
bei wegifttiiBelien, iiemlich da# Wörtehen hier nnseholdi^ ete., 
weleheii tiaelv meitferii Qc^lil efiie leite Hindeiitttng impliefrt, 
dass P. in anderer Beziehung keineswegs tadelfrei ist. ist, 
däuchl mir, hart, wenn Pasquich ein auch nur leiser (wenn gleich 
an eieh Verdienter) Vorwurf, der hier doch' niehl nothwendig 
txtr Sac(he gehM, voa seinem fihrenretter s^st geniai!lit wird« 
Doeh gebe leh dies Ihmm eignen ^eitlhl anheim*, und überlaiise 
ihnen, u enn Rie sonst dies nicht f^lr eine unnöthige Bedenklieh- 
keit halten, erst bei Olbers »nzulragen, ob er die Wegiassung 
oder Vertauschung mit hiedureh genehmigt. 

In de^ Beaiehmig auf Littrow werden Sie mit meinem Anf- 
satee zttfHeden seyn; ieh habe wie die englisehen fWlamenta- 
redner «^ar keine Namen, weder Kmeth, noch Littrow, noch Zach 
genannt. ' ' • 

' Aueh überlasse ich Ihnen, ob Sic aus Ihrer Correspondeni 
beeeugen woRen, dasftPasqnieh die CkimelenposiliDni»! idbön so 
Mb, nbd wo er nach allen ümalftnden noeh gär keine Kenntniss 
von den Elementen hatte, eingesandt habe. * ' " 

Üebor meinen Operationsplan im nächsten Sommer, kann ich 
eigentlich in diesem Augenblick noch wenig sagen. Ich muss 
erst die offidelie BeiilaehrichUgang rem der Genehmigmig der 
Porteetsnng der Messungen naeh Westen m erwarten* Ans einer 
unlängst erhaltenen Privatnachricht weiss ich dass der König 
solche jit.'iirlinji[>l hat. I^ie Hrffiiaehdinpen mit dem Zenithserl(>r 
müssen also wol entweder dies Jahr noch anstehen, oder iu den 
dpfUhherbst verschoben werden. Eher könnte ich auf der Süd* 
Seite der Elbe bis gegen die Unterweser vielleicht triangulireu, 
während Sie auf dem nördlichen Ufer mftssen. Idi bin aber in 
der Thal noch unschlüssig, ob es nicht viel besser ist, die Verbin- 
dung mit den Krayenhofsühen Dreiecken weiter südhch, über 
das Osnabrück'sche hin, zu efTectuiren, da wirklich die K. 0. 
Ktajenhef^hen Dk«iecike aum Thefl sehr sehiedbt gemfessen sind, 
▼ielld^lit Itesse sieh beides verMnden. •'*• 

7^ 
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W^l^Fg beilegen V 8Q ix^mß i^.ik'ßßfL a^:,,4te ,fiaii(lfiQg 
die' Uc4iie.4(1l8l&ge> :f^r,4ie^Wi« iM^IABW^ehe^. Ghf^Qt.ffobjqlieiiu 
Etspaven. Sie.'8ioh:ikber rknmer tkUuftig eii^e sqlche Mühe, dem) 

ich habe doch von allen Quitungcii nichts, besehen oder auf^rc- 
hobeu. Das übrige Oeid, weiia Sie.die. W*-'"ii'*^c^uug,.und deu 
Piieie für |i^ei^r.98 gi^ig^^i zu Uberlaiss^nd^^erci^ {ich besiUt 
a)i}evji.^}ior jmr:>4?ii; erstem Ti^yi ;f^l^qg^Ai4)i|b^viJI>CKW||teeo 
Si0 wohl p0'lfuige, bis Sie-'eod^ioh aM^h 4ie*Be9ahluog ,deF|Rec^ 
nung des Hrn. Stuhlniaön abziehen können, oder wenn Ihnen 
das Aufbewahren zu besehweriich iat,, su schicken Sie gefälligst, 
Indie^Mi i^i^.iieine naeh ihrem Ern^esseu melir j%|ek(.Jfcuii;;eUtbjSi^ 

Biimiifieifcui^^bßhal^p,'4ep>jK^t(.d|ir€)i,4i|^ I^^flt*;! »; i m . 
i .:rPpii(1^:iolb.]iiaB9.'0elilie8seo, iff^pi^ d^n^^f&f hfaite,,9ipch,..9wi 

Poat soU^/'' - M.,, ... ., ;o f.j , .;{..{ 

.Qam& dei<.ü)i:4gei,., 

Den Oometen beobaehte ieh noeh iirnner im Meridian, wena 

man Beobachten nennen will, was eigentlich nur ein zweile^iaftee 
Schätzen, geggn die niclu zugki0Ai;BjßJjii|)areft Käde« ist. 
.... 1 Geoftu, iatt' DQch «keiae.£ieQfaa<4^t|af^ i re^fiu^rt.; . 11(^^01^ wmf 
gestem Abend s*,«" »lyi*** '-t*.:.; wt'>I.^ f • <* 

. BeeseFs AulbiiU lassen Sie. vit^lleicht auch ubdr.ucken , oder 
warum. .4MI^«U?li«Uii«iL bU<^«,.^e(la9||ieo jhn obo^ den 
ntwigen.iabdruGkea, wena S|e .ihD...fM9igeii^e8i|eper,:(ifiden. . Ifn 
entgegengesetzten Ff^ll |iberi))jl;te ich it^aimi^ gelegentlich mitatt- 
liieilen , da ich gern sebep wepde wie .er, cJwlberK äussert. 

■ 

■ «',1. ,! • ' • •■" »i.« 

. :jf, lte»A^(B£icfv tbcueiTiit^ l5>eu|n^, mit PasqHicb's £hriepfeti^Ilg 
werden Sie Termuthlieh in. dfe^cifftbeU' Stunde. eir)ia)ten. hi^ben^ wo 
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idfa HirM idzten MdtU: B^iMrd^ !kfief $<^iek6^ ioli aim^< fiic<r 
zti^AeV.*^ I>f«f»ii«B^ liegt \\nn genfis ih IhreTi Hftndekl. ^M^Miiffu^!^ 

Sie dilrfen auf Pasqhicirs Antnorl nicht weiter warten. Von 
Ihrer Eile, \\m\ voii dcTiv Nuchdrueiv des Inhalts Ihrer Astronö- 
mischen I^achriehten \vii*d seine bUrgerliebe Bhre, vielleicht sein 
Lie^' ftbhaAgdb. lOnke sdiriefo mir gteterii\'^ httb6 siehitt'Götha 

die Nachricht weniofstens zu voreilig ist, und dass es noch Zeit 
ist, eine solche Folge jen^^r Schändliehkeitcn zu hindern. '-^ 

Ich habe mir alle Mühe gegeben, die Sache in meinem Auf- 
satae 'in da«' klaHBt^Lichl sä 6teli6n ttiid a^tea oKögKehteli Cliicluieii 
und teVdMhuageii^ih- voratis Wfyegegneii. 'MeiWTöb iftl^'sbraig« 
abet ho tuhig wfe es^inir möglich war, aber wJ^-'ir»r^ e« mir 
möglich gewesen dife IridignatiOö, schon in jener Entwickeliuig^ 
ganz 7A\ nnterdriicken ! Olbers "hat sich kräftig aber die Schänd* 
Htihkeit «rklftH,* ich tiato erklftft, dtos selÄ Urthe^l gahz 'mein 

< Wfthl«fii 'ä]€}"'rinn' nach !ht«^ etgieaeti Eitabiiib» ^nt* 
wiök€flnng/od^r Enke's, oder beide, oder das WesenMiche daraus, 
giinz^ wie Bie es gut linden. Enke s Aufsatz ist, wie Bie mit 
R«^ b«iittä^keil' "ttiatt;' cüti«! #ahrliaft sebiadiielie Geachiohte) 
isl keine unanj^^nehlrie 'G^cSiib'llte, Aber er ^hfilt mdnerä 
gute Stellen. Mir dftucht, Beseel hatReebt, dass je mehr Stim- 
men, desto hesser. Lassen Sie also jeden sich selbst, also aucli 
Hessel sich gans aussprechen. 

r»: . n.-UMU Y^ji äeraeii' der Ihirige • - 

C F. Oauas. 

' Ol».itiugeo.j de«i7. NMLis 1324. 

Sehr eilig. • 

' P. Die oben erwähnte Nachricht vön Enke hat mich so 
ccfnslernirt j' dai^s leh Mich nicht 'etithalti^n' bann , ik>dh''dtie Idee 
hinsnsbis^tzen, dereÄ Atifptffltoenhdt' ich ihrem ^efibt^n ^Tlt!6t 
beotth^ilen anhuim gebe. Sollte es nicht gut seyn, wenn Sie 
j^obald die BlStter, die die verschiedenen Erklärungen von uns 
ftiidÄ enthalten, gedrückt' sind ^ sofort davon Abdrücke an ver^ 
mögende' Pörsoiieti abäeiideten, z. B. an den £)rzherzdg Palatinüs. 
Wkbrlitth dnei^'l^ gAnstf tmerhbH^ki SdlMdUcllkelt imibs mitdem 
grbtfsteb Nachdruck begegnet werden. Eben dann tritd es doppelt 
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Wichtig seyü, dass Pasquicb's eigne BiUe, ihn zu vertheidigen, 
g^.nißbt abgewartet ist; wir alle sind gan;^ unrntereasirte P«r- 
fpnen, die in fast gar keiner Verbindung mit. Fi^uiph .alehen, 
um! die nur durah die h^hate . Indignation ilind PatrOtuna über 
eine solcbe SclmndHchkeit angeregt sind. Vielleicbt Heaae sieh 
denn docij, wenn aueh Knke s Nacbrielit wahr wäre, noch Re- 
stitution hofieu, wenigstens .nach Möglichkeit; denn i'reilieh, 
w^he Wirk II ug. tnüaste ea auf die scfiwacha Geaundlieta des 
alten, sich ganz unae))u1dig wiM^n<i^n..^cuui|a^> gema/oht baten. 

T Es tbut mir Jetat leid, das« iah üi meinem letzten Briefe, 
bei Gelegenheit des in dem Wörtchen hier in Olbers' Erklä- 
rung implicit.e liegenden^ obwQbl gewiss von. Olbeis nicht inten- 
dirten Vorwurfs, miph 90 au|»gedr<|pkt ^a))^„ al« ob ich dieaan 
an «iah an^ nicht für ^gana u^gf^i:fii|4el •hielte,- Wir wiaaim 
ja tülaa Nachtheilige über P. lediglich aus den Nachriehten «ei- 
nes hämisclicn Gegners, und diese kimnen also durchaus uiclu 
mehr Glauben verdienen wie die gegenwärtige Anklage des 
Betrugs. Unt^ unsern Brklllrungen ist die von Besse! die ein- 
aig«) >4Mak.]etwaa enthlüt, wpnaua lolgi, daaa niafat alle Aat^nomen 
auch 11^ Ritcksicht auf die . (Ihrigen .Beaohuldigungea -allea fikt 
baaie Münze halten. Erlbrdert es nicht die Gerechtigkeit gegen 

?0«^iyh,. .4^^ di^^s an(ih .^bdrackc|9. 

»1. ' M - • 

'S". 207. I^audd an 3äjuuiad)cv. [VT 

. lOotiingen, i^. Mars 1824. 

Edauhen Sie mir noch- eine Bemerkung, au der mich die Pas- 
quich^ohe fiesehicb^ mittelbar vecanlasat. leb habe Sie aehon 

vor längerer Zeit eimna] gebeten, bei jedem Briefe, den Sie 
in den A. ^« ^fueluney, iuint^ auch d^s palum au beuierken, 
vom oft oiebt wissen kann, .ob 4iesa.:nichjt ainmahl wichtig 
werden k^pji, Mnd ich habe mü Veiigpilgep banMirkt, 4aaa Sie 
dieaea teitdem auch gethan haben; Ich möchte nun aber dieaer 
Bitte noch elwus weitere Ausdehiiuiig geben, und Sie eitiiichen, 
auch bei andern Artikeln, die niebt die BrielTorin haben, do^^ 
Patum dar Sin8«u(ic|n^gi |nsol!^% ein bag|ai|^eii44^ Eiief d\ßs er- 



Digitized by Google 



m 



gij^, odi^ im ^tgegengffietztea Fall, da« Datum der Präsenta* 
Uo« SU bomerken. . Wenigstm fiüne grun41o8e fieschiüdigiHig 
gisgeD Pupqujcli hfttte ga^ nicbfe gasuMfal w^rd^D ktatfen, wen» 
bei PMquioh't Beobachtung^ ii^ Kre. Sl der A.. K. dies aeboo 

die Kegel gewesen wäre. 

( ^ Üie Uogebühr g^en achtuugswerthe AäUouomen oimintjeUt 
Ueberhand) nicht bloss ia Genua, sondern auch in Deutschland« 
Lesen Sie einm«Lhl, ioh -bitte 3ie, den Hespenis Yom 14. Februar 
d. J. Anch hier isl würdiger Mann gemishandelt, vielleieht 
zum Kaclitheil seiner bürgerlichen Verhältnisse. Sollte es nicht 
gut seyn, wenn Sie einmal über ^olci^en Unfug m\ Wort 
sprachen? 

Ganz der Ihrige 

GL F. 0aua& 



, , Mein yielvere^rter Freund ! < 

Anbei Ihr Exemplar des ^ten Band^ und Ihr Legendre 
nebsi' dem Jahrbriefe der mathematiseheB Gesellschaft; Sie 
werden wahrseheinlieh Ton Olfoö^s sdion Pasquieh*s Brief (Febr. 

24 datirt) und Aul'satz trlialten haben. Er hatte damals noch 
nicht meinen Brief, es scheint aber, wenn man das Datuui dieses 
Briefes mit der Zeit vergleicht, da die Nachricht der Absetzung 
in Gotha war^ dass diese Naohriehl ungegrttndet ist. 

In Eile 

ganz Ihr ' • 

> ' " Sehumachen 

März 12. • 



K HUHf $iiiimat^tx anJiaws. [112 

Ich eile, Ihnen mein thcuerster Freund, zu melden, dass 
ici^ sfi Qbfyp eiiicn Brief yon Pasquich (März 23.) erhalten habe, 
aws dem^iexmU^ dass er nicfrli ahgeset^it ist^ aber selbst sei^ 
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vorigem Herbste seine Eotlassuog sucht, und es als einen 
Trittinph Beiner Feinde betrachtet, wenn er diesen AbeeiiBed 
nicht eih&lt Ich verstehe wflrklich nichts von der 6«elie. leh 
sende heute den Brief an OIbefs, von dem Bie ihn nngeeftumt 

erhalten werden. 

Grestern ist meine Familie mit einer Tochter vermehrt und 

jet«t 

=«2 Söhne+2 Töchter^ . 

Ihr gans eigner 

Schnmaeher, 

Altona, 6* April 1824. 



K. 210« (Sauss an <Sil^ttmad|er. [98 

Empfangen Sie, tiieuerster Freund! meinen herzlichen 
GKlekwunsch eu der neuen Vermehrung Ihr«r Familie. Möge 
Ihre verehrte Frau Gemahlin bald wieder hergestellt, . and Ihre 
Tochter mit ihren Geschwistern Ihnen immer nur die Qndle 

von Freuden, nie von Sors^en, seyw. 

Die vei'schi^enen Bitöqiiich betreffenden i^akeie und Un^'^ 
habe iohi^ßo wie idi sie .von QUkers ttberkommen, an ahm Zeit 
^n Enke weiter geschickt.. Es ist mir lieb, dasa Paeqnieh^a 
eigner Aufsatz uogedrnekt * bldbL Die Rechnungen beireffend, 
gibt derselbe grosse Blossen, und so gern Sie in Ihre Astiono- 
iniöche Nachrichten eine Ehrenrettung gegen eine durchaus 
grundlose Anklage auf Betrug aufgenommen haben, so ungern 
hfttten Sie dieselben zu einem Kampfplätze wegen Ungeschick 
werden sehen. mttssen, In Beziehung auf welches Pasquieh keinen 
Vertheidiger unter uns gefunden haben würde. 

Ueber die Fortsi^i/ung meiner Dreiecks-Messungen lässt sich 
In diesem Augenblick noch gar nichts sagen. 

Ich habe in der letzten Zeit sehr durch Rheumatische Be- 
schwerden gelitten, die sich durch jdtle Bertthrung mti der 
rauhen Luft verschlimmert haben. 

Einliegenden Brief haben Bie wohl die Güte an Gerling /.u 
besorgen, der nach Hamburg gereiset ist, um dort seine Mutter 
tu besuchen. Seine genane Addresse kenne ich leidet picht, 
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«ükihk ibh sweifle ni^ht, et die' und Hrn. Rie|](Bold 'siSii W 
snehen nicht yerfehlen wird. Wenn ich nicht ilre; hat eif'irikiii&ft 
einen Bruder, der dort als Kaufmann etöblirt ist. * ' '* 

Ich wünschte wohl «n erfiüireii, ob Sie die aus Paris er- ^ 
wartete Toise erhalten, wie sie mit der andern übereinstimmt, 
und ob Sie nanmehro Ihre Basis definitiv berechnet haben? 
Mi' hWi nnitiiigst m^IntJ sfanmtlMien Dreleiefcspttnkie* mit Wal- 
b^ck's Erd -Dimensionen, Ihrer Basis, wie Sie mir solche ▼oV- 
läufig niitgetheilt, und der Breite des Kreisplatzes in der hie- 
sigen Sternwarte, 51** 81' 4Ö"0(), neu berechnet und für Ham- 
buig Michaelisihunn, gefunden 53<> 33' 0"939 Linge 2* 8"736 
öallicb. Der Unterschied ' in der Breite rfihrt theils von der 
Basis,- IHefiht '^h' der nm 0*^ verminderten Breite von GOttingen 
her (denn die schärfere Ausgleichung der Dreiecks winkel bringt 
nur sehr geringe Aenderungen bevor); der Unterschied in der 
(4|^ige hingegen hat seinei^ Omnd In einent Schreibfehl^|r|. der 
meine Mhere Bestimmung entstellt hatte^ aber als isolirt be- 
trachtet werden muss, so duss alle andern Angaben davon ganz 
unabhängig sind. Das Brot an Ihrem Huuse ii^de ich jetzt 
j^jiaeter^(jj2 westüch vou Götlingeu. 

Den Platz bei Harburg hat einer meiner Schüler sorgfältig 
bereclmet und alle 6 Richtungen nach scharf bestimmten Punk- 
ten Hamburg, Hai^urg, Hohenborn, Lauenbnrg, 'Lüneburg, Syk 
innerhalb kleiner Theile einer Secunde libereinstimmend gefun- 
den. Hat dieser Platz auch weite Aussicht nach Western? 

Gans der Ihrige 

C. P. Gaufifi. 

Göttinge^i, 18. April 1824. 



K? 211. S4ttma(4u an djin^fi. . . (113 

Heute, mein theoerster und vielverehrter V^und. kann ich 
nur ein paar Worte auf Ihren letzten Brief antworten. 

Ich condemnirte Pasqnich''s Aufsatz auch , wie ich ihn 
empfing, ad acta, da seine Methoden über die Maassen unbe- 
holfen Mad. " 

Das Board of Longitude will auf mein Ersuchen in diesem 
Sommer die Lftnge von Helgoland von Chreenwich durch Reisen 
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mit einem Dampfschiff, dei AdoMrd^l^J^t Mpd 25i,J)i8 ßQ, PhfQVt»- 
llietern l>estiinrneii. . . - v , » .. . t 

Ronneburg will ich unterauehea lasscpi,,;. .j 

Mei^. .)|f|i^icM»n.qn4.<)!^e^ Wtt M^ige 
B^aerpng. 

Ich gratuüre zur Erwählung als Ehrenmitglied der Acadcinie 
ii^.Jt'ei^^r^l^urg. behübest ^at .0^ g«^tih^^,. (iaf^f«.^! «4ff »^ni^ 

f , :Pöftfl^f»og TjQD. 3a|rM^ will 3tf«el. ,^iie..Pen4elvhr, ycf» 



' ■ « 



' • • f ' 



, . Ganz» Ihr • 

AUona, ^3. April . 1Ö24., , » ■, i . 

818/: Ä(l|ttmfti|||tr Vn , (114 

Ich' bitte Sie, mein tlieueisler Freund und Gönner! wenn 
Sie sonst in Braunsehweig einen Hekaiinten haben, dem Sie es 
aultragen kOnneU) mir auf der Auciion des Hofraths Etnperius, 
die den 3ten Mai gehalten wird, ' . 

kaufen /n lassen, wemi ich das Buch für 1 Caroline oder 2 
holländische Dueaten bekommen kann. 

Dr. Young läsisrt jetzt Mayer's von' Zach ihm mitgetheilte 
Beobaelltarigen Ikerausgeben und hat mich sehr um Zeichnung 
and Besehreibung der Von Mayer gebrauchten- Instrumente ge* 
beten. Der Mauerc^uadrant braucht natürlich weder gezeichnet 
|}j)Qh beschrieben zu werden, auch sehe ich den Nutzen nicht 
eiii, den dies für die aüderu Instrumente haben kann, iridessen 
i^itte ich, wenn Sie jemand, in Göttingen kennen, der fUr Be- 
zahlung diese Arbeiten/ttbernehihen' möchte, sie gefölligst fiir 
mjch machen zu lassen. Ich werde sie dann an Young senden. 

,/ r ' . r^Ganz Ihr 

April 27. 
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Beigeheiiil. theuersler Freund, erhalten 3ifr meifj^ s^mfnt- 
l^chen Meridiaubeoli^achtungen des Ko.Mie^n* 

Ikifi Mibalieiid ochöa^ WejMfur li^Jim idi dieser Tage &i| 

Die Resultate harmomren äusseret schOji unter einender. Heute 

Müiiieii ^laiid lUis Resultat Polhöhe = Til 31' 47"62, Gewicht 
von 57,4 Beobachtungeu, C'orrection der Declinatiou in ihren 
Hülfstafeln =-.0''i7» 

: r leb wäre gern Ymv,Quien X)poralM)ni|4i^ifn in diesem £|qKmer 
unterriehtet gewesen. Hoffentlieh wöden die Ifessungen in 
Hohenhörn zu Ihren ersten Arbeiten gehören, die ich in diesem 
Fall dadurch nnterstüi/eu könnte, dass der Gehülfe, den ich 
venuuthlieb bal^ noch ei^^^^j^ ni^ch \)^i)8ede acl^cki^n muss, 
Hcitieir9plif&ht vfdfahr^eleii Stunden, na^ Hoi^bprq l^nkfie. 
In eAwa 8 oder 10 Tagen werde ich veriputhlieh ^mejMoift lleise 
aotveten. 

l\thqiii< h s Brief h&Uv ich von Olbers noch nicht erhalten. 

Ihreu Ic^tzten Brief vom 27. ApriJ erhielt ich den 30sten 
yecihmitttg^; d^a/ufffibsl» Poat neoh Prat^ifchw^ig g^t m% 
fnoigep früh d«n $t«ii dahin .äb, und es Isi also .unii^pgjUlch, dass 
eine Bestellung wegen des Potyb von hieraus Mh genug dahin 
kommen kann. Die einzig-e Person in Braunschweig aus meiner 
Bekanntschaft, der ich iUieo Auftrag zu pere^oiilipher Besorgung 
hüt^ j^bergeben können ist ein ^ui^Owir Toa mir, der aber 
hfichsi wahrscheinlich heute . Qd.er morgen sch<m auf der.Rüek- 
reise naoh GoMiii^n seyn wird. Wenn ^r hieher znrttckkommt, 
werde ich ihn bitten, sich zu erkundigen, oh vielleicht jemand 
das Buch erstanden hat, der unter Ihrer Grenze wieder abzu- 
stehen geneigt wäre, und ihm aufgc^^p, j4^s ei^ in diesem Fall 
(da ich sehwerlißh noch hier bin, wepn diese ^fi^ichjciehi eyeH' 
tualiter hierbei: komrnt) Teraolasse, dass das Buch I^men ttb^' 
^iiAdt werde. 

Ich besitze keine Acten, aus denen ich mit Bestimmtheit 
sehUesseu k^jofti^y welche Instrumente T* Mayer ausser dem 
Mauerquadranten gebrauehl hat; nur von einem klm^p^ 'tjl^iliigi 



üiyiiizeo by 



^Uranien ist hfMiidiA^^ä^^ miyei^ Aäiik eorre8ponäii<eQde 
Höhen observirt. hat; sollte Hr. Toung dieses Instrument gezeiefa- 
nist" virürtJ^heÄ, •■bb^idich*ts'*\fohl sotehes nicht werth ist, so 

zweifle ich nicht, dass Hr. Proi. llardiiig es sich zur Khre rech- 
nen Vi'üräe!" Vön Mauerquadranteh bat T." Mayer gelbst in 
Opp. inedd. gesprochen;; iöh^ kann aber 'iiieh't alles gut' liersisen, 
was ei- WVön -^a^,' nhfthiftntlii^' habfe' ich lii^ an die ßbalitftt 
dd^*D^61iniBttlddäVerb(?mierbh*^^A p.' t^^* 17 gllBiobeli '»Hnüeti; 

Ganz der Ihnge 
. , C. F. Pausa. 



(Iii ü: [1*,. ?,ih »vMi".>j Oopenhagen;^ Mfti 1854. 

Capltafn Von Caro^, Mein th^uem^^t Fretittdi 'tvt^d ItHi^n 
schbh 'g^mi&idöi^ habi'A'^ ' dk^t'kV iü *klitie^' Zläit befeit 
^ü'tibhMoin 7Ü 4M]yfhngeh; w^t/nf Bi^' Ie8'<iamii seltiöken' wollen: 

Mein Operationsplau iät^ dass ich jjegen Ende des Junius 
naißh üelgolatid gehe, um dort die Zeitbestimmungen ru besor- 
gen. In etwa ä ' W bCheh : bin • ich' ftertigi' iind * kann wiederum 
D^ieck^ vorn^hni^: 'äehtr'fi&tt^ ic!h ^tUirscHt 'und hAbe «ittc6 
schdn ^^t '^^f ^^eif HarüiH'=geb6t^^^^^ 'Ifi'r^t 'O^eratidnspfitt^'i^fi 
erfahren, unv meinen danach einzuriehleu. Wenn Sie rriit dem 
Siecfoi" beobachten wöllen (erst in Göttingen,' dann' In AUona), 
80 bitte ich sehr, die LiiuenbuTger Sterne zii nehmeh, dti einige 
g^tnss »emliiiAie' leigede 'Be^egühged häben;' und aföd 'die'CTe- 
naüigkeit' der fiflihfered BeobacMttog'eh dui^li'^plitere gewlnift. 
Sie können freilich auch die Beobachtnnö:en am' '^leVMiankreise 
wiederhohlen, ich gläube ahev, eA ist dennoch besser, wenn wir 
alles mit derselben Ötei'H^rnppe abmachen können. • " ' 

' Iti'Wcm fruheteti Blfiefö wa^'W6h diig Fn^ö ilftch'^lr 
Ba^is. ■•*Ib'h'^hi^g''lcfeLiim ''id^r 'darübbi^ ä{ik^ch4ik^öd^r scKhfiben. 
Nölih'WHieV iit-fefe iftir'^nitiögiibh geW^^sfenJ-il«» 'f^rt^BUd. 
punkt von Repsold zn erhalten. Er hat fast für rficlits jetxt 
Sinn, als faV die verfluchten (verzeihen Site' das Wort) Dampf- 
nia^chitteHV lAit' äeneii ^ -A^hl6 kostbtirc Zeit uiid sein Geht 
y^fsehW^hVI^f i ' ^'1'^'**'* r^*-'^ lA tur.ui "i > >. i. " 
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. . ./J.o^ A^nl^e^egen 4en .A^n. oder 4^H|^^8.,«||jflp ^ 

Vielen Dank für Ihre Bemühungen wegen des Pol} bin/}; . , 

:it.: :'•».> 1 ttiii't'* iiiiM" if •■•jniVl/iftOilldr» ''i' t 

• ' »*»«^*iJ t.i'ili ):m i n*\u, tf.xt'Jl » ii.« in:. .! >tiii{ i« . ««»j n 

» l-t •'</fi; '*! ij M>i'M' i'.-iii« ,»Mnin'»mL'' -Ii«.-, i'- Sni '-. • .» 

, , Seit .ipi«|ire^en lifonn^n bin. ic)| phne v^lh, ^achriehfe^, yop 
lluitiii, lut^iu tj^eueratei: Freund. Von Göttingen u^s hatte. ich 
lUü^i;)., .»pei^ bevorstehende Ahreise, um ^ die, Drei^cJ^e 
Bremen zu auMudelmen|,.,gemeli}ef^,.^4.,,X0fv.,,Ä(y .Müf 
tehrieb Utk Ihnen vor imgefiUir emem Monat, dm der Lieat. 
Hartmaan den-^ilsader Berg besetzt habe, und gab Ihnen dessen 
Addresse, wenn Sie diesen Umstand benutzen wollten, um sich 
%^r\ dft nach HohenhcMrn Licht schicken zu lassen j zugleich er- 
sHichte ich Sie, Ihre Briefe un mich unter Couvert auOlhers^u 
aenicken, da icib Ihnen hei ^einm oft wechselnden und nie 
auf einige Zeit| voranasubesiiffin^nden Anfendialt keine andere 
Addresse gebend konnte, fch 3>in jetzt aber fast zweifelhaft ge- 
worden, ob Sie dieser^ Brief erhalten haben, du ich noch gar 
keine Nachrichten yx)n Ihnei^ habe ^^juick y^tju Lt. Hartmann 
habe ich keine iNachricl^enr tm^'hloss aus q^m Umstände, dass 
sein He]iotr6))lM^ manche Ta^^^aa ausgebliebeoNist, wenn 
ieli gleich bemerken konnte, Idass der Wilse^er Berg im Sonnen- 
schein war, 'und da.H« uucIj, wenn icii sein Licht erhielt, dies 
nur auf kürzere Zeit war und oll uuterhiochcn wy^da^ .halterlCtr^ 
Vermutliet, dass Bie.dö^ selbst in }|f|))^nhoni wftren, und 
sich^mi Wilsede •Licht sdilcken Hessen. Auch Dr. Olbers hatte, 
nsfij/ einem seiner le(^n Briefe, keine Nachricht voirTfinen"'| 
und wusste n,ur kus frühern Nachrichten, dass Sic im Jönius' i 
eiae 4ieie!i^aoh Helgoland beabsichtigten, in dieser 1|Inge\yis^- ' 
hdt, ob Sie in Altona, Hohenborn, Copenhagen, Helgo|andi)odan 1 
sonst wo sind, addressire ich nach Altona, und bitte 'BtOy^mtr * 
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ddoü'bald Eilige Naehriöliten' iik gell«D^ tiüd tMi mm Cbuvect 
IUI Olbm: d^n v^tttiiliidt vetlaaBe iti ein Pftar Tagen 

Rolenborg} und bio jet«t'li<M&.g«liz-tilig^iiii»^^^ ^oilln-left pikta 

werde. . . .i v'. . . 

Die Dreiecke bis Bremen sind entworfen und ein grosser ^ 
Theil idflr» Jlesaüngen bereits ausgeführt. Es kommt noch auf 
einen grossen Durebhau an, der Brattendorf mit dem Lttbeige 
verbinden soll; die Entfernung dieser beiden Punkte ist 27000 

Meter, es ist aber Holz .sowohl in der Nähe des einen als des 
andern Platzes. Die Direetion habe ich tiunmehro bis auf ein 
Paar Secunden genau ausgemittelt, und bei Brattendorf ist er 
bereits Siagefimgam Gelkigt diMt- Durchhau, das grösste Unter- 
nehmen der Art, welehes bisÜer bei melneo Messungen rorge* 
kommen, äo habe ich recht schöne Dreiecke bis Bremen, und 
es könnte dann der Bullerberg aus dem Srstem ganz heraus- 
fallen, was aber natürlich doch nicht geschieht, da durchaus 
Jede Messung prö i^ta l^ntiibaifeb mnss. 



. u r ■ 
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die sehen, ich dui^ Liiber^ und Elrhhorbt diii 

neatA ' Ueb^ijglkngsmittel * Von d^r Seile "Falkenberg ^ BtcAlhöiM 
ftur'flänoibifr^'i-HoiieiiHohi ellialM: I^ie iATinkel in pk)keti&erg; 

Blmhorst lind Bullerberg sind gemessen, grösstcrulieils auch die 
auf dem Bottel, aufweiche Art ein weiteres Fortschreiten mög- 
hah sein wird, weiss ich iic»ch nicht; ohne Zweifel weltle ich 
d^miHioh^ geaaihigt aeyn, ibefr- eiiinitä voii Bötfei surflck^a- 
kommea* Am liebsten mdehte ich Bremen als HauptdiöKigdkfr-* 
pnnkt ganz umgehen, ich weies aber nd^jh hictit ob dies thilnlich 
ses ii wird. t>er Ansfirtiriii^ ttt ein schlechter Zielpunkt und wird 
ein noch schlechterer Ötandpünkt sCyu. ■ 

Die Fatiguen der Arbeiten weiden niit jedem Jadüte ^IS'^^' 
fisnder fiBf Mieh; um 00 mc^r^-wUtasche ich'dM Ende dei* ibrigo- 
n^iWinetriseben ' ArbMteli absehet M kennen ; ' dfef ^ebiiUep^dtbei 
obachtungen ^verden aus diesem Grunde noch zurückgesetzt 
werden müssen, falls sie nicht im Herbst vorgenommen werden 
können. Die Polhöhe von Göttingen habe ich noch vor meiner 
Abreiie -dUHA' '#effr viele Reflectionsbeobaehtungen vnabhftngig 
von der Biegung gemacht; das *Re6altMI^' war ' ftosbeni ' nahe 
51"31'48'M0. Die Theilung werde ich luichäteu Winter prüfen. 

Meine Frau ist in s Emserba^d gereiset. 

Oans der Ihrige 

P. S. Seit meiner Abreise von Güttingen bin ich von aller 
Lecture abgeschnitten, so wie fast von allem Briefwechsel. Kaum 
ethalte ich zuweilen ein Blatt d46 ü'iij^iEurtbeii^heb Cörräspondenten. 
die Verpflichten mich daher sel&r^ wenn iSie niieb. vöh allem, wa^ 
etwa in der besonders «istronomischeii Welt Vorgegangen, in 
Kenntniss setzen. Die PasquicVsche Angelegenheit ist hollenl- 
lich ganz geendigt. Enke schneb mir von einer Replik Kmeth's, 
die Cr ein Gewäsbh nanüte. ' Dies^' werde ibh dänn fi^ilich gär 
ttiteht lesen. ' ' . 

81€. <Sd)uuiadjn' au (öauflB. '■ ^ ' [116 

Caroc, mein viel verehrter Freotid, der seit göhatumer Zeit 
in Hohenborn ist, hat bis Jetat' nar-den 'Wllseder HeHotro{i auf 
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Augenblicke, uBt) so kurz, gesehen, dass nichts genügende zu 
^rhaitep war. li^h kaqn al^o nicht ohne aiioh YcNMWürfen aus- 
zusetzen ;ihfi^Jkftiige|:.<lpHiiiS0e^ f^r Jif^oht um die andem 
WinK€a ,;»tt impfli©» n?flgei-5 in .fler Seit m 

nicht beQGi^ werden , so will, jch /lieber selbst eia«n Gefattlfeo 
nach Wilsede senden. Sie erinnern sich , dass ich vor einigen 
Jahren die»f^||3f|- Klage) üb^. di^ jieliotrop auf Mipb^elifi iiihrea 
iQuaste. . .,>■;. ; . - 

fwä^eii vorher. lob ^^ebe, diM^ iinaii. i^ip Miehaclisthiim h»^ 
und namentlich die Kugel augestripbe^i bat. Yiejleieht iat sie 
ajach gerichtet. 

^ ..Ich hoffe gegt;u .£iiid^ dßs Julius voa meiu^ Helgolander 
E^i^fi^i^op ,:(urilek; zu a^yn* Qarf jpb dana wohl auf Jhran Be- 
i^pj^ j?pei^? ircu«^:<^^ :a«etai» iiooh bo viel ah- 

I.. • 1 i-, t'-r r . . ' . • üan?! Ihr 

Zeyepydeii Joj^s 1324« 

Ihr heute früh erhaltenen Brief vom 28. Juni ist die erste 
Machricht, die ich von Ihnen erhalten habe* Erst kurz vor nteinem 
Abgange von Kotbepbufg erhielt ich die l^rotQQolle des L. llarimaiin 
und.j&rfuhr daratoSi dass Hr« Hauptmaou Caroc ia Hohenborn ge* 
wesen und. Har^ann ihm vi^I Jacht su^chickt .^habe. Ich 
wundere mich daher sehr , dass so wenig davon angekommen. 
Um nun noch was ich kann beizutragen, öclireibe ich sogleich 
an H. und gebe ihm auf, vom Empfang des Briefes an alle sein 
Licht bloss naeh 'Hohenhoni su sehieken mit Ausnahme von täg- 
Wflf, Einer einzigen -Blilind^, die ich qMi^ reservtre, umf zwar 
von 5^ bis 6^ Uhr. Ich dfichte, dass wenn das Wetter einiger- 
luaasäen günstig ist, Hr. von Caioc damit in ein Paar Tagen 
die Richtung wird Mi^dcjclngeM iküniieu. . • 
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Da die Post von hier wöchentlich mr zweimal geht, so 
schicke ich diesen Brief, so wie den an Hartmaon durch einen 
Bixpmim lUMh JMankiHlg^ wi^ 4i9 Pott alte Tig^ fiuf Har- 
burg gehi. .... 

1 >; AataMn i»t Mhoo ? über. 0 Woelien in Wikede und ich 

werde ihn nicht mehr lange da lassen können, ohne ipeine 
ferneren Arbeiten in BtQcken zu bringen. Bia zum 8ten mögen 
Sie aber auf aeiae Anwesenheit wenigaiens. rechnen. 
Bollto Mob Mineti Abgänge, tgagaa* alle Drwarimig noob iMfht 
genug gekomioa.Mjn, veidea 8ic^ dann ain bealen 
noch einen andern Heliotrop hinsenden und ich werde, wenn 
ich H. durch einen expressen Boten abrufen lasse, diesem auch 
einen ikie£ an -^ia mitgeben, damit bie y<^n dem Taga meiner 
Ateaiae lattyieben ao.ifrtth wie..ev: aelbat sTeartixt :waidaiifiiitdflb9a 
Einriditung danaaht tieliMi könnMi. >Da Sie odr b^oM ataisigen, 
wenn Sie von Helgoland zurückkommen wollen aber nicht, 
wann Sie daiiin abreisen, so bin ich ungewiss ob Sie den er- 
wähatan ünef noch seihst erhalten werden« Damit er in Ihrein 
Hause erkannt und eTantualitcr deqenlge.MigealeUt. ^erde^, 4fr 
xroHfiHiienials SnbslHui l|r Aiiteann snbßtiuii^t wird, soll Cito 
aiif -diie Addresse gesetcl wenden* Briefe andern Inhalla Wiarden 
ohne Qito abgesandt werden. 

Der Durchhau zum Litberg ist herrlich gelungen; alap.ejllf 
aehäne.Rmhe ven. 4 Dreiecken awiaeben Hambuig ;nnd.^3iemen 
gebiMet. Zn iii«i»teivn.JPoilbatt auf die Seite Bleais» Bmitjenr 
dorf ist ab^ so gut wie gar keine Hofnnng. YieUeieht werde 
ich am Ende die Verbindung mit KrayeahoiTs Dreiecke gar 
^akht Uber J^ramen machen. könnfA. •. • 

Ganz der Ihrige " ' 

* '•.•■iij 

• .ajf,.«»»»M.,_... ; 

Meinen letalen Brief ans Eotenkrarg werden Bie xiebtig ei*> 
•bnllanr beben. 

•ä - \ ■ . • . • ' " : Iii 

2Ü 
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»t Sie;* ^ Bi^umt^tt an (ftimas. • ' [in 

" teh lialie iiodi eioeo nemlioliett Bikl «mi^ CarM, waviq « 
eben so wie sonst Uber das Wilseder Heliotrop klagt. 

Da Sie, mein theuerster Freund ! mm richtig Licht erli alten, 
80 föUt meme YermuthttBg, dass vielleieht etwas an dem Instru- 
meate venttellt ^j, weg, und kb weis« gar nicht wm ich daza 
«ageiv sofl. Hrfft «ir'ibid' zum «6imi inkam iMMb mMtguatg lidht 
c^rbalteii ,- bo will leb' Vev^pTiMSlHRRemMifleft einen Odridfett bnr« 
schicken. Ich kauii über das Rumpf sehe Heliotrop nicht braiuheu, 
da das verstellt zu seyn scheint und ich die Berichtiguii^- 
methoden nicht kenne, und auch sie «ofzusuchen keine fiScitJuibe, 
iadeift kä im efgentitebsten dinne vim>^Mlbe»'Moigen'fiW spün 
Abbild' sehMibeii und avbeüeBr' mvss» ' Be^hst sieh 'iieiiiUeii^äki^ 
ley und sehr desperates in diesen Tagen gehäuft. • 

Mit Betrübniss habe ich bemerkt, dass Sie "mir gur keine 
Hofnung geben Sie hier zu sehen. Von Helgoland bin ich vor 
Ende dieses Monats »irttek.' Bio midto doeh nieht «o aalie bei 
Altonft sejn, obue mir «inige Keil bu MbeBkent 

leb wende aa Dr. Olbm eisen - Beweis detr Ünmögliehkeit 1 
der allgemeinen Auflösung der Gleichungen des 5ten Grades I 
senden, die mir für Sie aus Chnatiaiiia von einem SludioMU { 
Abel mgescbiekl ist. *' i 

^ad IBiB) • niiii w ü aU» FinmAi noth mit ^flüma Wala i 

nuF'wle'HiA aad waa 
Ihnen senden soll, und ich will alles zu Conto bringen. 

Wie lange bleiben i:>ie noch in Zeven? . i . . < 

DasB ... von seiner Stelle als AsaroHdai m'' 'i'i^ 'an^ 
lassen ist, wexdea 8ie wpbl so^on von Olbeis wissea. Rapsold 
fittngt den Bau der Sternwarte hier in Bttebster Woobe aa. . Sie ' 
liegt um Altonaer Thore. 

Ich habe dem Stutzschwanze als Verticaimessinstrument ' 
dnrch Bepsoid idie »MuHipMeation nehmen laste»; ihmI* er ist i 
volllLommea wie der Meridiankreis eingeriehtet, and^tei iht ab 1 
Passageninstrument ssu brauehen, mit einem Niveau aum Auf- I 
setzen (nicht zum Durchstechen) versehen. Bis ietzt sind die 
Resultate sehr befriedigend. Ich notire Ihnen nur den Zenith> 
pnnet des Instruments, wie er aus allen bis jetzt angesteUtes 
Messungen folgt: 
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Juni 26 a7O40'21"20 ... 

,,29 — — 21,10 
Joü 1 S2,61 

,,8 22,97 

Der Kreis hat eine so starke Collimation erhalten , weil in 
der Lage die Ablesung der 4 Nonien am bequemsten ist. Ich 
kaoa iiim übrigens jede beliebige geben» 

Appmty. deo Bunj^ ükr MMsongen des absoluteii Pen* 
Mb btt BespuM bestellt had^ -wiid eine der sehdneten Steioke, 
WM Reptold*s Ausführung betrifft, der neuem Meehsmik. Ich 
habe doch ziemlich Instrumente gesehen, aber nichts was sich 
damit vergleichen Uesse. 

Wenn Sie erst im Angvit aadi Bremen gdien sollten, so 
konnte idi Sie you d» hierher ehhehleii. 

GaüÄ Ihr 

Soliamaelier. 

* ■ ,. , • ■ ■ ■ ' . . 



Bndde(f'eAbhaBdliin(ku»iehnriitBeiide^ nni iekAtnifat^ 
Ciet, 4aee rie bei dem BmpMken veiloien isL . Iflk hebe hevle 

an Dr. Olbers allerhand zur Ansicht gesandt, das ich vorfand, 
— auch Gruithuisen's Brief — Sie können, wenn Sie es auch 
dnrchgeselien haben, mir alles auf einmal retourniren. 

Meitie enf HelgolMid gceaeeeened ZenithdieftMuen (ohne 
Eepetitten) des lieeriloriieiilee, «ind IblgeBde: 

ia24.Julil^ 14^ Si6razeit.90<> li'55''6 Bar. 29.77 Th. 66.o 

. — — 48,3 
^ 61,7 

JnUie.*) — 60,8 Ber.* 30.01 Th. 61. 

68,2 



26» 
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Juli 16 ^ — 62,5 ' ' 

eine 8toiide spSter 70,6 

- — — 66,4 ■ 
Juli 17. Morgens 9 Uhr — — G5,l Bar. 30.10 Th. 02,2 

. • • • — 58,0 . ' ■ f ' " 

~ 67 ,9 

.X. . 65 ,4' ' 

— — 52,1 ^ • 

Juli 22. Morgens 10 Uhr 66,8 Bar. a0.14 Tli» «1,0 

68,4 ' . w 

, ; . 65,4 

» 

In wie fem Sie naeh Ansieht dieser BeobaohAupgeii Ihr 
Urtheü, dass die Uebereinstimmang Saehe des Zulalls se bestfttigt 
finden, tiberlasse ieh Ihrer dgener Entseheidung. leh kaim nicht 

läugnen, dass die rasche Art, wie Sie es aussprachen, mich 
schmerzte, da es entweder meine Beobachtungsfahigkeit, oder 
toAjk Urtheil traf. Was die ei^ta tietafft, so glaube ich zieiolieh 
nihig darttber sejn an können, und in Hinsieht auf das letale 
bodanre ieh «nfiiiebtig^ dass * die* Menge 'der versehiMBnartigeB 
Geschäfte, die mir zugefallen sind, mir nicht bis jetzt erlaubt 
haben, die Theorie der Wahrscheinlichkeitsrechnuog zu studiren, 
und die Zuverlässigkeit dieser Beobachtungen dem Calcul zn imter* 
weffen. Wenn ieh aber dieliage, ib der icfa mieh befinde, aaeh 
besten Ksttften »nin Vertheil' der Astronomie Mratse,* so hoffe ich, 
wird ein billiger Richter, und vor allen ein Freund, eine 
Lücke in meinen theoretischen Kenntnissen mir nicht zu hoch 
anrechnen. Ich habe nicht Ursin's giücküohe Disposition meine 
Gesehttfte bei der Ausgabe der j&eitong n. s. w. als ehrenVoU 
anstts^en, und kann also allein in der Holhung etwas ntttt- 
lieh es zu thun meine Belohnung finden, und diese Hofnung selbst 
wird mitunter so sclnvach, dass ich meine Freunde, wenn 
nicht um Beifall, doch um Nachsicht mitBecht bitten zu können 
glaube. 

Bouvaid sohieibt mir, dass Fttasidettr. Kometen, sehen am 
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24ktm.^üh igeftmdcii bat, malhenreiiBeiiieiii; «et Mtronome' ne 
pourra p«s fooroir d^olMennaticms fttatö« d^instranieiid. Er hat 

folgende zwei Pariser Beobachtungeu beigelegt. 

A*R* S 
1824 Aug. 8 9»' 48' 2" t. m. 208» 4' 14" +24^30' 27" 
„ 4 10 15 34 — 257 11 U 25 26 9 

• Aaa Hansen-B ProtoooU sehe ich, dass Sie die astronomischen 
Nachrichten bis No. ö8 incl. erhalten haben. Sie werden wohl 
in Göitingeu liegen. In Olbeis Packet 1^ ich 59, 60) 61^ 62, 
nnd eia^eraplar .der iLupieir meiner Stemwarle Sie;- 

Von gatisem Herzen Hur 

Schumacher, 

• = Aug. 17. 



' 1.' 

" Es hat mir sehr leid gethan, dass Sie raeine hingeworfcae 
Aetieserung Uber die Helgoiandei Zenithdisianzen wie es scheint 
ganz missrerständea haben. Bie sefaeinen verstandeA an haben, 
als ifthe ieb die ü^i teei n a ii mauM i ^ dtt Tecseliiedenen, an Einer 
Reilie an einein r^Tage gehöriger BeobaHhtmgen nnter «oh (die 
bloss Sache der Beobachluiigsföhigkeit, guter Instrumente und vor- 
theilhafter Umstünde ist), als zufällig im ; allein dies ist mir gar 
nicht in den Sinn gekommen; wohl aber schien es mir wahr- 
sciheintieky daaa eine nahe Uebeteinsthnmung' der JfittalMultate 
air ve wehi rijlenen Tagen- anm TheH die Wii^ung dea ZnMli 'sejF, 
indem ich dabei bloss an die Veränderlichkeit der ReiVaction dachte. 
So sehr grosö nun auch nach meinen vielfaltigen Erfahrungen, 
letzlere in flachem Gegenden ist, so wUrde ich mir demungeachtet 
daEid>er gar kein .Uiflieil eriavbt haben, in aoiero ich selbst auf 
den ifeere gar keine fiMklMigen gemaoht liabe^ wenn Sie ni^ 
d^f^ [Reibst bemerkt hfttten, daasSie bei der Depression *der Ostsee 
sehr bedeutende Schwankungen gefunden hÄtten. Dass nun zwi- 
schen der Ostsee und i^ordsee ein speoifischer Unterschied in 
dieser Beziehin^'sey^ eeUte, schien mir a priori nicht wahrschein- 
lich, sniLajir.le^findang eines solchen Unterschiedes a posteriori 
scheinen mir die Erfkhrangen zablf^ch genug, denn nach 
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den Pjtiiidpi^ der WahrM^hfiliili^ikdtsredhiiHlf geben Ihm de- 
obaofatungeQ bloaa 8 Eifubning«^ (nembdli dast die rom 16, 17 
und 22 bisauf 18'' mit denen Tonl^^A fibereliieilmin«»), nnd am 

würde nach jenen Principien noch nicht berechtigt seyn, sehr zu 
erstaunen, wenn an andern Tagen der doppelte, dreifache oder 
noch grössere Unterschied sich zeiig;te. Das isl es allein, was 
ieh habe sagen wollen. 

Uebrigens aber gestehe ich mi Ihiien gem^ dass Ieh gar wohl 
gcueigt seyu werde anzunehmen, dass die Schwankungen der 
terrestrischen Refraction über Meer bedeutend geringer sind, als 
über Land, und hauplattehlich nur der oben mit |(gr bezeichnete 
Umstand hat mieh vor dpr Hand noeh sehfiehtem gemacht, die 
Grösse der Untemhiede Ihrer Messungen an den 4 Tagen als 
eine Art Maassstab für die Schwankung anzusehen. Ich wünschte 
daher wohl auch über Ihre Ostsee Beobachtungen etwas Näheres 
zu erfahren, 

1) ob Tielleieht Ihr Steod^ankt in der Ostsee viel htika 
' war als Helgoland, oder ob 
- .2) Sie die Depression der Ostsee TOn der Stelle gemessen 
haben, die schon ziemlich tief landeinwärts gelegen war. 
Für die gi^ge Ermunterung danke ich verbindlichst, sowie ftr 
dieEintreUnmg der^B(eiBfannBg des Heim Stnhtoiwm; Ätuaer dieser 
werdettSie aitek neeh ^Keeten Ihrer gttüg^ii WeMMmgnBg alm»- 
ziehen haben, iiMlen ieh sonst es als em Zeiehen ansehen nortlsele, 
daasichin Zukunft an ähnliche Bitten mich nicht wiederwagen darf. 

Morgen reise ich von hier nach Osterholz ab, wo ich aber 
vermuäüieh nur harze Zeit bleibe. In Gnarrenburg oder Basdahl 
bin idi TiSn allerPostoommimieaiLon abgesehnitten. Addiessirea Sie 
also Ihre finefe bis ich nadiZerar komme, Torlftnfig noch anHhi* 
Dr. Olbers. lieber unsere Zusammenkunft daselbst, auf die ich midi 
herzlich freue, wird Olbers selbst Ihnen die Verabredung melden. 

Ihr gütiges Anerbieten mir, wenn aooh nur zur Besetaung 
des litbeigs einen Hdüplrop und fieUetropenleaker ns Img^, 
wird mir >in nächster Zeit ^heraus willkommen seyn und die Arbeit 
vermuthlich in Wilsede bedeutend fördern. 

Die Heliotrope für Sir Hamphrs^ Davy sind bestellt. 

. 6tets Ton Hexzen der Ihrige 

* Clli •mss 

Bxeoieii den 80.AvgliBt 18iM. 
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IH aM^' >^ MMwm SUtnmailtt: • '-{IM 

' . Apensen, 1 Meile S. W. von Buxtehude 
. . * . ' . bei dem Kaufmann Köster, 

27. dej^toittbei' 1824. 

Nur mit ein Paar Worten will ich Ihnen, mein theuerster 
Freund) anxeigen, dass i^h gestern hier angekommen bin, um 

die Messungen auf dem Liiberge vorzunehmen, der etwa 5300 
Meter von hier eiitfonit ist. 

Wenn das Wetter mich begünstigt, so wird mein Aufent- 
halt hier nieht lange danem, uad Bie« w^Nkorlnuah daher aehr 
verpflichte, wenn Si^ 4e9 wohlbekannten HeIiotrp|y bald biehep 
sduoken, damit ich Ihrem (Grehülfen erst noch die gehörige An- 
weisung geben kann. Unter 4 bis 5 Tagen werde ich jedoch 
schwerlich fertig werden, und wenn dazwischen schlechte Tage 
eintreten, naeh Verhititniss Itoger, Man sieht auf dem Litberg 
viele Häuser von Altona. Bie konnten mir, wenn Sie wollen, 
die bald bevorstehende Anknnft des HeliotN^ erst doioh Lieht 
vom Altonaer Stadtkirchthurm anzeigen in den Nachmittags- 
fdtilBden. Wird es mit d^ Jli,^qi|»r^^^ lieiiotrop gegeben, so 
wird^es gewiss beberkt und kann, in sofern ich in demselben 
Aiigi>iHifth»ftelwm selbst da bin, sogjeieh mit grossem Licht er- 
wiedert weisen. Die Richtung \vird leidit zu finden seyn, ua- 
^efiähr 147^ 49' rechts vom Hamburger Michaelisthurm. Bei 
eiuigermaasseu guter Luft sehen Sie abe^ mit eipem mittelmässi- 
gen Fernrohr das Observationazelt. / ' ' » 

Ein Brief mit der Addresse 

p * * 

•* j » » ' • 

IL G. iß' Buxtehude 

poste restante. 

bald ebeesehiektC) wird mir zu^Wnifen kommen, - jndem ich in, 
Buxiehade, ein oder ein Paarmal nach^gen lassen werde. 

. Leben Sie wohl, lieber Schumacher, und behalten Sie lieb 

Ihren ganz eignen- 

' 0, F. 0a«4ii 

Wenn Ihr.Gefaftife einen sdüjseh^m. aber n|ihefn . Aufbnt- 
haAt, eiaepi etwa« bessfirn abev entfemt^ro vonieht, «o liegt 
Sauensiek nnr etwa 15 Minuten (zu gehen) vom Litbexg. Ich 
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MUt bin noeh nicht itt $ii»iiii0k;«eM8m, aber Müller, futt 6% 
logirl, wie aueb Clftver und Banmann. Ich weias nieht, ob der 
Name dfther kommtv dasft'ldie Sftne dort krenk werden. Aber 

2 Bierbrauereien sind da, die auch mein Quarüer mit ihrem 
Gebriku. v^r^ekeo, /. ' * 

o Baursberg 

Buxtehude 
Apensen , 

P. S. Auf dem Baursberg bemerkte ich gestern 1| Min. links 
vpnßuxtehude etwas Postamentähnliches ^ das was wir voriges Jahr 
bi^ttchten, fnüsste etwas reehts liefen und durch ein Haas Ver- 
deckt . werden, äabeä Sie vielleichi ein zweites erriehtet« so 

will ich es einschneiden. 

/• • . ... ■ . < ■ t ';/ ' . f. : , ■ • 

Nf 222. ««««« 94«llt«t|et.*) [Nl 

• ■ t » .,1, • 

> - ' BaiuMbenia 

Indem iph so eben auf jcine halbe Stunde von meinem Thnnn 
2um Espen nach Hanse komme, finde ich Ihren Brief,, liebster 
Scbnmaeher, und ieh eile noeh einige Zeilen darauf su antwor- 
ten, obgleich ich zweifle, dass dieselben noch mit zur heutigen 
Post werden angenommen werden. Vorgestern und gestern ist 
darüber hingegangen) die überflüssigen Oeffnungen des Thurms 
mit Leinwand zu sehliessen| weil sonst wegen des ewigen Win- 
des keine Beobaebtnng su ihaoheil ist. Heute Morgen habe ich 
die Instrumente ausgepackt und vorläufig mit dem Theodolithen 
ein Paar Melsungen ge macht, doch war der Michaelisthurm nur 
kaum durch die Dünste zu erkennen, und mehr zu errathen als 
zu seheni daher ich auf diese Messung nichts gebe| allein der 

^ tkx Bie^ef trägt Poikempel Lüneburg den 'dten und' 4teiL Oetober. 
Elf ist Hier stygiMHuikt, oliMU^^M Mr'der AMÜMmog^ iMRh 'dan 'Bihdle 
dis Bikte^naeli, susIMhiftibkilit.^-« - ::rt . -i 
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Beide Winkel werden w^eu der CetUriiung noch eine kleine 
Y^miiidertuig erleiden.: ' :i . > . • : m >. i.-tj " "/ 

,/ Hamburg-Hohenhörn * 5 mal 34» öl' 20"8 ^ . 

Hohenhorn-LaucDburg l.Q ma|l . .27 bfi^i^^ , • , 
In verkehiier Lace Ksda 

. ^ .noch 13 mal 41 27 57,12 

Mittel .Miu;^7< 5^78 «..1 

ofinj^'Mttir i^Dank, obwohl ioh.lpfifun gUa|^^ dm ich 8^ 
Beschftftigung werde geben können. Sehnlieh abe? erwa^ ich 
Ihre Ueherkunft, damit die Beobachtungea am Kreise; . gemuht 
werden können» wobu ^eiu Beobachter nicht zureicht. Bleibt das * 
Wetter günstifn werden alle Mesaungen in ein Paar Tagen 
liHglich abgethaa werden können« Wiid Repaold, den ich hers* 
lieh grUise und darum bitte, niehft noch, wie er remprochen» 
mit Ihnen kommen? , .«f v * - .-f i(.«C' /, 

. 8teta Ihr eigebenater 

> - . - .-.'h ..... .10, iC^'tftnta: 

V. S. Wilsede sölt^ur aus vier Feuersteilen bestehen,' 
vielleicht' hat Epaillj ein fians oder einen Baum daselbst zoto 
Zielpnnkte gewfthlt. JeUt iat die Oeffnnng im Thtuftn * daMnaea* 
an; li^iiii' die Hattp^beobaiditliiigen ge«idigt sind^ können wir 
uns darnach umsehen. 



KtS. £d|4t«4M((ef ^•!l:0«M§V - 4119 

Sie M'ürden mich sdir verbinden, mein theuerster Freund ! 
wenn Sie mir diejenige Constante für irdische Refraction 8en|den 
wollten, die aus Ittfiea. Messungen in nördlichen Thjsile 
. llwen (Diüeiike MgL. In dkMak meüe xjafti daa«.7rfldE»in iMn 
mdaigCBr^ aehv^eidi, und. ick i wil],! hifl jeh^ ed h rt ^ weefatelseitige 
und dabei gleichzeitige Zenithdistaa^en genug^ habe^i alle meine 
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zugeben, und wir wolkn es ausfuhren. t • - » . /i.v • 

Von einem jungen Manne, der aus GoHia kommt, habe ich 
den Grund von Lindenau's Reise nach Genua gehört. Liadenau 
hat nemlieh geglaubt^ daas die Herzogin die schon lang^. nieht 
mehr sehreibt öder 'schreiben wüL . s^ön vmt ehi^' S^ae todt 
sej, und dass Zach ihren Tod verheimliche, um die Apanage 
zu ziehen. Sie hat aber dennoch gelebt. Er hat nur 9 Tage 
hin und her gebraucht. 

Sie erhalten hier die U^ieraidit der .Chronometer u. 0. w. 
U«i>er iim iHi^ l^vi^iihnBek '\Meh^ 

tiriä Ifte h«naieh€^ ^ hiffo^t, no^li 'dietfdr ikaia * wdk 

Ä«lr auf ein paar Tage, herzukommen. Der Sergeant, den ich 
Ihnen sende, heisst vaa Bci^. ' ' ' ' " 

I .'.yt : • •..•> ; r ■ , < • «ohWllMlIeic; * 

/: i ii t j;!! ' r; I.: H' i '" ^ 

,/'M:., . •':» il:/ f *ji Iii/', .«'/•i nr.i«;' • # 

1^? 224^ Sd^ttmadier an (6att0d. ' ' * [IM 

Mitt lM^^ .01000) mein theaerater Freund! einen meiner 
Seigeanten, um Sie au bitten, was der andere bei dem Helio- 
trop etwa brauchen sollte > (das Wei;ter hftlt ihn Ittnger auf als 

ieh dachte) ihm >yQrw^cl^e% w.elche^ ich alles ofiit^ QanK b^* 

'fvi ' Die tfo6HH9§,, Si^Jiief lau'W^eo^. ven^windfit immer 
mehr« 

Der Winkel eines irdiaehen Gegenstandes mit Lit- 
bers: soll gemessen werden. Da ich gaos allein hier 
bin, 80 habe ich es noch nicht gekonnt, obgleich ich 
2mal ▼eigehfe<aiOhenigewfefaBn''biiik. 

Ich bin jetat bei den Versoehen mit dem Kateraehen 
n»^«iBMip€ttd6l. <Sr seibat hat- so beobaiMet^ dass er 
durch viele Versuche, und Verrückung der Gewichte 
g, g', das Paddel dahin gebracht hat^ vollkommen 
gimehfr Zeiten aiuf dendahniiden s, und ugaMirt aaf 
s* nt'sdiwiBgeo. -ksk vcrsmlfacr' abet^ man kam^alBa 
(Ponyatiatislpmiii^ ' gafciiwMiiii^ '^ymin'-^diei giilüsa «nf -i- 
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od Bf riteHeil- alte sind, md «o Seit: trsparea >wkA da 'Mki]4 
fem RmHat ffriuJtHi. Mödilea 8ie mir nicht darüber da 

Worte schreiben? • < . • 

. i Oer SergeftDt hat ein paar J^iasehen extra guten weissen 
Vfm bei tk^ die leb aiebl sa Temfanlbta bitte« 

Gaaa^Ibr' • 

Scbumaciier, 

• 1824, Oct. 17. ' i ' 



Zuerst meinen verbindlichsten Dank, theuerster Freund, fttr 
ihre groß&e Güte, mit der Sie mich nnt Bier und Wein versorgt 
kaben. Der letetere ist mir in diesem Ai^nbhck sehr wiil- 
koamiea hcnveeea, da weder im Apeäaaa aoeb bier ei» triak« • 
barer' Wbia sa babea ist, iiad daber ^aRia caleiKt ia^ Verdea 
mit gutem gefüllt gewesener FlaechenkeUer schon gmt gUeert 
ist. Ich behalf mich zuletzt mit täglich einer sehr kleinen 
Aatiea von der letzten noch aus Götüagea mitgelUbrtea Hoth* 
iaaahe. Jetst bin ieb bia Haanerar gebocgea. ' 

leb umm aber docb geetelMa, da« :foh 'liols aMeber bia- 
berig^ kieiaen Ba^icflirung rai^ aebr wobl- befiadel' *• iob habe 
seit Jabren mich nieht so gesund gefühlt, wie seit den lets&tea 
8«^4 Wecben. 

8ebr aaaageoabm waide mir aber aiciQ 'faiee^^ Aafa i t halt* 
daieib daa abadiealieba Wetten Im dea entaa lo Tegea bebe 
ieb fast gar idehts aaagericbtet deUden bebe leb eia Bai» 
schöne Tage gehabt. Die Zenithdistanzen von 5 Funkten (wor- 
uTiter der Litberg) sind absolvirt, fehlen also noch die von 2 
Punkten, die von Morgen an besetzt seyn werden (Bettel and 
Balle^bevg}. Aaeb mit deai ^beodeüdbeni iat aaa acboa 
geeehebea,' und ieb boffe im Lauf, dieaer Wieebe beetiaunt Mer 
fertig zu werden. So viel ich bis jetzt beurtiieilen kann, scheint 
das Dreieck Wilsede — ^ Hamburg — Litbei^ doch ganz gut 
•eblieesen zn wollen (bia auf l^'S). Der ia der Biebtung Lit- 
berg ^fiaaibaig'beiaeiiite Uaieiaeb&ed gegaa das, waa- idi^eri 
waltet baiieiy.:edMnl'.ia eiaer Oea^ibMotf Uabier^Nbler aa 
liegen, uad ein grosser Theü wird Termuthlich auf die liichtung 
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Bknteml^iUtbetgifuA mirflck kommeii, weleb» bM ttber BftdiBt 

^^^g^limd^ftdnTfAiietwfes ^.blassM^^ «fein mag. MeineHe^iuBfea 

sind jetzt zu voluminös, als dass ich die feinste Discussion schon 
jelizt .yoruehmeu küante, ich denke, das meiste soll sich leidlich 
auflgleichen. £s wird daher -wol kaum bÖthig sejn, dasB^ Sie 
jetei in HambuTg. 4{Bn {Winkel zam Litbeig noob nacbmetten. 

leb babe neujicb bemerkt, daas Ibr ROnneobui^ Plats bier 
sichtbar ist^ der Pfahl ist aber zu schwach, um von hier aus ge- 
schnitten zu werden^ nur bei ausserordentlich schöner Luft 
und* einer stirkern Vergrösserung wUrde dies möglicb sejn. 
JMII« aber Ibn^ . wian SMebkietdea detsüben so vieli Httrib; 
dass Sie einen Heliotrop dahin scbidcen mi^ebten, so bin idi 
geru dasQ bereit. Ick werdie (Nacbkttitiags ^«i;ift"©br'!an)* von 
Zeit zu Zeit Wachst hen. Der Wilseder B^g erscheant in Können- 
be)^ kBö^ 44' links von Hamburg Michaelis. iWenn dieser Wia* 
l^^imiitiwriirfgt'aiif IftnpicriAttaatnri auf den dorti* 

99tii4dletA gielfegfr imdi fiarfie^ pb ist de^ Berg leiefal ata 
M^ti^ mdL-danil ' seigtf ein •niHelniisBiges «Feitirob? da»)ObM- 
vationazelt (der Öignal bäum ist . Tor ein Paar Tagen umgefallen). 
^0 bald Liöht J)emerkt wird, soll ^s durch grosses Licht erwie- 
dert und eingeschnitten ' werden. Wollen Sie meine Au Jhie r k - 
aaükaüloMMh Ninciir *daiaaf> acMeto^' so sohnibeii Sie ea mit 
«mgel^ndtifVHMtS^f.dfe äat Aibni^' Dleaslag Abend abgdrt 

und iü der KachL vom J auf ^ durchkommt. Ein spaterer Brief 
würde mich vielleicht schon nicht mehr treffen; vielleicht bin 
ich. Qmüch BcbonJ^reilagiaam letzten male auf dem Berge, und 
wir'!w;aa»:das Wette eekr:>ni^n8i% ist, ktoiite .loh! noob einige 
Tagie «lisetken, , ab^r dann*, mir ei n i g e Tage. ; ^ 
. ' Mit ; grösstem Vergnügen würde ich dem Sergeanten van 
Geld vorstrecken, wenn ich nur in Cnminunication mit 
ibm kommen könnte, ihr zweiter Sergeant will morgen mit dem 
▼Ott Hill«- Waadnänigcliehteeii 'Ptode nach' Hacbuxg. und mit 
im iHimpfiidbiff «b^r die:. Bibel - Von meinen ' 8: AftiHerielee 
gebt' einer moi^en zim Bottel, bnd^f die 'beiden andern biTona« 
quiren, lim die Instrumente zu hüten. Ich mnss aber erstlich 
gloiil^ny dass es iiuremi :vaQ< Berg. auch., bei dem besten Willen 
liauj|i;möglieM)6C[j«>viiKiiy ftnSittenaiek "vdel Geld aa.verthun, 
g^enlfidtfe. diinM Wödm [gabt» er abs nttd.äni«ablimuiäten<f all 
bin ieh' IdMirtengt^ dtenaein^Wirdiv lUei^deis aebdai mrinsn 
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ittsle in diesem ^>mmer Gehalfea von mir gewohnt haben, ihm 
^mr.mr eijpägfd Thaler Credit geben wik<d. VbaM*<>Otkni{'i«ä«h 

Ich zweifle gar nicht, 4emB ei^ebfai W*^t g^3'^'-i!«#a,"^4 

klein« Ungleichheit in den SchwingüficiHzeitea am Kater'schen 
Pendel durch Kechnung zu corrigiren, die Entvrickelung dfer 
JloTmeln werde ich aber meht wohl vor meiner Ei^dtkanft 

aatlfekhreh' ttönnM«" ' «' * ^' ' - v.'i*«'!^* • ^'i*'' * ■> 

iliit Unwüleft «lad BiMbnli»i4irte 4flh gedMn 'h» Com- 
spondenten gelesen, dass man den*' alten Leg^dre, der eine 
Zierde seines Limdes und seines Zeitalters ist, die Pension ge- 
strichen hat. Wissen i^ie etwas näheres über seine Umstände? 
Bs ^<iv}^,^y]^e^ Schande für das Jahrhundert, wenn ein bd1-> 
eher Mann im hohen Alter noch Mangel leiden rntteste. 

An dem Heliotr9|p^- dcf; j^t^t, ,4em I4tb«rgi,istr ^«^«d ich 
noch etwas Derangement; ich habe eine kleine Palliativcur mit 
j^,.v.cngenomm<?u, , »4pd er häjlt [^icji ^w^i.yq^ftx^^i^. , .Ueber- 

Hartmann ist im vorigen JuniuS doch auch wQlr imschpldig 
gewesen; ich habe jetzt bemerkt, dass vom Hohenliorner Thurm 
nur ein klein Stück der Spitze über das Hoiz hersieht j hat 
jCJf^pc nicht ganz oben in d^ Spitj^e^ ges^^n, so konnte* dfp 
Lieht nur bei starker Ref^«ctiön herttberkommen. Vor 2 Jäiren 
ragte^ so yiel ieh mich erinnere, noch mehr herüber. Das Holl 
muBS gewachsen seyn. 

' ' Hrn. Clausen'sBekanntfichaft hatt mkh sehr gefi-eut.' Ich b^daure 

vergessen sui hab«s, mit ihm über d'Angos Cometen spreisheiiC 

• I Von de» Gesnidbeit iMineor Frau> (bM «die^ Vaehrit^tel^ 

bceseri Sie .wa» im^Angust ttad^telftbfai<'Vfi^^'kl«iA(ke^ \Mkä 

damals wusste, last ohne Hoffnung. ' ' " ■•' 

Stets und ganz Ihr- ü 

• f! .i •■-;:-.a-'J*'öa»iiA 
. .8ar},.,den jl7.. October 18^4,. i- . - ;. , : > / 

iMli' • Sifumaötßt au ««it»».; " '•" ' '■ [ctt 

Das Heliotrop, mein tbeuerster Freund! wird morgen nach 
Bttnaebnig/ abgdien, da ielv^^ diesen Plliikt e&igMehttiltte 
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wUnsohe. Vielleicht - ist jeUt nach schon Limberg von meinem 
^i^ter Afifoli. 4iB Bmm uMibtüt. Ist das .dtf Fall, sa iviU Mk 
an van 9eig jaiMind aeiidMi-. und ihm «ageki laaaM^ mir aad^ 
w^nn 4Aa*fartig sind, Lwbt e^.saiidan« - ' 

.: Sobal(J Sie die Correctiousformeln für Kater a Pendel zu 
^(wickeln Zeit ilnden, bitte ich sehr darum. 
. . . Lege^dre isty 80 viel ich weiss, ein wohlhabender Mana» 
Aber elend und niederMchtig bleibt das Verfatan diMili mnar. 

(lemahlin gestind voHinden! < -i • ' 

. ^Aü^ nieic^e 4 ^ader liegen an den Masern, aber sehr le« 
^'i'u ' .'M f •■■ Sana Ibi** 

'f* iiij '1 } • - ■ ' BahiiWaiBltar; 



• ■ » » 



' 'In Ihretai Briefe steht durch einen äohreibfehler „der Wil- 
iibdet' Berg rechts von Michaelis". • vi 

• >Bet ttoehmaUgieiik Na^aahto .fibde idi^ da:to „litika^^ In 
Bviei^ stallt. Ed ist liät mibegreiiiidi, wie USk mieh so veraelien 

haben kann, vorzuglich da dieser Brief des Morgens um 9 Uhr 
geschrieben ist. - ' " ' ' 



327/ 3d)umfi(^et an <Saug0. [122 

,1 •..>..•' •••• ; :. ■ (Med. Deoember 1824.) 

> 

Sie werden hoffentlieh, mein viel verehrter Freund, glücklich 
\iri^pr, in Ihf«iQ[i»,J^aitse angekommen seyn, und meine herzlicb* 

WftiMlttb^' dahipi: dass Sie Fmi4» and Gesuiftdbait 

VfU^ Yqij9f9md«|i. hßbctn« . Jbr .SMUaoimligail kittiinte amoh be- 
sorgt madieii, wenn es nicht mtk aadm uAd. baiaere BrUft- 
rungen dafiir gäbe. 

Iteine^UjiteEDfriciere bleiben so lange weg, dass ich auf die 
Yermuthung kani| sie müssten ihre Abaugssignale nicht gesehen 
haben. Ich schickte also -Strahjpe sa Ihnen hin, der sie noch in 
^{em Eifer bei jed0in3<MAü(eiiblick Heliotr^llcht nach Wilsede 

zu senden fand. Ich sandte ilm darauf zu Ihnen nach Barl, er 
hurte aber bei seiner Ankunil) dnyss Sie schon Uber S Tage 
#arilak .n/M))i GiMpgcn seyen« Paiatif iiess ich me wiedaram 
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diodfa Strubye hohlen, und gab ihnen bei ihrer Ankunfit ein 
Merewiale und den Batb, künftig besser . aufzupassen. . < 

leh habet .wia ^gewdluilieky mem* lliaiientor iLefamv iiilid 
FveondJ alleiliaad Bitten mid Attlräge Im Si%'('diiieh daran' Be* 

antwortung Sie mich sehr verbinden würden. ^ 

' 1) Die Art, aus den Chronometervergkiehungen in Green- 
Wieb) Helgoland und Altona die wvkhMheinliehsten Lüngen« 
diffeiellBto fitfdeb. Sie htfben dito Tabteb dei" Vcfgleicfaiin- 
gen sdion erhalten, ieh wiederfcohle aber die-'Daten hier. Die 

Vergleichungen, aus denön ich den Gang abgeleitet Imbe, sind 
zusammengeklammert, die aus denen die Länge bestimmt ist, 
eind unterstrichen und mit einem 8t^ti vertttim. Indessen li^ 
zn yiel willkürliebes in meiner' Ai^rdtobnl^f tlnd neieh dasu en* 
UM "dicfifteHM Vergleichung ts#efniali doppelt, und kftnii also 
Ibeine unabhängige Resultate geben, wie bei D, und T. Aueh 
sind (j, H ... . K, L, . . . N, P, ; . . T, Ü wohl niclit fds rerscMe- 
dttne tuiikbbltngige Resultate an beimehtem - - 
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» Sie finden atif den beigelegten Blättern' die nöthigen Data. 
Das eine enthält A, B . . . V d. i. die uumittelbareji Stände der 
GhromMnätdr, -wa .Mbfliook bemeike^ifdteS'YaBeiliiiig' mit be- 
ecSbhiwt i8i|v1lberliiaiptOaBgiMid Stand .so, -da«B;]ilitdftnZejeheD 

an das angebracht, .ti%B< die Zeiger deii- Uht« ^angeben, mittleie 
Q^lej:.Bleriizeit (bei jJürg. 13 und.Aröqld;.97) er^Hjeu.i^jrerde. 
jvijßÄs »wei^iRla^^.eiit^t:,,., ■ 

i,, , deß Gs4g der Uhren ,w&h;rQfl4 .dejp Zeit, «li^aa rauf 

4it!! Helgoland standen: ' '* 

ä ). die Li^gßn(iit}e\r^nz^(i 8Q ,we 8^uf .4ey x<>rigen. Seite 
- ' :ufc>:t . eTwl^bRM«t,;iJ?flßtijp(ipnt, 

'.,iti Bh«.; iqbjiPupj^elww PuWiW^ nwi bf|l4 .goflchrteoj^iiniff, 
iHtte ichj Sie herzlich, w^nn jhre ZMt , «daiibfe, aeken ,Sie diese 

Heobiielitungen an und belehren Sie mich, wie ich sie behan- 
dein soll, um das wahrscheinlichste Resultat duraua k.u ziehen. 

Sie wissen, dass gesetzlich in Dännemark der Secunden- 
pendel als Griiiiiilaget des Maasssystemaibestii&mi isti uud awar 
der Secundenptndel - uütar 45^> iBreit«i 'hn Mentiian von Skagea. 
Meine Absicht ' ist nun hier in Altona* 'Bieobachtungen der abso- 
luten Länge zu machen und mit einem unveränderlichen Pendel 
den Meridian iierab bi^ in Italien hinein mit Eepsoid zu reisen, 
der von Hambttl;gi8chei& Seite beiliitty :|iad denj upveriUiderUcheD 
Pendel an folgakiden Orten scKwingett'au lassiehi. . 

Breite i Lttoge' 

Skagen ö7<^ 44' 33^ 10^* von l4ri8 

Aadinus -56 10 m dd ^ \ 

Ljdflbbel -54 54 SO'"* , 

Altoba 08 33 30 25 ' ^' | 

Göttingen 51 32 ' 30 25 * " *' 

Mttnehen - 48 8- '8^6 57 ' \ 

Vehma 45 26 ^84 44 ' 

* I* t u • 1 ! • - • 

statt Hanaken ikapnte auch Angsba^g (48<». SS', 84' 18") 

genommei^ werden, was näher an dem * Meridian liegt, aber 

wegen der -grüssern Bequemlichkeit in Münchei| zu diesen Ver- 
suchen, glaubtaich so viel ablenken- au dürfen. 
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' MöchteD Sie mir wohl Ihr Urtheil über die Auswahl dieser 
Pancte geben, und ob Sie etwas daria Teränderl habeo wollen? 
loh «oll soMd iob naefa C^opeahaf^ kosune, sie dem Könige 

z.ur ApprobaUuii vorlegen. 

Decembär 21. 

De« l9Utt Doeember erkttitele ieh mioh bei der Comatenr 
beobadiluug sebr stttk^ so daes iob noob inmer vat^t aus der 
Stube darf. Dies, mein vielverehrter Freund, hat die Absen- 
dung dieses Briefes verhindert. Von dem Madeira habe ich nur 
] 1 ßouteilleu mehr) die heute nach Harburg gcheu, um die 
Zahl voll zu maeben, habe iefa eine Hoateille mil Tokajer ge- 
iUllt, die ich Uuret Fnui Gomablin mU meinen besten Gomplir 
menten zu flberreiehen bitte. Ich muss ohnehin selbst jetzt • 
Madeira wieder kaufen und will gerne es zni^leieh ftir Sie be- 
sorgen, wenn Sie es befehlen. Ks ist über iiieht möglich, ihn 
jetzt zu dem Preise des vorigen zu erhalten, der wie ein seltener 
Glfleksfall zu betrachten war. Sie müssen ohngeMir 40 ß auf 
die Bonteille rechnen, um sieher zu seyn, vortrefliehen Wein zu 
ei^baltcn, und dann muss man eine Pipe (etwa 2 Oxhoft) knufem 
Wilnschen Sie von dem Weine, so thun Sie uui besten, mir die 
Zahl der Houteillen zu bestimmen, die Sie haben wollen, wir 
divldiren dann den Preis der Pipe durch die Zahl der darin 
enlliallenen Bouteillen. Ich könnte ohnehin Ihnfen den Preis des 
Ankers auf keine andere \vt bestimnieii. Dazu weiss ich kein 
Anker zu bekommen, aui das Madeira gelegen hat, und ich 
darf den Wein nur in ein solches oder in ein ganz neues zapfen. 
Bei einem neues let dock die Ilögliebkeit des KacblaugenS) won 
doffeli 4eit Wein verdofben wird. Aueh kann eitt Holsgabinde 
bei dem Transport angebohrt werden. - . t 

Beilie2;ender Brief — den ich zuni<'kcrbittc -wird Sie auch 
iu Krdlauueti setzen. Er ist von einem Au&atze Uber Aberra-» 
tioik- b^^oitei^ der mir gana das Aneokn von ttbel verdatttea, 
und auf seive Art aufgestuteteo Reminiaeenaen aaa Ikrea Vor* 
Mgenbai. 

So bald ich besser bin, hoffentlich Anfangs Januai*, gehe 

ich nach Copenhagen* • ' . ' 

Ganz Ihr 

■ > ■ 

SoJmmMlier. 
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leh vergass gestern, mein tbeuerster Freund! Sie an eine 
mir wichtige Sache zu erinnern. Der Druck des 3ten Heltes der 
A. A. das mit ihrer Abhandlung anfangen sollte, wartet darauf. 
Da Sie die Gttte hatten^ mir in Kloeter Seven Ihre £iawiüigiiag 
da«tt BB gebeo^ *8o habe idi danadt mehie EunHehtaHig fonaclil 
und woge Sie btlten, sobald es diuehgeaeheBi hab«», m 
mir zum Abdruck zuiücic zu senden. 

Bassel denkt, wo möglich in den 0«terlerien hieher sn 
kcHnmen, um seinen Pendelapparat von Bepsold in Empfang sa 
nehmen^ der wttrklieb ei« Meisterstack gewovden ist. WAre «a 
gaqs uamOgHeh, dass Sie dann schon hier wftieii'? 

ihr 

Sehiimaelien 

Altona, d. 22. Dec. 1824. 



tu. <£^aiid0 fin «Sc^umadyer. (IM 

GdtliftgeD, de« 7» Januav 169^ 

♦ 

In mdnem leiste» in vielet HSile und Vnnilie geseimebeiiei» 

Briefe habe ich verschiedenes zu berühren vergessen, was ieli 
jet£t nachhobie. 

. iZaesst bi» iah gan« erstaunt über das, was Sie mir Itbw 
d«tt Seigeant ran Berg, wetcker den Litberg beselat hatte, 
sdueiben; dank diese Saehe ins klare komme, ranss lehr etwa» 
umständlich seyn. 

Ich hatte mit ihm, ehe ich den Litberg verliess, die Abrede 
genommen, dass ich ihm meine bevorstehende Abreisa Ten 'Wil- 
sede duroh «a telegiafhiaehes (von ihn- zn benttuNnrleiidea) 
'^eiehoft anseigen wikrde. Hiebei hatte ieh Mliek daraaf g^ 
' net, dass ich in Wilsede wirklich fertig werd«i wörde. 
als ich gegen Ende der dritten Woche meines dortigen 
alts fürchtete, dass ich diesen Zweck nich^ mehr errei-« 
nte, musste ieh noihwendig einen Schlusstennin fest* 
i bestimmte dasn den 24« Oetober. In der Besoigaiss 
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jmAmh^ iok ritlleidit «tt diesem Tage keine 0 baben, wkA 

dann also dem v. Berg das verabredete Zdelien nieht gebei» 
könnte, und weil ich es für meine Pflicht hielt, Ihre Gtite nicht 
zu miftbraachea, und den v. Berg auch nieht Einen Tag über 
die IkPÜi in SaaoMiftk auikiihaltaD) soh&ckito iob >eliiM üttMom-» 
oier (Biastev) »Is Ordettoein wi iha «b. Freüicb gab ieb ihm 
bloss eine mündliehe Besteilang, Und iwar Fi«itag» denriSffstt» 
Abends, ehe ich vom Berge, wo die Soldaten bivouacquirten, 
abfuhr (mündlich, weil ich dem Biester den Umweg, voa^ mehr 
' als 1 Meiie en|Nffen wollte;, sa deai er gendthigt gewesen mStint^ 
wenn er am 23sten frtth erst in Barl eine sehriMdb» D a p a ocha 
hatte abholen arthMen); er sollte neoflieh &kmnabenda: cl^nr dSsten 
nach dem liitberg gehen und dem r. Ber^ anzeigen, dass ich 
Sonntags den 24sten das Licht zum letzten male nöthig hätte. 

BiMai kam Sonntag Naehauttag zurück, als ieb auf daas 
Bar^e war, mud beriebtete, dass |9r die BeskUnng «a^garidiM 
habe: enüMte dabei aneb noeb, dass Berg ihm gesagt, Sdel 
babea ihm bereits einen Boten geschickt mit dem Befehl» wenn 
ich kein Licht mehr braiiehe, noeh einige Tage solches nach 
Allann zu richten. > 

Die Hacbri ebto n in Ihrem Biiefe sind nun mit dem fiaiiaki 
^a Bieiter in Wkbrspruehe: and es wOve doeh wdhihaltid 
ganz arg, wenn der Biester aus Faulheit gar nicht nach Sauen- 
siek gegangen, sondern an einem nahem Orte geblieben und 
Maas mit Lagea »urüekgekommen wäre. Natürlich möchte: iob 
der Baebe gam auf den Grand kommeD, damit der Biester naiA 
eMtohr bestsall weiden ktaee« -Welebe Stefii atinde'wol aadh 
Ihren KriegRartikehfi auf einem solchen Vergehen? Ich wüns^te 
daher, dass Sie den v. Berg gehörig verhörten und e\ entualiter 
ihn eine schrüUiche Erklärung ausstelieu iiessen, dass die, nach 
nwiaer Amseige am dd« Oelober an ihn abgctehiekta Ofdomiana 
gar oiehft hei ihm geweasa sei. 

' Die Sache bleibt mir ganz dunkel; denn eben fölU mir 
noch ein Umstand ein. Ich hatte dem v. Berg gesagt, dass ich 
Vormittags gar kein Licht bedürfe^ sondern nur Kaohmittags» 
iSlein dem Biester gab ieh aaf, dem v, Besg an tagen, -dass nh 
am 248ten* eine Ansaahme davon maehen' rnttSAte nnd tehon 
BMtlBgft «ehi Lieht yet4aoge. ^ In Wilsede seHrat le g ne tet <ii am 
Bisten Moigeus, daher ieh erst um 11^ llir aui' den Beig fuhi^. 

27* 
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Aflpeiu ' wei^n ieh Aichti irre/. ersfthUe mir der aodm Usler- 
olfiMer Querfeldj . dto Tom tasten an allcrin aiif denni «Berge 
xurückgeblieben war, dass er am Vormittag den 24Bten auf dem 
Litberg Licht gesehen habe. Üuch will ich dies nicht als ganz 
gewiea behaupten ; sollte aber meia üedächtniss mich bei dieseai 
Umstand nicht getöuscht haben, seheiat es^ daas wenn Biester 
ein' Siliaiifus ge^seo', -der Qaeifeld mit ihm: •dusehgestooheii 
habeni' müsse/. • ; . . 

; ' Ich wiederhöhle übrigens mit Vergnüge» nochmals das 
Zeugniss, dass der vau Berg das Licht immer sehr ildasig und 
got» g€$Btihickt hat« ' 

< Ich habe jetst .meine Messungen vom vongen Jahr ioaelBteBS 
bbveohnet, aiieh viele Oldenburgsohe Pankte naeh den Angaben^ 

die ich über die Oldenburijischen Messungen in einem Olden- 
burger Wochenblatt gelimden habe, taliter qualiter angeschlossen; 
durch eine mir früher von ihnen gemachte Mitthetlung ist aaeh 
Hielgolaad nun schoii«' gröblich- verbunden. Ich 'wOnsofate daher 
sebr^ bald' ijü erfahre», wie die Lag€ des PlatseB- Ihrer, astro«- 
nomiscliea Beobachtuui^cii auf Helgoland gegen den Pulverberg-,- 
die Kirche und die Hlu.se ist. Ich (h nke, dass in der erwähnten 
Bestimtnung kaum noch ein Fehler ist, der melir als 1 bis 2 
3bg«iksekmideB > eines grösstea Kreises: betragen' kann* foh » habe 
sogar vei^saeht, Oopenhage^imlt in mein Vtoeiebniss zuHbringM 
und m 4 GC»3Ö4"^ nördlich, 165811"^ östlich von Göttingen ge- 
funden. Leider habe ich das Blatt, - worauf die daraus folgende 
Länge und Breite berechnet ist, verlegt, und in diesem Augen- 
bliak nicht . .gleich Z«t, die /Rechanug au .wiederiioblen« Mir 
denehtt- 4m iLfinge .harmonirte sehr gut, die Brette kam aber 
55^» 41' Güttingen ^ 31* 48" gesetzt aliso 8" grösser als 
aus den Astr. BeobRchtungcn. Es scheint fast, dass die mittlere 
Krümmung etwas geringer ist, als sie nach den vorausgesetzten 
Krddimensionen in einem regelmässigen Ellipsoid . s^yn '«eilte. 
Doeh Verdienen Bugge's Messungen wol keih grosses Vertrauen, 
llan wttrd^ sdion. etMras anverifissigeres erhaltbn^ wenn in dem 
VerzeichniöH der relativen Lage gegen Copenhagen sich auch 
dner oder der andere Huer nürdlieheten* Punkte ländc, JL, 
Faekebieig oder. Lyvabbehi • . , 

■ I r KöBiien) Sie -mir wol * die 'relative Hfthe Ihres Basometen * üa 
AUonagegendcn MiehäeUl»ihunn iaHamburg noch nicht atigeheo? 
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r A DaM ich den wifklidi . erfolgiett. Ruf oach B. uickiräDge- 
aommen habe, glaube ich Ihnen schon gemeldet zu haben. Schon 
korse Zeit vorher, ehe ieh ihn erhielt, ^r ich dorcli die 
liberale Art," trie man sicli iii ii. und Lond(iii benahm, verpflich- 
tet, in O. zir bleiben, und konnte also den Ruf oiiue weitere 
Unterhandlung sogleich ablehnen. Das nähere mu8& ich einet 
* mttndüchen Enefthlung vorbehalten« Für mehrere mir Von IhiiSen 
ftum TheiT sehon* vor längerer Zeit gegebenne Winke bleibe ich 
Ihnen sehr dankbar. - • ' 

Neugierig bin ich aul* die JJesultale Ihrer Pendelbeobaeh* 
langen. Es freuet mich sehr, dass Sie in Zukunft auch in Göttin« 
gm eolehtf alMtellen wollen; ich hoffe, das» Sie es w-eiftrich* 
teii^''''dai0<e0 zu einer Zeit geschieht/ wo ich selbst anweMÜd 
seyn kann. Auch die übrigen Punkte freuen mich; möchteii 
Sie nur bewirken können, dass die Bayrischen und Oestreich- 
^ sehen Dreiecke, die München und Verona mit Ihren und meinen 
Messmigen verbindcsr^ bald pubHc^ juris würden. Ich habe mir 
viele veigebliche Mtthe darum gegeben. Fallon iwt : meinen 
Brief gar nicht bepuatwortet. 

Jetzt endlich ineinen verbindlichen Dank wegen des so eben 
angekommenen Weins. Es thut mir in der Seele weh, dass Sie 
eich ihres letzten beraubt haben, was ganz g^en meine Absicht 
war, upd 9ie,m|auwen mir, .wenji ich künftig mich an* Sie soll 
wieder wenden dflrfen, denselben zu demselben Preise berech- 
nei^i, wu/.u Sie d^^n neuen einkaufen. Es war mir nur um guten 
Wein, nicht um wohlfeilen zu tUun. Da Sie doch eine Pipe wol 
nicht für sich aliein nehmen, so würde es mir ein grosses Ver- 
gnügen seyn, kanfllg von Ihneii welchen- abgelassen erhalten su 
können. Der diesmalige ist mir zugleich porto- widtStmerftiei 
zugekommen und bitte ich Sie also, diese Auslagen und sonstige 
IfebenküBten mir nut einzurechnen. 

.. Meine Kinjder sind fast gam& wieder gesund j, auch ,^eine 
^raq^tjiat ^ich )im vieles gebessert, .obwohl sie noch das- Bett 
l^fütet^ «^Ufsf* Vpn. Ihrem Befinden, wttnsche ich bald beruhigende 
B^lfppht .2iu erhaJteii. 

Stets und ganz der Ihrige . 

G. F. Gauss. 

— ■■ I II I 
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M^f Sath : 3i|ii»fti|ci: an (6aüii%. [IM 

Wi6 s0hr ieh^ mein (heaenl^r Freund! ao der Krankheit 
thvev Frau Oemahlin Antheil nehme, brauche ieh wohl meht cm 

erwähnen. Für Krwaeliseiie sind die Masern immer eine schlimme 
Krankheit, so wenig sie als Krankheit und mit gehöriger Sorg- 
falt die Genesenden nicht aus der Stube zu lassen, für Kifider 
«0 sagen haben. Mein ftUefiter Bohn ist, wie ieh filvelite^ su 
•^fitth ausgekommen, er sieht sieh gar nich^ mehr fthnlioli mad 
leidet foirtwährend an den Augen. Ieh bitte herzlich um Yer- 
zeihung, Sie in .solchen Augenblicken mit meinen kleinen An- 
liegea gequält zu haben, und i^ill Ihren Belehrungeu über die 
Ctomometer 'folgend, mich sehoo selbst deQ]wt helfen fmduea. 
Es .istmr Pvnet in Ihzer. Ahhandlnng, den ich des Pmekes 
wegen berQhren rnnss:- 
' . £s war vorher geschrieben (pag» 

„Wenn den Kndpunkteu #ines sweiiea. Kiepaeuts auf der 
ewten FMshe die Werttie 

(V) p, q und p-H^p, q + dq 

enlspreehen, so ist der Cosinus des Winkels, wel^w d^^dbe 

mit 46ni ersten üilemente macht 

(adt+a^du) (acft+aVü) f (bdt-rb*dü) (b<rt+b*<fü) +(cdt+c^da) (edt-f Cifa) 
VI(ikdt4^Si^«4<Mt+b'dii)*+(cdt4-«^ii>»J tCein+aW)«^^. • ..)•+<. . . OM 

♦ ■ 

. p ist mit BleistMll; das ausgestrichene Frageseiefaen bei* 
gj^^fieben, und deni^uf haben Sie oorrigirt (»tatt p, q und* •«•..) 

i . • »' ,)t, u und t-H4lu,: t-fdtt'^ 
soll das nfeht 

tH-^t, tt-t^^u ' 

seyn? Ich würde dies ohne weiteres annehmen, wenn Sie nicht 
sdit bestimmt den doppelten Werth von t + du eoirigirt hlltten. 
Ich sdbst hoffe bald ganz hergestellt su deyn. Sobald' Sie 

mir erfreuliche Nachrichten ttber das Befinden der Ihrigen mit- 

theilen können, bitte ich herzlich darum. Meine besten Wünsche 

sind bei Ihnen. 

.' j Ihr ganz eigner 

Sehnmaeher. 

Altona, ?• Januar 1825« 
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Nur mit ein Paar WortOD, theuenter Freimd) daai allardinga 

r 

t + dt, u + du 

stehen Die Eile iiud Unruhe mögen entschuldigen, wenn 

die üami anders sohheb als sie soUte. 

Yimn Sie oder Hr. Gitoaco noch iUinlioke dohreibfelilcr 
todeo-aottlmi, so bitte ieh dreist au ▼erbeeaern. 

Ganz der Ihrige. 
G, F. Oaaii. 

O^ttioyett, den Jaanar ld2ö. 



2KL .S^nniiid^ii an düau&d. [ItB 

Ich freue mich herzlich, mein thoiwatcr Freuiidl Uber die 
Hofiumgen^ die mir Ihr ietater Brief auf baldige Beaaeniiig aller/ 
in Ihrem Hanse giebt Ünter Krankheiten, sind es nun unsere 

eigenen oder die unserer Lieben, jede geistige Thädgkeit, 
und jeiies zufriedene fröhliche Geliihl verschwindet. Mit mir ist 
es in der Besserung aber ganz gut bin ich bei weitem noch nicht. 

Anbei das Resultat des Kessel'schen Chronometers , nach 
Ihrer Methode A von Hansen berechnet. Er hat aber wie 
ich finde nicht jeder Längendifferenz das der Zwischenzeit ver- 
kehrt proportionale Gc^ncht gec^ebeu, und sagte mir wie ich ihn 
darum befragte, er habe es vergessen. Jetzt habe ich Ciaasen 
dabei gesetzt. —* leb glaube auch nicht dass die Voraussetzung A 
der ^all der Natur ist, aondem beide BUMn^en ekistireik ^rahr- 
üdiehilieh »us a n wion . Sollte tiian mdit die Zeltbestimmungen 
dab^i liijs dem Spiele hissen können? Die AUoiiuer und Ilelgo- 
iander werden wenig zu wünschen lassen, und jede Längenbe- 
atiinmung setzt doch Zeitbestimmung YOrau«. £)s ist ge^vise, 
dass sie* deswegen einem Fehlet* ausgesetat sind, aber einem 
fioehdem jetzigen Zustande unserer praotisehea Astronomie nldht 
zu eliininirenden, und allen Längenbestimmungen gemeinschaft- 
liehen (error in omuibus occurrens, sed non ubique constaos). 
Doch dies tiberlasse ich Ibrer Beurlheiluiig« , 
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Meine Unterolüciere siad uach Kendsburg zurück. Ic^ will 
aber sobald als möglich untersuchen, wer der Sünder isl, Biester 
od^* ivtei Betg. . ' t 

Die Beobachtungen mit dem Ramaden^eben Sector geben för 
Copenhagen 55^ 40' 52"r);i, also 10'' grösser als die Uebertragung 
durch Dreiecke (freilieh Hiiggesche). Die Breitendifferenz zwischen 
den Stellen des öectors in Lysabbel und Laueaburg ist 3lM3"aO# 
(auB> 21 Sternen)« Der Beetor in Lyaabbel ^atand 14,00$ Toiaen 
n5rdli<dier als die tr^onometrisohe Station oder der DMieek^iinet 
auf dem Kirehthnrm, dem. C91 entspricht. Der Sector in Lasen- 
bürg stand 41o,4ir> Toisen südlicher als das Sis-nal. 

Die ilölieoditlerenz des Quecksilbers iu meinem BajtHneter 
und des Mittelpnnets der Stationafenater in Miehaelia. kaaa iek 
Ihnen genau angeben) es ist = 45,544 ToiseD. 

Nehns seine auf Helgoland gemeaaenra Zenithdiatanaen der 
See stimmen bis aiil' ein paar Secunden mit den meinigen. ' 

Nach den bislier gemesseneu Zenithdistanzen der Ostsee 
wäre die HAhe der. nm4en Feneler im .Miehaeliat 

öö*^ 8 über der Ostsee, also mein ßar<jmeter 20,26 ^^^^ 

über der Ostsee. 

6 lionate. eorrespond. Beobach. mit Nenber geben. 20,082 
ttber der Ostsee bei Apenrade. (Grosse Sprünge.) 

l'oggendorfs Cuxhav. Bcobacb. (grosse Sprünge) 20,84. 
über der Nordsee bei Cuxhaven. 

63 Tage correspondirender Beobach. auf Helgoland 19,25 
über der Nordsee bei Helgoland. (Es sind aber alle im 1 1 Sturm e 
lieobaditeten piitgenommen, aehliesst man die aus, ao kommt 
tast das Mittel der ändern 3.) 

i . Ich glaube Sie<haben wobl gettNn in Göttiagen lU Uetbeu* 
BaTtf Tersprdeit in Bremen auf einem Spasieigange auf dem Wtill^ 

sobald wie er nur könnte dem Könige vorzustellen, dass Sie auf 
gans andere Bedingungen in Hinsieht Ihrer Uiadmessung geaet^t 
werden müssten. fir fand es sehr unpassend, dasa Sie iiiFegeu 
irgend eiiies JPuhetea dabei das GutheiaBen anderer eiahohJen 
BOllian. Ist etwas geschehen, dasa Sie ihm susehreiben könueii? 

Mochten Sie mir nicht eine Nachricht über Ihre Durchhaue 
senden, was Länge und Zahl betrifft? Ich habe sie vielleichi 
gegen unseren Forstetat tattdng; ^ 
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Bei der Eevisioa meiner Winkel finde ich, da» ieh in 
Midiftelittluizm den WinM Hofaenhovn ^ LUiwlMg ' 

■ nur 23 mal beob^ichtet habe 32« 24' 35"521 1823 
Yoiher 88 mal . ßd^8 . 1818. 

Darf ich uicht um MitÜieiluug Ihrer Beobachiangen bitten, 
CalU Sie wetobe gtaaeiit liabeD? • ionst mma ieh den WlnM 
wobl ooeh eiamal »essen. Br «Msheint noeh au k)dn au seyn.' 

Obwohl Sie, mein thenmtor Freund! mit Ibiem gehorsamen 
Diener scherzen können, so trieben Sie es doch mit dem Weine 
«^'as zu arg^ indem Öie mir zumitthen Profit zu uehmeii^ Dms 
es der letzte war, habe ich nur gesagt um die fehlende Bouteiile 
M ettlüiiiikÜgem^ *hk aellMb «linkie fasi me Madeiri,: ieh kann 
alsei fnebl- gnl<bia eii>aiiier n«Nn Bipe wartani^ 

Davy s^reibt nur, dass nach einem Briefe Brisbane'» an 
schliessen, ... und Brisbane wieder ausgesöhnt seyen, ... 
soll nemlieh au einer dottigen Oradmessung Theil nehmen. 
Mr« LaittMi lisi ab^sgatagen, mai 4er juige fiteeehel (BeeielaiB>4er 
R« S«' gevoiden«! *' ... 

Ewig und von ganzem Hensen Ihr 

> ■ 8eb«maeher. 
•«ilHoua^ U. Jan. 1825. : i ' . • . i 

So eben sehe iefa bti Dnacbeiebl meines BrieieS) dass 'ieK 
dle*He]golMidier, durchs Oaroc's und Kehus'a Tri«i^al*tM»n^ atbr 
scharf bestimmten Puncte, vergessen habe. 4 i »., 

Der Puiverbeig eaüstirt nicht mehr, und die Blüsen auf der 
Saaddüae sind gatia tersttel)' aneb die auf Helgoland siebea niebi 
mebr «Inf den 'allen *B(atteii.r. ' 

Hier sind die CooidoMlen der merMBudigsleHrf'anete.' Der 
0 Funct iüt mein Passageninstrument in der Sternwarte. < * * 

Kirehtburm' N. 170* 96 0. 35*80' ' ' ' 

neuer Leuchtihurm K. ö3,67 W. li>,,30 jetziger, von den Eng- 

. Iftndern erbauter, 

alter Xienchtthurm K. 26,08, W. 27,40 zu Wessers. Zeft |;e- 
l^raucbter, jetat verlassener, dies iat der beste Punei zur tngo- 
nometriseben Station. 

BHefA tetaes «jnigeb Semper , >dcr iii'CHSMigeB»al«iitt, 
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Jiabeii tu^, duueU WaU bitten Jassen, ihn Ikoeu zu evapSthlea. 
Ich habe geantimHrtet,' wm^^.Qtmß^MMmmi^ hiibm^ w— Ü b 
er sich sdiou selbst reeomroandtreq* Sollte er. nun. seine Auf* 
wartüdg maetien ^ so gebeo Sie mir doch gefUlligst N^Acluiclil, 

ob es — • wie Wall glaubt — ein junger Newton ist. 

Slrlaub^u Sie ^woiil dass Körner Urnen ein Uygrom&bBX Dbr 
9nieh«scbielit, um rßs im £i^jiihr>;bierher««iminiiiftoen. 

r,t\t: ' Sie: baten ^yMi tinir, meioi theunilnr Mund^ ninb VMuithi 
über die bei ineineniShvMinMMsim^igeicli^^ 

haue verlanjjt: iüh gebe ihnen mit Vergnügen so viel ich kann, 
und bedüure nur^ dass ich in Rücksicht '^auf die Kosten und Aus- 
Mmmg defsielbea Ihnen keine so beAßiedig^ende Auekunft geben 
tominnictiflli Mnsisiife. . IIcft>ei> jeiokaiin MbM( Mi8.deni «)edftdi4^ 
ni«B und ungefähr etwas angeben, da die Beehnnagen« vm 
1823 schon sek langer Zeit nicht mehr, die von 1824 hingegen, 
insofern sie sich auf die Durchhaue beziehen, noch nicht in 
meinen Ulinden sind. Und ebenso kann ich von der Ausdehnung 
nur ein%e beiläufige Angaben liefern^ wie ich sie von meinen 
Ckhfllfiin gelMt'liabe^ ' ideiin»inrjder. Tliat.liAb^ Mh einen 
einzigen ^Dbrohhail seibat betrele»; da ieh< ditj-AnsilliifUn^ «Hnmer 
nieioen Gehülfen überJicü», die sich in dieseö Geschült sehr gut 
eingeübt haben, and denen ich im die nöthigen Riehtüngswinkel 
inkMi.waii «•oisl..lin*ibteelileiiii»iA^ meisten Dueb- 

haue bat der Hauptmann Httller geleiM^'«lnl9e.imein>aakar «ad 
mUfin 0dfta'kwti-4tB.Id«alMant>Haitnitoni t } . t^ * 

Dass man in so flaclwn Gegenden, wie der nördliche Theil 
de8 Königreichs Hannover ist, ohne Durchhaue gar keine Trian- 
guliping ausfahren kann, muss jedem, der nur einige I4ee von dem 
Terrain hat, sogleich einleuchten. Ich habe daau vonSeiteii des 
C^buvernem'ents jl^en Vorschub gehabt, den ieh wünschen konnte. 
Alle Königl. Forstbedienie sind angewiesen, diejenigen Durchhaue, 
die ich nöthig iinde, nicht bloss zu gestatten , sondern auch da- 
bei auf alle Art behülflich zu seyn. Sie, oder wo keine Forst- 
.Mi«iAe;ia.4»iltflie«ikidv.^iDer^^^ iMltaioiuiAiieiterf 
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die ttbri§eiM vea d«r Onii«i«itiiiig J^Mi w^ntoi. rM.ftMgL 
9draleii hftbe iok mkk datei «Ii miCer gMr iii«kl» s« MkMMiNIBiiii; 
4ie • belieffenden ForMbedienten haben Mo«« von den iiriiMicli 

^eseheheueu HoMällungeu ^^iiiHulerii sie nicht ganz unbedeutend 
aind) bei der Kammer Anzeige zu uiacheii, und den daduitch h^r 
miäkbbü &ekmim au tioiim. Bei Priyaiwaldttpgea .hl ige g eo verr 
gttte iek) emf.ReidMiiig der GredmeMuiig, efufdett Onuid dfr 
von dee Fotrilbeamten n«cb be«li»mten, bei uub gedafelkaiieB 
Principien, taxirtcn Schaden dem Eieenthümer baar, in so fem 
er sieh solches nicht selbst verbiltel, wati bei Gutebesitoeni von 
Büdilog, die sieh's £ur Ehre reehnee, ao. fenusiimttteiige Qfjt^ 
tbnea beföffdero, bAafig de» FaU gewcMO iftli . it ' « 

B« ist ttbrigeas wol fcaam nötbig su bemerken, das« ich immr 
sarglultigst, ja iingstlieh mich bemühet Jiabe, durcli die Durdihaue 
so geringen Schaden wie müglioh m verursachen. Ich habe 
hmnta Purebbau maeben lassen ^ der aielii- einen .wiebtigen und 
aeihweadige» Zweek gebebi biAle, beiMiy «on. dem ieb wktii 
Im ¥«rau» gewiat #ar, dati 4er beabncMgla fl^eek iffwa e bt 
werden würde. In Fällen, wo hierüber noch ein Zweifel statt- 
ifinden konnte, der sich anderweitie; entweder gar nicht heben lie«8, 
•der' wo. die ieoatige .üebuag solches Zweifels bedeutend kostr 
bafer | g >w e« en wArt) ala dac mOgliebe .Bdbadnmv imde immm 
«mr etal eine aebr edunale Ocffiiung gemaebt,« und. dt» ArbeiA 
angenblieUieb eingestellt, wenn sich die Unmögliebkeit, den 
Zweck 7M erreichen, ergab. Ein solcher Fall ist mir aber in 
4> Jahren nur iiünmabl vorgekommen , als ich den Timpenberg 
mH Lftanbnrg, ▼ennittakt eiiwr OaffwMig' dm^ daa Niendoifnr 
Hols w. Menden aw^e« Dan Mu^tta wiie wir.vm greMair 
Wiebli^^i gemaan) allein bia dtta Oeftrang eine Btreeke in dna 
Holz hinein getrieben war, zeigte sich dass das Terrain des 
Holzes selbst zu hoch blieb, um darüber bis Lttneburg wegsehe 
xn können. Um diea benribeilen an bttnnen, baite ieb meinen 
Gnbiafen) die dinwn veianobtaii^Danhbatt laiMeB dieBaj^eaaton 
nater der dle-Lalome nnd der Knopf -deaLoaebnrgcv Thema adf 
dem Timpenberg erscheuien musöten, im Voraus genau angezeigt, 
wodurch sie zu jener En tacbetdung in den Stand gesetzt wurden. 

£b versteht sieh ferner^ dnaa iob> wo ich wählen kann, 
immer lieber (^ae ftma bh an optrim^ «b aut Dniiabba«^ lieber 
mit elBom Olnrekbin dwk efcio'kMiie Widdi«mkei ala dmii 
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eine lange *. lieber' tdureh HoI^ to» geriogeni W«7th , als dureh 
'edktw^lMmr^n'''d6«Ff ger iNutdiolBi nsd 0Mgii4la&: lieber •tedi 
*f<iftlMiiimcin''haii4»ere9 >Ho1s^ iftl« duteb- gol^ies^ welohef floeh mi 

besten Wachst huin siebt. P^iiie Hauptersparniss bewirke ich 
aber dadurch, das» ich» nie einen Durchhau vornehmen lasse, 
ohne die Richliif^ im Vorcius auf das schärfste migebett zu köooee, 
#bdüreh ich mißlich meebe^ dass HoleMidiigeii nur unge* 
ttield' acbmel «i- seyh brexioheii ^ änd *im Allgemeioen mm» Biee 
Tülle Bsamkrone breit, isu weilen selbst noch weniger. " Awsii 
bleibt deiÄ Ünterbolz «fcmcini^ich stehen, so wie die kleineren 
Bttutb^, ' >iv<^nn (die Hichiuug darubc r hingebt Mit einem Wort, 
es darf durchaus' niekl 'inebi' geMktjwei<defli al»>«nraB^ 

IlMllig Ist. •••• " 'f'i •' % / ♦ Iii«! vi l'-'t^ «'.Ii ' ,» 

'»>'/>'M^^el^iibhI ftlle gtöaseten^^and' kkuiereil DuTOhbaue inieV^dea 

Jehren' '1821 1H24 ÄQsammeii'/cihle, von solchen, wo vielleicht 
ein Dutsend ßöume gefiK^Het sind, bis zu den grössten, so mögen 
1^ oder 17 Durchhaue vorgekbnimen sejHi "Deriyiergrösele, 
^Mle der 'Atisdefaiiuilgyi^MW' lin^iieekliiigerhok unweil derSItosae 
tod Berge« <nmik «doltau; ^IKetjgame LUnge bat, wenn ieb niebt 
irre, fast ^ Stunde Wesses betragen, obgleich mit bedeuten- 
den Uhtevbrechungeri ' au kahlen oder niedriger liegenden StelJeti. 
Es war König]. Waldungy^ allein daH HoIk von keiner edlen Art^ 
^CMib' meist^s« baubair; «s so))^ «wie ieh- httre, damaibi wkvk reAi 
pkt v^rka«fi'iflnd dlaber ddr eigestiiche: Sdhaden nidil'fids« ge- 
Wesen« seyiit • • »l--; ■ . S «^v:'» 

Di-e Q:rösste (Teldentschädigung . die ich an Privaten, oder 
viieflmehr Doif Com munen bezahlt habei^ war im Friediaiider 
Hoky ttin^mir'die' sttütebe Meridlbnait^obi der ßterftwerte iti 
1SlheR;«>W>irefen •vMeiihobbiltaihige^'<iii> gafem -Watdiatfafliib Be- 
lliMlielteiBlinfw^fdettk nleNt mitet obne/Noth) geftllet, tmd^dlb 
gahr.e Summe incl. Nebenkosten betrug ca. 100 Thaler. Rnt- 
schttdigunged • von 70, 60^ S*0 Tbaleii eie% sind öfter vorgeialieii. 
leb glo^ube ät>er doelr ktoni^'^idees' simintUche vorgekomoMve 
^ldeii«seU WgiMrgm sieh vM litter 400 Thakt »beiäufeD haban. 
Wfe^ boeh die^iSeliideil 'Iii K»m^i Femieo imit siiid^ af^i; mir 
nicht oftleiell /.nr Kenntnins 2:ekommen. Auf alle FÄlle, ist dm 
Ganse bei einer so ausgedehnten Unternehmung gar kein Objeet, 
Haid i back den mir aus München, früher tiii<g«lheilien libeb^ 
thaA-lMtn Wkt yBikkijgietuBiinwithmttüs '«dea ^mab tn.Baiefa 
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bsiieley um vMi «Imp di» WaMmigni su oMmiv «lebr^ ^Ticllciiil» 
doppelt NMlir-gekoitet; «Iv alle 'meitie' Dit#ebbsiie 'kMumnenl' ' 

Kie haben -sehr Recht, daas es in der Ausübung äeltffn de^ 
Mühe werlh 8eyii wird^ ausser den Irregularitäten der. Chrono«' 
mnilm m^^'^he Fehler der Zeitbettnumwg -sa' hträokttäfatigany 

d»le«fliiteiidv da' men sonal veiddlnadtotar' eliroa«imetrlMlivM 

stimmten LängendifVert iizcü unrechte Gewichte beilegt. Bloss 
mit' Kücksicht aui die (Jlirooometerfehler (der Art A) wcire da» 
Qewicht umgekehrt der* Zwischenaal* ipnföittoiMii, aisoiibci einer 
BiMdlidfa kleinen Zwisohdns^it- iineadliali ^9io<8')i vta;. offieifbap 
wegen der mi rer n wa d ltelieifc' Fehler 'der*fliei^i><itiinmung nnikhtfg 
ist. Den Längenbestimmungen aus selu* kleinen ZwischenzeiteA 
wird daher, indem inan die Fehler der Zeitbestinutuiug iguorirt, 
ein %u grosees relatives (ien^cht gegen andere aus • .gröeaeaCB 
ZMiehenaeilen be^legU' • - > « 'n. <!o • ic . j j, .,{ 

. . : Meine ■ trigonometriseiva 'Bedtatnung 'dea iHiihenttttt eMeld d d e» 
?(wi8chen'dem Akonaer nhd Brevier Bmoiralteiri ist 5-^ 6 Toisen 
grösser, al« die Barometerveruleichunff selbst giebt; ich iuibe zu 
jener Rechnung den Hölieuuiaterschied zwiaeiien dem Aitonaec 
Baromeler'eiid dci^Mitt»deeieYal«ftJ^W«btfii tMiiamiiiiger^TJuiMi^ 
ilseh Suer^fair gütigst «dtgettiaUlQn^Aiigiai^ deniUntevMÜdd deif 
Idteteni» 'dem Knöpf und fonibodcHI der LfOcMie *i Iringegen 
(welches meine Zielpunkte gewesen Bind), auh dem Kupferstiche 
ro£. Bansenbei^'s bekanntem Buche ontLehtit. . Meine Zenithdi- 
stänaen sind alle hin und aüvttek gemessen m 'viel' thunliehl wm 
eonespondirenden Tagaaeileii y und - wenn* • ieh« ^ueli« - von ^ netdedr 
Resultate ein Paar 'Teiüien' nhlassev kanci^, sh Ist niki dMi^^eiitf 
'Fehlei von 5 B Toisen niöhi wohl denkbar. Ich beiuerkli 
jedoph, dass ülbcrs und ich^ wenn wir das Barometer ahkkseny 
isMBler iä £ineriet 8iani:Ton feinander differirten» (ich meiMe,r)klB 
la8inttiifer*eiiiB g rds fc ereHttke^ «reish diea-^feniiMt mehii'geiiisB)( 
«fid Ji^ar ' alemlidi vm\ , • anch ' wtiäw jeder • nrein < «de > >on • purpbüf 
noch einmahl nai^sah, behanie jeder aut meiner Ablesung, i f 
Eine beilüutige Heduetion d^s Beobachtungspiatzes auf üaJi- 
goland giebt mir den Ijüngenuntetsehied < von Crdttfii^» in «Zeit 
*S^14^40v' wekhewi-die etuAnoaM^tiiethe tBeatliimi^g^) siMoiso^ 
nehe koinmeflr'ivHfd. ''Die' Breil».uilnde^ ieh< dli^* 10^7^^^^ also* 

10 — 11" mehr als die Beobachtung. (Bei der Rechnung von 
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wlid^ dl» .yrfBtwchc Btwtiiiiiimng^ bei der gwingen Ckaanigkidt 
der OldeiÄinifer M^srangeD, so«li uogewiis bleiben ^ indetoco 

wini doch die geodätische Amplitiido zwischen Altona (wo wfr 
meine ich Unterschied gefunden haben), wol einige Secimden 
gvitoaer bleibeO' als die astronomische. Dasselbe findel swiadm 
Irtdieabturg (telai) LjfMibbel (DveieelDipaDkt) Statt,* wo itk 
die Amplitttie geodHli«^: 'k^9VI^%U hf^ caluno fl e fti Bde « 
habe, während der Sector 1 l ' 1 gegeben hat. Wir würden 

alsoi, wenn wir unsere Messungen mit den Ostindischen zusanunen- 
Bteiheii) und die französiseheniy englischen uod aehwedisohen aus- 
aoliIfiSBeii) eine bedanMd gitaM .AliplMttiiig finden, «18 Wel- 
beok' bestinnnfi bei. 

Es wird mir angenehm sevn, wenn Sie Ihr Hygrometer an 
mich addressiren lassen wollen. Ob ich aber ihnen solches selbst 
bringen kann, wenigstens, ob im nächsten Frühjahr, kann ich nicht 
veicbtt^env'dar die dringende M^tiiwendigkeit meine Dreieeke bald 
atof voUenden mieb wol snerst an die Weser mfen wird. 

ÜBiti Dank erkenne ich Ihre freundschaftliche Absicht bei 
Ihrer Communicatiön an Davy. Es ist aber bisher an meinen 
Bedingungen bei den Gradmessungsarbeiieu nidhts verändert* leb 
bnl^ abril^ene mit dieaea Bed tngiii ige tt 'T o il koM imMr zafrieden, und 
finde jaeine ÜMfiten, ab Dafraykaag und «ehr verfange Ut 
aMit -x^' reißbUeii mlangend. 

öibl es wol in Hamburg gewöhnlich (ielegenheit Reisewagen 
lEK kaufen , die schon gebraucht , aber nicht gar viel gebrauoht 
sind? Ick sollte glauben, dass wohl mancher, der von da naidr 
Bnglalid oder (fremden WelttheikafSicb eiasebiffl^ dort Tokaalt 
Uslar rbi^eriger Wagen bat mmliiAi ausgedient, allein iob sehen« 
mieb etwas vor einem ganz neuen Wagen, da ich so viele Beispiele 
böte, dass bei den ersten Reisen Federn oder Axen gebrochaSi» 
W«in <ißbi au einem Ankauf der Art in Hambnig gute Hofnaag 
bittf 4 ^0 wQidat iel» miel» visUeiebl mit »aiDem allen Wage« 
noeb so laii(gc^.belrailllBn, bis'kib selbst^ naeb Hamburg k e m a s ea 
kauu. Ich habe in Hannover Brkundignngen einüieken lassen, 
bei einem Hofwagenfabr!kan<)en steht ein sehr schöner fertiger 
Wagen, dessen Besteller ihn jetzt aus plausibeln üj^iLndea nicht' 
^Mta neiiiaen will^ and des rtnasb- der Besefaaiibnng mir wohl 
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eOBveMven würde. Alkin aus obigen Orttfiden bin ieh^ el#«ir 
adwa^-^wHl ikrPMi viNi^t65 hemkd'w ist mir '4oeh» Mveh' el«^ft# 

i- ' - - ». • ^6«B9 d«F Ihrige« '•■ t " 

P« S. Den Winkel «wischen Lfinebufg und Hohenhoni in 
Hmbw^r (eenir.) TMM idi - - ' * 

unmittelbar (23 mal). . . 32« 24* 35"479 

aus dem Ensemble sAmmtlicher Messungen 32 24 35 «262 



1^? 2S4. ä4iuiita4|£( an (Sfan^s. [12C 

Sie erhalten hier, mein theuerster Freund! Clausen^s Be- 
rechnungen der Lftngenuntersekiede nach Ihrer Methode A. Ich 

glaube niclitj wie Sic selbsl auch bemerken, dass die.s der Fall 
der Isatur ist. Wollten Sie die vermeinte Methode etwas näher 
angeben, 80 soll er auch^die fertig rechnen. 

Wenn 8ie dieise ^chnttngen durchgesehen haben, bitte ich 
sie mir unfrankirt zurttck. ' ' ' ' 

Es ist jetzt in Anrege, auch Mondsorte zu geben. Sollen 
wir mit Dumoiseau's Tafeln einen Versuch machen? Meine Ab- 
sicht war AR, d und Parallaxe für den Augenblick der Culmi- 
nation in Altona und Göttingen' zn geben, Liinge und Breite aber 
in mittlerer Greenwicher jCeit,'* weil die bei den Distanzen ge- 
braucht werden soll. Darl ieh mir Ihren Rath darüber ausbitten? 

Mit erster fahrender Post erhalten Sie TitteFs Opus. 

Ganfz ikt Ihiige 
. ii'<.' ' « t'* S>€ihunia4hef* 

.. J-Ö^A J^ft» 24«i,.l , .j. ... * r./ i .lijiU I ni' .» 

hl'Bil^* '* l iJ* . • . . l*' hs.trf r*» J* * 

ich war neulich, mein t^eneroteir Freund! so in der Eile, 
dass ich die FendelVeobachtui^l«! verg&ss, die sdion gemaeht 
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sip4. Zahrtmann hat nemlieh mit einem an veränderlichen Pen- 
del von F^rtin in Paris und hier beobachtet. Jede Reihe be- 
steht aus etwa 2Ü BeobaehtuDgen. Sie sind an beiden Stellen 
auf unendlieh kleine Schwingungen, luftleeren Raum, Meeres- 
spiegel^ cyes^lbe Temperatur (- 15^ centigr.) redueirt« 



Paris. 

Schwingungen in 24J? Sternzeit. 



August 


86988,10 


o 1 


. 9,04 


Septbr. J 


7,31 




9,01 


„ 3 


7,75 




7,88 




7,11 




7,55 


Mittel 

* . • 


86987,97 


Ii ' « " 


Altona. 



• : ' ! 

f • • ,.i • 

Schwingungen in 24^ ^ternzeit. 
1824 October 21 86995,26 

Ii f) ■ ^ ..»,1 ; ' ' .1 — ^- — 

. , ' Novbr. 4 

». . ■ • f 9> : h 

V Ii" ' ' * ' •. »•.»' <;> • ^' I 

Nlittel 86995,87 

■ 

iB^AUona sind alle Versuche spät in der Nacht nach Mitter- 
nacht gemacht, wenn kein Wagen mehr fuhr. Ausgeoommen 
davon sind Oct. 31.^ Nov. 4. u. 6< die bei Tage gemacht sind. 

Nach Laplace's Formel (die Pendelläuge = A -f B sin 9)*) 
7i\ . • • ^ a 470,453^ f. . . l ^ J- 




II« '»;*>• 



4d3 



finde i«h dmmm ^b* Fomei, die (kkttbert in tci« 

^en^ Wevke über- Attronomie (Tfacil d. pi 396) luil 
(wo Abplattung, a PeadeUftage yeter /' P^nddlönge 

unter y') • . • * . • 

- r • I ^ ' X 1 

I . ' ' . 
flAde idb . ßs fl^lgt 9i$h an», niehi welehe Abplaitvn'g 

richtig ist (denn da/u sind die Orte y.u nahe und die Beobach- 
iUBgen Dicht zahimcb geuug), soodern welcke i^^ormel richtig 

B 

ist. Schubert s giebt (ti — ~T — r^ftlsü iu Verbindung mit La- 
plaoe's wfiide dftraat folgen 

B / B\ 

Ich könnte vielleicht, wenn Ihnen interessant wäre, 
Zahrtmanu mit dem unveränderlichen Teudel noch ehe Sie^ rei- 

nadi Göttingea senden, ubi dort schwingen sa lassen* Auf 
jeden Fall komme ich im künftigen Jahre selbst. 

Hoffentlich ist auch Ihre Frao €kmahltn jetzt wieder her- 
gestellt. 

. Ganz Ihr 

Sehnmaeliar. 

Altoüil, 25. Jan» ld25. 



Nr ns» ' 9^itM$ an Jil|tma4ier: [MW 

Mit vielem Danke schicke ich Ihnen hieneben die Glansen- 

sche Berechnung der Ohrononieter-Kesultate zurück. Sie sind 
aber nicht im Geiste meiner Vorschrift gemacht, nach welcher 
j0d<»r Gleiehong. '«d der .Zwiaehenzeit verkehrt proportionales 
Glewieht bitte bcagdegi werden müssen. Die Kothwendigkeitt ist 
klar, da das, was jede Gleichung ^0 setzte eigenlliehy weni^ 

28 
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tOMk bloss i^'ehier A berücksichtigt, oiehts anders it^ als dfta 
Aggregat aller bei den eiDaelneii Beblägeiä dagetMeoeii Anona* 
liea^ welebes Aggregats ,^iiiittl^v«r Betrag^^ der Qnadmt- 
wursel der Zwiflchenzeit proportional wird. 

Ich wundere mich um so mehr, dass Hr. Clausen - dies zu 
berücksichtigen versäumt hat, 1) da 8ie mir schrieben, dass 
schon Hr. Hansen denselben Fe^er begatigen habe, 2) wjul die 
richüge Rechnung viel kürzer ist als die unrichtige. Denn man 
ttbeyaeugls sieh sehr^ leicht^ dasS bei letztem der Gakig der Uhr 
schlechtweg durch Yergleiehung der ersten und letzten Uhrver- 
gleiehung abgeleitet wird, welches also z. B. bei Arnold 97, 
iss.»3''581 gibt. Die einzelnen Werthe für x und y brauchen 
dann bloss naoh Maasgabe der Gewiehte zu einem Mittel ver- 
einigt zu werden, also 



filr X 




Tür y 




Werthe 


Gewicht 


Werthe 


Gewicht 




0,2392 


+ 0"65 


0,1751 


-0,75 


0,9174 


+ 2,27 


0,3368 


-0,62 


0,2581 




0,1695 


+ 1,38 


0,8251 


. -0,81 


0,1792 




0,4973 


Mittel 0^7476 


0)8606 


+ 0,19 


1,6892 






^0,92 


0,6605 






-8,10 


0,2306 








5,2374 







Man substituirt dann diese Werthe in allen 19 Gleioliittigeii, 
quadxiit die Abweiehungen, dividirt jedes Quadrat mit der 
Zwischenzeit (= Multiplication mit dem respeet. Ctewiobte) und 

addirt die Quolienteji. Diese Summe mit 16= 19 — 3 (weil An- 
zahl der unbekannten SS 8) dividirt und Quadratwurzel exUuhirt, 
gibt mir levi calamo 

als mittlem Fehler einer Yergleiehung, deren Gewielit » 1^ 
d. i. iBttttam Felder dner Clit«iemiter*Bestimflnii^ vHn 1 Tiga 
Z^dsebenieit. 
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Die mittlem Fehler der Reevltste eind dann 



für i 



« 8"581 ») 



X 



|/ 77,140 



0"«117 



• • • • 



^ 5,2374 



|/ 0,8«06 



Die eogenaanten wdirscheinlichen Fehler wünsche ich eigent- 
Keh, Uli von Hypothese abhingig, gans prosoribirt; man mag 
sie aber bereehnen, indem man die mittlem mit 0,6744897 

multiplioirt* 

Bie sehen ^ duöä die Resultate sowohl in den Werthen als 
in der Oeaauigkeii, bedeutend von denen abweichen, die 
Em. Ctouaen'a gaos umilisnge Rechaung gegeben hal. 

Die Methode B hsbe ich nooh nicht eo ToUatfindig eatwiokelt, 
dass sie mitgetbeilt wefden konnte, es wflide beinahe me kleine 
Abhandlung wcnien müssen und wahrscheinlich wird die nume- 
rische Anwendung 0 mal mehr Arbeit machen als obige. Die 
Verbiiidvng von A und B wttrde noph aeliwieriger eeyn nnd das 
VeiMtoiss der beiden P^letqueUen mttsite erst «BdeMwoüer 
bestimmt wei^den. Bei Jfli^scns Tomiiillon isl das Dase^fii 
von Fehlern B eelir iu die Augen tallend. * ' 

Wenn Hr. Clausen die sämmllichen Beobachtungen — haben 
die denn die Protoeolle der englischen 36 Chronometer ma^t 
auch schon erhalten? — nach derüethode A richtig heredmel 
bat, bitte ich um gefüllige Mittheilung der Resultate. 

Ganz vortrefflich ist Ihr Plan, die Moudäörter zu berechneij, 
fuhren Sie ihn doch ja so aus. Gegenwärtig hat man wenig Lust 
Mondsbeobachtungen zu machen, wenn man die grosse Arbeit der 
Vergleichnng mit den Tafeln ganz auf sich selbst nehmen soll* So 
wird aber ein nenes Leben In die Mondsbeobaehtungen kommen 
und manches schnell weiter aufgeklärt werden. 

ßchubert ß 1^'ormel für die Abplattung setzt eine ganz homo- 
gone Beschaffenheit des Erdkörper^; voraus, die von Laplace bloss 
die- Homogenität der einzehien Bchichten. Sie werden finden, 
das» wem man bdde Formeln einander gleich setst, Newton'^s 



*) Gauss hat hier aus Versehen statt des mittlem Fehlers von i di« 
Zähl i eäm angesettt. 



436 



r 

bekannfe Abplattung ^^f^ enelieiiit^ die mir AlretiieJiom9g€m 
Erde gilt. 

' fc>tet8 uiid gaiiü der Ihrige 

' ' • CS*, aaati. 
Güttingen, den 2. Februar 1^26. 

Sehr eilig. 

P. S. Sie bemerken zwar initKeelU, ddss Altona und Paris 
einander nahe liegen, um mit einiger Sicherheit die Abplattung 
daraus ableiten m können, aber es ist doch auffallend, (iass mos 
etn Unterschied Ton 7,4 Schlägt' atattsgefundei» hat, da «r wo! 
2i} mal 80 gross hfttte sejn sollen. Sind denn bei dem. unjrfir* 
änderli<^lieii Pendel noch üngewisßheiten von 10" per Tag sbu 
befurchten, oder hat Hr. Zahitmann vielleicht etwas dabei ver- 
sehen, oder sollen wir (wa>« «loch viel gegen sich hat) eben so 
gl^sse / AiiKimalien auf der «fi^rde, lin fisuekslefat auC; diß F«ndel- 
l&ilge:8tatnir6n, vrie sie bei den Krfimmvngen «tettftadeny Et 
wird daher VervielAlUigu n gen »an mehrem Orten dnreb binUlng^ 
lieh erfahrene Beobachter, sehr zu w unsciieu aayn. SoJUen Sie 
aber Hrn. Zahrtuiaoo Qchon jetzt nach Ix. sehieken ^ wollen, was 
mir ttbijgctns sehr angenehm ^eyn wUl?de, eo muss ich Sie ^dodi 
a^finerksam) darauf maehea, dass ieii noeh keine einsige tttehtige 
Pendeluhr habe, nnd Chrenometer -zu eolehen dellcalen Opera- 
tionen an/.un (3nden, halte ich doch für t>elir bedenklich. Haben 
Sie noch iiiciits weiter von der Pendeluhr, die d^r Herzog von 
SuMex hierher bestimmt, g^örtV^ , -,1 



, • " - , ■ ' 

N? t87. .Sd^ninftilier au ttaude. . {IM 

^ leb habe, mein vieli^erehrter Freund I zwei Ihrer Briefe au 
beantworten und urili dem letzten anfongeu. daesea tsfc 

dabei meine Chronometer richtig zu berechnen, und wind -dann 
auch die englischen voiiielnncn. Beide Arbeiten ^vill ich Ihnen 
senden. Zahrtmann s Pendel versuche habe ich sohon einmal 
daidigesefaen, ohne eine Quelle des Irtkums entdecken zu kitainen*' 
Irrthfimer von 10^' täglich scheinen mir ganz unmöglich. Indessen 
will ich diese Versuche im kleinsten Detail wieder durchgehen. 
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Pie.Caipser B^baghtuHgc^t^uid mehr von AnigcL als ZahiMMHi 

gemacht. Das eiDzige^ wm loh nicht sohatf durohgjMdMi hahe, 
sii)d die Pariser Keduetionen. . ' 

pa Sie k^ie gutePead^uhr habeui J^Ana es aUerdings wohl 
nieht helfen, deAs ioh Ihnen 2t$kftWätm teode, und wir >wolkii 
•Ito .warten hu » ieh , acttat ikomme. Yon der ^Pendeliihr . dea fief« 
zog von Sassfx >viirtiiim qn&dw« ^Ieh ttneh abei bei 

Baüy erkundigen. » • 

.Wie Lieutenant Melius in Bremen war, faad auAi »zwischen 
aeteer und der> Oib^rs-Mhen Barometerablesung ein . aoastante« 
OnteraakM tm 0^17 Kogl« SMI. IHe 8a«he>^ »ihn.&UiA 
rnng darin, daaa Olbcra nicht die obere FlAehe '4er •Q|a6ehallber> 

ealette> eitmtoütOi^ .toaä/sfn ■. CZZü^^Si^. einen LioUtrefleaEioo»< 

yaml a.,dw att.f d«ar nöiimen Oberfliaht .«av;< ^SMIridep^aaH 
ateUt Olbers, ancb wie wir den Piuriil b' <ein« Die Barcnneter- 

bestiinüimigen kommen dadurch den trigonometrischen naher, und 
i<^ b<^fie, wenn ruhigerem Wetter eintriit, wird der Unterschied 
gnttfH ' verschwinden. Naeh dem von» fionniit»'«oeiltart^.beaorgtiMi 
groasen Knpfer der lfl<^Mwliilriaehpj iet« • ' \- ' -^i' - 

HöhtetHiteriebied dea Knopfea oad der PeaMer ^ «O^Fcmi^ ä Zoll 
Htiniburger (1 Uambgr. Fuss = 127 Linien). ' , , f • 

üdhen unterschied der Fenster und der nntem Grenze der 
Kappel » i^'u»9. 

Es sind noch ein paar,fizemplare dieaea IDiiiflwaliefa^ in 
der Heroldisehen BuebhAndlung^' aott idi Ihnen euw -^khnftlii? * 

In Hamburg ist imn^er Gelegenheit gute gebrauchte Reise- 
wagen zu erhalten, und der mittlere Preis mTichte etwa 400 Thaler 
unsers Geldes 8eyn. Das UngliUsk mit ueuen Wagen, kenne 
ich leider ans Erfahrung, nnd rathe niemaaden dasu, der nicht 
einen Offenbacher Wagen von Didc und Kiraebten bekommen 
kailf Diese Fabrikaixt0n sollen eine solche pedantische Sdi^fali 
bei der Auswahl ihrer Materialien anwenden, dass gar keine 
Galahr dabei seyn soll einen neuen Wagen von ihnen au neh- 
men. Praia in 4>ffinbaek iai 100 Onrotinen; 'it^ i >rS 

Hier in Altona ist auch ein vor^reflidier Satljler^ ^ ^er für 
seine iieuen Wagen einaf^eht^iUnd imit demipnpf^er.^in Ac^fffidt^u 
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^«h itichto an dM Wagen «ti 

innen) fände. Er lieinst Hofsoinmer, und ist von London hiertier 
gekoüiriieii. Hit? könnten b^i ihm den Wagen ganz nach Ihren 
Bedürlnisseu uuU Bequemliehkeii eingericktet bekommen. Der 
finis-irrttvieiattolitwoM behiabe l^^hwMtai heyn^ Itih ^emub 
ibä tei%e und sibalie gsnz flir Üm «ia;, ««Hlt^ifeli aelM, sobald maitt 
Wagen niebt mebr gut thut, einen von ihm liaibea. *Attf jedes 
Fall thnn Bie am besten erst hier alte und neue Wfigen zu 
besehea, eheiüe iüüb eut^hiieaden. Sollte auch der HanoOver^Bche 
Wagen anteidaasen verkaaft werden);' so finden ^le imm w für 
10fi.iXi«BBdW«aW Wdgcni ' ^ '^^ 

Besser» Beeaeh darf ich in der Mitte Aprils erwarten, wire 
ea. wohl ganz unmöglich, dass Sie auch dann schon liier wären? 

So eben erhalte ich das mittlere Kesuitat von Olbere aus 
^LBminatabeiriiafilituBgen mit der rorhin erwftboten Correctiaa 
banMfcatij:gM(0gea. Danaitk lst sein Bamntlar ' il^1M^4'T<lis«ii 
liafer. akiaieiade (nit dam iaiitlkni ¥M$it Oßtb^}:^ IhmBM^ 
eeke giebeu^ wie er schreibt. 12,2 Toisen. Die Resultate. klommen 
sich also sehcm naher. £r hat auch Beine im Januar angestellten 
Beobachtungen gesandt^ die Ckttie^ nun berechnet. 

Dass Piand mk vw-ainaaCkiiiiariisioii «ufL/s Anklage ttber 
Fehler und Naehlässigkaiian in den Jafcmalan Ibr« Giaansdaber 
8iemwaiAereayibnigen> seil, und dass man glaubt er fweiida dazu 
kommeu um seinen Abschied bitten zu mUssen, glaube ich Ihnen 
aehan gesohr^beii zu haben, i , • . . 

MilHdiir viimigslaa'VaBshanng. 'i^u. r 

'i'- •« - • > ' J'lhir ^r^eigaer 

. . ' Sohamaclier. 
• •s'AUona, n. Februar idid. ' " 

' Vor ungefähr G Wochen habe ich eine Abhandlung Uber 
die Umformung der Fiäehen an 8ie^ mein theaan^ Freund, 

•) l^icM^'^ef, in dem Oaos^ die JifiKSBata {l^ sikstt X82S) ^ 
äkMdbsa/i^' diMl'laa' nkU te«h Ko/lM, araUn tr gehört, 

st^fsdradd. 
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eingesohickt; da ich seit noch längerer 2ieit gar k«iiie lüaeb- 
richten ron Ihnen hftbe, so bleibt der VerÜMter giat mgewiae, 
ob jene angekoromeD ist 

Vor da Ptor Tagao erliieH ioh Toa Hm. Haoien eia dfekes 

Packet, in welchem sich zwei Exemplare Ihrer Hilfstafeln 1823 
und ein 4tes Supplement zu Nro. 24 Ihrer A. fanden. Indem 
icb Ihnen fttr meia £ami[^ verbiadilditt danke uad anzeige, 
daae das andere an seine Addtensse atgegabaa^ baoMika ieh, 
dass ieh von den A. N* seit Nro. 92 and fS ntehts «iMten 
habe, aiso Nr. 24 und dessen erste Supplemente noch gar 
nicht kenne. 

Dr. Olbers schrieb mir vor etwa 4 — 5 Woehetf, dass er 
in dmi A. N. einen Bemlii aber meine QtadsBeisimyarbeiten 
gefimden habe, dies wird also vieUeiebt in den desiderifleB 
Stücken gewesen sejm. So viel ich habe in Erfahrung bringen 
kttanen, haben auoh andere P^^onen^ die Kicemplare der A. N. 
durch hiesige Buttkhandioageii bemiehen, aeek keine Helle seit 
ii aaid. Sd hekoftnwn. . Umm .UMlbula- Jiiiid> daa linsbisibsa 
eUer set' sehr ensknlsa i TfMihsiniHfii ve» :Iliieii' nMelWiiitfMl 
b e s ttigt , dass etms verioten gegangen ist; Vor^idigen WucbM 
ist ein grosses Felleisen mit Briefen, Geldern dfcc« vom i'ostwagen 
zwischen Celle und Hannover gestohlen. — 

leb bebe seit ein Paar Monaten riel Leiden dnieh Krank* 
betten in meiasm Hanse geheibl. Meine Fkan.li^ noeh jetal 
sdiwe^ krank. 

Unter hersliehen Wtosehen für Ibr Wohlbeikiden 

der Ibrige 

Ci V. Oaaii» 

1822 Janoar 21. 

P. 8. In der vollkommenen Ud gewissheit über Ihren der* 
matigen Anfentbalt addressire icb diesen Brief nach Altona. 
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Biese Correspondeuz zwifohen Gauss und Schmnaober iat fiir- 
ftB^nmif 'der<(MmindMr'Mlitv £db6ii sa, biiidiflBiiii dir Bbqpodllkai deir 
ArtMotoAim *KaiM^^ AHna, MiMiUe tfo;. t3^ tum fntot von 

' von *)iiflMtti' PimIm w6p^ 

kein liabatt gegeben, weshalb die Buiiidtöudkmgeii geuothigi sind, iidhere 
Preise aozuseteeu. . i » ' • >' i«.) • ,i - •■ I ' 
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